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Wir gratulieren unseren Athleten

Dominik, Siegi und Hannes
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Wir gratulieren unseren Mitgliedern  
Dominik Paris & Siegmar Klotz

Dominik Paris (Domme) und Siegmar 
Klotz (Siegi) sind zusammen 40 Jahre 
Mitglied beim Amateur-Wintersportver-
ein St. Pankraz.
Siegmar wechselte in der Saison 1994/95 
mit 7 Jahren vom Schiclub Vigiljoch zum 
AWSV St. Pankraz. Seither ist er bei uns 
Mitglied. Er bestritt die VSS- und Grand 
Prix-Rennen unter dem AWSV St. Pan-
kraz. Mit den großen Erfolgen in diesen 
Serien ließ er sich Zeit, erbrachte jedoch 
immer bessere Leistungen und konnte 
mit den Topfahrern mithalten.
Der damalige Vereinsausschuss wollte 
die weitere sportliche Zukunft von Siegi 
und Domme stärken. Er entschied sich 
damals die beiden Athleten unter dem 
Schiclub Ulten weiterfahren zu lassen. 
Es wurde durch die enge Zusammenar-
beit mit dem Schiclub eine gemeinsame 
Trainingsgruppe gebildet. Die Athleten 
konnten somit besser gefördert wer-
den und es waren auch finazielle Ein-

sparungen möglich. Siegi und Domme 
blieben weiterhin Mitglieder des Winter-
sportvereines.
Siegi besuchte später die Sportschule 
in Mals und hat sie erfolgreich abge-
schlossen. Er kam in den Landeskader 
und danach in die italienische Natio-
nalmannschaft, wo er seither sehr er-
folgreich Rennen bestreitet. Zu seinen 
größten Erfolgen in der heurigen Saison 
zählen der 7. Platz im Super G in Copper 
Mountain USA, der 10. Platz in der Su-
perkombination und der Abfahrt in Wen-
gen, sowie der 10. Platz im Super G und 
der 12. Platz bei der Abfahrt in Kitzbühl.
Siegi gehört heute zu den weltbesten 
Skifahrern in den Speed Disziplinen. Ihn 
zeichnet seine Disziplin und sein Fleiß 
aus. Er ist ein sehr geselliger Mensch 
und bei allen beliebt.
Dominik lernte bereits mit dreieinhalb 
Jahren das Schifahren beim Wintersport-
verein St. Pankraz. Er ist seit 1992/93 

Mitglied. Sein erster Trainer war 
sein Vater Albert Paris. Danach 
trainierte ihn Paris Gustav und 
später Paris Gottfried. Dominik 
besuchte 2 Jahre die Sportschu-
le in Mals kam in den Landeska-
der und später in die italienische 
Nationalmannschaft.
Domme ist ein riesen Talent 
und gewann bereits als junger 
Schifahrer alle Rennen. Schon 
bevor er 10 Jahre alt war wur-
de Domme im Jahr 1998 bereits 
Landesmeister im Slalom und 
Riesenslalom.
Mit 13 Jahren wurde er drei-
facher Landesmeister im Sla-
lom, Riesenslalom und Super G. 
Danach folgten noch Italienmei-
ster im Super G und Sieger bei 
den internationalen Jugendwelt-
meisterschaften den Topolino-
Rennen im Riesenslalom. Da-
nach ging es immer weiter nach 
oben mit seinen Erfolgen.
Domme war bereits damals 
gleichauf mit Marcel Hirscher 
und ähnlichen Stars.
Sein erstes Weltcuprennen be-
stritt er in Gröden im Jahr 2008.
Die heurige Saison brachte 
Domme die größten Erfolge ein. 
Er gewann in der Abfahrt 2 Welt-
cuprennen. Das erste in Bormio 
und danach in Kitzbühl. Höhe-
punkt war der Vizeweltmeisterti-
tel in der Abfahrt in Schladming.
Wir sind stolz auf unsere Bur-
schen wünschen ihnen weiter-
hin viel Erfolg und eine unfall-

freie Karriere. Sie sind ein Vorbild für 
unsere Jugend, welche mit Eifer ihren 
Idolen folgt.

Weiters gratulieren wir dem jungen 
Biathleten Hannes Breitenberger.
Das fleißige Trainieren und das jahre-
lange Pendeln (seit 6 Jahren) mit dem 
Linienbus um auf die Loipe nach St. Ni-
kolaus zu kommen hat sich ausgezahlt. 
Hannes betreibt Biathlon und dabei sind 
zwei Sportarten in einem verknüpft. Aus-
dauer beim Langlaufen und volle Kon-
zentration beim Schießen bilden den 
Grundstein für einen Biathleten. Seit 
letztem Jahr konnte Hannes bei den 
nationalen Rennen (Italienmeisterschaf-
ten) teilnehmen und war schon sehr er-
folgreich.
Ergebnisse 2012-2013 - bis jetzt Führen-
der in der Gesamtwertung des Hubert 
Leitgeb Cup (5 Rennen Südtirol weit)
Italienmeister im Sprint 2013:
Chiusa Pesio
Italienmeister in der Verfolgung 2013:
Chiusa Pesio
Vize-Italienmeister im Einzel 2013:
Forni Avoltri
Italienmeister mit der Staffel 2013: 
Forni Avoltri 
1. Platz der Gesamtwertung bei den 
Italienmeisterschaften - Trofeo Gontier 
Giuseppe.

Alles Gute für die Zukunft wünscht der 
Amateur Wintersportverein von St. Pan-
kraz.

Dominik Paris - Archiv Fisi

Siegmar Klotz - Archiv Fisi

Hannes Breitenberger - Foto: Martin Breitenberger

Aus dem Inhalt

Aus der Gemeindestube Seite   3

Vereine / Verbände Seite 12

Soziales Seite 22

Bibliothek / Schule Seite 28

Raiffeisen-Information Seite 32

Verschiedenes Seite 34

Chronik Seite 40

Kleinanzeiger Seite 43

Redaktionsschluss: 
31. Mai 2013, 12.00 Uhr

nachträglich eingereichte Artikel 
werden erst in der nächsten 

Ausgabe berücksichtigt!

OEM
Seitenanzahl
45



�s Pankrazer Blattl - März 2013 / Nr. 1 Seite 3

Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 29.10.2012
• Allgemeine Verwaltung: Einheitsschal-

ter für Wirtschaftstätigkeiten (SUAP) - 
Ernennung Veranwortlichen.

• Handwerkerzone Weiher: CUP 
C83F11000280007 - CIG 3934740A28 
Errichtung der primären Erschlie-
ßungsanlagen - 1. Baulos: Ermächti-
gung der Fa. Bauunternehmen Marso-
ner OHG des Marsoner A. & Co. zur 
Weitervergabe von Arbeiten.

• Sport und Freizeit: CIG Z0506D987B 
Schaffung des Naherholungsbereichs 
�Santenwaldele� mit Errichtung einer 
Kletterhalle und Sanierung des beste-
henden Sportgebäudes. Beauftragung 
eines Technikers mit der Erstellung 
eines Vorprojektes.

• LEADER 2007-2013: CUP 
C81B10000320008 - CIG Z170552CF6 
Aufwertung des Ortszentrums von St. 
Pankraz, 4. Baulos - Bereich Rathaus 
und Kulturleitsystem: Brunnen und 
Sitzmöglichkeiten - Genehmigung des 
Endstandes an die Firma Naturstein 
KG des Matzoll Peter Florian & Co.

• LEADER 2007-2013: Aufwertung des 
Ortszentrums von St. Pankraz, 4. Bau-
los - Bereich Rathaus und Kulturleitsy-
stem: Brunnen und Sitzmöglichkeiten - 
Genehmigung der Bescheinigung über 
die ordnungsgemäße Ausführung der 
Arbeiten.

• Jugendtreff St. Pankraz: CIG ZC006FC-
4CE Beauftragung für die Lieferung 
und Verlegung von PVC-Dielen.

• Gemeindevermögen: Abschluss eines 
neuen Mietvertrages für das Postamt.

• Personal: Auszahlung der Nachzah-
lung auf die Abfertigung an den Ange-
stellten - Matrikel-Nr. 06.

• Personal: Bereichsabkommen für Füh-
rungskräfte vom 27.09.2012 betreffend 
die Gemeindesekretäre - Bestätigung 
der Kenntnisnahme.

• Personal: Ausgabengenehmigung für 
den Bereitschaftsdienst des Gemein-
dearbeiters Matrikel Nr. 104 bei der 
Schneeräumung vom 01.11.2012 bis 
zum 31.03.2013.

• Schneeräumung: CIG Z8606881E4 
Vergabe des Schneeräumungsdiens-
tes 2012/2013.

• Straßenwesen: Ankauf von Arbeitsgut-
scheinen für gelegentliche Schnee-
räumungsarbeiten - Beauftragung des 
Herrn Thaler Friedrich.

• Straßenwesen: CUP C86G 1200 0000 
007 - CIG Z2306E473F Asphaltierung 
des bestehenden Zufahrtsweges �Pöl-
tele-Alpreid� - Beauftragung mit den 
technischen Leistungen.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 05.11.2012
• Gemeindesteuer IMU: Festlegung von 

Richtwerten für die Besteuerung der 
Baugrundstücke gemäß Art. 5 der gel-
tenden IMU-Verordnung.

• Straßenwesen: CUP C86G 1200 0000 
007 - CIG ZEC0710779 Sanierung der 
Straße nach St. Helena - Anpassung 
des Honorars von Geom. Gandolf Staf-
fler für die technischen Leistungen.

• Straßenwesen: CUP C86G 1200 0000 
007 - CIG 4171701491 Sanierung der 
Straße nach St. Helena: Genehmigung 
des Protokolles Nr. 01 zur Vereinba-
rung neuer Preise.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 19.11.2012
• Abwasser: Festlegung der Abwasser-

gebühr für das Jahr 2013.
• Brandschutz: CIG Z6C071C67B Be-

auftragung mit dem Austausch des 
Löschpulvers der Feuerlöscher.

• Personal: Pflichturlaubstage 2013 - Art. 
23 Abs. 7 des bereichsübergreifenden 
Kollektivvertrages vom 12. Februar 
2008.

• Müllsammlung und -entsorgung: Fest-
setzung des Tarifs für den Müllentsor-
gungsdienst für das Jahr 2013.

• Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- Errichtung des neuen Vereinshauses 
in St. Pankraz - Genehmigung des 
Ausführungsprojektes.

• Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- CIG 4671705CE9 - Errichtung des 
neuen Vereinshauses in St. Pankraz 
- Genehmigung der Ausschreibungs-
unterlagen und Ausschreibung der Ar-
beiten mittels offenem Verfahren.

• Spezialfahrzeug für den Straßen-
dienst: CIG ZCB07440F5 Ankauf von 
Schneeketten.

• Straßenwesen: CUP C86G 1200 0000 
007 - CIG 4171701491 Asphaltierung 
des bestehenden Zufahrtsweges �Pöl-
tele-Alpreid� und Sanierung der Stra-
ße nach St. Helena: Genehmigung des 
Endstandes.

• Straßenwesen: CUP C86G 1200 0000 
007 - CIG 4171701491 Asphaltierung 
des bestehenden Zufahrtsweges �Pöl-
tele-Alpreid� und Sanierung der Stra-
ße nach St. Helena: Genehmigung der 
Bescheinigung über die ordnungsge-
mäße Ausführung der Arbeiten.

• Bauamt: Gemeindewege - Einver-
ständnis zur Besetzung der G.p. 3682 
KG St. Pankraz für die Verbesserung 
des bestehenden Weges.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 26.11.2012
• Friedhof: Festlegung der Tarife für die 

Erd- und Urnenbestattung � 2013.
• Jugendtreff St. Pankraz: CIG 

Z00076042A Beauftragung mit Maler-
arbeiten.

• Abfallwirtschaft und Schneeräumung: 
CIG ZAD0761466 - Beauftragung der 
SAM GmbH Südtiroler Agrar Maschi-
nenring Service mit der Betreuung 
des Minirecyclinghofes und der Durch-
führung des händischen Schneeräu-
mungsdienstes für die Jahre 2013 und 
2014.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 03.12.2012
• Allgemeine Verwaltung: Regionales 

Verwaltungsgericht - Autonome Sek-
tion Bozen: Rekurs des Herrn Pöder 
Alexander gegen die Gemeinde St. 
Pankraz - Genehmigung der Verein-
barung über die Verfahrenskosten mit 
dem Rechtsanwalt Dr. Christoph Baur 
aus Bozen.

• Gemeindebibliothek St. Pankraz: CIG 
Z34076E305 Ankauf von 2 Medientrö-
gen.

• Kultur: CUP C86I12000000005 - CIG 
4033059990 Auszahlung des Restbe-
trages des Landesbeitrages im Sinne 
des Art. 7 des L.G. vom 11. Juni 1975, 
Nr. 27 für die Sanierungsarbeiten an 
der Pfarrkirche St. Pankraz an die Pfar-
rei St. Pankraz.

• Abwasser: CIG Z7B077DC91 Haupt-
sammler �Gegend� in St. Pankraz - 
Genehmigung der Mehrkosten für die 
Durchführung der Dichtheitsprüfungen 
aller Schächte.

• Personal: Bedienstete Matrikel-Nr. 
66 � Aufstieg von der unteren in die 
obere Besoldungsstufe.

• Buchhaltung: Genehmigung des Ent-
wurfes des Haushaltsvoranschlages 
2013 mit Investitionsprogramm und 
des Mehrjahreshaushaltes 2013-2014-
2015.
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Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 10.12.2012
• Straßenverzeichnis: Abänderung der 

Hausnummerierung.
• Straßenwesen: CIG Z2407999C8 An-

kauf von Straßenbeschilderung.
• Schulgebäude: CIG Z51079D5F4 Be-

auftragung mit Hydraulikerarbeiten in 
der Grund- und Mittelschule.

• Urbanistik: CIG Z3907AD640 Ver-
schiedene Änderungen am Bauleitplan 
der Gemeinde St. Pankraz - Beaufta-
gung des Ingenieurbüros Dr. Ing. Os-
wald Holzner aus Lana mit der Ausar-
beitung der technischen Unterlagen.

• Öffentlicher Trinkwasserdienst: Fest-
setzung der Tarife für den öffentlichen 
Trinkwasserdienst im Einzugsgebiet 
der Gemeinde St. Pankraz für das Jahr 
2013.

• Gemeinderat: Einberufung des Ge-
meinderates für den 18. Dezember 
2012 und Festlegung der Tagesord-
nung.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 20.12.2012
• Buchhaltung: Bereitstellung von Fi-

nanzmitteln für Investitionen.
• Buchhaltung: Liquidierung der Öko-

nomatsausgaben des IV. Trimesters 
2012.

• Buchhaltung: Genehmigung des ana-
lythischen Haushaltsvoranschlages 
2013.

• Sport und Freizeit: CIG Z1007D06D0 
Schaffung des Naherholungsbereichs 
�Santenwaldele� mit Errichtung einer 
Kletterhalle und Sanierung des beste-
henden Sportgebäudes. Beauftragung 
eines Technikers mit der Erstellung 
eines Lageplanes.

• Straßenwesen: CIG Z5107D2CEC 
Beauftragung für die Errichtung eines 
Fundament-Sockels für die Beleuch-
tung des Fußgängerüberganges 
Kressbrunn.

• Projekt „Wiedergeburt: Projekt für die 
touristische Entwicklung in Ulten�: Ge-
nehmigung des Partnerschaftsabkom-
mens für das Projekt �Wiedergeburt: 
Projekt für die touristische Entwicklung 
in Ulten�.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 03.01.2013
• Parlamentswahlen 2013: Ermächti-

gung des Gemeindepersonals zur Lei-
stung von Überstunden im Zeitraum 
vom 03.01.2013 bis 28.02.2013.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 07.01.2013
• Zivilschutz: CIG Z8E07F015C Be-

auftragung für die Erstellung eines 
hydrogeologischen Teilgefahrenzo-
nenplanes zur Bewertung der Natur-

gefahren im Bereich der Gräben zwi-
schen der Landesstraße Kirchbach 
und der Örtlichkeit Bad Lad.

• Wasserzins: Kraftwerk „St. Pankraz“ 
GS/6989 - Genehmigung des Einver-
nehmensprotokolls zwischen Betrei-
bergesellschaft, Autonome Provinz 
Bozen und den Ufergemeinden Ulten 
und St. Pankraz betreffend Umwelt-
maßnahmen, welche von Seiten der 
Ufergemeinden umgesetzt werden.

• Wasserzins: Kraftwerk „Lana“ GS/7 
- Genehmigung des Einvernehmen-
sprotokolls zwischen Betreiberge-
sellschaft, Autonome Provinz Bozen, 
Gemeinde St. Pankraz und Gemeinde 
Lana betreffend Umweltmaßnahmen, 
welche von Seiten der Ufergemeinden 
umgesetzt werden.

• Personal: Ermächtigung zur Leistung 
von Überstunden für das Jahr 2013.

• Sekretariatsgebühren: Sekretariatsge-
bühren des IV. Trimester 2012.

• Personal: Liquidierung der Überstun-
den für den Zeitraum vom 01.10.2012 
bis 31.12.2012.

• Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.10.2012 bis 31.12.2012 an das 
Gemeindepersonal.

• Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.10.2012 bis 31.12.2012 an den 
Gemeindesekretär.

• Buchhaltung: Beauftragung mit der 
Steuerberatung 2013.

• Gemeindebibliothek: Ermächtigung 
des Rates der örtlichen Gemeindebi-
bliothek zum Ankauf von Büchern und 
anderen Medien im Jahr 2013.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 15.01.2013
• Vereinshaus: Ernennung der tech-

nischen Bewertungskommission für 
die Bewertung der Angebote zur Ver-
gabe der Arbeiten für die Errichtung 
des neuen Vereinshauses in St. Pan-
kraz.

• Tourismus: Beitrag 2013 an das Forst-
inspektorat Meran für die Instandhal-
tung der Wanderwege durch die Ar-
beitslosengruppe.

• Haus der Begegnung - Schule St. He-
lena: CIG Z250824BB7 Austausch des 
defekten Blitzstromableiters.

• Bauamt: Gemeindewege - Einver-
ständnis zur teilweisen Besetzung der 
G.p. 3717 - KG St. Pankraz für die Sa-
nierung der Hauptstrecke Nörderberg.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 24.01.2013
• Parlamentswahlen 24. und 25. Februar 

2013: Ausweisung der für die Wahlwer-
bung bestimmten Flächen für die Wahl 
des Senates der Republik.

• Parlamentswahlen 24. und 25. Februar 
2013: Ausweisung der für die Wahlwer-
bung bestimmten Flächen für die Wahl 
der Abgeordnetenkammer.

• Parlamentswahlen 24. und 25. Febru-
ar 2013: Aufteilung und Zuweisung der 
Flächen für die indirekte Wahlwerbung 
anlässlich der Wahl des Senates des 
Republik.

• Parlamentswahlen 24. und 25. Febru-
ar 2013: Aufteilung und Zuweisung der 
Flächen für die indirekte Wahlwerbung 
anlässlich der Wahl der Abgeordneten-
kammer.

• Wahlamt: Überprüfung der ordnungs-
gemäßen Führung der Wählerkarte für 
das 2. Semester 2012.

• Repräsentationsausgaben: Liquidie-
rung von Repräsentationsausgaben.

• Mittelschule St. Pankraz: CIG 
Z4B08393A1 Austausch des defekten 
Raumreglers der Heizungsanlage.

• Steuern: Aufenthaltsabgabe - Klassifi-
zierung der Wohneinheiten auf Grund 
der Meldungen für das Jahr 2012.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 29.01.2013
• Parlamentswahlen 24. und 25. Febru-

ar 2013: Aufteilung und Zuweisung der 
Flächen für die direkte Wahlwerbung 
anlässlich der Wahl des Senates der 
Republik.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 31.01.2013
• Parlamentswahlen 24. und 25. Febru-

ar 2013: Aufteilung und Zuweisung der 
Flächen für die direkte Wahlwerbung 
anlässlich der Wahl der Abgeordne-
tenkammer.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 05.02.2013
• Verwalter: Rückvergütung der uner-

lässlichen Ausgaben im Sinne des Art. 
24 E.T.G.O. für das Jahr 2012 an den 
Referenten Schönthaler Walter.

• Verwalter: Rückvergütung der uner-
lässlichen Ausgaben im Sinne des Art. 
24 E.T.G.O. für das Jahr 2012 an den 
Bürgermeister Holzner Thomas.

• Ex-Schulgebäude Gegend: CIG 
ZCA08520A2 Austausch des defekten 
Warmwasserboilers.

• Straßenwesen: CIG Z280863E68 Be-
auftragung mit dem Straßenkehrdienst 
für das Jahr 2013.

• Kindergarten St. Pankraz: CIG 
Z460868A25 Ankauf einer Bodenreini-
gungsmaschine.

• Vereinshaus: CUP C83E 0900 0140 
007 - CIG 28934072FD - Anpassung 
des Honorars des Arch. Dr. Paul Gam-
per für die Generalplanung und -bau-
leitung sowie die Sicherheitskoordina-
tion.

OEM
Seitenanzahl
47



�s Pankrazer Blattl - März 2013 / Nr. 1 Seite 5

Gemeinde St. Pankraz
MITTEILUNGEN

Sprechstunden des 
Gemeindetechnikers

In den Monaten März, April, Mai und 
Juni 2013 hält der Gemeindetechni-
ker Herr Geom. Karl Huber folgende 
Sprechstunden ab:
6. und 20. März; 3. und 24. April; 
8. und 22. Mai; 12. und 26. Juni;
jeweils von 9 bis 11 Uhr im Gemeinde-
amt von St. Pankraz. Vormerkungen 
sind keine erforderlich!

Baukommissionssitzungen

Im 1. Halbjahr 2013 sind folgende 
Baukommissionssitzungen vorgese-
hen:
02.05.2013
(Abgabetermin 17.04.2013)
20.06.2013
(Abgabetermin 05.06.2013).

Der Bürgermeister

Unterschriftensammlung 
gegen die Privatisierung 

des Wassers und der sani-
tären Grundversorgung

Die Unterschriften zur Unterstützung 
der europäischen Bürgerinitiative 
können bis 20. September 2013 zu 
den Öffnungszeiten im Sekretariat der 
Gemeinde oder online unter 
www.right2water.eu geleistet werden.

• Rathaus und Mehrzweckgebäude St. 
Pankraz: CIG ZE7086D1F9 Abschluss 
eines Wartungsvertrages für die Hei-
zungs-, Sanitär- und Lüftungsanlage 
für die Jahre 2013-2015.

• Beiträge: Ordentlicher und außeror-
dentlicher Beitrag an den Jugenddienst 
Lana-Tisens für das Jahr 2013.

• Bezirkswahlunterkommission: Ge-
nehmigung einer Vereinbarung mit 
den Gemeinden des Gerichtsbezirks 
über die Geschäftskosten der Bezirks-
wahlunterkommission.

• Handwerkerzone Weiher: Erteilung 
der Unbedenklichkeitserklärung im 
Sinne von Art. 50, Abs. 5, des L.G. vom 
11.08.1997, Nr. 13 für den Abschluss 
eines Kaufvertrages betreffend einer 
zugewiesenen Liegenschaft.

• Personal: Gewährung und Auszahlung 
eines Beitrages an den Freizeitclub der 
Angestellten der Gemeinde St. Pan-
kraz für das Jahr 2013.

• Personal: Auflösung des Rücklagen-
fonds für Abfertigungen.

• Sanierung des Rathauses und Neu-
bau eines Mehrzweckgebäudes: Ge-
nehmigung der Endaufstellung der 
Gesamtkosten für die Sanierung des 
Rathauses und den Neubau eines 
Mehrzweckgebäudes in St. Pankraz.

Sitzung des Gemeinderates vom 
18.12.2012
• Protokoll: Genehmigung des Protokolls 

der ordentlichen Gemeinderatssitzung 
vom 22.10.2012.

• Wirtschaft: Genehmigung des Master-
planes für das Glasfasernetz in der Ge-
meinde St. Pankraz.

• Freiwillige Feuerwehr St. Pankraz: Ge-
nehmigung des Haushaltsvoranschla-
ges 2013.

• Buchhaltung: Genehmigung des Haus-
haltsvoranschlages der Gemeinde St. 
Pankraz für das Jahr 2013, des Mehr-
jahreshaushaltes für den Zeitraum 
2013 - 2015 sowie des Investitionspro-
grammes für das Jahr 2013.

• Buchhaltung: Ernennung des Rech-
nungsprüfers der Gemeinde St. Pan-
kraz für den Zeitraum 01.01.2013 bis 
zum 31.12.2017.

• Wirtschaftliche Entwicklung: Genehmi-
gung der abgeänderten Vereinbarung 
mit der Stadtgemeinde Meran für die 
Nutzung des städtischen Schlachtho-
fes.

Ausgestellte Baukonzessionen No-
vember 2012, Dezember 2012 und 
Jänner 2013
• Baukonzession Nr. 2012-58 für die Si-

cherung und Asphaltierung der Zufahrt. 
Bauherrinnen: Zöschg Bernadetta, 
Zöschg Gertrud und Zöschg Julia, Bad 
Lad 35 – Trafoier, 39010 St. Pankraz

• Baukonzession Nr. 2012-59 für die 
Errichtung eines Brennholzlagers. 
Bauherrin: Berger Ida M., Bad Lad 23, 
39010 St. Pankraz

• Baukonzession Nr. 2012-54 für die 
energetische Sanierung, Erweiterung 
und Umbau der Hofstelle �Inneregg-
mann� - Varianteprojekt. Bauherr: In-
nereggmann GmbH, Raingasse 26, 
39100 Bozen

• Baukonzession Nr. 2012-61 für den Ab-
bruch und Wiederaufbau des bestehen-
den Stalles � Varianteprojekt. Bauherr: 
Interessentschaft Außerfalkomai � Ob-
mann Gruber Karl, Stafelsberg 11/A – 
Oberhof, 39010 St. Pankraz

• Baukonzession Nr. 2012-63 für die Sa-
nierung der Hofzufahrt �Pfrolln�. Bau-

herr: Bodenverbesserungskonsortium 
Wieserbachl – Obfrau Wenin Rosa, 
Nörderberg 6 – Schönegg, 39010 St. 
Pankraz

• Baukonzession Nr. 2012-62 für die Sa-
nierung der Hauptstrecke Nörderberg 
von km 3 + 658 bis km 4 + 250. Bau-
herr: Bodenverbesserungskonsortium 
Wieserbachl – Obfrau Wenin Rosa, 
Nörderberg 6 – Schönegg, 39010 St. 
Pankraz

• Baukonzession Nr. 2012-69 für die 
Errichtung einer Stützmauer und all-
gemeine Verbesserungsarbeiten. Bau-
herr: Karlegger Hans, Guggenberg 13, 
39010 St. Pankraz

Schadstoffsammlung

Termine für das Jahr 2013
- Donnerstag, 14. Februar 2013
- Donnerstag, 9. Mai 2013
- Donnerstag, 7. November 2013

jeweils 
von 8.30 - 13.00 Uhr Dorf (neben Ver-
kehrsbüro
von 14.00 - 14.45 Uhr Gasthaus Al-
preid
von 15.00 - 15.45 Uhr Parkplatz Forst-
hof

Sperrmüllsammlung

Termine für das Jahr 2013
- Freitag 10. und Samstag 11. Mai 
2013
- Freitag 27. und Samstag 28. Sep-
tember 2013.
Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr und 
von 13.00 bis 15.00 Uhr.
Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr.

OEM
Seitenanzahl
48



Seite 6 �s Pankrazer Blattl - März 2013 / Nr. 1

Sommerpraktikum im Verwaltungsbereich der 
Gemeinde St. Pankraz

Der Bürgermeister gibt bekannt,dass die Gemeindever-
waltung in den Sommermonaten 2013 (Juli und August) 1 
PRAKTIKANTIN/PRAKTIKANTEN FÜR DEN VERWAL-
TUNGSBEREICH aufnimmt.
Zugangsvoraussetzungen:
Die Zielgruppe für ein Ausbildungs- und Orientierungsprak-
tikum sind Studenten/ Studentinnen, sowie Oberschul- und 
Universitätsabsolventen, ansässig in der Gemeinde St. Pan-
kraz, die die Ausbildung vor nicht mehr als 5 Monaten (Schu-
le) bzw. 10 Monaten (Universität) abgeschlossen haben.
Voraussetzung ist die Erfüllung der Schulpflicht und die 
Vollendung des 15. Lebensjahres. Es ist nicht möglich ein 
Praktikum durchzuführen, wenn der/die Praktikant/in in Ver-
gangenheit ein Arbeitsverhältnis mit gleichartigen Aufgaben, 
auch mit einem anderen Betrieb, eingegangen ist und bereits 
ein Praktikum in den Sommermonaten von einer Gesamtdau-
er von mehr als sechs Monaten geleistet hat.
Für das Praktikum wird ein monatliches Taschengeld im Ver-
hältnis zur täglichen Arbeitszeit bezahlt.
Bewerbungsschreiben müssen innerhalb Donnerstag, 28. 
März 2013, 12.00 Uhr im Gemeindeamt eingehen. 
Die Gesuchsvorlagen sind im Sekretariat der Gemeinde er-
hältlich.
Weitere Auskünfte können im Gemeindesekretariat eingeholt 
werden. (Tel. 0473 787133)

Sommerpraktikum im Außenbereich/Bauhof 
der Gemeinde St. Pankraz

Der Bürgermeister gibt bekannt,dass die Gemeindever-
waltung in den Sommermonaten 2013 (Juli und August) 1 
PRAKTIKANTIN/PRAKTIKANTEN FÜR DEN AUSSENBE-
REICH/BAUHOF aufnimmt.
Zugangsvoraussetzungen:
Die Zielgruppe für ein Ausbildungs- und Orientierungsprak-
tikum sind Studenten/ Studentinnen, sowie Oberschul- und 
Universitätsabsolventen, ansässig in der Gemeinde St. Pan-
kraz, die die Ausbildung vor nicht mehr als 5 Monaten (Schu-
le) bzw. 10 Monaten (Universität) abgeschlossen haben.
Voraussetzung ist die Erfüllung der Schulpflicht und die 
Vollendung des 18. Lebensjahres. Es ist nicht möglich ein 
Praktikum durchzuführen, wenn der/die Praktikant/in in Ver-
gangenheit ein Arbeitsverhältnis mit gleichartigen Aufgaben, 
auch mit einem anderen Betrieb, eingegangen ist und bereits 
ein Praktikum in den Sommermonaten von einer Gesamtdau-
er von mehr als sechs Monaten geleistet hat.
Für das Praktikum wird ein monatliches Taschengeld im Ver-
hältnis zur täglichen Arbeitszeit bezahlt.
Bewerbungsschreiben müssen innerhalb Donnerstag, 28. 
März 2013, 12.00 Uhr im Gemeindeamt eingehen. 
Die Gesuchsvorlagen sind im Sekretariat der Gemeinde er-
hältlich.
Weitere Auskünfte können im Gemeindesekretariat eingeholt 
werden. (Tel. 0473 787133)

Mitteilung an alle Handwerks- und Gastgewerbebetriebe
Beschilderungsprojekt im Ultental

Im Dezember 2012 hat die beauftragte Firma Sanin das Beschilderungsprojekt in der Gemeinde St. Pankraz abgeschlossen.
Bei einem diesbezüglichen Lokalaugenschein ist aufgefallen, dass es trotzdem noch einige Betriebe gibt, die von nicht ge-
normten Hinweisschildern Gebrauch machen. 
Die Durchführungsbestimmungen zur Straßenverkehrsordnung, die Landesrichtlinien, sowie der Beschluss der Landesregie-
rung Nr. 328/2012 sehen vor, dass jedes Hinweisschild oder Betriebsschild von Seiten der Gemeinde oder der Landesverwal-
tung genehmigt werden muss, Beschilderungen ohne die notwendige Genehmigung sind ungesetzmäßig und müssen entfernt 
werden.
In Anbetracht der Tatsache, dass die Gemeinde St. Pankraz bzw. die Landesverwaltung beträchtliche Summen für die Verwirkli-
chung des Beschilderungsprojektes investiert hat, werden nun alle Handwerks- und Gastgewerbebetriebe ersucht, sich an diese 
Vorgaben anzupassen und alle nicht genehmigten Schilder bis spätestens 30. April 2013 zu entfernen. 
Andernfalls ist die Gemeinde St. Pankraz gezwungen, diese widerrechtlich angebrachten Schilder auf Kosten des Besit-
zers zu entfernen. Es wird darauf hingewiesen, dass auch hohe Verwaltungsstrafen im Ausmaß von 398 � bis zu 1.596 � 
verhängt werden müssen.

Der Bürgermeister

Gesundheits- und Bürgerkarte � Onlinedienste

Es wird mitgeteilt, dass mit der Bürgerkarte verschiedene Online-Dienste der öffentlichen Verwaltung in Anspruch genom-
men werden können, z.B.
• Ersatzerklärung für eine Bescheinigung (z.B. Ersatzerklärung Familienbogen, Wohnsitzbescheinigung, usw.)
• Katastereinsicht online 
Dafür müssen Sie Ihre Gesundheits- und Bürgerkarte bei der Gemeinde aktivieren lassen, das Lesegerät und die Software auf 
Ihrem Computer installiert haben.
In der Gemeinde St. Pankraz kann die Gesundheitskarte-Bürgerkarte im Meldeamt und im Steueramt aktiviert werden: Begeben 
Sie sich mit Ihrer Bürgerkarte und einem gültigen Ausweis zum Schalter der Gemeinde. Die PIN- und PUK-Codes werden Ihnen 
entweder als Email oder als Brief innerhalb von 14 Tagen zugesandt.
Alle Infos zur Gesundheits- und Bürgerkarte sind unter www.provinz.bz.it/buergerkarte abrufbar.
Unter der kostenfreien Nummer 800 816 836 oder über die E-Mailadresse servicedesk@provinz.bz.it können weitere Informa-
tionen eingeholt werden.
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Zuweisung der Mietwohnung im Ex-Schulgebäude in der Örtlichkeit �Gegend� in St. Pankraz

Es wird bekanntgegeben, dass die Wohnung im 1. Stock des alten Schulgebäudes in der Örtlichkeit „Gegend“ in der Gemeinde 
St. Pankraz ab 01.08.2013 an berechtigte Antragsteller/innen zugewiesen wird. 
Die Zuweisung der Mietwohnung erfolgt bei Vorhandensein der Voraussetzungen gemäß Art. 97 des Wohnbauförderungsge-
setzes und zwar:
• 5 Jahre Ansässigkeit in der Provinz Bozen oder in den letzten 5 Jahren Arbeitsplatz ohne Unterbrechung in der Provinz Bozen 

sowie in den letzten 2 Jahren Ansässigkeit bzw. Arbeitsplatz in der Gemeinde St. Pankraz
Der/Die Gesuchsteller/in darf nicht:
• Eigentümer/in einer Wohnung sein, die dem Bedarf der Familie entspricht;
• in den letzten 5 Jahren eine dem Bedarf der Familie angemessene Wohnung veräußert haben;
• einen öffentlichen Beitrag für den Bau/Kauf einer Wohnung erhalten haben;
• die jedes Jahr angeglichene bereinigte Einkommensgrenze (für das Jahr 2012 = € 15.800,00) überschreiten;
• auf die Zuweisung einer geeigneten Institutswohnung verzichtet haben.
Für die Zuweisung der Wohnung gelten die im Art. 47 des Wohnbauförderungsgesetzes vorgesehenen Vorzugskriterien. Für 
jedes Kriterium werden die in der Durchführungsverordnung vorgesehenen Punktebewer-tungen angewandt. Jenen Antrag-
stellern/innen, welche seit mindestens 10 Jahren in der Gemeinde St. Pankraz ansässig sind, werden zusätzlich 5 Punkte 
zuerkannt. Die Wohnung ist der deutschen Sprachgruppe vorbehalten.
Aufgrund der von den Antragstellern/innen erreichten Punkteanzahl wird eine Randordnung erstellt und genehmigt. Mit dem/r 
Erstplatzierten in der Rangordnung wird ein 4-jähriger Mietvertrag bei Anwendung des Landesmietzinses abgeschlossen.
Die Gesuche müssen bis spätestens 15. April 2013 um 12.00 Uhr im Sekretariat der Gemeinde eingereicht werden.
Die Gesuchsvorlagen können im Sekretariat der Gemeinde während der Amtszeiten abgeholt werden. 

Der Bürgermeister

Kostenlose Ausbildung und Weiterbildung zum Thema �Sachwalterschaft�

Es wird mitgeteilt, dass die Abteilung Familie und Sozialwesen den Verein für Sachwalterschaft für das Jahr 2013 beauftragt 
hat, fünf Grundkurse und vier Weiterbildungskurse zum Thema „Sachwalterschaft“ zu organisieren.
Um in das Verzeichnis der ehrenamtlichen Sachwalter eingetragen zu werden, ist eine Grundausbildung von 6 Stunden er-
forderlich. Bereits tätige Sachwalter müssen sich weiterbilden, dazu werden Weiterbildungskurse von 3 Stunden angeboten. 
Die Grundkurse richten sich deshalb an die Personen die beabsichtigen sich in das Landesverzeichnis der ehrenamtlichen 
Sachwalter einzutragen, sowie an alle interessierten Personen.
Die Weiterbildungskurse richten sich an bereits tätige Sachwalter, und besonders an diejenigen, welche schon im Landesver-
zeichnis eingetragen sind.

Kurskalender:

Grundkurse (6 Stunden):
Neumarkt (Italienisch) 19. und 21. Februar von 16.30 bis 19.30 Uhr
Schlanders (Deutsch) 26. und 28. Februar von 16.30 bis 19.30 Uhr
Bruneck (Deutsch) 19. und 21. März von 16.30 bis 19.30 Uhr
Brixen (Deutsch) 14. und 16. Mai von 16.30 bis 19.30 Uhr
Bozen (Italienisch) 4. und 6. Juni von 16.30 bis 19.30 Uhr

Fortbildungskurse (3 Stunden):
Schlanders (Deutsch) 5. März von 16.30 bis 19.30 Uhr 
Bruneck (Deutsch) 28. März von 16.30 bis 19.30 Uhr 
Brixen (Deutsch) 28. Mai von 16.30 bis 19.30 Uhr 
Bozen (Italienisch) 11. Juni von 16.30 bis 19.30 Uhr 

Die Kurse sind kostenlos.

Einschreibung:
Das Anmeldeformular erhält man direkt beim Verein für Sachwalterschaft (Dr. Streiter-Straße 4, Bozen) oder auf der Internet-
seite www.sostegno.bz.it 
Das ausgefüllte Formular kann beim Verein für Sachwalterschaft abgegeben oder mit Fax (0471 324682) übermittelt werden.

Die Einschreibung kann bis zu 3 Tage vor Kursbeginn der gewählten Veranstaltung getätigt werden.

Für weitere Informationen, auch bezüglich die Kursorte, wenden Sie sich an den Verein für Sachwalterschaft, Telefonnr. 393 889 
4305 (Dienstag / Donnerstag von 15.00-18.30 Uhr) oder schicken Sie eine E-mail an folgende Adresse: info@sachwalter.bz.it 
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In ehrendem Gedenken an die 2012 verstorbenen Bürger
Auf dem Friedhof von St. Pankraz beerdigte Bürger

Albin Paris
Unterebner Albin

geboren 30.08.1912
gestorben 13.01.2012

Josef Staffler
Poster Sepp

geboren 01.12.1935
gestorben 13.01.2012

Maria Kapaurer 
Wwe. Kaserbacher

Nocker Moidl

geboren 03.02.1924
gestorben 18.02.2012

Karl Gruber 
Knopf Karl

geboren 09.03.1922
gestorben 09.04.2012

Peter Laimer
Ruaner Peter

geboren 07.11.1927
gestorben 15.04.2012

Walburga Thaler in Pilser
Berger Burgl 

geboren 08.02.1920
gestorben 02.03.2012

Aloisia Matzoll
Wildgruber Luise

geboren 15.10.1925
gestorben 05.03.2012

Marta Staffler 
Wwe. Innerbichler

Wieserhüttl Marta

geboren 25.06.1926
gestorben 24.05.2012

Jenny Pokorny Wwe. Wenin
geboren 20.06.1921

gestorben 01.04.2012
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Veronika Marsoner 
Wwe. Gruber

Obkirch

geboren 25.09.1926
gestorben 16.06.2012

Johanna Staffler

geboren 12.06.1954
gestorben 29.06.2012

Josef Kaserer
Perkmann Sepp

geboren 28.12.1928
gestorben 01.07.2012

Alois Tumpfer
Wieser Luis

geboren 07.12.1940
gestorben 26.07.2012

Klara Kaserbacher 
Wwe. Laimer

Laugn Klara

geboren 22.08.1924
gestorben 24.08.2012

Johann Braun
Höllental Hans

geboren 13.02.1961
gestorben 05.09.2012

Frieda Pichler Wwe. Wenin
Stuanerer Frieda

geboren 13.07.1926
gestorben 22.10.2012

Flora Putzer
geboren 16.12.1920

gestorben 14.10.2012

Karl Marsoner
Hauser Korl

geboren 27.05.1931
gestorben 20.10.2012
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Bürger aus St. Pankraz auswärts beerdigt

Georg Gamper
Ludl Jörg

geboren 15.12.1923
gestorben 10.01.2012

St. Walburg

Peter Alois Mitterhofer
Grund Peter

geboren 14.06.1972
gestorben 26.05.2012

Lana

In St. Pankraz verstorbene Personen, die in ihrer 
Heimatgemeinde beerdigt wurden:

Alois Gruber
Knopf Luis

geboren 06.03.1912
gestorben 02.05.2012

Tscherms

Anna Maria Perathoner 
Wwe. Stuflesser
geboren 21.04.1924

gestorben 17.10.2012
St. Ulrich

Aus dem 
Standesamt

Vornamen der im Jahr 2012 gebore-
nen Kinder: Viktoria, Leonie, Evelin, 
Johannes, Mike, Leonie, Maximilian, Jo-
nas, Leon, Elisa

Zuwanderungen im Jahr 2012: 
33 Personen

Abwanderungen im Jahr 2012: 
37 Personen
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Hauptübung der 
FF. St. Pankraz 
im Altersheim
Am Samstag, 
den 17.11.2012 

fand im Altersheim von St. Pankraz die 
Hauptübung der FF. St. Pankraz statt, 
wobei die Evakuierung von Heiminsas-
sen geprobt wurde.
Es wurde ein Brand mit starker Rauch-
entwicklung im Treppenhaus und im er-
sten Stock angenommen. 
Um 13 Uhr 32 wurde von der Heimlei-
tung Alarm ausgelöst und kurz darauf 
traf schon die FF. St. Pankraz unter 
der Leitung des Kommandanten Albert 
Schwaz ein. Der Kommandant über-
nahm auch die Einsatzleitung.
Nach Absprache mit der Heimleitung 
und dem Pflegepersonal wurde klar, 
dass sich im ersten Stock 14 Heimbe-
wohner befinden, die es galt zu retten 
und zu evakuieren. Nachdem der Kom-
mandantstellvertreter Johann Paris eine 
erste Lageerkundung vorgenommen 
hatte, wurde bestätigt, dass sich der 
Brand im Treppenhaus und im ersten 
Stock ausgebreitet hatte.
Sofort wurde die FF. St. Walburg mit 
Atemschutzträgern, Wärmebildkamera 
und Reserveatemschutzflaschen ange-
fordert. Zeitgleich erfolgte die Alarmie-
rung des Weißen Kreuz Ultental, dass 
dann mit einen Rettungswagen und drei 
Mann Besatzung eintraf.
Mit schwerem Atemschutz drangen 
zwei Trupps der FF. St. Pankraz und ein 
Trupp der FF. St. Walburg in das Trep-
penhaus und in den ersten Stock vor. 
Sie begannen sofort mit der Rettung 
und Evakuierung der eingeschlossenen 
Heimbewohner.
Gleichzeitig wurden die Brandsicher-
heitsmaßen von Außen und die Brand-
bekämpfung von Innen in die Wege 
geleitet. Eine Atemschutzsammelstelle 
wurde errichtet.
Die geborgenen Heiminsassen wurden 
in die Turnhalle gebracht, wo sie dann 
vom Weißen Kreuz erstversorgt und be-
treut wurden.
Die Heimbewohner des ersten Stockes, 
insgesamt 14 Personen konnten alle-
samt evakuiert und gerettet werden. 
Zusätzlich wurden noch 4 Personen von 
anderen Stockwerken gerettet.
Um 14 Uhr 41 konnte �Brand aus� gege-
ben werden und die Übung abgeschlos-
sen werden.
Aufmerksame Beobachter der Übung 
waren Bürgermeister Thomas Holzner, 

VEREINE / VERBÄNDE

Freiwillige Feuerwehr St. Pankraz

Altersheimpräsident Alber Paris und die 
Direktorin des Altersheim Silvia Lantha-
ler.
Nach der Rückmeldung und einer kurzen 
Besprechung waren sich alle einig, dass 
die Übung sehr geordnet und im Allge-
meinen sehr gut verlaufen ist. Der Bür-
germeister nahm die Gelegenheit wahr, 
der Feuerwehr für ihren perfekten Ein-
satz in der Nacht in der Tiefgasse, wo 
großer Sachschaden abgewandt wer-
den konnte, zu danken.
Im Gerätehaus gab es zum Abschluss, 
wie bei der Hauptübung üblich, eine klei-
ne Marende. 

Tätigkeitsbericht 2012
Am 16.02.2013 fand im Kultursaal von 
St. Pankraz die Jahreshauptversamm-
lung der Freiwilligen Feuerwehr St. Pan-
kraz statt.

Dazu konnte der Kommandant Albert 
Schwarz 37 effektive Mitglieder der F.F. 
St. Pankraz, 9 Mitglieder ausser Dienst 
(inkl. 2 Ehrenkommandanten), den 
Bürgermeister der Gemeinde Thomas 
Holzner, und den Abschnittsinspektor 
Richard Schwarz begrüßen.
Bei einer Gedenkminute wurde der ver-
storbenen Kameraden gedacht. 
Nach der Verlesung und Genehmigung 
des Protokolls der letzten Jahreshaupt-
versammlung berichtete der Komman-
dant-Stellvertreter Johann Paris über die 
Tätigkeiten unserer Wehr, die er in die 
Bereiche Einsätze, Übungen, Lehrgän-
ge, Feiern, Teilnahme an Beerdigungen, 
Sport und vieles mehr aufschlüsselte. 
Er betonte, dass wiederum auf ein ar-
beits- und übungsreiches Jahr zurück-
geblickt werden kann, was die ange-
führte Statistik widergibt:
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Anschließend an die Verlesung des 
Tätigkeitsberichtes erfolgte eine kurze 
Stellungnahme zum 57. Bezirksfeuer-
wehrtag 2012 durch den Wehrmann An-
dreas Eller.
Insgesamt wurden im Jahr 2012 von 
1655 Mann 3.737 Stunden geleistet und 
5947 km mit den Feuerwehrfahrzeugen 
zurückgelegt.
Dann erfolgte die Verlesung des Kassa-
berichtes, und die Entlastung des Kas-
siers durch die Kassarevisoren. 
Mit der Angelobung wurde das Neumit-
glied Angelo Martinotta effektiv in die 
Wehr aufgenommen. Dem Wehrmann 
wurde alles Gute und viel Freude in der 
Wehr gewünscht.
Beim Tagesordnungspunkt, der den 
Behördenvertretern vorbehalten war, 
sprach der Bürgermeister Thomas 
Holzner, der Feuerwehr einen grossen 
Dank, und seine Anerkennung aus. Er-
wähnt wurde auch der Brandeinsatz in 
der Tiefgass, bei welchem durch den 
raschen Einsatz und die Schlagfertig-
keit der Wehr Schlimmeres verhindert 
werden konnte. Man sieht auch, dass 
viele Stunden für die Wehr aufgebracht 
werden, obwohl dies in der heutigen Zeit 

keine Selbstver-
ständlichkeit mehr 
ist.
Der Abschnittsin-
spektor Richard 
Schwarz richtete 
ebenfalls loben-
de Worte an die 
Vollversammlung, 
und die anwe-
senden Ehren-
gäste. Er über-
brachte gleich-
zeitig die Grüsse 
und den Dank des 
Bezirkes. Es wur-
den auch einige 
Neuerungen, und 
Verbesserungen 
des letzten Jahres kurz erläutert.
Ein Dank ergeht noch an alle Feuer-
wehrkameraden und Verantwortlichen, 
viel Freude, Mut und alles Gute für das 
heurige Jahr. Weiters wünschte dieser 
einen guten Sitzungsverlauf und ein un-
fallfreies Jahr 2013.
Abschließend dankte der Kommandant 
jedem einzelnen Wehrmann und Frau, 
der Kommandantschaft, seinem Stell-

von links: Fähnrich Oswald Ploner, Kommandantstellvertreter Johann 
Paris, Abschnittsinspektor Richard Schwarz, Neumitglied Angelo 
Martinotta, Kommandant Albert Schwarz, Bürgermeister Thomas Holzner.

vertreter, der Gemeindeverwaltung, 
dem Bezirksfeuerwehrverband, der Rai-
ka Ulten-St. Pankraz-Laurein, und ganz 
besonders der Bevölkerung von St. 
Pankraz für die kräftige finanzielle Un-
terstützung bei der Spendensammlung 
im Dezember 2012, und schloss die Ver-
sammlung mit einem �Gut Heil� ab.
Den Abschluss der Jahreshauptver-
sammlung bildete dann wiederum das 
gemeinsame Abendessen.

Chorverein St. Pankraz
Cäcilienfeier
Mit dem Fest der hl. Cäcilia, welches am 
25.11.12 gefeiert wurde, geht nicht nur 
das Kirchenjahr dem Ende entgegen, 
auch für den Chorverein endet damit im-
mer das Tätigkeitsjahr. Das Fest wird bei 
Singgemeinschaften und Musikanten 
zum Anlass genommen, um besondere 
Akzente zu setzen und den Tag in betont 
feierlicher Weise zu begehen. 
Bei der heurigen Cäcilienfeier hatte der 
Chorverein St Pankraz einen triftigen 
Grund das Fest feierlich zu gestalten. 
Einige Mitglieder des Chorvereins konn-
ten nämlich ein nicht alltägliches Jubi-
läum feiern. Vier Mitglieder und zwar 
Frieda Schwienbacher, Irmgard Ploner, 
Margaret Gruber und Josef Laimer 
(Tischler Sepp) sind seit 60 Jahren beim 
Chor tätig. Berta Schwienbacher kann 
auf 50 Jahre Mitgliedschaft beim Chor 
zurückblicken. Zur Jubiläumsfeier ein-
geladen war auch Dr. Johann Gamper 
(Holzner Hans), welcher heuer seinen 
achtzigsten Geburtstag feiert. Der Holz-
ner Hans war in St. Pankraz lange als 
Organist tätig und kümmerte sich auch 
mit vorbildlichem Einsatz um die Belan-
ge des Chores. Dies wurde zum Anlass 
genommen, um ihm für seine Arbeit zum 
Wohle des Chores aufrichtig zu danken. 
Die Chormitglieder wünschten ihm alles 
Gute, vor allem Gesundheit und weiter-
hin viel Freude im Leben.

Zur Feier beim Weißen Rössl - Außerwirt 
eingeladen waren auch der Herr Pfarrer 
Thaddäus Gasser und der Bürgermei-
ster Thomas Holzner. Der Herr Pfarrer 
hatte schon beim Festgottesdienst am 
Morgen lobende Worte für den Chor-
verein. Er betonte die Wichtigkeit der 
Musik und des Gesanges bei festlichen 
Gottesdiensten und dankte der Organi-
stin Irmgard Ploner und dem Chor für die 
stets feierliche musikalische Gestaltung 
der Festtage im Laufe des Jahres. Auch 
der Bürgermeister Thomas Holzner hob 

in seiner Ansprache die Bedeutung des 
Chores im Gemeinschaftsleben des 
Dorfes hervor und dankte vor allem den 
Jubilaren für ihre langjährige ehrenamt-
liche Tätigkeit. In den vielen Jahren ha-
ben sie in selbstlosem Einsatz viel Zeit 
und Kraft in den Dienst der Volkskultur 
investiert, damit die für die Dorfgemein-
schaft bedeutungsvolle Einrichtung 
funktioniert und weitergetragen wird.
Zur Feier eingeladen war ebenfalls der 
Obmann des Südtiroler Chorverbandes 
Erich Deltedesco. Der Obmann ging in 
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seiner Ansprache auch auf die Bedeu-
tung der Chortätigkeit in der Gemeinde 
ein. Er lobte besonders die lange Mit-
arbeit der Geehrten und hob den un-
eigennützigen Einsatz im Dienste des 
Chorwesens und der Gesangskultur in 
unserem Lande hervor. Auch die Chor-
mitglieder überbrachten ihre Glückwün-
sche und dankten den Jubilaren für 
ihren stets gezeigten Eifer, den uner-
müdlichen Einsatz und ihre vorbildliche 
Arbeit zum Wohle des Gesangswesens 
während der 60jährigen wechselvollen 
Geschichte des Chores. Abschließend 
überreichte der Obmann des Südtiroler 
Chorverbandes den fünf Chormitgliedern 
die Ehrenurkunden für 60- bzw. 50jährige 
Mitgliedschaft beim Chor.
Für das musikalische Rahmenprogramm 
während der Feier sorgte die Chorleite-
rin Irmgard Ploner zusammen mit den 
zwei jungen Musikerinnen Emma und 
Judith Pircher. Mit gemeinsam gesun-
genen Liedern ließ man schließlich den 
festlichen Nachmittag ausklingen. 

Jahreshauptversammlung des Chor-
vereins St. Pankraz
Am 23. Jänner 2013 lud der Chorverein 
St.Pankraz zur heurigen 36. Jahres-
hauptversammlung ein, welche im Bür-
gersaal von St.Pankraz stattfand. 
Neben der gewohnten Tagesordnung
1 Begrüßung
2 Verlesung des Protokolls der letzten 

JHV 
3 Tätigkeitsbericht 2012
4 Kassabericht 2012
5 Programmvorschau 2013
6 Allfälliges

stand heuer die alle drei Jahre vorgese-
hene Neuwahl des Vorstandes an.
Der Obmann Matthias Preims begrüßte 
die zahlreich erschienenen Mitglieder 
und dankte allen Chorsängern für ihren 
regelmäßigen Einsatz und für die Mitar-
beit bei Proben und Aufführungen. Ein 
besonderer Willkommensgruß galt der 
Chorleiterin Irmgard Ploner. Ihr dankte 
der Obmann herzlichst für die selbst-
lose und uneigennützig geleistete Arbeit 
im Dienste der Chormusik und verband 
damit die Bitte auch in den kommen-
den Jahren die musikalische Leitung 
des Chores zu übernehmen. Auch dem 
Chorleiter-Stellvertreter Sepp Laimer 
dankte der Obmann für seinen Einsatz 
mit der Bitte weiterhin, wenn erforder-
lich, den Dirigentenstab zu übernehmen. 
Der Obmann bedankte sich auch bei 
Marianne Lösch, welche in vorbildlicher 
Weise das Choralbum gestaltet und die 
erforderlichen Fotos besorgt. Ein Dank 
galt auch den Ausschussmitgliedern für 
die hilfreiche Mitarbeit sowie allen, die 
bei Auftritten und Versammlungen wert-
volle Arbeit leisten und für das leibliche 
Wohl der Teilnehmer sorgen. 
Die Tätigkeit im vergangenen Jahr 2012 
umfasste wiederum ein recht umfang-
reiches Programm. Auftritte fanden in 
erster Linie bei kirchlichen Anlässen 
zur feierlichen Gestaltung von Gottes-
diensten z.B. an Weihnachten, Ostern, 
am Kirchtag und zu Fronleichnam statt. 
Am Herz-Jesu-Sonntag feierte Matthias 
Gamper das 50jährige Priesterjubiläum 
und der Chor gestaltete den Festgottes-
dienst. Außerdem wirkte der Chor bei 
zwei weltlichen Veranstaltungen mit: am 

6. Mai 2012 beim Volksliedsingen in Me-
ran und am 20. Mai 2012 beim Chortref-
fen in Kuppelwies. Das Herbstprogramm 
umfasste wie gewohnt Auftritte zu Aller-
heiligen und beim Erntedankfest. Zum 
Abschluss des Tätigkeitsjahres wurde 
der Cäciliensonntag besonders feierlich 
begangen.
Der Obmann hatte zwar schon bei 
der letzten Wahl vor drei Jahren den 
Wunsch geäußert den Vorsitz abgeben 
zu wollen. Trotzdem ließ er sich auch 
diesmal überreden sich noch einmal 
für eine weitere Amtsperiode zur Ver-
fügung zu stellen, allerdings nur unter 
der Voraussetzung, dass ihm jemand 
zur Seite gestellt wird, welcher ihm beim 
Aufarbeiten der in letzter Zeit vermehrt 
auftretenden bürokratischen Probleme 
behilflich ist. Frau Dr. Evi Schwellensattl 
hat sich schließlich bereit erklärt diese 
Aufgabe zu übernehmen.
Das Amt des Kassiers übernimmt Berta 
Schwienbacher. 
Die Chorleiterin Irmgard Ploner wird 
weiterhin den Chor leiten. Auch der 
Chorleiter-Stellvertreter Sepp Laimer 
wird sie wieder bei Bedarf vertreten. Ih-
re Zusagen werden mit großem Applaus 
aufgenommen.
Der Vorstand, bestehend aus dem Ob-
mann Matthias Preims und den Aus-
schussmitgliedern Berta Schwienba-
cher, Elisabeth Tratter und Willi Tratter, 
wird abschließend per Akklamation ein-
stimmig im Amt bestätigt.
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Kirchenchor St. Gertraud Ulten

EINLADUNG
zur Aufführung der Johannes-Passion von Johann Sebastian Bach BWV 245 

am Palmsonntag, 24. März 2013 um 19.30 Uhr in der Pfarrkirche von St. Pankraz

Der Kirchenchor St. Gertraud organisiert in Zusammenar-
beit mit dem Sänger und Künstler Reinhard Gufler aus St. 
Gertraud, dem Chor „Ars Nova Consort“ aus Limena/Pa-
dua und dem Kammerorchester �Veneta� aus Trivignano/
Venedig die Aufführung der Johannes-Passion von Johann 
Sebastian Bach BWV 245.
Es erfüllt uns mit großer Freude, ein so herausragendes 
musikalisches Werk, gerade kurz vor der Karwoche hier im 
Ultental erleben zu dürfen.
Wir bedanken uns im Voraus für das Entgegenkommen und 
die Mithilfe vieler Freiwilliger, allen voran der Pfarrei St. Pan-
kraz mit Herrn Pfarrer Mag. Thaddäus Gasser und dem Ob-
mann des Chorvereins St. Pankraz, Herrn Matthias Preims.
Zu Dank verpflichtet sind wir auch unseren Hauptsponsoren, 
der Raiffeisenkasse Ulten-St. Pankraz-Laurein und den Ge-
meinden Ulten und St. Pankraz, denn ohne ihre Unterstüt-
zung könnte diese Darbietung über die biblische Leidensge-
schichte sicher nicht aufgeführt werden.
Allen die teilnehmen wünschen wir jetzt schon zwei besinn-
liche und schöne Stunden.

Der Kirchenchor St. Gertraud
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Mit der Jahreshaupt-
versammlung am 27. 

Jänner begann für die 43 Mitglieder der 
Volkstanzgruppe Ulten ein tätigkeits-
reiches Jahr 2012.
Neben zahlreichen Proben, Auftritten 
und Veranstaltungen standen diverse 
Fortbildungen auf dem Programm: 
Tanzleiterseminare- und lehrgänge, Kin-
dertanzseminar, Vereinsmanagement, 
Funktionärrsschulungen. Spaß und Ge-
selligkeit kamen auch nicht zu kurz, bei 
gemeinsamen Ausflügen, Wanderungen 
und Gemeinschaftsproben mit anderen 
Volkstanzgruppen.
3 Offene Tanzen wurden veranstaltet, 
in St. Pankraz, St. Walburg und St. Ni-
kolaus. Die Tanzkurse für Anfänger und 
Fortgeschrittene fanden wieder großen 
Anklang und waren sehr gut besucht. 
Am 10. März traf man sich bei strahlend 
schönem Winterwetter zum alljährlichen 
Winterausflug. Nach dem Aufstieg wur-
de bei Irmgard im Flatschberg ein köst-
liches Abendessen genossen, gesun-
gen, gespielt, getanzt und gewattet.
Die ersten Auftritte des Jahres fanden am 
20. Mai auf dem Pankrazer Kirchtag und 
beim Maifest der Bänkelsänger in Kup-
pelwies statt, bei dem die Volkstanzgrup-
pe auch mit einem Standl vertreten war 
und Kuchen und Mohnkrapfen anbot.
Beim traditionellen Bandltanz auf dem 
Pferderennplatz am Ostermontag wa-

Faschingsfeier in unserem Dorf
Am Unsinnigen Donnerstag veranstal-
tete der Katholische Familienverband 
auch heuer wieder eine Faschingsfeier 
für Kinder. Mit dem Umzug um 14 Uhr 
begann das Ereignis. Die Musikanten 
der Musikkapelle marschierten voraus 

und spielten ein paar lustige Stücke. 
Zahlreiche Kinder in ihren tollen Ko-
stümen reihten sich in Begleitung ihrer 
Eltern und Verwandten in der langen 
Umzugsschlange ein. Im Kultursaal 
standen Musik und Spiele auf dem Pro-

gramm. Weiters sorgten zwei Clowns 
für Unterhaltung. Der Katholische Fa-
milienverband möchte den Musikanten 
der Musikkapelle, sowie den zwei Feu-
erwehrmännern für die geleistete Brand-
wache herzlich danken.

Rückblick auf das Tanzjahr 2012

ren auch Volkstänzer aus 
Ulten dabei.
Im Juni wurde wieder ein 
Herz Jesu Feuer auf dem 
Mutegg entzündet.
Weitere Auftritte: am 8. 
August beim �Zuanochten� 
in St. Nikolaus; am 27.10 
beim Volksmusikabend 
im Raiffeisensaal von St. 
Walburg; am 24. Novem-
ber im Altersheim von St. 
Pankraz.
Die Sommerwanderung im 
August führte uns auf die 
Marschnellalm zu Irmga-
rd und Franz. Auch wenn 
das Wetter nicht ganz mit-
spielte, tat dies der Stim-
mung keinen Abbruch.
Einige Mitglieder be-
suchten wieder den Tanz-
leiter, der den Sommer auf 
einer Alm bei Maienfeld in 
der Schweiz verbrachte.
Das traditionelle Törgge-
len im Oktober durfte auch 
nicht fehlen, dieses Mal 
ging es mit dem Bus ins 
Eisacktal, wo bis spät in 
die Nacht gegessen, ge-
spielt und getanzt wurde.
Den Abschluss und gleich-
zeitig Höhepunkt des Tanz-
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jahres bildete wieder der traditionelle 
Kathreintanz im November im Kursaal 
von Meran, mit Teilnehmern aus ganz 
Südtirol, aus Deutschland, Österreich, 
Schweiz und Italien.
Am 26. Dezember veranstaltete man in 
St Nikolaus den 4. und voraussichtlich 
wohl letzten Stephansball. 
Die VTG Ulten dankt wieder allen, wel-
che sie in irgendeiner Form unterstützt 
haben, dem Bildungsausschuss, den 
Gemeinden Ulten und St. Pankraz für 
die Beiträge, sowie dem Schulsprengel 
Ulten und der Gemeinde Ulten für den 
zur Verfügung gestellten Probenraum. 
Ein herzliches Dankeschön auch den 
freiwilligen Helfern, die uns bei ver-
schiedenen Veranstaltungen selbstlos 
geholfen haben und für jede freiwillige 
Spende!
Eine kurze Vorschau auf einige ge-
planten Tätigkeiten 2013:
Es sind wieder Offene Tanzen geplant, 
das nächste findet am Freitag, 19. April 
ab 20.00 Uhr im Ratssaal von Proveis 

statt, sowie ein Tanzkurs für 
Anfänger in St. Pankraz ab 
Sonntag, 14. April, alle die 
gern tanzen, oder es lernen 
wollen, sind herzlich ein-
geladen! Anmeldung und 
Informationen bei Hans, 
Tel.: 340 1420682. Weitere 
Termine werden rechtzeitig 
bekannt gegeben!
Ganz herzlich einladen 
möchten wir zu unserer 
Trachtenweihe, am Sonn-
tag, 26. Mai mit Hl. Messe 
in Kuppelwies!

Für die VTG Ulten
Schwarz Andrea

Geschöpfe der Stille � Das Alpenschneehuhn
Das Alpenschneehuhn ist hervorragend 
an die grimmige Kälte und die harschen 
Lebensbedingungen im Hochgebirge 
angepasst. Es besiedelt das Gebiet zwi-
schen der Wald-und der Schneegrenze 
und bevorzugt Nordhänge. Überschrei-
tet die Temperatur 15 Grad, wird es ihm 
zu warm und es zieht sich an schattige 
Plätze zurück. Vor dem Winter wechselt 
es in ein weißes, dichteres Winterkleid. 
Auch die Zehen sind dann stärker be-
fiedert, so dass die Vögel besser über 
den Schnee laufen können. Das Alpen-
schneehuhn ist bestens getarnt, sowohl 
im Sommer, wie im Winter.
Die Klimaerwärmung in den letzten Jah-
ren und der damit verbundene Rück-
gang der Gletscher haben sich laut 
Experten negativ auf die Alpenschnee-
huhnbestände in den Alpen ausgewirkt. 
In wie weit sich diese klimatischen Än-
derungen auf das Verbreitungsgebiet 
in Südtirol ausgewirkt haben, kann laut 
�Bericht über die Situation der Hühner-
vögel als Grundlage der Abschusspla-
nung 2008, 2010“ vom Amt für Jagd und 
Fischerei nicht eindeutig nachvollzogen 
werden. Viele Zeichen sprechen jedoch 
dafür, dass die Schneehuhnbestände in 
den letzten Jahrzehnten auch in Südti-
rol deutlich abgenommen haben. Ne-
gativ auf die Bestände wirken sich auch 
schlechte Wetterverhältnisse in der Re-
produktionszeit und Störungen durch 
vermehrte Nutzung der Berge sowohl im 
Sommer als auch im Winter aus. 
Die geschätzte Population im Gebiet 3 

Seen-Ulten-Deutschnonsberg beträgt 
laut der Zählung des �Berichtes 2008� 
107 Individuen, im Bericht von 2010 gab 
es einen geschätzten Frühlingsbestand 
von 71 Individuen und einen Sommerbe-
stand von 125 Individuen. 
Wenngleich mir bewusst ist, dass die 
Jagd nicht der Hauptgrund für den Po-
pulationsrückgang der Schneehühner 
ist (die Anzahl der erlegten Schneehüh-
ner liegt in Südtirol unter der bewilligten 
Anzahl), so finde ich es trotzdem sehr 
bedenklich, wenn man beim Jägerball in 
St. Walburg 6 Tageskarten auf Schnee-
hühner verlost. Ich finde sogar, dass ein 
Jagdsystem, das als „Hege- und Pflege-
jagd“ für sich wirbt, auf die Jagd auf ein 
selten gewordenes Tier, das überhaupt 
keinen Schaden anrichtet, verzichten 
müsste.
Schweigl Ulrike
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Vorankündigung: Veranstaltungsreihe  
�Vögel � liebenswerte Mitgeschöpfe�

Die Umweltgruppe Ulten organisiert zum Frühlingsbeginn eine Vortragsreihe über Vögel. Einen Vortrag wird Vogelexperte 
Oskar Niederfrieniger zum Thema Tag- und Nachtgreife und gefährdete einheimische Vogelarten halten. Abgerundet werden 
die Vorträge von zwei morgenkundlichen Exkursionen mit Schweigl Ulrike, um der Bevölkerung unsere einheimische Vogelwelt 
näherzubringen. 
Der Vortrag „Greifvogel = Raubvogel?“ findet am 22.03. um 20 Uhr in der Mittelschule von St. Walburg statt.
Vogelkundliche Exkursionen:   23.03. Treffpunkt Parkplatz Weißes Rössel (St. Pankraz) 6.30 Uhr
 13.04. Treffpunkt Parkplatz beim Zogglerstaudamm (St. Walburg) 7.30 Uhr

Für nähere Informationen (Schweigl Ulrike Tel. 0473/787393)

9. Preiswatten der Pankrazer Vereine 2012

Am 8. Dezember 2012 wurde zum 
neunten Mal das Pankrazer Vereinswat-
ten ausgetragen. Es beteiligten sich 26 
Spiel Paare, die für 6 Verschiedene Ver-
eine und Verbände versuchten so viel 
Punkte wie möglich zu erspielen. Am 
Vereinswatten beteiligten sich heuer: 
Die Bauernjugend, Feuerwehr, Fischer, 
Jagdhornbläser, KVW und die Schützen. 
Sie spielten um die Paarwertung und 
die Mannschaftswertung. In die Mann-
schaftswertung aufgenommen wurden 
jene Vereine die sich zumindest mit 2 
Spielpaaren beworben haben. Leider 
waren die Schützen nur durch ein Spie-
lerpaar vertreten und konnten deshalb 
nicht in die Mannschaftswertung aufge-
nommen werden. Obwohl es beim Ver-
einswatten nicht darum geht große Ge-
winne einzuspielen, wurde teilweise um 
jeden Punkt hart gefeilscht. Obwohl die 
heurige Veranstaltung nicht unbedingt 
von Spielern überrumpelt wurde, kön-
nen wir trotzdem sagen, dass es wieder 
einmal ein gelungenes Wattturnier war.
Der Grundgedanke einer solchen Veran-
staltung sollte auch in Zukunft jener sein, 
die Zusammenarbeit der Vereine und 
Verbände zu stärken und gleichzeitig 
ein paar gemütliche Stunden miteinan-
der verbringen zu können. Jene Spieler 
die am Ende die meisten Punkte auf ih-
rem Konto hatten, wurden mit verschie-
denen Preisen belohnt. Dass niemand 
mit knurrendem Magen hach Hause 
gehen musste, gab es zum Abschluss 
noch eine vorzüglich schmeckende Gu-
laschsuppe.
Der Reinerlös dieser Veranstaltung wird 
an bedürftige Personen in St.Pankraz 
gespendet.
Ein besonderer Dank gilt jenen Per-
sonen, die zum guten Gelingen der Ver-
anstaltung, und bei der Organisation im 
Vorhinein Ihren Beitrag geleistet haben. 

Paarwertung:
1. Platz: Wenin Josef und Zöschg Karl 
(KVW) 80-36
2. Platz: Mairhofer Johan und Gruber 
Josef (Schützen) 80-51
3. Platz: Tratter Serafin und Zöschg 
Josef (Feuerwehr) 80-54
4. Platz: Ploner Oswald und Gruber Paul 
(Feuerwehr) 73-44
5. Platz: Gruber Reinhard und Kauf-
mann Hubert (Fischer) 73-59
6. Platz: Unterholzner Anton und Klotz 
Ander (Jagdhornbläser) 73-66
7. Platz: Staffler Peter und Paris Johann 
(Feuerwehr) 73-67
8. Platz: Zöschg Sebastian und Thöni 
Alfred ( Feuerwehr) 72-52
9. Platz: Schwienbacher Alois und Kauf-
mann Josef (Fischer) 72-63
10. Platz: Gruber Rosmarie und Gruber 
Paula (KVW) 70-67

Die Gewinner der Paar Wertung: v.l.n.r: Zöschg Josef, Tratter Serafin, Wenin Alois, Zöschg Karl, 
Gruber Josef und Mairhofer Johann.

Mannschaftswertung:
1. Platz: Feuerwehr: Tratter Serafin � 
Zöschg Josef / Ploner Oswald � Gruber 
Paul
2. Platz: KVW: Wenin Josef � Zöschg 
Karl / Gruber Rosmarie Gruber Paula
3. Platz: Fischer: Gruber Reinhard � 
Kaufmann Hubert / Schwienbacher 
Alois � Kaufmann Josef
4. Platz: Jagdhornbläser: Unterholzner 
Anton � Klotz Ander / Kaufmann Her-
mann � Gruber Joachim
5. Platz: Bauernjugend: Pircher Sil-
via � Karnutsch Gustav / Unterolzner 
Hannes � Kapaurer Christoph

Das Organisationsteam des Vereinswat-
ten: Tratter Karl, Schwarz Albert, Berger 
Konrad, Paris Johann und Mairhofer 
Oswald.

EEVE � Einkommens und Vermögenserklärung

Am 1.September 2011 wurde die einheitliche Einkommens - und Vermögenser-
klärung eingeführt. Laut Gesetz ist es nur möglich in den Zentren die EEVE abzu-
fassen. Wenden Sie sich daher an die KVW Bezirksstelle - Caf unter der Telefon-
nummer 0473 229 540
Der KVW Ortsausschuss.
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Seniorenarbeit in der Winterszeit

Auf ein reges Tätigkeitsprogramm des 
KVW Seniorenclub`s konnten sich die 
Pankrazer Senioren auch in diesem 
Winter erfreuen. Das Winterprogramm 
wurde am 03.12.2013 eröffnet. Es fand 
ein Vortrag zum Thema �Es kommt 
die Stille Zeit“, vorgetragen von Traudl 
Schwienbacher (Wegleiter Traudl �
St.Walburg) statt. Ihr ist es gelungen, 
durch eine einfache und typische Ultner 
Mundart, die Besucher von Ihrem Pro-
gramm zu überzeugen. Der Höhepunkt 
des Winterprogrammes war sicherlich 
die Weihnachtsfeier am 27.12.2012 im 
Kultursaal von St.Pankraz. Die zahlreich 
besuchte Feier wurde mit verschie-
denen Gedichten und passenden Weih-
nachtsliedern von Frau Maria Sulzer und 
Ihren Gaulsängern umrahmt. Das Jahr 
2013 wurde am 9.Jänner mit einem 
Spielenachmittag begrüßt. �Die falsche 
Katz“, ein sehr lustiger Schwank vom so-
zialen Theater Südtirols, unter der Regie 
von Dolores Mair, wurde am 27.01.2013 
im Kultursaal von St.Pankraz aufgeführt. 
Am 05.02.2013 fand im Altersheim eine 
Filmvorführung statt. Das Thema: Die 

Bergbäuerin in früheren Zeiten. Dass 
die Senioren auch für die Fasnacht noch 
etwas übrig haben, haben wir am „Fos-
nochtmautè“, 11.02.2013 mitbekom-
men. Jede Menge schiane Maschkere, 
von St. Gertraud bis ins Burggrafenamt, 
sind in St. Pankraz eingetroffen um bei 
Musik und Tanz die Fasnacht auszutrei-
ben. Mitgewirkt hat bei dieser Feier die 
Seniorentanzgruppe unter der Leitung 
von Margreth Hillebrand. Der �Tobias� 
mit seiner Zieharmonika wird den Besu-
chern auch in Erinnerung bleiben, er hat 

uns vorzüglich mit seiner Musik unter-
halten. Dabei waren auch 2 Clowns die 
ihr Bestes gaben um die Gesellschaft 
immer fröhlich und munter zu halten. 
Genug der Wintertätigkeiten; auch in 
Zukunft wird in unserem Programm der 
wöchentliche Seniorentanz und das Se-
niorenturnen stattfinden. 
Auf ein gesundes Wiedersehen bei un-
seren nächsten Veranstaltungen freut 
sich die Seniorenclubleiterin Schwarz 
Maria (Mosermoidl).

Geburtstagsglückwünsche
Herr Karl Tratter (Unterkofler Karl) wurde am 18.02.2013 70 Jahre alt. Zu diesem 
runden Geburtstag wünschen wir ihm alles Gute und weiterhin viel Gesundheit, 
dass er auch in Zukunft all seine ehrenamtlichen Tätigkeiten ausführen kann. Be-
sonders danken möchten wir Ihm für den Einsatz als KVW- und Bildungsaus-
schussvorsitzender sowie für die Mitarbeit in den verschiedenen ehrenamtlichen 
Einrichtungen zu Gunsten unserer Bedürftigen.
Ein großes Vergelt�s Gott und weiterhin eine gute Zusammenarbeit. 
wünscht die KVW Ortsgruppe
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Neujahrestreffen 2013 der 
Bildungsausschüsse des Burggrafenamtes

�Die Bildungsausschüsse sind neben 
den Weiterbildungseinrichtungen 
und den Bildungshäusern gleichbe-
rechtigte und anerkannte Säulen des 
Weiterbildungssystems.�
Dies ist ein vorläufiges Ergebnis in der 
aktuellen Diskussion um das zukünf-
tige Weiterbildungsleitbild in Südtirol, 
welches in seiner Rohfassung Ende 
2012 in Brixen von einer Arbeitsgruppe 
erstellt wurde und nun in den einzelnen 
Einrichtungen und Organisationen so-
wie in den Bildungsausschüssen disku-
tiert werden soll.
Auch im Sinne dieser Aussage stand 
das diesjährige Neujahrestreffen 2013 
der Bildungsausschüsse im Kultur.Lana, 
zu welchen Markus Breitenberger, Be-
treuer der 21 Bildungsausschüsse des 
Burggrafenamtes, geladen hatte. 
19 Vorsitzende bzw. Mitglieder der Ar-
beitsausschüsse, alles Freiwillige, ehren-
amtliche Männer und Frauen, haben sich 
im Jänner zum traditionellen Neujahres-
treffen eingefunden. Von den landsweit 
135 Bildungsausschüssen gibt es im 
Burggrafenamt mittlerweile deren 21 und 
mit der Neugründung des Bildungsaus-
schusses Partschins, welche vor einem 
Jahr erfolgt ist, bleiben nur noch wenige 
Gemeinden im Burggrafenamt ohne Bil-
dungsausschuss und zwar Plaus, U. Lie-
be Frau i. Walde/St. Felix und das zum 
Vinschgau oder zum Burggrafenamt sich 
zugehörig fühlende Schnalstal.
Die Bildungsausschüsse arbeiten al-
lesamt ehrenamtlich, unterstützen die 
Vereine im Dorf und sorgen für optimale 
Rahmenbedingungen, damit Bildungs-
arbeit im Dorf gedeihen und gelingen 
kann. Sie sind neutrale und professio-
nelle Partner für Schule, Bibliothek und 
Gemeindeverwaltung. Sie sind Platt-
form und Motor für gelungene Bildungs- 
und Kulturarbeit. Sie haben die Vision 

„des Lernenden Dorfes“, sie entwickeln, 
koordinieren und motivieren zu gemein-
samen Vorhaben. Sie sind zivilcoura-
giert, kommunikativ und hellhörig.
14 Bildungsausschüsse des Burggrafen-
amtes haben 2012 die Zusatz/Qualitäts-
förderung des Amtes für Weiterbildungen 
erhalten, weil sie besondere Schwer-
punkte gesetzt, Themen bearbeitet und 
schöne Projekte realisiert haben.
Das Jahr 2012 war für die Bildungs-
ausschüsse kreativ, spannend, nichts-
destotrotz auch etwas geladen. Man-
cherorts herrschten Zukunftsängste 
und Planungsunsicherheiten. Es gab 
Diskussionen über Neuregelungen der 
Finanzierungsmechanismen und Büro-

v.l.n.r. Daniela Kiem, Angelika Barbieri (Gargazon); Gottfried Zagler (St. Martin); Karin Valorz 
(Proveis), Andreas Egger (Vöran), Johanna Laimer (Parschins); Myriam Unterkofler, Schifferle 
Ingrid, Ganthaler Hans (Burgstall); Sepp Kröss (Riffian-Kuens); Karl Tratter (St. Pankraz); 
Stephan Prieth (Naturns); Robert Wiest (Tisens); Werner Stuppner (Marling); Waltraud Egger 
(Moos); Marianne Bauer (Naturns); Markus Breitenberger (Bezirksservice); Annelies Erlacher 
(Marling); Geier Martin (Algund)

kratieabbau. Es gab verschiedene Tref-
fen innerhalb der Bildungsausschüsse, 
Resolutionen für die Beibehaltung des 
Status Quo. Landesweit gab es ein ge-
meinsames Zusammenkommen der Bil-
dungsausschüsse mit dem Amt für Wei-
terbildung und dem Gemeindenverband. 
Derzeit arbeitet eine Arbeitsgruppe an 
einer strategischen und inhaltlichen 
Neuausrichtung.
Tropfen für Tropfen - Schätze der Hei-
mat - Partschins schleudert 
Stellvertretend für viele andere, wurden 
beim diesjährigen Neujahrestreffen zwei 
bereits realisierte und ein geplantes Pro-
jekt/Initiativen vorgestellt. 2012 fanden 
über 1000 Besucher den Weg zum Mar-
linger Kulturreigen Herbstlese, welcher 
bereits zum 5. Mal, diesmal unter dem 
Motto�Tropfen für Tropfen� organisiert 
wurde und bei dem mittlerweile fast das 
ganze Dorf, viele Vereine und Einrich-
tungen, Betriebe, Einzelpersonen direkt 
oder indirekt beteiligt ist. Lernen – Bil-
dung - Kultur geschieht in Marling seit 
Jahren an ganz besondern Orten, in 
schrillen Tönen, mit bunten Farben und 
in tiefen Kellern.

�Schätze der Heimat� wurden in Pro-
veis, vom kleinsten Bildungsausschuss 
des Landes, unter der Federführung von 
Karin Valorz, gesucht und gefunden. In 
Kooperation mit dem Amt für audiovisu-
elle Medien, wurde u.a. eine DVD mit 
historischen Filmen produziert und im 
voll besetzten Gemeindesaal aufgeführt. 
Neben Filmvorführungen, Vorträgen, 
Themenwanderungen wurde auch eine 
Fotoausstellung mit Blickwinkel Proveis 
zusammengestellt. Im laufenden Jahr 

soll daraus ein Kalender entstehen.
Und 2013 ?! �schleudert Partschins�, 
so Johanna Laimer, Vorsitzende des 
jüngsten Bildungsausschusses des 
Burggrafenamtes. Eine Woche lang im 
April dreht sich in der Gemeinde, im 
Sonnendorf von Peter Mitterhofer, al-
les um den Honig, wobei jetzt schon 
verschiedene Vereine und Akteure z.B. 
Imker, Bäuerinnen, Bibliothek, Muse-
um, SchülerInnen, Adels-Ansitze, Tou-
rismusvereinigung und andere fleißig 
ausschwärmen um „Süßes“ zu finden, 
für Partschins, für Rabland, für die Töll, 
für Alt und Jung, für Mann und Frau, für 
Ansässige und Gäste, für, für…
Einstimmig waren sich die Bildungsaus-
schüsse der Meinung, dass Netzwerks-
arbeit gut tut und notwendig ist, dass 
solche Treffen wichtig sind und dass 
bezüglich Bildungs- und Kulturarbeit 
vermehrt auf Austausch und auf Koope-
ration gesetzten werden sollte. Ein kon-
kreter Akzent in diese Richtung ist die 
alljährlich stattfindende Kulturfahrt der 
Bildungsausschüsse von Südtirol (Ziel 
2013 ist Graz) sowie die geplante Be-
zirkskulturwanderung der Bildungsaus-
schüsse des Burggrafenamtes, wobei 
alle 21 Bildungsausschüsse und Inte-
ressierte Vereine eingeladen sind. Das 
Zusammentreffen organisieren diesmal 
die Bildungsausschüsse von Proveis 
und St. Pankraz gemeinsam mit Markus 
Breitenberger, als Bezirkservicestellen-
leiter und Kulturwanderführer am Sa. 3 
August 2013 am Hofmahdjoch/Grenz-
kamm zwischen dem Ultental und dem 
Deutschnonsberg. (Hinweise finden Sie 
unter www.faei-stikla.it) 
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Bürokratisches / Gesuche für die Bildungsausschüsse / Beiträge
Im Burggrafenamt gibt es derzeit 21 Bildungsausschüsse. Bis zum Ende Jänner je-
den Jahres kann beim Amt für Weiterbildung um Fördermittel angesucht werden. Als 
Grundlage gilt das Landesgesetz Nr. 41/1983 – in dem die Weiterbildung geregelt ist. 
Als Berechnungsgrundlage gilt die Pro-Kopf-Quote. Die Einwohnerzahl der entspre-
chenden Sprachgruppe (oder aller Sprachgruppen) mit Stand 31.12. muss von der 
jeweiligen Gemeinde angegeben werden.

Basisförderung Qualitätsförderung

1,5 € pro Einwohner und Sprachgruppe 
= Landeszuweisung
1,5 € pro Einwohner und Sprachgruppe 
= Gemeindezuweisung
Mit diesen Beiträgen werden alle offe-
nen Formen der Bildungsarbeit geför-
dert. Es muss sich um organisiertes Ler-
nen handeln. Vereinsinterne, geschlos-
sene, institutionelle und politische oder 
rein sportliche Veranstaltungen dürfen 
nicht gefördert werden.
Folgende Unterlagen sind für eine Bei-
tragsgewährung nötig:
Rechenschaftsbericht für das abgelau-
fene und das Jahresprogramm für das 
neue Jahr. Alle Veranstaltungen, wel-
che im Einzugsgebiet des Bildungsaus-
schusses anfallen sollen aufscheinen. 
Verpflichtend müssen 50 Weiterbil-
dungsstunden (a 45 Minuten) pro 1000 
Einwohner geplant und durchgeführt 
werden. 

1,5 € pro Einwohner und Sprachgruppe 
= Landeszuweisung
Arbeiten und planen die Bildungsaus-
schüsse nach einem Konzept bzw. 
setzen diese inhaltliche Schwerpunkte, 
so werden diese von Amt für solche 
Initiativen besonders honoriert. Die 
vorgesehen Basisförderung 1,5 € pro 
Gemeindeeinwohner wird verdoppelt 
bzw. um zusätzliche 1,5 € angehoben. 
Es gibt einzelne Gemeinden, die in die-
sem Fall ihre Förderung ebenfalls auf 3 
� erhöhen. 
Eine Kommission bewertet das einge-
reichte Konzept. Insgesamt müssen 70 
von 100 Punkten erreicht werden.
Gesetzliche Aufgaben: Feststellung 
des Weiterbildungsbedarfs, Koordinie-
rung der Bildungsveranstaltungen
Konzeptarbeit: Aufstellung der gesetz-
ten Ziele (letztes Jahr) und der ge-
planten Ziele (neues Jahr). Maßnah-
men/Schritte zur Zielerreichung, sowie 
Ideenfindung zu den Jahreszielen
Interessante Projekte � Konkrete Be-
schreibung von Jahresschwerpunkten, 
sowie der geplanten Maßnahmen und 
Beschreibung wie Dorfgemeinschaft/
Identität gefördert wird.

Beiträge gibt es auch für Investiti-
onen im Rahmen der verfügbaren Mittel 
(bis zu 50 %) der Kosten. Die Investiti-
onen sind gut zu begründen und müs-
sen direkt mit der Durchführung von 
Weiterbildungsveranstaltungen im Zu-
sammenhang stehen. Mindestens zwei 
Kostenvoranschläge sind beizulegen.

Beiträge gibt es auch für Mitarbeiter-
Innenausbildung. Für die Fortbildung 
der eigenen MitarbeiterInnen kann lau-
fend (bis 31.Oktober) und mindestens 
14 Tage vor Beginn der Veranstaltung 
angesucht werden.

Alle Ansuchen und Informationen gibt es 
auf der Homepage des Amtes für Weiter-
bildung www.provinz.bz.it/weiterbildung

Die Bezirkservicestelle bietet ganz-
jährig den Bildungsausschüssen/Ver-
einen Beratung und Informationen an.

Dr. Markus Breitenberger
Bezirksservice Burggrafenamt Weiter-
bildung
Hofmannplatz 2, Lana

t  0473 560034, 
h 348 7285100
e bezirksservice.burggrafenamt
   @rolmail.net

Zum Abschluss des Bildungstreffens 
2013 im Kultur.Lana gab`s Foto-Neu-
jahrsimpressionen von Martin Geier 
(Bildungsausschuss Algund) und einen 
kulinarischen Neujahresgruß.

50 Jahre WSV  
St. Pankraz

Der Amateur Wintersportverein St. 
Pankraz feiert im Jänner 2015 sein 
50jähriges Bestehen. 
Zu diesem Anlass wird eine Broschü-
re gestaltet. 
Wir möchten alle Mitbürger bitten, 
welche über Begebenheiten und 
Geschehnisse von früheren Vereins-
zeiten berichten können, oder Fo-
tomaterial besitzen, sich bei uns zu 
melden. 
Wir freuen uns über eure Mithilfe. Der 
Ausschuss des AWSV St. Pankraz/
Raiffeisen
Meldungen bitte bis 15. Juni 2013 bei:
Armin Tratter: 335 5651586
Claudia Andersag: 335 1010691 39016 St. Gertraud/Ulten - Schweighof 1/A - 

Tel. 333 5988295

Mitteilung Gemeinde St. Pankraz
Hinweis in eigener Sache

Die Gemeindeverwaltung macht darauf aufmerksam, dass das Pankrazer Blattl seit 
kurzer Zeit in Farbe erscheint. Dies verursacht Mehrkosten welche durch eine 25%ige 
Erhöhung der Tarife für Werbeschaltungen bzw. Inserate und Anzeigen gedeckt wer-
den müssen.
Der zuständige Referent
Schönthaler Walter
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HDS-Ortsversammlung der Gemeinden St. Pankraz und Ulten
In St. Pankraz bleiben die Geschäfte 
am Sonntag ganzjährig geschlossen.
In der gemeinsam abgehaltenen 
Ortsversammlung des Handels- und 
Dienstleistungsverband Südtirol (hds) 
berichteten die Ortsobleute Veruschka 
Pircher (St.Walburg/Ulten) und Walter 
Schönthaler (St. Pankraz) über die vor 
kurzem erfolgreich abgeschlossene 
Weihnachtsaktion „Wünsch Dir was“, an 
der sich heuer insgesamt 15 Betriebe 
beteiligt haben. 
Bürgermeister Thomas Holzner und der 
Vizebürgermeister aus Ulten, Andreas 
Schwienbacher, bedankten sich bei den 
Betrieben für ihren Einsatz. �Bei Dorfbe-
lebung und Nahversorgung leistet der 
Handel einen außerordentlich wichtigen 
Beitrag,“ unterstrich Holzner Thomas.
Zur Diskussion stand auch der Kalender 
der Schließungs- und Öffnungszeiten an 
Sonn- und Feiertagen, so wie dieser von 
der Landesrichtlinie vorgesehen ist. Der 
Ortsausschuss des hds von St. Pankraz 
einigte sich darauf, die Geschäfte an al-
len Sonn- und Feiertagen geschlossen 
zu halten; einzige Ausnahme: der �gol-
dene� Sonntag. Bürgermeister Holzner 
nahm die Entscheidung zur Kenntnis 
und kündigte an, eine entsprechende 
Verordnung zu erlassen. Die Gemein-
de Ulten muss diese Entscheidung erst 
treffen.

hds-Bezirkspräsident Johann Unterthur-
ner bedankte sich bei Bürgermeister Hol-
zer und führte dabei aus, dass der hds 
die Sonntagsschließung aus kulturellen, 
sozialen sowie religiösen Gründen for-
dere. �Der geschlossene Sonntag ist 
zudem eine wirksame Maßnahme zum 
Schutz der kleinen Betriebe und damit 
der Nahversorgung“, so Unterthurner.
Renate Kostner von der Bilateralen Kör-
perschaft für den Handel (EbK) referierte 
über die Vorteile, die diese Organisation 

für den Tertiärsektor bietet. Die Ebk wird 
gemeinsam vom hds und den Gewerk-
schaften des Handels- und Dienstlei-
stungssektors verwaltet. Sie unterstützt 
die Interessen der Unternehmer und Ar-
beitnehmer in Form von finanziellen Bei-
trägen, die in unterschiedlichen Bereichen 
angeboten werden, wie z.B. Bildung, Fa-
milie oder Lehrlingswesen. Vorausset-
zung ist die ordnungsgemäße Einzahlung 
der EbK- und Ascom/Covelco-Beiträge 
seit mindestens sechs Monaten. 

V.l. Thomas Holzner, Andreas Schwienbacher, Johann Unterthurner, Walter Schönthaler, 
Veruschka Pircher und Renate Kostner.

SOZIALES

Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz

Die Volkstanzgruppe Ulten zu Besuch
Am 24. November 2012 besuchte uns die Volkstanzgruppe Ul-
ten. Die tanzfreudigen Bewohner/innen freuten sich schon sehr 
auf diesen Tag. Sandra und Juliane spielten mit ihren Ziehhar-
monikas zum Tanz auf. Viele Bewohner, aber auch Bewohne-
rinnen ließen es sich nicht zweimal sagen und forderten die 
feschen, in Ultner Tracht gekleideten, Damen und Herren zum 
Tanz auf. Wir bedanken uns für den Besuch und den schönen 
Nachmittag!
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Kekse backen
Am 11. Dezember 
machten sich die Be-
wohner/innen auf um 
Weihnachtskekse zu 
backen. Weihnachts-
stimmung machte 
sich breit und Ge-
schichten von Früher 
wurden erzählt. Na-
türlich schmeckten 
die selbstgebacke-
nen Plätzchen dann 
auch doppelt so gut.

Weihnachtsfeier mit 
den Grundschülern 
von Laurein
Die Schüler und Lehr-
personen der Grund- 
und Mittelschule 
Laurein luden uns am Freitag, den 21. 
Dezember 2012 zu ihrer alljährlichen 
Weihnachtsfeier in den Mehrzwecksaal 
nach Laurein ein. Natürlich folgten wir 
der Einladung und verbrachten einen 
unterhaltsamen Nachmittag in Laurein. 
Die Schüler sangen Weihnachtslieder 
und wir wurden mit Tee und Keksen ver-
wöhnt. Wir bedanken uns für die Einla-
dung und den schönen Vormittag!
An dieser Stelle möchten wir uns auch 
bei den Mittelschülern von St.Pankraz 
für die Einladung zu Ihrer Weihnachts-
feier bedanken!

Weihnachtsmarkt
Am Sonntag, den 2. Dezem-
ber 2012 war es wieder so 
weit. Nach einer langen, oft 
auch anstrengenden Vorbe-
reitungsphase konnte unser 
alljährlicher Weihnachtsmarkt 
wieder stattfinden.
Bedanken möchten wir uns 
bei den Freiwilligen die für uns 
gebastelt haben und den flei-
ßigen Keksbäckern/innen und 

die beim Einpacken geholfen haben, Sr. Hiltraud, die uns jedes 
Jahr unterstützt, den zahlreichen Besuchern, dem Personal des 
Altenheims und natürlich auch den Bewohnern des Altenheims 
St. Pankraz - ohne deren tatkräftige Unterstützung dieser tradi-
tionelle Handwerksmarkt erst gar nicht möglich gewesen wäre.

Vortrag von Traudi Schwienbacher �Es kommt die stille 
Zeit�
Am Nachmittag des 4. Dezembers besuchte und Frau Traudi 
Schwienbacher im Altenheim. Die Bewohner/innen und auch ei-
nige Besucher lauschten den Worten von Frau Schwienbacher. 
Mit ihren besinnlichen Worten stimmte sie uns auf die kommen-
de Advents- und Weihnachtszeit ein. Danke Frau Schwienba-
cher für Ihren Besuch!

Der Hl. Nikolaus kommt
Der Hl. Nikolaus kam uns am 5. Dezember 2012 besuchen. Er 
wurde von kleinen Engelchen begleitet. Der gute Mann las uns 
eine Weihnachtsgeschichte vor und regte uns zum Nachdenken 
an. Wir freuten uns sehr über seinen Besuch. Danke!

Unsere Heukissen
Im Rahmen unserer Aktivitäten zum Thema �Düfte und Ge-
schmäcker� stellten unsere Bewohner/innen Heukissen her. 
Beim Nähen und Befüllen der Kissen mit Kräutern und Heu, 
waren alle eifrig bei der Sache. Dann, am Heiligen Abend, be-
kamen alle Bewohner/innen eines dieser Heukissen, „das man 
für jedes Wehwehchen auflegen kann“, wie ein Bewohner so 
schön sagte.
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Weihnachtsfeier mit den KVW Senioren
Die KVW Senioren St.Pankraz luden uns am 27. Dezember 
2012 zu einer Weihnachtsfeier in den Kultursaal von St.Pankraz 
ein. Bei Weihnachtsmusik, Tee und Gebäck kamen die Seni-
oren ins Gespräch. Danke für den schönen Nachmittag und die 
nette Einladung!

Weihnachtsfeier mit den Verwandten
Die Verwandten wurden am Hl. zur Weihnachtsfeier eingeladen. 
Nach der hl. Messe mit unserem Hochw. Thäddeus Gasser, 
wartete auf alle ein reich gedeckter Tisch. Bei Tee und selbst-
gebackenen Keksen wurden Weihnachtslieder gesungen. Die 
Bewohner verbrachten im Kreise der Verwandten einen besinn-
lichen Nachmittag.

Der Chor St.Pankraz kommt uns besuchen
Am 29. Dezember 2012 bescherte uns der Chor von St. Pan-
kraz einen stimmungsvollen Ausklang der Weihnachtszeit. Die 
Bewohner/innen lauschten gebannt den weihnachtlichen Lie-
dern. Danke für den schönen Nachmittag!

Besuch der Neujahrssänger
Am späten Nachmittag des 1. Januars 2013 kamen die Neu-
jahrssänger aus Ulten zu uns ins Haus. Mit ihren traditionellen 
Liedern wünschten sie uns viel Glück im neuen Jahr. Viele 
Bewohner schwelgten in Erinnerungen an Früher, als die Neu-
jahrssänger in den Stuben des Tales die Glück- und Segens-
wünsche für das neue Jahr zu den Familien brachten. Danke 
für euren Besuch!

� Die falsche Katz�
Das Soziale Theater Südtirol lud uns am 27. Januar 2013 zum 
Lustspiel „Die falsche Katz“, unter der Regie von Dolores Mair 
in den Kultursaal von St. Pankraz ein. Unsere Bewohner/innen 
sahen mit großem Spaß zu und möchten sich bei den Darstel-
lern für die gelungene Aufführung bedanken!

Fasching: Die Kindergartenkinder kommen zu Besuch
Prinzessinnen, Schmetterlinge, Superhelden und kleine Tiger 
spazierten am 4. Februar zu uns ins Haus. Es waren die Kin-
dergartenkinder von St.Pankraz mit ihren bunt geschminkten 
Gesichtern. Die Bewohner/innen erfreuten sich an ihren bunten 
Gesichtern und ihren fröhlichen Liedern. Danke für den netten 
Besuch!

Faschingsfeier mit den KVW Senioren St. Nikolaus
Am unsinnigen Donnerstag war es wieder so weit, die KVW Se-
nioren St. Nikolaus luden zu ihrer alljährlichen Faschingsfeier 
nach St. Nikolaus ein. Eifrig wurde geschminkt und verkleidet, 
dann konnte es endlich losgehen. In St. Nikolaus erwarteten 
uns ein schön geschmückter Saal, tolle Musik, eine Marende 
und viel närrisches Treiben. Es wurde viel gelacht und alle fei-
erten ausgelassen. Wir bedanken uns für die Einladung!

Faschingsfeier im Altenheim St. Pankraz
Die Faschingszeit gefällt unseren Heimgästen immer beson-
ders gut. Die �närrische� Zeit feierten sie am Faschingssamstag 
beim Faschingsfest im Altenheim. Sandra Staffler lockte uns 
mit ihrer Ziehharmonika zum Tanzen und sorgte für Spaß und 
Stimmung � vielen Dank Sandra!

Faschingsfeier mit den KVW Senioren St. Pankraz
Am 11. Februar 2013 luden uns die KVW Senioren St. Pankraz 
zu ihrer Faschingsfeier in den Kultursaal von St. Pankraz ein. 
Da wir genau an diesem Tag Sr. Monika verabschiedeten, konn-
ten wir der Einladung leider nicht folgen. Trotzdem möchten wir 
uns an dieser Stelle recht herzlich für die nette Einladung und 
die gute Zusammenarbeit bedanken!
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Sr. Monika kehrt nach 30 Jahren ins Kloster zurück
Am Nachmittag des 11. Februars 2013 verabschiedeten wir uns 
schweren Herzens von Sr. Monika, die nach insgesamt 30 ak-
tiven Jahren im Dienste des Altenheimes St. Pankraz in das Klo-
ster Lanegg zurückkehrte. Sr. Monika machte im Altenheim St 
.Pankraz ein Praktikum. Die Arbeit mit den Senioren bereitete ihr 
viel Freude und so beschloss sie die Ausbildung zur Altenpfle-
gerin in Hochzirl (Österreich) zu absolvieren und danach wieder 
nach St. Pankraz zurückzukehren.
Mit viel Einsatz, Ausdauer und Freude verrichtete sie ihre Auf-
gaben. Sie war eine Bereicherung, nicht nur für das Altenheim, 
sondern auch für die gesamte Dorfgemeinschaft. Wir danken 
dir liebe Sr. Monika für die schöne Zeit, die wir gemeinsam mit 
dir verbringen durften, und wünschen dir Alles Gute für deinen 
weiteren Lebensweg.

Diavortrag �Das Erbe der Bergbau-
ern� mit Herrn Ronald Oberhofer
Am Nachmittag des 22. Februars kam 
uns Roland besuchen. Er hatte für uns 
einen Vortrag zum Thema �Das Erbe der 
Bergbauern� vorbereitet. Er zeigte uns 
Bilder von Ultner Almen und Bergbau-
ernhöfen. Seine Geschichten und Bilder 
ließen uns in Erinnerungen an Früher 
schwelgen. Danke Ronald für deinen 
Besuch und den tollen Vortrag!

Freiwilligenarbeit
Am 21.11.2012 hat das Altenheim alle aktiven Freiwilligen zu einer Törggelepartie 
am im Ausserhoferkeller eingeladen. Der Präsident dankte allen für den Einsatz und 
die gute Zusammenarbeit. Die Freiwilligen im Altenheim St. Pankraz leisten eine un-
bezahlbare Arbeit z.B. Begleitdiensten, Karten spielen, Gartenarbeit, Bastelarbeiten, 
Vorlesen, Gespräche mit den Heimbewohnern usw. 
Freiwillige gesucht!
Haben Sie etwas Zeit für einen Spaziergang, für ein „Karterle“, für ein Gespräch mit 
unseren Heimgästen?
Wir suchen Personen, welche gerne ein wenig Zeit mit unseren Senioren verbringen 
möchten und damit einen wertvollen Dienst erweisen.
Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, dann rufen Sie uns unter der Tel. Nr. 0473-
787106 an oder wenden sich direkt an die Pflegedienstleiterin Frau Margit Ties.
Unsere Senioren würden sich freuen.
Die Direktorin des Altenheimes St. Pankraz
Silvia Lanthaler

Mit der Caritas den Urlaub genießen
Sich jetzt zu den Kinder-, Senioren- und 

Familienaufenthalten anmelden / Indivi-

duelle Preisnachlässe sind möglich.

Wer seinen Sommerurlaub noch nicht 
geplant hat, sollte baldmöglichst daran 
denken. Bei der Caritas sind die Anmel-
dungen für die Kinder-, Senioren- und 
Familienaufenthalte in Caorle mit Jah-
resbeginn angelaufen. Die Caritas will 
mit ihren Ferienangeboten auch jenen 
Familien und SeniorInnen die nötige 
Erholung bieten, die sich sonst keinen 
Urlaub leisten können - besonders in 
Krisenzeiten wie diesen. Dazu hat sie 
ein gestaffeltes Preissystem entwickelt, 
das auf Freiwilligkeit basiert. Zusätzlich 
gewährt sie Familien und SeniorInnen in 
finanziell schwierigen Situationen indivi-
duelle Preisnachlässe. 
�Mehr als 4.000 Südtirolerinnen und 
Südtiroler verbringen jährlich ihren Ur-
laub mit uns in Caorle an der Adria: 
Familien, Senioren und Menschen mit 
Behinderung in der Villa Oasis und in 
den daneben liegenden Bungalows; 
Kinder von sechs bis 15 Jahren im Feri-
endorf ‚Josef Ferrari‘“, sagt Klaus Metz, 
Leiter der Caritas-Dienststelle Ferien 

und Erholung. Die beiden Einrichtungen 
der Caritas liegen direkt am Meer. Be-
treuerInnen, Schwimmlehrer, Kranken-
schwestern und -pfleger und Seelsorger 
kümmern sich um das Wohlbefinden der 
Gäste und sorgen für ein buntes Unter-
haltungsprogramm, das auf die Bedürf-
nisse der Gäste abgestimmt ist.
Der �Babyturnus� für Eltern oder Groß-
eltern und Kinder im Vorschulalter wird 
vom 9. bis 14. Juni angeboten. Die Villa 
Oasis ist während dieses einwöchigen 
Turnusses ganz auf die Bedürfnisse der 
Kleinsten eingestellt. Von 16. Juni bis 1. 
September finden alle Familien in der 
Villa Oasis Platz. Während die Familien 
hier in Vollpension versorgt werden, ver-
pflegen sich jene Familien, die in den 
Bungalows ihren Urlaub verbringen, 
selber.
Die Seniorenturnusse in der Villa Oasis 
finden im kommenden Jahr von 27. Mai 
bis 8. Juni und von 2. bis 14. September 
statt. �Auch heuer können Frauen und 
Männer ab 50 wieder ihren Urlaub am 
Meer genießen, sich unter Betreuung fit 
halten und am Abend mit den anderen 
bei einer gemütlichen ,Wattpartie‘ zu-

sammensitzen“, verspricht Klaus Metz.
Die zweiwöchigen Meeresaufenthalte 
für Kinder und Jugendliche zwischen 
sechs und 15 Jahren im Feriendorf 
�Josef Ferrari� finden heuer vom 16. Juni 
bis 29. August statt. Für ein abwechs-
lungsreiches Ferienprogramm sorgt ein 
gut vorbereitetes Betreuerteam. 
Für die Anmeldung zu allen Turnussen 
(Familien, Senioren und Kinder) stehen 
Anmeldeformulare zur Verfügung. Sie 
müssen vollständig ausgefüllt bei der 
Caritas abgegeben werden. Die For-
mulare können wieder im Internet unter 
www.caritas.bz.it ausgefüllt werden. Wer 
die Papierform bevorzugt, kann die Vor-
drucke bei der Dienststelle Ferien und 
Erholung anfordern (Tel. 0471 304 340) 
und sie der Caritas ausgefüllt wieder zu-
kommen lassen. Anmeldungen werden 
entgegengenommen, solange Plätze 
frei sind. Die Ansuchen um Ermäßigung 
sollten innerhalb 31. März 2013 bei der 
Caritas abgegeben werden. Weitere In-
formationen bei der Anmeldung.
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Der Verein HANDS

Der Verein HANDS ist seit fast 30 Jah-
ren in der Behandlung und Rehabilita-
tion von Personen die unter Alkoholab-
hängigkeit leiden tätig. 
Es handelt sich um einen Verein der 
fortwährend gewachsen ist, und der in 
seinem Inneren über hauptamtliche und 
freiwillige Mitarbeiter verfügt, Psycholo-
gen, Sozialassistenten, Erzieher (siehe 
www.hands-bz.it) 
Seit einigen Jahren konnte man eine 
Veränderung des Phänomens Alkoho-
lismus wahrnehmen, der immer mehr 
durch eine �Kontamination� von anderen 
Problematiken gekennzeichnet ist.
Tatsächlich ist es immer seltener einen 
�typischen Alkoholiker� zu finden der 
regelmäßig in einer Bar anzutreffen ist 
und ausschließlich Alkohol konsumiert. 
Zur Zeit sind die Trinker Träger anderer 
sozialer Schwierigkeiten (Arbeits- und 
Wohnprobleme) Verhaltensprobleme 
(Spielsucht) und sie konsumieren auch 
andere psychoaktive Substanzen (Medi-
kamente, Kokain, Cannabis).
Das Durchschnittsalter sinkt und man 
begegnet auch sehr jungen Personen 
die sich übrigens schwer tun zu erken-
nen, dass sie ein Suchtproblem haben.
Der Verein HANDS ist mit dem Sanitäts-
betrieb konventioniert und verfügt über 
ein Ambulatorium, eine Therapiege-
meinschaft, über geschützte Werkstät-
ten und einer geschützten Wohnung.
Weiters bietet HANDS seit fast 30 Jahren 
einen äußerst nützlichen Beitrag durch 
seine Hilfegruppen für alkoholabhängige 
Personen und auch nur für Familienange-
hörige von Personen mit diesem Problem.
Die Langzeitbehandlung in Hilfegruppen 
ist ein Instrument großer Wichtigkeit, das 
die Basis für eine reale Veränderung der 
Art zu leben eines Alkoholabhängigen 
darstellt.
Tatsächlich ist das Leben einer Person 
mit einer Suchtkrankheit (Alkohol, Medi-
kamente oder Spielsucht) ein Leben oh-
ne Freiheit, wo die Gedanken, der Wille 
und die Taten von der Notwendigkeit be-
stimmt sind den Wunsch zu erfüllen, der 
darauf abzielt eine momentane Genuss 
zu erlangen. Aber dieser andauernde 
Mechanismus führt in die Sklaverei.
Jene Personen, die durch den Gebrauch 
von Alkohol eine Linderung gesucht ha-
ben, finden diese sobald sie einen Reha-
bilitationsweg beginnen und in eine Hil-
fegruppe aufgenommen werden. Durch 
die Gruppe finden sie Solidarität, Nähe 
und Gehör.

Die Gruppenleiter einer Hilfegruppe von 
HANDS sind meistens Personen die 
selbst Alkoholprobleme hatten, diese 
angegangen sind und sie überwunden 
haben. Deshalb können sie eine glaub-
hafte und konkrete Hilfe den leidenden 
Personen anbieten.
Der Verein HANDS, außer dass er die 
Gruppenbetreuer aus- und fortbildet, 
hat das Konzept der freiwilligen Hilfe 
im Bereich der Alkoholabhängigkeit er-
neuert und neu definiert. Im Laufe des 
Jahres 2012 wurde eine Arbeitsgruppe 
ins Leben gerufen, die aus Freiwilligen 
und Hauptamtlichen besteht und die ei-
nige wichtige Projekte zum Abschluss 
gebracht hat.
Eines der Ziele war die Ausarbeitung ei-
ner neuen Broschüre, welche die Richt-

linien für die FreiwilligenarbeiterInnen 
im Rahmen der Alkoholabhängigkeit 
beinhaltet, die am Sitz des Vereins zur 
Verfügung steht und die auch über die 
Webseite des Vereins HANDS einseh-
bar ist. Sie beschreibt die Möglichkeiten, 
die Aktivitäten und die Ziele dieses wich-
tigen Unterfangens.
Ein weiteres Projekt das innerhalb der 
Jahres 2012 begonnen und erfolgreich 
zum Abschluss gebracht wurde ist jenes 
der Eröffnung eines Schalters für die 
Freiwilligenarbeit bei HANDS , das eine 
wirksame Koordinierung der Tätigkeiten, 
mittels der zwei Bezugspersonen, Da-
niela und Anton, ermöglicht. Sie sind 
tragende Säulen der Monatsblätter 
HANDSnews, welche über die Tätig-
keiten und das Gedankengut unseres 

OEM
Seitenanzahl
69



�s Pankrazer Blattl - März 2013 / Nr. 1 Seite 27

Vereins berichten (auch diese Seiten 
können auf der Homepage von HANDS 
eingesehen werden).
Im vergangenen September hat HANDS 
mit einem eigenen Stand an der Messe 
für kreative Tätigkeiten teilgenommen, 
der Kreativ-Messe, was großen Anklang 
bei den Besuchern fand.
Während der 3 Messetage wurden von 
den Betreuern der geschützten Werk-
stätten von HANDS, unterstützt von den 
Freiwilligen, verschiedene handwerk-
liche und schöpferische Tätigkeiten vor-
gestellt, wie das Weben, das Zeichnen, 
die Anfertigung von Einrichtungsgegen-
ständen, die Restaurierung und Wieder-
verwertung von gebrauchten Möbeln, 
sowie Kreationen von Nutzern unserer 
Strukturen.
Eine weitere wichtige Initiative, die vor 
ihrer Verwirklichung steht, ist jene des 
„Banco Alimentare“ ,das heißt die Mög-
lichkeit, zwei Mal im Monat, den Nut-
zern unserer Dienste eine konkrete Hilfe 
durch die Ausgabe von Lebensmitteln 
anbieten zu können. 
Schlussendlich sei an die Restrukturie-
rung der Räumlichkeiten der Werkstät-
te der Therapiegemeinschaft HANDS 
in Bozen am Verdiplatz erinnert. Diese 
erneuerten Räumlichkeiten, HANDS-

Factory genannt, soll einen immer wei-
ter sich öffnenden Raum, auch der Stadt 
und den Bewohnern des Stadtviertels 
gegenüber, darstellen. Es werden dort 
Bildungsinitiativen angeboten (wir benö-
tigen zusätzliche Freiwillige für die Be-
treuung von Alkoholabhängigen!), aber 
auch jene kultureller Art und des Zusam-
menlebens.
Der Verein HANDS ist der Ansicht, dass 
die Notwendigkeit einer realen Solidari-
tät und einer konkreten Hilfe besteht, der 
Nähe in Situationen des Leidens, wie sie 
aus dem Tagesgeschehen bei Abhängi-
keiten hervorgehen.
Kürzlich wurde dem Verein HANDS sei-
ne Erfahrung, auch durch das offizielle 
Anvertrauen der Behandlung der Spiel-
sucht von Seiten des Sanitätsbetriebes, 
anerkannt. 
Die Verbreitung der berüchtigten Spiel-
automaten ist engmaschig geworden 
und die Folgen dieser Epidemie sind 
augenscheinlich. Es ist trostlos mit an-
sehen zu müssen, wie in vielen Teilen 
der Stadt, der Dörfer und sogar in ab-
gelegenen Berggebieten, junge und 
ältere Personen, mit einem Glas in der 
Hand, an dem hypnotischen Bildschirm 
eines Spielautomaten kleben. Zu wenig, 
viel zu wenig sind die Strategien zum 

Schutz und zur Vorbeugung für die Bür-
ger. Die Ersparnisse der Leute sinken, 
aber die Einsätze und Ausgaben für das 
Glücksspiel sind im ständigen trostlosen 
Wachsen.
Es besteht die Notwendigkeit einer neu-
en Sensibilität, einer neuen Solidarität 
für Personen und Familien deren Leben 
in einer Alkoholabhängig und Spielsucht 
erloschen ist.
Das Land Südtirol, mit seinen kulturel-
len und sprachlichen Besonder- und 
Verschiedenheiten, verfügt über große 
menschliche Potenziale, die einer wich-
tigen Tätigkeit wie die Freiwilligenarbeit 
zur Verfügung gestellt werden können. 
In unserem Falle die Freiwilligenarbeit in 
der Alkoholabhängigkeit. Diese Tätigkeit 
kann unser persönliches Verhalten po-
sitiv beeinflussen und mit der Zeit weit-
reichendere Änderungen im kulturellen 
und sozialen Bereich hervorbringen.
Es handelt sich um Elemente, die si-
cherlich unsere moderne Gesellschaft 
verändern können, die an Exzessen und 
Oberflächlichkeit krankt. HANDS bedarf 
neuer Kräfte, neuer Energien. Und neu-
er Herzen.
Nehmt Kontakt mit uns auf!

Sorgen um Essen und Gewicht?
Für viele Menschen ist das tägliche Es-
sen kein Genuss, sondern Grund für 
Sorgen. Viele Personen beschäftigt die 
Kontrolle des eigenen Körpergewichts 
so sehr, dass sie nie richtige Gelassen-
heit und Entspannung spüren.
Ständige Gedanken, die rund ums Es-
sen, Körperbild, Figur und Gewicht 
kreisen, Unzufriedenheit und negative 
Gedanken über sich selbst, schlechtes 
Gewissen nach �regelfreien� Momenten 
beim Essen, können die Lebensqualität 
stark beeinträchtigen.
Für Erwachsene, die sich angesprochen 
fühlen, organisiert Infes Trainingsgrup-
pen, in denen es darum geht, gemein-
sam neue Strategien zu erwerben, um 
das eigene Selbstwertgefühl zu stei-
gern, die eigene Lebensqualität zu er-
höhen und zufriedener zu leben.
Die Gruppe als Übungsraum bietet Si-
cherheit und Schutz und viele Möglich-
keiten: neue Verhaltensweisen auspro-
bieren, miteinander und voneinander 
lernen, ein Gefühl der Gleichwertigkeit 
und Zugehörigkeit erleben, soziale, per-
sönliche und psychische Kompetenzen 
trainieren... 

Unter den Zielen, die wir mit diesem 
Kurs verfolgen, sind z.B.: 
• erkennen der eigenen dysfunktionalen 

Gedanken, die unser Verhalten be-
stimmen

• die eigenen Gefühle erkennen und an-
nehmen

• lernen zu vertrauen

• den eigenen Körper schätzen lernen, 
für all das, was er uns ermöglicht, un-
abhängig von seiner Ästhetik

• den eigenen Selbstwert stärken
Gruppen werden in Bozen und in Lana 
stattfinden.
Für Informationen und Anmeldungen: 
info@infes.it, Tel: 0471 970039

Lana
Maria-Hilf-Straße 8
Tel. 0473 491750

Verlängerte Öffnungszeiten ab März 2013
Orario prolungato da marzo 2013

Montag/Lunedì  von/dalle 8.00 bis/alle13.00 und/e von/dalle 14.30 bis/alle 15.50
Dienstag/Martedì von/dalle 8.00 bis/alle 15.50 DURCHGEHEND/CONTINUATO
Mittwoch/Mercoledì von/dalle 8.00 bis/alle 13.00 und/e von/dalle 14.30 bis/alle 18.30
Donnerstag/Giovedì von/dalle 8.00 bis/alle 13.00 und/e von/dalle 14.30 bis/alle 15.50
Freitag/Venerdì von/dalle 8.00 bis/alle 13.00 und/e von/dalle 14.30 bis/alle 15.50

WIR NEHMEN UNS GERNE MEHR ZEIT FÜR SIE !!
TI ASPETTIAMO, NELL’ORARIO CHE TI E’ PIÚ COMODO!!
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BIBLIOTHEK / SCHULE

Fasching in der Bibliothek
Am Freitag, den 1. Februar war in der Bi-
bliothek ein tierisches Spektakel zu se-
hen. Alle Kinder wurden in die öffentliche 
Bibliothek eingeladen, um die Bilder-
buchgeschichte �Der Karneval der Tiere� 
zu hören, zu sehen und dazu zu tanzen. 
Bevor das Spektakel losging, wurden 
die Kinder farbenfroh für das Fest ge-
schminkt. Viele Mamis halfen tatkräftig 
mit, damit jedes Kind seinem Wunsch 
entsprechend angemalt wurde. Dann 
ging es los: Viele wilde Tiere hüpften, 
brüllten, schlichen und sprangen um-

her. Den Kindern machte es viel Spaß 
gemeinsam den Karneval der Tiere 
zu feiern. Im Anschluss an das Bilder-
buchabenteuer wurde noch das Kino für 
die Kleinen „Pippi Langstrumpf“ gezeigt. 
Am Ende gingen alle sehr müde nach 
Hause. Es war ein sehr gelungener, spa-
ßiger Tag für Groß und Klein. Die Biblio-
theksgruppe möchte sich bei allen Eltern 
bedanken, welche dazu beigetragen ha-
ben, dass es ein toller Nachmittag für die 
Kleinen wurde. Vergelt`s Gott!

Am frühen Abend ging es dann weiter. 
Um 17.00 Uhr fand in der Bibliothek das 
Kinder- und Jugendkino statt. Gezeigt 
wurde der Film �Ice Age 4 � Voll verscho-
ben�. Bis zu Beginn des Kinoabenteuers 
war die Bibliothek bis auf den letzten 
Platz besetzt. Mehr als 100 Kinder, Ju-
gendliche und einige Eltern erwarteten 
gespannt den Start des Films. Und wie 
erwartet begaben sich Mammut Manni, 
Säbelzahntiger Diego und Faultier Sid 
auf eine lustige, gefährliche und span-
nende Abenteuerreise. Ein voller Erfolg!

Öffentliche Bibliothek St. Pankraz � Jahresbericht 2012
Statistik: Kurzübersicht

Gesamtbestand: 2624 Medien

Im Jahr 2012 beläuft sich der gesamte 
Medienbestand der Öffentlichen Biblio-
thek St. Pankraz auf 2624 Medien. 964 
Medien wurden im Laufe des Jahres neu 
angekauft, keine wurden ausgeschie-
den. 

Gruppierung Medien

Bücher 2226

CDs 78

DVDs 208

Andere Medien (Spiele, Software, …) 104

Laufende Zeitschriften 8

Gesamt 2624
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Beim Ankauf neuer Medien wurden in er-
ster Linie die Wünsche der LeserInnen 
berücksichtigt. Alle Ankaufsvorschläge 
wurden bestellt (Ausnahme: Medien wa-
ren vergriffen und daher im Handel nicht 
mehr erhältlich).
Weiter versucht das Bibliotheksteam den 
Medienbestand der Öffentlichen Biblio-
thek möglichst ausgewogen (abhängig 
von den Hauptzielgruppen) zu gestalten.
Gesamtentlehnungen: 7407

Im Jahr 2012 zählte die Öffentliche Bibli-
othek St. Pankraz 7407 Entlehnungen. 

Wie in der Tabelle ersichtlich, liegen die 
Entlehnungen von Büchern an erster 
Stelle. Aber auch DVDs und Spiele wa-
ren bei den NutzerInnen sehr beliebt und 
wurden rege ausgeliehen.
Aktive Benutzer*: 361

Im Jahr 2012 zählte die Öffentliche Bi-
bliothek St. Pankraz 361 aktive Benut-
zerInnen.
*Definition �aktiver Benutzer�: Unter 
einem �aktivem Benutzer� versteht man 
all jene Personen, die mindestens ein-
mal im Jahr ein Medium in der Bibliothek 
ausleihen. Das Bibliotheksprogramm 
berücksichtigt bei der Zählung nicht, 
wie oft und wie viel ein solcher Benutzer 
dann wirklich die Bibliothek besucht und 
nutzt.
Nicht gezählt werden jene Personen, 
welche in der Bibliothek zwar nichts 
ausleihen, diese aber dennoch als Treff-
punkt, zum Spielen und „Schmökern“, 
zum �Sich Informieren� nutzen. Auch 
BesucherInnen von unterschiedlichen 
Veranstaltungen und Aktionen in der Bi-
bliothek werden nicht gezählt. 

Ehrenamtliche Mitarbeit:
Gesamtsumme der ehrenamtlich ge-
leisteten Stunden in der Bibliothek: ca. 
780 h
Zehn ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
leisteten zahlreiche Stunden in der Bibli-

Gruppierung Entlehnungen

Bücher 4813

CDs 273

DVDs 1515

Andere Medien (Spiele, Software, …) 734

Zeitschriften 72

Gesamt 7407

othek. Sie kümmerten sich nicht nur um 
die Ausleihe und Rückgabe der Medien 
während der Öffnungszeiten, sondern 
planten, organisierten und führten auch 
zahlreiche größere und kleinere Veran-
staltungen für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene in der Bibliothek durch. 
Zusätzlich unterstützten 4 Praktikan-
tInnen (Projekt Take up) das ehrenamt-
liche Bibliotheksteam tatkräftig.

Durchgeführte Veranstaltungen (teil-
weise in Kooperation mit anderen 
Partnern)
Für Kinder und Jugendliche (auch au-
ßerhalb der regulären Öffnungszeiten):
• regelmäßige Besuche der Schulklas-

sen der Grund- und Mittelschule St. 
Pankraz

• regelmäßige Besuche der Kindergar-
tengruppen 

• jeden 1. Freitag im Monat: Bilder-
buchabenteuer für die Kleinen

• jeden 2. Freitag im Monat: Basteln in 
der Bibliothek

• Lesung für Jugendliche mit Maja Niel-
sen

• Musikgeschichte: Max und Moritz – 
Sieben �musikalische� Streiche mit Eva 
Weiss

• Figurentheater „Tischlein deck dich“ 
mit Gernot Nagelschmied

• Teilnahme an der Sommerleseaktion 
�Jolly + 3� der Burggräfler Bibliotheken

• Tag der Offenen Tür in der Bibliothek 
zum Tag der Bibliotheken

• Kinder- und Jugendkino „Der gestiefel-
te Kater�

Für Erwachsene (Abendveranstal-
tungen):
KulturFreiTage im Frühjahr
• Vortrag von Marialuise Maier: „Kin-

derapotheke für zu Hause � wirksame 
Selbsthilfe mit sanften Heilmitteln!�

• Weinlesung: „Eros & Wein“ mit Ingrid 
Egger und Gabi Mitternöckler

KulturFreiTage im Herbst
• Vortrag von Francesco Imbesi (Mitar-

beiter der Verbraucherzentrale) zum 
Thema: �Elektrosmog zu Hause und 
Handy in Kinderhand

• „Literarische Weltreise“ mit Markus 
Fritz, Donatella Gigli, musikalisch um-
rahmt von Thomas Piazza und Chri-
stian Hofer

Zusätzlich wurden die Räumlichkeiten 
der Öffentlichen Bibliothek von einzel-
nen Vereinen für ihre Veranstaltungen 
(Vorträge, SchülerInnenaustausch, ei-
nige Treffen des Bildungsausschusses) 
genutzt. Auch mehrere KünstlerInnen 
aus St. Pankraz stellten in der Bibliothek 
ihre unterschiedlichen, wunderschönen 
Werke aus.

Büchervorschlage

Gesellschaftsroman
John Lanchester: Kapital
 
�Alle Bewohner der Pepys Road sind auf der Suche nach dem Glück: Roger Yount ist ein erfolg-
reicher banker- mit zwei Kindern und einer verwöhnten Ehefrau. Als er nicht die erwartete 1 Million 
Pfund Jahresprämie erhält, stürzt die Familie in eine Krise. Nebenan zieht die senegalesische 
Fussballhoffnung Freddy Kamo mit seinem Vater ein- wird ihm der internationale Durchbruch 
in einem Premier- League- Club gelingen? Die Witwe Petunia Howe lebte schon in der Pepys 
Road, als diese noch eine arme Arbeiterstraße war. Jetzt stehen pakistanische Kioskbesitzer 
unter Terrorverdacht, die nigerianische Politesse ohne Arbeitserlaubnis schreibt Strafzettel und 
der polnische Handwerker Zbigniew liebt die Frauen, und die Frauen lieben ihn. An einem ganz 
normalen Tag liegt bei allen stolzen Eigenheimbesitzern dieser Straße eine merkwürdige Nach-
richt im Briefkasten: ‚Wir wollen, was ihr habt.‘“ (Klappentext)
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Krimi
Georg M. Oswald: Unter Feinden
 
�Diller ist angespannt und nervös im Vorfeld der internationalen Sicherheitskonferenz. Aber das 
ist es nicht. Sein Partner Kessel ist auf Drogen, und als der in Panik einen jungen "Arab" über-
fährt, steckt Diller voll mit drin. Während Diller die internen Ermittlungen gegen sich und Kessel 
zu kontrollieren versucht, muss er weiter seine Arbeit tun und ein mögliches Attentat auf die 
Konferenzteilnehmer verhindern. Und die Uhr tickt. Denn wenn der junge "Arab" aus dem Koma 
erwacht, wird er erzählen, wer ihn lebensgefährlich verletzt hat. Viel zu lange ist Diller nicht klar, 
dass sein alter Freund Kessel ein noch viel größeres Problem ist. Wut, Verunsicherung, Mord 
Georg M. Oswald zeigt in seinem mitreißenden literarischen Thriller die dunkle Seite des leucht-
enden Münchens.� (Klappentext)

Lustiges
Jonas Jonasson: Der Hundertjährige, der aus dem Fenster stieg und verschwand
 
�Allan Karlsson hat Geburtstag. Er wird 100 Jahre alt. Eigentlich ein Grund zu feiern. Doch wäh-
rend sich der Bürgermeister und die lokale Presse auf das große Spektakel vorbereiten, hat der 
Hundertjährige ganz andere Pläne: er verschwindet einfach und schon bald steht ganz Schweden 
wegen seiner Flucht auf dem Kopf. Doch mit solchen Dingen hat Allan seine Erfahrung, er hat 
schließlich in jungen Jahren die ganze Welt durcheinander gebracht.
Jonas Jonasson erzählt in seinem Bestseller von einer urkomischen Flucht und zugleich die 
irrwitzige Lebensgeschichte eines eigensinnigen Mannes, der sich zwar nicht für Politik interes-
siert, aber trotzdem irgendwie immer in die großen historischen Ereignisse des 20. Jahrhunderts 
verwickelt war.� (Klappentext)

Autorenbegegnung mit Jochen Hemmleb
Die gesamte Mittelschule durfte am 
Dienstag, den 29. Januar in der Ge-
meindebibliothek von St. Pankraz eine 
Autorenbegegnung der besonderen Art 
erleben: Herr Jochen Hemmleb, Ge-
ologe, Alpinhistoriker, Drehbuchautor 
und Autor zahlreicher Bücher, erzählte 
in einem fesselnden und spannenden 
Vortag über seine 1999 unternommene 
Expedition auf den Mount Everest, um 
die beiden seit 1924 verschollenen bri-
tischen Bergsteiger George Mallory und 
Andrew Irvine zu suchen.
Der 10-jährige Jochen Hemmleb erfuhr 

von seinem Vater von den Ereignissen 
auf dem Mount Everest, als die beiden 
Engländer Mallory und Irvine versch-
wanden. Seitdem beschäftigte ihn ihr 
Schicksal und er träumte davon, selbst 
einmal nach den beiden Ponieren zu 
suchen. 1999 startete tatsächlich eine 
Expedition mit dem damals 27-jährigen 
Jochen Hemmleb. Sein Traum wurde 
wahr!
Die Geschichte hörte sich an wie ein 
Krimi und schließlich trat das Unfass-
bare ein: Auf 8.200 m fanden sie den 
toten George Mallory! Er lag auf dem 

Bauch, ausgestreckt, das Gesicht und 
der Oberkörper im Eis festgefroren, 
die Finger fest verkrallt. Seine Leiche 
konnte eindeutig identifiziert werden, 
weil ein Wäscheschildchen mit seinem 
Namen und noch andere Gegenstände 
(sein Taschen- und Höhenmesser, per-
sönliche Briefe, Armbanduhr, Schnee-
brille, Nagelschere und Nagelschuh) 
am Fundort waren. Seine Kleidung war 
zerfallen und vom Winde verweht, doch 
sein Körper, von der Sonne gebleicht, 
sah aus �wie eine griechische Statue�. 
Sein Bein war gebrochen und er hatte 

Autorenbegegnung in der Bibliothek St. Pankraz Wieviel wiegt so eine alte Sauerstoffflasche?
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Kopfverletzungen. 
Die Expeditionsteilnehmer begruben 
den toten Mallory unter Steinen und 
hielten eine Totenmesse. Leider fehlte 
von seinem Kameraden Irvine jede Spur. 
Auch war ihr Fotoapparat nicht mehr 
auffindbar, vielleicht hatte ihn sein Ka-
merad Irvine bei sich und der blieb nach 
wie vor verschollen im ewigen Eis. Die 
Bilder dieser Kamera könnten beweisen, 
ob sie den Gipfel erreicht hatten. Es ist 
sehr wahrscheinlich, dass die beiden 
Bergsteiger beim Abstieg abgestürzt 
waren, weil das Seil gebrochen war und 
weil Mallory seine Schneebrille in der Ta-
sche trug. Wären sie noch beim Aufstieg 

gewesen, hätte er seine Schneebrille si-
cherlich auf der Nase gehabt.
Der Autor lud die SchülerInnen ein, viel-
leicht selbst einmal nach dem zweiten 
Toten, Andrew Irvine, zu suchen, oder 
aber auf jeden Fall seinen eigenen Träu-
men �treu zu blieben� und zu verwirkli-
chen. So, wie es Herr Hemmleb getan 
hat.
Wir danken der Gemeinde St. Pankraz 
für die Finanzierung dieser besonderen 
Autorenbegegnung, der Bibliotheks-
leiterin Christine Berger und ihrer Mit-
arbeiterin Elisabeth für die tatkräftige 
Unterstützung und unserer ehemaligen 
Schuldienerin Berta Schwienbacher für 

ihren Dienst in der Bibliothek. Allen ein 
großes und herzliches Dankeschön im 
Namen der Mittelschule St. Pankraz! 
(rv von der Mittelschule)

Einige O-Töne von den SchülerInnen:
„Das war sehr interessant, weil Herr 
Hemmleb eine wahre Geschichte er-
zählt hat. Wie ein Krimi, aber ein wah-
rer!“ Lena, 2 A
„Ob Irvine noch oben liegt? Den sollte 
man auch finden!“ Thomas, 2 A
„Herr Hemmleb hat das gemacht, wovon 
er geträumt hat. Das finde ich schön. 
Dazu braucht es aber Mut!“ Anja, 2 A.

�Meisterhafte Berufe in Handwerk und Tourismus!�
St. Pankraz � Das Handwerk und das 
Hotel- und Gastgewerbe bieten zahl-
reiche interessante Berufsmöglich-
keiten. Davon konnten sich kürzlich 
die Schülerinnen und Schüler der 
Mittelschulen St. Pankraz und Ulten 
überzeugen. 
Vertreterinnen des Landesverbandes 
der Handwerker (LVH) und der Hoteliers- 
und Gastwirtejugend (HGJ) besuchten 
die Mittelschule und präsentierten im 
Rahmen der Berufsinformationskampa-
gne den anwesenden Schülerinnen und 
Schülern die Berufe und Ausbildungs-
möglichkeiten im Handwerk und im Ho-
tel- und Gastgewerbe.
Nach einer kurzen Einführung in die viel-
fältige Berufswelt des Handwerks infor-
mierte Georg Gruber, LVH-Ortsobmann 
von St. Pankraz, über den Tischlerberuf 
und seine Arbeitsfelder. Gruber berich-
tete außerdem über die Ausbildung und 
die Arbeitsweisen in der Fachschule für 
Holz. Am Beispiel der Herstellung eines 
großen Fußballs erläuterte er Ihnen die 
verschiedenen Verarbeitungsmethoden 
des Materials Holz.
Abschließend stellte die LVH-Mitarbeite-
rin den Schülern das Informationsportal 
�Finde deinen Traumberuf� auf www.
traumberuf.lvh.it vor, in dem sämtliche 
Lehrberufe erklärt, die Ausbildung erläu-
tert und dessen Arbeits- und Berufsmög-
lichkeiten angeführt sind. Wer Interesse 
an einer Lehrstelle hat, findet auf diesem 
Portal alle freien Lehrstellen in Südtirol.
Anhand einer Powerpoint-Präsentation 
und verschiedenen Kurzfilmen erhielten 
die Schüler, die vor ihrer Berufswahl 
stehen, einen Einblick in die Berufe im 
Hotel- und Gastgewerbe. Junggastwirtin 
Maria Pichler informierte über die Ausbil-
dungsmöglichkeiten und Karrierechan-
cen in dieser Branche. Dabei erfuhren 
die Jugendlichen allerlei Wissenswertes 

rund um die Berufsbilder Servierfach-
kraft, Koch/Köchin, Hotelsekretär/in und 
Hotelmanager/in. Sie gab den Schülern 
einen Einblick in ihren Arbeitsalltag als 
Junggastwirtin im Apfelhotel �Torggler-
hof“ in Saltaus, ihrer Ausbildung und die 

Besonderheiten der Berufe im Hotel- und 
Gastgewerbe. »Berufe im Hotel- und 
Gastgewerbe sind vielseitig, kreativ und 
abwechslungsreich und bieten daher 
den Jugendlichen viele Möglichkeiten«, 
ist Pichler überzeugt. 
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Unfallversicherung für Raiffeisen-Kunden 
auch wieder für 2013 verlängert

Auch dieses Jahr beteiligt sich die Raiff-
eisenkasse an der Sammelpolizze für 
diese kostengünstige Unfallversiche-
rung. 
Die Vertragsdauer der Versicherung en-
det am 31. Dezember eines jeden Jah-
res und wird für alle Kunden, welche die 
Unfallversicherung bereits in Anspruch 
nehmen, automatisch erneuert, d. h. bis 
zum 31.12.2013 verlängert.
Die jährliche Versicherungsprämie be-
läuft sich wieder auf 9,80 € für K/K- und 

Sparkonten, 16,00 € für Wertpapierde-
pots und 18,00 € für Wohnbaudarlehen 
aus dem Rotationsfonds.
Die Belastung der Jahresprämie erfolgt 
zum Jahresende direkt vom Konto-Kor-
rent.
Wenn bisherige Versicherungsnehmer 
an einer Weiterführung nicht mehr inte-
ressiert sind bzw. bisher nicht Versicher-
te sich beteiligen möchten, so werden 
sie ersucht, die Ab- oder Anmeldung bis 
zum 22. März 2013 über die Schalter der 

Raiffeisenkasse durchzuführen.
Eine Zusammenfassung der Versiche-
rungsleistungen finden Sie anbei in ne-
benstehendem Kasten.
Der detaillierten Vertragsbedingungen 
liegen in unseren Geschäftsstellen zur 
Einsichtnahme auf.

Weitere Informationen und ausführliche 
Beratung erhalten Sie wie immer in Ihrer 
Raiffeisenkasse.

Assimoco-Kontounfallversicherung für Raiffeisen-Kunden
Mit der Unfallversicherung für Kontoin-
haber bietet die Raiffeisenkasse Ulten-
St. Pankraz-Laurein ihren Kunden über 
den normalen Bankservice hinaus einen 
wertvollen sozialen Dienst an. Die Raiff-
eisen-Unfallversicherung kann Unfälle 
zwar nicht verhüten, schützt aber vor 
den oft schwerwiegenden finanziellen 
Folgen. Sie deckt Unfälle bei Arbeit und 
Freizeit, die den Tod oder eine bleibende 
Invalidität zur Folge haben. Die bisherige 
Erfahrung und Entwicklung des Scha-
densverlaufes hat die Wichtigkeit dieses 
Dienstes bestätigt. In zahlreichen Fällen 
konnte mit Hilfe dieser Versicherung den 
Betroffenen bzw. Hinterbliebenen aus der 
größten finanziellen Not geholfen werden.
Gegenstand der Versicherung
Versichert sind Unfälle, die den Tod oder 
die dauernde Invalidität und die dadurch 
bedingte Erwerbsunfähigkeit von mind. 
50% zur Folge haben.
Die Versicherungsleistung richtet sich 
nach dem Kontostand um Null Uhr des 
Unfalltages. Bei unfallbedingtem Tod 
zahlt die Versicherungsgesellschaft den 
Betrag aus, der dem Kontostand oder 
im Falle eines Kreditkontos dem Konto-
stand, erhöht um die angereiften Zinsen, 
entspricht. Bei bleibender Invalidität von 
mindestens 65% hingegen wird das 
Zweifache der Versicherungsleistung 

für den Tod erbracht, d.h. dass die Mög-
lichkeit der Umwandlung einer Schuld in 
ein Guthaben besteht. Bei Invalidität ab 
50% bis 64% stimmt die Versicherungs-
leistung mit jener für den Todesfall über-
ein. Die Versicherungsleistung wird auf 
die Hälfte reduziert, wenn der Unfall bei 
der Ausübung von gefährlichen Sportar-
ten eingetreten ist.
Versicherte Personen
Die Inhaber von Kontokorrentkonten 
jeder Art, zudem alle Kreditnehmer, un-
abhängig von der Form des Kredites. 
Ausgenommen sind Konten von Akti-
engesellschaften, von Genossenschaf-
ten, von Vereinen und öffentlichen Kör-
perschaften. Auf Wunsch können auch 
Inhaber von Sparkonten, Sparbriefen, 
Wertpapierdepotkonten und Wohnbau-
darlehen aus dem Landesrotationsfonds 
individuell versichert werden.
Personen, die das 75. Lebensjahr er-
reicht bzw. überschritten haben, sind 
mitversichert, wobei der Höchstbetrag 
der Versicherungssumme mit 10.500,00 
� festgesetzt ist.
Bei versicherten Personen, die zum 
Zeitpunkt des Unfalles bereits eine Inva-
lidität oder körperliche Beeinträchtigung 
aufweisen, erfolgt die Entschädigung 
unter Abzug des vorbestehenden Inva-
liditätsgrades.

Mindest- und Höchstbetrag der Versi-
cherungsleistung
Der Mindestbetrag der Versicherungs-
leistung beträgt 5.500,00 € unabhängig 
von der Anzahl der versicherten Konten.
Der Höchstbetrag liegt bei 60.000,00 € 
je versichertem Einlagekonto und bei 
105.000 � je versichertem Kreditkonto. 
Verfügt der Kunde über mehrere Konten 
bei einer oder mehreren Raiffeisenkas-
sen, deren Salden in Summe ein Gut-
haben ergeben, so beträgt die Höchst-
versicherungsleistung 85.000,00 €; 
ergeben die Salden jedoch in Summe 
eine Schuld, so beträgt die Höchstversi-
cherungsleistung 105.000,00 €.
Ausgeschlossene Risiken
 Die ausgeschlossenen Risiken sind den 
Allgemeinen Bedingungen für die Unfall-
versicherung zu entnehmen. Ergänzend 
dazu weisen wir ausdrücklich darauf hin, 
dass auch in folgenden Fällen keine De-
ckung gegeben ist:

- wenn der Unfall in Ländern eintritt, wo 
Kriegszustände herrschen;

- wenn der Fahrzeuglenker nicht im Be-
sitz des vorgeschriebenen Führerschei-
nes ist;

- bei Unfällen, die der Versicherte als 
Berufssportler oder in Ausübung von 
Luft- und Flugsportarten im Allgemeinen 
erleidet;
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- bei Unfällen durch Gebrauch von Hal-
luzinogenen und durch den nicht thera-
peutischen Gebrauch von Psychophar-
maka oder Drogen;

- bei Begehung strafbarer Handlungen.
Begrenzt auf die bleibende Invalidität 
sind außerdem Personen nicht versi-

chert, die schon vor dem Unfall eine 
Erwerbsunfähigkeit von mehr als 50 % 
aufweisen.
Laufzeit
Die Vertragsdauer der Versicherung en-
det am 31. Dezember jeden Jahres und 
wird automatisch erneuert.

Versicherungsbedingungen
Rechtliche Gültigkeit hat der Text der 
Versicherungsbedingungen, der zur Ein-
sicht für den Kunden an den Schaltern 
der Raiffeisenkasse aufliegt.

ROL PEC � das zertifizierte E-Mail-Fach von Raiffeisen

Innerhalb 30. Juni 2013 müssen auch 
bestehende Einzelunternehmen eine 
PEC-Adresse haben und diese der 
Handelskammer mitteilen.
Waren vorher nur die Gesellschaften per 
Gesetz verpflichtet, eine zertifizierte E-
Mailadresse zu besitzen, so müssen seit 
20. Oktober 2012 alle Betriebe, die sich 
neu ins Handelsregister eintragen, ein 
solches E-Mailpostfach hinterlegen. Für 
alle bereits eingetragenen Unterneh-
men gilt die Vorschrift, die PEC-Adresse 
bis 30. Juni 2013 nachzureichen.
Im Umgang mit Behörden und in den 
Geschäftsbeziehungen gibt es für E-
Mail-Benutzer eine wesentliche Erleich-
terung, das zertifizierte Postfach, kurz 

�PEC� genannt. (PEC steht für �Posta 
Elettronica Certificata�)
Wer ein PEC-Postfach besitzt, kann 
sich in vielen Fällen das Versenden von 
Einschreiben und damit den Gang zum 

Postamt sparen.
Eine von diesem zertifizierten Postfach 
versendete Nachricht hat nämlich den 
selben rechtlichen Wert wie ein Ein-
schreiben mit Rückantwort.
Anträge, Verträge, Dokumente u. a. an 
Gemeinden, Landesämter, Finanzämter 
und alle anderen Einrichtungen der 
öffentlichen Verwaltung sowie Rech-
nungen lassen sich mit PEC per Maus-
klick rechtsverbindlich versenden.
Voraussetzung für diese Art des elek-
tronischen Rechtsverkehrs ist, dass so-
wohl der Sender als auch der Empfän-
ger der E-Mail-Nachricht Inhaber eines 
PEC-Fachs sind.
Das zertifizierte Postfach kann auch mit 
einer elektronischen Signatur kombi-
niert werden. Die elektronische Signatur 
ersetzt die händische Unterschrift, bei-
spielsweise unter einem Vertrag in elek-
tronischem Format.

Raiffeisen Online bietet PEC-Fächer 
mit 1 GB-Speicher an.
Im Webmail-Dienst von ROL bekommen 
die Fächer die Adresse @pec.rolmail.
net, es können aber auch zertifizierte 
Fächer unter anderen Domains ange-
meldet werden. 
Besorgen Sie sich Ihr zertifiziertes 
E-Mail-Postfach rechtzeitig bei Ihrer 
Raiffeisenkasse vor Ort.
Hier erhalten Sie auch alle weiteren In-
formationen und ausführliche Beratung.
PS: Informationen zu ROL PEC finden 
Sie auch im Internet unter: www.pec.
raiffeisen.net

Ihr Raiffeisenkasse

Finanzielle Unterstützung an die Gemeinschaft

Wie bei der letzten Sitzung im Jahr üb-
lich, hat der Verwaltungsrat der Raiffe-
isenkasse auch diesmal wieder einen 
beachtlichen Spendenbetrag in Höhe 
von 11.000 � an gemeinnützige Orga-
nisationen und Vereine im Tätigkeits-
gebiet ausgeschüttet. Die Feuerwehren 
und Musikkapellen im Einzugsgebiet, 
der Vinzenzverein, das Südtiroler Kin-
derdorf und die Sternsinger konnten 
sich über die finanzielle Unterstützung 
freuen.
Darüber hinaus wurden unters Jahr auch 
immer wieder die verschiedenen Anfra-
gen von Vereinen und Initiativen berück-
sichtigt und deren Veranstaltungen und 
Aktivitäten sowie auch Anschaffungen 
mit Beiträgen gefördert. 
Damit drückt die Raiffeisenkasse ihre 

Verbundenheit mit der Bevölkerung aus, 
übernimmt Verantwortung für das Tätig-
keitsgebiet und zeigt gesellschaftliches 
Engagement.
Diese Unterstützung ist nur möglich 
dank des Zuspruchs und der Zusam-
menarbeit der Mitglieder und Kunden 
mit „ihrer“ Dorfbank, die auf diese Weise 
einen Teil des erwirtschafteten Reinge-
winns der Allgemeinheit weitergibt.
Jedes Mitglied und jeder Kunde unter-
stützt durch seine Verbundenheit mit der 
Raiffeisenkasse die örtliche Gemein-
schaft und leistet somit einen Beitrag für 
eine nachhaltige soziale und wirtschaft-
liche Entwicklung seiner Heimatgemein-
de und ein solidarisches Miteinander.
Dafür und für das entgegengebrachte 
Vertrauen möchten wir uns bei allen Mit-

gliedern und Kunden herzlich bedanken.
Wir freuen uns auf eine weiterhin gute 
Zusammenarbeit und stehen Ihnen mit 
unseren Beratungs-, Bank-, Finanz- und 
Versicherungsdiensten jederzeit gerne 
zu Diensten. 
Unser Bestreben ist es, auch in Zukunft 
ein starker und verlässlicher Partner zu 
sein, für die Menschen, die hier leben 
und arbeiten, für die örtliche Gemein-
schaft und die lokale Wirtschaft.

Ihre Raiffeisenkasse
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VERSCHIEDENES

Aktion �sauberer� Sperrmüll
Die Bezirksgemeinschaft weist darauf 
hin, dass die Sperrmüllabgabe klaren 
Richtlinien unterliegt: Restmüll und 
Schadstoffe sind ebenso wenig als 
Sperrmüll anzusehen, wie Wertstoffe, 
die als solche einer eigenen Samm-
lung zugeführt werden können.
Vor Beginn der öffentlichen Sperrmüll-
sammlungen 2013 der Bezirksgemein-
schaft und zur Erinnerung der Bürger, 
die ihren Sperrmüll ganzjährig am Recy-
clinghof abgeben können, möchten wir 
alle Anlieferer darauf aufmerksam ma-
chen, worauf bei der Sperrmüllabgabe 
zu achten ist.

Was kann abgegeben werden?
Das Angebot der Sperrmüllabgabe nicht 
dazu dient, alle möglichen Müllarten 
loswerden zu können, die scheinbar zu 
voluminös oder als Material nicht zuor-
denbar sind. In letzter Zeit ist diesbezüg-
lich die Abgabe von Restmüll über die 
Sperrmüllentsorgung besonders negativ 
in Erscheinung getreten. Der Sperrmüll 
wird nämlich nicht wie der Restmüll 
verbrannt, sondern auf die Deponie ge-
bracht, wo jedoch der Restmüll nicht an-
genommen wird.
Die nachstehend angeführten 3 Überle-
gungen sollen Ihnen dabei helfen, einer 
korrekten und bestehenden Richtlinien 
und Einschränkungen entsprechenden 
Abgabe des Sperrmülls nachzukom-
men. Können alle Fragen mit �ja� beant-

wortet werden, darf der Abfall als Sperr-
müll entsorgt werden:
1. beim Gegenstand handelt es sich 

nicht um Abfall, der über den Rest-
müllbehälter oder über die Wertstoff-
sammlung entsorgt werden kann;

2. beim Gegenstand handelt es sich 
nicht um einen Schadstoff bzw. den 
Behälter eines solchen;

3. der Gegenstand ist zu groß (sperrig) 
für die Entsorgung über die normalen 
Sammelbehälter und ist nicht in Ein-
zelteile zerlegbar.

Wir ersuchen Sie, aus mehreren Mate-
rialen bestehende Gegenstände so weit 
wie möglich zu trennen, wie z.B.
• Reifen von Felgen;
• Sonnenschirme, Liegestühle und Kin-

derwagen vom Stoff;
• Lättli in Holz und Eisen.
Achtung:
Elektrogeräte werden bei den öffentli-
chen Sperrmüllsammlungen nicht an-
genommen, können jedoch über die 
normale Sammlung in Recyclinghöfen 
entsorgt werden.

Worauf ist für eine reibungslose 
Sammlung zu achten?
• In erster Linie ist auf obengenannte 

Spezifizierung des Sperrmülls zu ach-
ten und bereits zu Hause zu überle-
gen, ob der zu entsorgende Gegen-
stand als Sperrmüll angenommen 
werden kann: Sie ersparen sich und 

dem die Sammlung durchführenden 
Personal unnötige Mehrarbeit;

• trennen Sie Reifen, Sonnenschirme, 
Liegestühle, Kinderwagen und Lättli – 
wie oben angeführt � bereits zuhause 
in die Einzelteile;

• halten Sie die zur Verfügung gestell-
ten Zeiten für die Sammlung ein;

• befolgen Sie die einschlägigen Be-
stimmungen zum Ablauf der Samm-
lung, besonders hinsichtlich der zeit-
lichen Einteilungen (z.B. wenn nötig: 
wann für Wagen mit Anhänger, wann 
für Wagen ohne Anhänger). Folgen 
Sie den Anweisungen des Personals.

Wir ersuchen Sie, die Aktion für einen 
„sauberen“ Sperrmüll zu unterstützen, 
dass wir auch in Zukunft einen Dienst 
anbieten können, der allen Beteiligten 
und vor allem unserer Umwelt entge-
genkommt.

�Wünsch� Dir was! � 2012� � was für ein Geburtstag!
Wieder ist ein Jahr vergangen – ein Jahr, 
das zumindest in den letzten acht Wo-
chen ganz im Zeichen eines besonde-
ren Jubiläums stand. Zum zehnten Mal 
hieß es vom 05.11. bis zum 31.12.2012: 

„Wünsch’ Dir was!“ Für viele Südtiroler 
gehört die Aktion mittlerweile genau so 
zur Adventszeit wie Punsch, Plätzchen 
und Lichterglanz und war demzufolge 
auch in diesem Jahr ein voller Erfolg, 
wie nicht zuletzt die Zahlen zeigen: 
41.000 € Gewinnsumme, 205 glückliche 
Gewinner und 1.100.000 verteilte Lose 
sprengen alle bisherigen Rekorde. 
Alten „Wünsch’ Dir was!“-Hasen ist es 
natürlich sofort aufgefallen: In diesem 
Jahr gab es gleich neun statt der bishe-
rigen acht Wochenziehungen mit jeweils 
10 Gewinnern für Einkaufsgutscheine. 
Und das war nicht die einzige Neuerung, 
über die die Teilnehmer sich freuen 

konnten. Erstmals waren 14 Gemein-
den in der Region mit von der Partie: 
In Algund, Andrian, Burgstall, Dorf Tirol, 
Gargazon, Marling, Nals, Partschins-
Rabland-Töll, Schenna, St. Pankraz, 
Terlan-Siebeneich-Vilpian, Tisens-Pris-
sian, Tscherms und Ulten-St.Walburg-St.
Nikolaus-St. Gertraud erhielten Kunden 
in insgesamt 115 Betrieben aus Einzel-
handel und Gastronomie für je 10 � Ein-
kaufssumme ein Los. Außerdem gab es 
heuer zum ersten Mal den so genannten 
Geschäftspreis: Alle 115 teilnehmenden 
Unternehmen verlosten je einen zusätz-
lichen Einkaufsgutschein im Wert von 
50 €, die an der bislang einmaligen Ge-
samtgewinnsumme von 41.000 � ihren 
Anteil hatten. 
Die guten Gewinnaussichten bei 

„Wünsch’ Dir was!“ waren von Anfang an 
eines der Erfolgsgeheimnisse der Akti-

on: Entspanntes Weihnachtsshopping 
in der Region, verbunden mit der rea-
listischen Chance, einen der begehrten 
Einkaufsgutscheine zu ergattern. Nun 
gibt es noch mehr Einkaufsmöglich-
keiten, größere Gewinnchancen, mehr 
Gelegenheiten zum Einlösen der Gut-
scheine – kein Wunder, dass „Wünsch’ 
Dir was!� mit jedem Jahr beliebter wird. 
Was wird im kommenden Advent sein? 
Es bleibt auf jeden Fall spannend! 
Wir Ultner Kaufleute bedanken uns auf 
diesem Wege, bei der Gemeindeverwal-
tung und den Gemeindearbeitern der 
Gemeinden Ulten und St. Pankraz, für 
die Genehmigung und die Anbringung 
der Weihnachtsbeleuchtung. 
Ein herzlicher Dank gilt allen Kunden, 
Betrieben und der Raiffeisenkasse Ul-
ten-St. Pankraz-Laurein für ihre Teilnah-
me und tatkräftige Unterstützung! 
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Förderungsgenossenschaft Ulten
Die Förderungsgenossenschaft Ulten, 
Betreiberin der Fernheizwerke im Ul-
tental, hat zum 12jährigen Bestehen der 
Heizwerke in St. Pankraz und St. Wal-
burg eine Informationsbroschüre erar-
beiten lassen, um verschiedenste Daten 
und Fakten der gesamten Bevölkerung 
zugänglich zu machen. Das Fernheiz-

system, welches auf Biomassebasis 
beruht, konnte für unser waldreiches 
Tal eine beträchtliche Wertschöpfung 
erzielen. Damit alle Haushalte beider 
Gemeinden unsere Broschüre auch er-
halten, haben sich die Gemeindeverwal-
tungen bereit erklärt, dieselbe zu einem 
günstigen Versandkostenpreis zusam-

men mit den Gemeindeblättern als Bei-
lage zu versenden.
Der Verwaltungsrat der Förderungsge-
nossenschaft Ulten bedankt sich bei bei-
den Gemeindeverwaltungen für dieses 
Entgegenkommen.

Gegen die Privatisierung des 
Trinkwassers � Unterschriftensammlung 

auch in Südtirol
Der Zugang zu sauberem Trinkwasser 

und eine qualitativ hochwertige sani-

täre Grundversorgung sind für uns eine 

Selbstverständlichkeit. Damit dies auch 

so bleibt und sich die europäische Poli-

tik aktiv für diese grundlegenden Men-

schenrechte einsetzt, werden im Rah-

men einer Europäischen Bürgerinitiative 

bis Oktober mindestens eine Million Un-

terschriften gesammelt, um die Europä-

ische Kommission aufzufordern I.) Was-

ser und sanitäre Grundversorgung als 

Garantie für alle Menschen in Europa zu 

gewährleisten, II.) die Wasserwirtschaft 

nicht zu liberalisieren und sich III.) darü-

ber hinaus für einen globalen Zugang zu 

Wasser und sanitärer Grundversorgung 

einzusetzen.

Bereits im Juni 2011 hat sich die italie-
nische Bevölkerung in einem nationalen 
Referendum vehement und mit groß-

er Mehrheit gegen die Liberalisierung 
und Privatisierung der Trinkwasserver-
sorgung in Italien ausgesprochen. Nun 
werden auf europäischer Ebene über 
das neue Instrument der Bürgerbetei-
ligung EBI (Europäische Bürgerinitia-
tive) europaweit mindestens eine Mil-
lion Unterschriften gesammelt, um die 
Europäische Kommission verpflichtend 
aufzufordern sich mit den Zielen dieser 
Bürgerinitiative auseinander zu setzen. 
Die Kampagne will bei der Europäischen 
Kommission einen Umdenkprozess be-
wirken und anstelle des marktorientierten 
Modells mit dem Schwerpunkt Wettbe-
werb ein auf grundlegenden Rechten 
basiertes Modell mit dem Schwerpunkt 
öffentliche Dienstleistungen forcieren. 
Ziel ist die Bereitstellung eines univer-
sellen Zugangs zu Wasser und sanitärer 
Grundversorgung sowie der Erhalt der 

begrenzten Wasserressourcen für zu-
künftige Generationen.
Getragen wird diese Initiative europaweit 
von namhaften Gewerkschafts- und So-
zialinstitutionen, Verbraucherschützern, 
kommunalen Zusammenschlüssen und 
Naturschutzverbänden. Der Dachver-
band für Natur- und Umweltschutz und 
das Referendumskomitee �Wasser � 
öffentliches Gut� koordinieren diese 
Unterschriftenaktion in Südtirol. Auch 
hierzulande besteht die Möglichkeit, 
für diese Europäische Bürgerinitiative 
zu unterschreiben und zwar bis Ende 
September bei den Südtiroler Gemein-
deämtern sowie online auf der offiziellen 
Internetseite www.right2water.eu, wo 
auch weitere Informationen zum Thema 
und zur Initiative zu finden sind.

Heimatpflegeverein gratuliert Hochwürden Thaddäus Gasser
Der Heimatpflegeverein St. Pankraz 
gratulierte unserem Herrn Pfarrer 
Thaddäus Gasser im Rahmen einer 
kleinen Feierstunde am 22. Dezember 
2012 in St. Helena. 
Am denkmalgeschützten �Halsmann-
hof� besichtigten wir die Hofkäserei mit 
anschließendem Buffet, liebevoll zube-
reitet von der Bäuerin Heidi.
Im Helenakirchlein wurden dem Herrn 
Pfarrer, als Zeichen der Wertschätzung 
und des Dankes, zwei Fahnenbilder 
(gespendet von Herrn Martin Unter-
holzner) überreicht.
Anerkennende Worte sprachen an-
schließend der Vizebürgermeister Herr 
Gruber Georg, sowie Herr Tratter Karl 
vom KVW und Bildungsausschuss und 
Herr Laimer Paul vom SBB und Pfarr-
gemeinderat.
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Uns als Verwaltungsrat ist es ein großes 
Anliegen, alle Ultnerinnen und Ultner 
mit in das Projekt Schwemmalm und 
die Entwicklung des Skigebietes mitein-
zubeziehen, um aus der Schwemmalm 
eine innovative und begehrliche Ganz-
jahresdestination zu machen. Wie er-
folgreich wir sein können, wenn wir 
gemeinsam etwas auf die Beine stellen, 
haben wir bei der Siegesfeier für Domi-
nik gesehen. Alleine hätten wir das nicht 
geschafft, gemeinsam aber haben wir 
ein Fest organisiert, von dem man noch 
lange sprechen wird.
Wichtig ist uns, dass wir in einen offe-
nen Dialog mit allen Ultnerinnen und 
Ultnern treten können. Daher würden 
wir uns freuen, wenn ihr uns eure per-

Liebe Ultnerinnen,
Liebe Ultner,

seit Ende Dezember sind wir als neuer 
Verwaltungsrat mit viel Elan in die neue 
Wintersaison gestartet. Neben dem, in 
kürzester Zeit fertiggestellten neuen 
Snowpark, der am 19.01.2013 offiziell 
seiner Bestimmung übergeben wurde, 
haben wir als Verwaltungsrat dieses 
Jahr einen „Glühweinstand“ organisiert, 
welchen wir interessierten Vereinen ko-
stenlos für diesen Winter zur Verfügung 
stellen. 
Um das Marketing und die strategische 
Ausrichtung des Skigebietes zu verbes-
sern, hat sich bereits der alte Ausschuss 
am Projekt �Regionalentwicklung Ulten� 
beteiligt. Die Meraner Marketing Gesell-
schaft, und speziell Stefan Kaserbacher, 
werden uns hier helfen, das Skigebiet 
weiter nach vorne zu bringen.

sönlichen Idee, Anregungen, aber auch 
Kritikpunkte zukommen lassen würdet. 
Wir sind überzeugt, dass wir dadurch 
gemeinsam viel erreichen können! 
Wir sind über die Adresse info@
schwemmalm.com erreichbar. Gerne 
könnt ihr ebenso mit euren Wünschen, 
aber auch Ängsten rund um unser Ski-
gebiet an uns persönlich herantreten.
Wir freuen uns auf eine enge Zusam-
menarbeit mit euch!
Der Verwaltungsrat
Der Präsident Gunter Holzner
Vizepräsident Norbert Zöschg 
Dr. Lukas Breitenberger
Joachim Holzner
Roland Staffler
Thomas Holzner 
(Bürgermeister St. Pankraz)
Dr. Beatrix Mairhofer 
(Bürgermeisterin Ulten)

Generationswechsel  
bei der Ultner Ski- und Sesselliftgesellschaft

Mit der Neuwahl im Dezember ging 
eine Ära im Verwaltungsrat der Ultner 
Ski- und Sesselliftgesellschaft zu En-
de. Verdiente Personen, welche über 
Jahrzehnte das Skigebiet geprägt und 
mit viel Idealismus geführt haben, sind 
nicht mehr im neuen Verwaltungsrat 
vertreten. Manche von ihnen waren von 
Anfang an mit dabei und haben trotz 
verschiedener Schwierigkeiten immer 
an die Vision eines Skigebiets für das 
Ultental geglaubt. Deswegen ist es uns 
ein großes Anliegen diesen Personen 
für ihren Einsatz herzlich zu danken.
Zöschg Oswald (22 Jahre)
Staffler Alois (32 Jahre)
Tumpfer Hermann (32 Jahre)
Paris Gottfried (12 Jahre)
Klotz Hermann (6 Jahre)
Ohne euren unermüdlichen Einsatz, 
würde es heute wohl kein Skigebiet im 
Ultental geben. Für eure Arbeit möchten 
wir euch von Herzen danken und hoffen, 
dass ihr auch weiterhin dem Skigebiet, 
eurem Skigebiet, verbunden bleibt.
Danke sagen möchten wir auch Hans-
jörg Trafoier, der zwar nicht mehr im 
Verwaltungsrat vertreten war, der aber 
trotzdem untrennbar mit dem Skigebiet 
verbunden ist, und die treibende Kraft 
beim Bau des heutigen Skigebietes 
Schwemmalm war.
Vielen Dank für euren Einsatz!
Für den Verwaltungsrat
Gunter Holzner

von links nach rechts: Landesrat Widmann, Stefan Kaserbacher Regionalentwickler, 
Vizepräsident Norbert Zöschg, Ausschussmitglied Roland Staffler, Beatrix Mairhofer, Vertreterin 
Gemeinde Ulten, Ausschussmitglied Joachim Holzner, Präsident Gunter Holzner und Georg 
Gruber als Vertreter des BM der Gemeinde St. Pankraz
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Griaßt enk

Mein Name ist Stefan Kaserbacher, 
und ich bin ab 01.03.2013 der Verant-
wortliche für die Regionalentwicklung in 
Ulten. Dies ist ein gemeinsames Projekt 
der Gemeinde St. Pankraz, Ulten, des 

Tourismusvereins Ultental und des Ski-
gebietes Schwemmalm.
Meine Aufgabe ist es mitzuhelfen, das 
Ultental einen Schritt weiterzubringen. 
Daher werden wir in den nächsten Wo-
chen intensiv daran arbeiten, eine ge-
meinsame Vision für das Ultental zu er-
arbeiten und daraus dann einzelne Pro-
jekte und Ziele abzuleiten. Meine Aufga-
be dabei ist es das Bindeglied zwischen 
den einzelnen Vereinen und Verbänden 
im Tal zu sein, Ideen einzubringen, aber 
auch aus euch Ideen heraus zu kitzeln. 
Ziel ist es, eine nachhaltige und ganz-
heitliche Entwicklung des Tales zu 
fördern. Dazu gehört nicht nur die Ver-
marktung des Tales als Tourismusge-
biet, sondern auch die Schaffung von 
Wirtschaftskreisläufen im Tal. Auch ge-
hört es zu meinen Aufgaben, bereits be-
stehende Projekte und Verbände noch 
besser miteinander zu vernetzen. 
Wir möchten in das Projekt alle mitein-
binden. Daher freue ich mich auf viele 
interessante Gespräche und Ideen. Ab 

1. April werde ich Vollzeit mein Büro im 
unteren Stock des Tourismusbüros be-
ziehen und bin ab da die Anlaufstelle für 
alle Vereine und Verbände im Tal. Aber 
nicht nur Vereine und Verbände sind 
herzlich in meinem Büro willkommen, 
auch jede andere Person, welche eine 
Idee einbringen möchte, kann jederzeit 
bei mir im Büro vorbeikommen oder 
sich per Email melden. (stefan.kaserba-
cher@ultental.it)
Umgekehrt werde ich bei der Umset-
zung von Projekten wieder auf euch alle 
zukommen, da wir die Ideen nicht allei-
ne umsetzen wollen und können, son-
dern gemeinsam mit der Bevölkerung. 
Denn nur so kann aus einer Idee etwas 
Großes werden.
Ich wünsche mir einen offenen Dialog, 
dass man über Themen, Ideen, Visi-
onen und Projekte auch kontrovers 
diskutieren kann, aber dabei nicht das 
Ziel aus den Augen verliert, das Ultental 
einen Schritt weiter zu bringen

Die Äußere Schwemmalm 
 ist Südtirols beliebteste Skihütte 2013

Norbert staunte nicht schlecht. Kaum 
waren die Skistars von der Hütte abge-
fahren standen schon wieder die näch-
sten Gäste auf seiner Terrasse. Eine 
Dolomitenabordnung, angeführt von 
Günther Heidegger und der ehemaligen 
Miss Andrea Aster, stand gemeinsam 
mit Landesrat Thomas Widmann vor 
seiner Tür. Umrahmt wurde das Ganze 
noch von den Skilehrern und den Ver-
waltungsräten des Tourismusvereins 
und der Skigesellschaft.
Als ihm dann Günther Heidegger unter 
dem großen Beifall der Anwesenden die 

Auszeichnung zur beliebtesten Skihütte 
Südtirols 2013 überreichte, schwante 
Norbert so langsam, dass dieser Tag als 
einer der ganz besonderen Tage in die 
Geschichte die Äußeren Schwemmalm 
eingehen wird.
Nicht nur, dass die Skistars zu Mittag bei 
ihm gegessen hatten, nein jetzt wurde 
die Schwemmalm, die er seit 19 Jahren 
bewirtschaftet, von den Dolomitenle-
sern zur beliebtesten Skihütte 2013 ge-
wählt. Mit großem Abstand, wie Günther 
Heidegger betonte.
Nach dem offiziellen Teil begann der 
gemütliche Teil, der noch bis tief in die 
Nacht dauerte. Bei hausgemachtem 
Speck und Käse feierten die Gäste noch 
lange einen besonderen Tag für die Äu-
ßere Schwemmalm, aber auch einen 
besonderen Tag für das ganze Tal

Die Liftgesellschaft

Fotos: Oswald Breitenberger
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8.374 mal Weihnachtsfreude!

Einen schön verzierten Schuhkarton 
mit Geschenken füllen � das war auch 
2012 wieder eine Herzenssache für 
viele Südtiroler und Südtirolerinnen. 
8.374 Kinder in Weißrussland dürfen 
sich heuer über einen liebevoll ge-
packten Schuhkarton voll kleiner Ge-
schenke freuen. Das sind 1.862 Schuh-
kartons mehr als im letzten Jahr, und 
somit ein neuer Rekord in Südtirol. 
Seitdem 1990 zum ersten Mal Ge-
schenk-Päckchen an rumänische Wai-
senkinder überreicht wurden, wuchs 
�Weihnachten im Schuhkarton� zu 
einem globalen Weihnachtsprojekt he-
ran. Allein im vergangenen Jahr wurden 
mehr als acht Millionen Pakete an Kin-
der in über 115 Ländern verteilt.
Frau Dr. Andrea Santin, Koordinatorin 
der Aktion in Südtirol, erklärt: „Wir freu-
en uns, dass trotz massiver Kritik von 
Seiten der Diözese die Südtiroler Be-

völkerung das Vertrauen in �Weihnach-
ten im Schuhkarton“ nicht verloren hat, 
sondern umso mehr Pakete gepackt 
wurden. Ein großartiger Ausdruck der 
Nächstenliebe für 8.374 Kinder. Der 
nachhaltige Wert eines Schuhkartons 
ist mit materiellen Maßstäben nicht zu 
messen. �Weihnachten im Schuhkar-
ton� setzt vieles in Bewegung. Nicht 
zuletzt vermittelt es Gottes Liebe und 
zündet ein Licht an, mitten in der Dun-
kelheit dieser Welt. Der Dank für diese 
�Geschenke der Hoffnung� sind strah-
lende Augen und ermutigte Herzen un-
zähliger Kinder!�
Am 5. Dezember wurden alle sorgfäl-
tig verpackten Schuhkartons von den 
zentralen Sammelstellen in Meran, 
Terlan und Bruneck abgeholt, auf 2 
LKWs verladen und auf die weite Reise 
nach Weißrussland geschickt. Frau Dr. 
Andrea Santin wird heuer bei einigen 

Verteilungen vor Ort dabei sein und 
wertvolle Eindrücke und Berichte mit-
bringen können.
DANKE an alle Beteiligten, die es mög-
lich gemacht haben, so vielen Kindern 
in Weißrussland eine unvergessliche 
Weihnachtsfreude zu bereiten!
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CHRONIK

Die Inderster-Alm

Ein Bericht zusammengestellt von Karl 
Andersag, redigiert von Jörg Gamper

Anna Hillebrand, Knopf-Anna
Anna Hillebrand ist am 16. Oktober 
1935 in der Unterleit am Nörderberg 
geboren und dort aufgewachsen. In der 
Nörderberger-Schule (bei Schönegg) 
ging sie zwei Jahre zur Schule: Sie 
besuchte dort die erste und die letzte 
Klasse, letztere von Dezember bis 
Mai. Die Jahre dazwischen musste sie 
daheim arbeiten. Im letzten Schuljahr 
hatte sie die Rechenmåcher-Luise 
als Lehrerin. Schon mit sechs Jahren 
musste Anna das Vieh hüten, hinauf bis 
zu den Leiter-Bergwiesen und bis zum 
Plåtzerer-Jöchl � das tat sie lieber als zur 
Schule gehen.
1948 zogen ihre Eltern Filomena Wenin, 
Keil-Mena (1897-1978) und Josef 
Hillebrand, Malloj, (1893-1968) zum 
Knopfhöl, das zu Oberkratzberg gehört. 
Seitdem blieb ihr der Name Knopf-Anna.
Von 1955 bis 1963 hatte Anna die 
Inderster-Alm in Pacht. Auch der Bruder 
Sepp und die Mutter halfen dort mit. 
Jeden Sonntag kamen Leute zum Tanz. 
Die Indester-Alm ist die tiefst gelegene 
Alm in Ulten. Seit 1963 wird die Alm nicht 
mehr bewirtschaftet und war somit dem 
Verfall preisgegeben. Mitte der 1960er-
Jahre wurde die gesamte Almläche 

aufgeforstet. Mathias 
Egger, Außerzaisel, 
trieb dort noch Jahre 
später das Heimvieh 
auf.
Am 28. November 
1963 heiratete Anna 
den Weithalerbauer 
Hermann Oberhofer 
am Katharinaberg 
im Schnalstal. 
Dort erwartete die 
Pankrazerin ein 
hartes und zähes 
Bauernleben. Der 
Hof liegt auf 1.600 
Meter ü.d.M. und ist 
extrem steil. Anna 
musste schwere Schicksalsschläge 
hinnehmen. Mit nur 34 Jahren verstarb 
1999 ihre Tochter und 2004 verstarb im 
Alter von 74 Jahren auch ihr Mann.
Im August 2012 besuchte ich (Karl 
Andersag) mit einem Schweizer Kollegen 
Anna am Katharinaberg. Auf der Zufahrt 
zum Hof bekam mein Kollege Andrea, 
der das Auto fuhr, Schwindelgefühle; in 
der letzten Kurve nahe am Hof stellten wir 
das Auto ab und gingen den Rest zu Fuß. 
Andrea bewirtschaftet im Unterengadin 
einen großen Bauernhof mit ca. 60 
Stück Vieh. Nebenbei unternimmt er 
Holztransporte aus den umliegenden 

Wäldern, er kennt also die harte 
Arbeit. Doch der Anblick dieser steilen 
Grundstücke am Weithalerhof ließ seinen 
Puls höher schlagen, sein Staunen nahm 
kein Ende. Als wir uns langsam dem Hof 
näherten, sah ich die Anna auf dem 
Balkon Wäsche aufhängen. „Hoi Anna, 
gièn’mer zen Inderschtn tonzn?“ Wer 
seid ëss?“ rief sie uns zu…Inderschtn, 
das kann nur ein Ultner sein, dachte sie 
sich und sogleich erkannte sie mich � ich 
war vor einigen Jahren schon einmal 
bei ihr auf Besuch. Anna zeigte uns den 
Hof und rundum die steilen Wiesen, 
auf denen sie jahrzehntelang hart 
gearbeitet hat. Auf einer Bank vor dem 
Haus machten wir es uns gemütlich, da 
wurden in ihr alte Erinnerungen wach: 
„Ich denke gerne zurück ins Ultental, 
besonders die acht Sommer beim 
Indersten waren eine wunderbare Zeit. 
Jeden Sonntag kamen Leute zu uns auf 
die Alm mit einer Ziehorgel und es ging 
immer lustig zu. Von Platzers kamen die 
Marzeiner-Brüder Hermann und Engl 
mit der Ziehorgel. Der Odom-Hermann, 
dann war der Mooser-Sepp viel dabei, 
auch er spielte. Die Puacher und Zoasler 
kamen, Alfred Wieder, Joseler, Alois 
Wenin, Simelepart, mit Schwestern. 
Josef Wenin, Unterpuacher, fehlte nie, er 
war ein guter Spieler.
Dann die Pfaffnegger und Schönegger 
usw. Die Almhütte hatte eine große 
Stube und manchmal wurde bis in den 
frühen Morgenstunden hinein getanzt. 
Mein Vater hatte ein Grammophon, 
wenn der Ziehorgelspieler müde war 
oder einmal tanzen wollte, wurde eine 
Schallplatte aufgelegt. Wir hatten 
viele davon mit schönen Liedern und 

Anna Hillebrand (l.) und Emma Gruber, 
Inderster-Alm, 1957.

Anna Hillebrand, am Weithalerhof am 
Katharinaberg (Schnalstal), August 2012.

Die Inderster-Almhütte in früheren Zeiten. Mathias Egger, Außerzaisel, 
mit Kuh und dahinter Alois Gruber, Roach, mit Tochter Emma.
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Polkas. Jahre später verkaufte ich das 
Grammophon an Alfred Wieder; Alfred 
ist ein leidenschaftlicher Sammler alter 
Plattenspieler. Einmal habe ich meine 
Hände mit Ruß eingerieben und den 
Heindl Mairhofer, Innergrub, das Gesicht 
schwarz gestrichen. Als Heindl die 
Stube betrat, gab es lautes Gelächter. 
Heindl wunderte sich über das Verhalten 
der Kollegen. Erst einige Zeit später 
bemerkte er, warum ich vorher in der 
Küche sein Gesicht massiert hatte.
Als wir uns von der Anna am Weithalerhof 
verabschiedeten, winkte sie uns noch 
lange nach: „Pièt’enk Gott, bleib gsund 
und kemmb widr amåll, es hot mi gfreit!“

Alfred Wieder, Joseler
�Am Sonntag nach dem Kirchen in 
Mitterbad wurde unter uns Kollegen 

Herumliegende Holzteile zeugen noch von der Almhütte, 2012. Franz Karlegger mit einem erlegten Hasen beim Geierknotten, in der 
Nähe der Kitzerpichl-Alm. Im Hintergrund ist die noch nicht aufgeforstete 
Bergwiese der Inderster-Alm (vom Jagdhund halb verdeckt) zu sehen; 
anfangs der 1960er-Jahre.

bereits abgemacht: Heint gièn’mer widr 
zen Inderschtn. Meiner Mutter durfte ich 
nicht erzählen, dass ich zen Inderschtn 
tonzn gea, da wurde sie immer fuxteil 
wild. Wenn sie im Nachhinein erfuhr, 
dass ich trotz ihres Verbotes gegangen 
war, ging’s sakrisch auf: Du Saulauser – 
du maleitz Bue – du Rotzer du dreikiger. 
Am nächsten Sonntag ging’s wieder von 
neuem los…Dass’es lei woasch Buè, 
du hosch nochr do ze bleibn! Trotzdem 
freute ich mich die ganze Woche auf den 
Sonntag…Jo i bin gonz kronk gwesn zen 
Inderschtn ze gian � wir hatten sonst ja 
kein Vergnügen, als 
a bissl ze tonzn und a 
Hetz ze hobm.�

Josef Wenin, 
Unterpuècher

�Gern erinnere ich 
mich an die Inderster-
Alm. 1956 war ich dort 
als Hirt, hatte bis zu 
zehn Kühe zu melken. 
Zwischendurch bin 
ich mit Annas Bruder 
Sepp hinaus zum 
Knopfhöl mähen und 
abends mit der Kraxe 
das Heu eintragen. Im 
Juni 1956 vielen etwa 
10 cm Schnee. Das 
Vieh musste für einige 
Zeit im Stall bleiben. 
Ja ich war gerne bei 
der Anna, sie war eine 
nette und geplegte 
Frau. Sonntags kamen 
dann junge Leute zum 
Tanz. Ich habe viele 
Stunden, ja halbe 
Nächte aufgespielt: 
Walzer, Bairische, 
Zwirndraner, Raspa, 

Besucher auf der Inderster-Alm, Sommer 
1956. V.l. vorne: Stephan Gaiser, Mitterzaisel, 
Mathias Egger, Außerzaisel, Albert 
Kaserbacher, Buchen, Alfred Wieser, Buchen; 
mittlere Reihe: Josef Wenin, Unterbuchen, 
Anna Hillebrand, Knopf-Anna, Amalia Egger, 
Außerzaisel, Berta Wenin, Oberzaisel; hinten: 
Alois Zuegg, Doriger (Innerzaisel), Friedrich 
Walter, Spåtzn-Friedl/Buchen, Alois Wenin, 
Oberzaisel.

Simschritt usw. Hie und da gab es 
auch kleinere Streitigkeiten, wegen der 
Nachhause-Begleitung der Madlen. Zu 
dieser Zeit arbeiteten junge Burschen 
aus dem Rabital (TN) in der Obergmuan 
an einem Holzschlag; auch sie kamen 
und tanzten. Das waren lustige Leute, 
mit Mauorgeln begleitet, sangen sie 
wunderschöne italienische Lieder.
Bedauerlich, dass die Alm verfallen ist. 
Wenn ich heute dort vorbei komme oder 
in der Nähe beim Brennholz richten bin, 
werden Erinnerungen wach aus längst 
vergangener Zeit.�

Tanzbesucher auf der Alm, Sommer 1958. V.l.: Anna Hillebrand, 
Knopf-Anna, Josef Schwienbacher, Mittereben, Alois Windegger, 
Schönegg, Marianna Windegger, Schönegg, Eduard Holzner, 
Leiter-Edl, und Vigil Windegger, Pfaffenegg, vorne mit der 
Ziehorgel Mathias Windegger, Schönegg.
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Adventfenster
Der Katholische Familienverband bedankt sich bei allen Dorfbewohnern, die sich an der Aktion „Adventfenster“ beteiligt haben. 
Folgende Bilder zeigen die Vielfalt und die Kreativität.
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Kleinanzeiger

Dreizimmerwohnung in St. Pankraz zu 
verkaufen. Tel. 335 1290693

Einheimische Küchenhilfe, eventuell 
Bedienung 3 x wöchentlich für Almwirt-
schaft von Juni bis Ende September 
2013 gesucht. Tel. 333 4797746

Impressum:
Eigentümer und Herausgeber: Gemeinde 
St. Pankraz
Eingetragen im Landesgericht Bozen Nr. 
10/1995 R.St.
Erscheinungsweise: zweimonatlich
Verantwortlicher Direktor: Christoph Gufler
Layout: Fa. D-WS OHG, St. Pankraz
Druck: Fliridruck, Meran
Namentlich gezeichnete Beiträge stellen 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
dar.
Die Redaktion behält sich vor, Beiträge zu 
kürzen.
Eingesandtes Material bleibt Eigentum des 
Medieninhabers.

Volkshochschule Urania Lana
Auskünfte und Anmeldungen zum aktuellen Programm:

Verband der Volkshochschulen Südtirols, Bozen - Schlerngasse 1
Tel. 0471 061444 - E-Mail: info@volkshochschule.it

Meran • Gampenstr. 95 (Maiacenter)
Tel. 0473 442 501 • Fax 0473 443 149  
www.fliridruck.com • info@fliridruck.com

Schnelldruck in 24 Std.!
Visitenkarten, Andenkenkarten, 
Einladungen, Etiketten, Urkunden, 
Diplome, Diplomarbeiten, 
Flyer, Miniposter, Speise- und 
Getränkekarten Stempel!

Visites, Broschüren, Kalender, 
Prospekte, Kataloge, Flugzettel, 
Preislisten, Plakate, Mailings, 
Etiketten, Blöcke, 
Geschäftsdrucksachen, 
Transparente, Fotokopien

Meran • Gampenstr. 95 (Maiacenter)

Foto gesucht!
Für die Bebilderung des Dorfbuches (Band 2) wird ein Foto der letzten Firmung 
im Jahre 1963 auf St. Helena gesucht.
Abgabe bitte bei der Gemeinde oder direkt an Jörg Gamper (338 9774442).
Das Bild wird wieder zurückgegeben.

Fotoecke

Weiß jemand wer dieser Junge mit dem Schaf ist?
Bitte im Gemeindeamt melden, Tel. 0473 787133

Frühling

Nun ist er endlich kommen doch
in grünem Knospenschuh;
„Er kam, er kam ja immer noch“,
die Bäume nicken sich´s zu.

Sie konnten ihn all erwarten kaum,
nun treiben sie Schuss auf Schuss;
im Garten der alte Apfelbaum,
er sträubt sich, aber er muss.

Wohl zögert auch das alte Herz
und atmet noch nicht frei;
es bangt und sorgt: „Es ist erst März,
und März ist noch nicht Mai.“

O schüttle ab den schweren Traum
und die lange Winterruh;
es wagt es der alte Apfelbaum,
Herze, wag`s auch du.

Theodor Fontane
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Poste Italiane S.p.a.
Spedizione in abbonamento postale - 70  % NE/BZ Erscheint zweimonatlich

19. Jahrgang - Juni 2013 Mitteilungen der Gemeinde St. Pankraz Nummer 2

www.gemeinde.stpankraz.bz.it

An alle Haushalte
der Gemeinde
St. Pankraz

An einem Sommermorgen 

da nimm den Wanderstab,   

es fallen deine Sorgen 

wie Nebel von dir ab.  

 

Des Himmels heitre Bläue 

lacht dir ins Herz hinein   

und schließt, wie Gottes Treue, 

mit seinem Dach dich ein.  

 

Rings Blüten nur und Triebe 

und Halme von Segen schwer,  

dir ist, als zöge die Liebe 

des Weges nebenher.   

 

An einem Sommermorgen
So heimisch alles klingt  

als  wie im Vaterhaus, 

und über die Lerchen schwingt  

die Seele sich hinaus. 

Theodor Fontane

Foto: Fotogruppe Ulten
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Ausgabe berücksichtigt!

Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 18.02.2013
� Personal: Ergebniszulage für den Ge-

meindesekretär - Jahr 2012.
� Personal: Festlegung der Zuweisung 

und Auszahlung der Leistungsprämie 
für 2012.

� Personal: Ausbildungs- und Orientie-
rungspraktikum für Studenten in den 
Sommermonaten Juli und August 2013 
- Genehmigung der Aufnahmekriterien.

� Repräsentationsausgaben: Liquidie-
rung von Repräsentationsausgaben.

� LEADER 2007-2013: Übernahme der 
Restfinanzierung für die �Verwaltung 
der LAG - Jahr 2013�.

� Errichtung des neuen Vereinshauses: 
CIG ZD008A7615 Beauftragung der 
Studio comClic Gamper Gutweniger 
Hölzl GmbH aus Meran als technische 
Unterstützung für die Bewertung und 
Überprüfung des übertrieben niedrigen 
Angebotes der Firma Holzner Josef & 
Söhne GmbH.

� Straßenwesen: CUP C82C 1100 0130 
0007 - Instandhaltungs- und Asphal-
tierungsarbeiten der Zufahrtsstraßen 
Wildgrub, Grübl, Silberhof und Martn-
hütt - Genehmigung des Projektes für 
die Vorlage des Finanzierungsansu-
chens im Sinne des L.G. Nr. 21/1996, 
Art. 43-49.

� Müllsammlung- und Entsorgung: CIG 
Z1908A818C Beauftragung der Firma 
Econ des Prenn Egon mit der Erstel-
lung der Abfallerklärung MUD 2013.

� Straßenwesen: CUP C82C 1200 0090 
007 - CIG ZB808B4656 Instandhal-
tungs- und Asphaltierungsarbeiten der 
Zufahrtsstraßen Unterholz, Oberholz, 
Moarn und Nasl: Beauftragung mit der 
Überprüfung des Ausführungsprojek-
tes.

� Mittelschule St. Pankraz: CIG ZEB-
08B4E33 Beauftragung mit Hydrauli-
kerarbeiten.

� Vermögen: Zuweisung der Mietwoh-
nung im Ex-Schulgebäude Gegend in 
der Gemeinde St. Pankraz - Festle-
gung der Zuweisungskriterien.

� Bauamt: Ermächtigung zur Unter-
schreitung des gesetzlichen Grenzab-
standes von den GG.pp. 161/10 und 
3495/21 - KG St. Pankraz.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 04.03.2013
� Buchhaltung: Abänderung des Be-

schlusses Nr. 283/A vom 20.12.2012 
betreffend die Genehmigung des ana-
lythischen Haushaltsvoranschlages 
2013.

� Zivilschutz: Weisses Kreuz Ulten: 
Übernahme der anteilsmäßigen lau-
fenden Kosten für den Stützpunkt für 
das Jahr 2012.

� Altersheim St. Pankraz: Übernahme 
der Kosten für den Tagespflegesatz 
eines Heimbewohners.

� Parlamentswahlen 2013: Liquidierung 
der vom Gemeindesekretär geleiste-
ten Überstunden anlässlich der Parla-
mentswahlen vom 24. und 25. Februar 
2013.

� Parlamentswahlen 2013: Liquidierung 
der vom Gemeindepersonal geleiste-
ten Überstunden anlässlich der Parla-
mentswahlen vom 24. und 25. Februar 
2013.

� Gemeinderat: Einberufung des Ge-
meinderates für den 14. März 2013 
und Festlegung der Tagesordnung.

� Allgemeine Verwaltung: Einvernehmen-
sprotokoll bezüglich Verletzung bzw. 
Nichteinhaltung der Schulpflicht (Drop 
out) - Bestätigung der Kenntnisnahme.

� Vereinshaus: CUP C83E 0900 0140 
007 - CIG 467 1705 CE9 Errichtung 
des neuen Vereinshauses in St. Pan-
kraz - definitiver Zuschlag der Arbeiten.

� Handwerkerzone Weiher: CUP 
C83F11000280007 - CIG 3934740A28 
Errichtung der primären Erschlie-
ßungsanlagen - 1. Baulos: Genehmi-
gung und Liquidierung des 2. Baufort-
schrittes an die Fa. Bauunternehmen 
Marsoner OHG des Marsoner A. & Co.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 18.03.2013
� Raumordnung: Erstellung des Gefah-

renzonenplanes für die Gemeinde St. 
Pankraz - Genehmigung der Unterlagen 
samt Kostenschätzung der Phase A.

� Gemeindeblatt: Festlegung der Prei-
se für die Werbung und Anzeigen im 
�Pankrazer Blattl�.

� Personal: Bedienstete Matrikel-Nr. 
68 � Aufstieg von der unteren in die 
obere Besoldungsstufe.

� Buchhaltung: Genehmigung der 
1. analythischen Haushaltsänderung 
2013.

� Altersheim St. Pankraz: Übernahme 
der Kosten für den Tagespflegesatz 
eines Heimbewohners.

� Altersheim: Übernahme der Ausfallhaf-
tung für die Entrichtung des geschul-
deten Pflegesatzes einer Heimbewoh-
nerin des Altersheimes St. Walburg/
Ulten.

� Beiträge: Investitionsbeitrag an das 
Forstinspektorat Meran für außeror-
dentliche Instandhaltungsarbeiten im 
Straßenwesen.

� Kultur: CIG Z3309186E4 Dorfbuch �St. 
Pankraz - Mosaiksteine einer Bergge-
meinde� 2. Band - Genehmigung der 
Mehrkosten des Autors Mag. Simon 
Terzer.

� Straßenwesen: CUP C81B 1200 0100 
004 Statische Sanierung der Brücke 
über den �Kirchbach� unterhalb des 
Hofes �Oberpfragl� - Genehmigung 
des Projektes für die Vorlage des Fi-
nanzierungsansuchens im Sinne des 
L.G. Nr. 21/1996, Art. 43-49.

� Straßenwesen: CUP C82C 1200 0090 
007 - CIG ZAA091C366 Instandhal-
tungs- und Asphaltierungsarbeiten auf 
den Zufahrtsstraßen Unterholz, Ober-
holz, Moarn und Nasl - Beauftragung 
des Dr. Ing. Oswald Holzner mit Statik, 
statischer Bauleitung in der Planungs- 
und Ausführungsphase, Ersatzkollau-
do und Böschungsnachweis sowie 
Gutachten für geotechnische Voraus-
setzungen des Untergrundes.

� Glasfaserinternet: CIG Z0A091D510 
Beauftragung für die Lieferung und 
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Verlegung eines Rohres für das Glas-
fasernetz (Breitband).

� Bauamt: Gemeindewege - Einver-
ständnis zur teilweisen Besetzung der 
G.p. 3576/1  KG St. Pankraz für die 
Verbesserung des bestehenden We-
ges.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 25.03.2013
� Straßenwesen: CUP C82C 1200 0090 

007 - Instandhaltungs- und Asphal-
tierungsarbeiten der Zufahrtsstraßen 
zu den Höfen �Unterholz, Oberholz, 
Moarn und Nasl�: Validierung und Ge-
nehmigung des Ausführungsprojektes.

� Straßenwesen: CUP C82C 1200 0090 
007 - CIG 5019575C51 Instandhal-
tungs- und Asphaltierungsarbeiten der 
Zufahrtsstraßen zu den Höfen �Un-
terholz, Oberholz, Moarn und Nasl�: 
Ausschreibung der Arbeiten und Fest-
legung der Vergabeart.

� Gemeindefriedhof: CIG Z540932A9A 
Ausarbeitung einer Machbarkeitsstu-
die sowie Vorbereitung der Unterlagen 
für die notwendige Bauleitplanände-
rung in Zusammenhang mit der Fried-
hofserweiterung. Erteilung des Auftra-
ges.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG 
Z8B0937928 Auftrag für die Ausarbei-
tung eines Fluchtwegeplanes.

� Zivilschutz: Übernahme der Auslagen 
der Kommissionsmitglieder der Lawi-
nenschutzkommission anlässlich des 
Besuchs von Weiterbildungskursen.

� Verwalter: Rückvergütung der uner-
lässlichen Ausgaben im Sinne des Art. 
24 E.T.G.O. für das Jahr 2012 an die 
Referentin Gruber Gisela.

� Beiträge: Außerordentlicher Beitrag an 
den Kirchenchor St. Gertraud/Ulten für 
die Aufführung der Johannes Passion 
in der Pfarrkirche von St. Pankraz.

� Haus der Begegnung - Schule St. He-
lena: CIG Z5709373F7 Auftrag für die 
Instandhaltung der Holzböden.

� Öffentliche Grünanlagen: CIG 
Z31093DA7A Beauftragung für das 
Anlegen von Blumenbeeten.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 08.04.2013
� Sekretariatsgebühren: Sekretariatsge-

bühren des I. Trimester 2013.
� Buchhaltung: Liquidierung der Ökono-

matsausgaben des I. Trimesters 2013.
� Personal: Liquidierung der Vergütung 

für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.01.2013 bis 31.03.2013 an den 
Gemeindesekretär.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.01.2013 bis 31.03.2013 an das 
Gemeindepersonal.

� Personal: Liquidierung der Überstun-

den für den Zeitraum vom 01.01.2013 
bis 31.03.2013.

� Personal: Ausbildungs- und Orientie-
rungspraktikum für Studenten im Ver-
waltungsbereich - Genehmigung des 
Protokolls der Bewertungskommission 
und Abschluss eines Abkommens für 
die Sommermonate Juli und August 
2013.

� Personal: Ausbildungs- und Orientie-
rungspraktikum für Studenten im Au-
ßenbereich/Bauhof - Genehmigung 
des Protokolls der Bewertungskom-
mission und Abschluss eines Abkom-
mens für die Sommermonate Juli und 
August 2013.

� Zivilschutz: Liquidierung der Auslagen 
für den Besuch eines Weiterbildungs-
kurses an ein Mitglied der Lawinen-
schutzkommission.

� Haus der Begegnung - Schule St. He-
lena: Beauftragung von gelegentlichen 
Reinigungsarbeiten.

� Mittelschule St. Pankraz: CIGZ 6F0 9 
58 11A Lieferung und Montage einer 
Brandschutztür und eines Fensterele-
mentes.

� Mittelschule St. Pankraz: CIG Z 4A0 
95F F6A Beauftragung für die Liefe-
rung und Montage von Sichtschutz-
Klebefolie für die Außenfenster.

� Spezialfahrzeug für den Straßen-
dienst: CIG ZB0095A92C Ankauf von 
Schneeketten.

� Gemeinderat: Einberufung des Ge-
meinderates für den 17. April 2013 und 
Festlegung der Tagesordnung.

� Allgemeine Verwaltung: Ernennung 
des verantwortlichen Beamten (�punto 
ordinante�) für die Bestellungen über 
den elektronischen Markt.

� Allgemeine Verwaltung: CIG ZDC 0947 
46B Abschluss einer neuen KFZ-Ver-
sicherungspolizze für das Gemeinde-
fahrzeug �AUTOCARRO FIAT STRA-
DA� mit Kennzeichen DD055YR mit 
der Versicherung UNIPOL ASSICU-
RAZIONI A.G. mit Wirkung 01.04.2013 
über den Broker Assiconsult aus Bo-
zen.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
ZB909474CA Abschluss einer neu-
en KFZ-Versicherungspolizze für das 
Gemeindefahrzeug �Pala VF Venieri� 
mit Kennzeichen AGX334 mit der Ver-
sicherung UNIPOL ASSICURAZIONI 
A.G. mit Wirkung 01.04.2013 über den 
Broker Assiconsult aus Bozen.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
Z3E09474F9 Abschluss einer neu-
en KFZ-Versicherungspolizze für das 
Gemeindefahrzeug �Autocarro Mer-
cedes Unimog� mit Kennzeichen DY-
449JA mit der Versicherung UNIPOL 
ASSICURAZIONI A.G. mit Wirkung 
01.04.2013 über den Broker Assicon-
sult aus Bozen.

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z 370 
947 411 Abschluss einer neuen Kas-
ko/Feuer/Diebstahl - Versicherungspo-
lizze mit der Versicherung Milano Assi-
curazioni mit Wirkung 01.04.2013 über 
den Broker Assiconsult aus Bozen.

� Haus der Begegnung - Schule St. He-
lena: CIG ZF8096AAD5 Auftrag für 
verschiedene Tischlerarbeiten.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 22.04.2013
� Mittelschule St. Pankraz: CIGZ 5509 

81BAD Lieferung und Montage von 
Isoliergläsern.

� Mittelschule St. Pankraz: CIG ZD-
F0984F94 Beauftragung für Hydrauli-
kerarbeiten.

� Gemeindebauhof: CIG Z3A0 987 868 
Lieferung und Montage eines �Quick-
Systems� für die brandschutztechni-
sche Treibstofflagerung.

� Gemeindebibliothek: CIG Z78096FD-
FD Ankauf eines Computers.

� Gemeindevermögen: Schulgebäu-
de Gegend - Zuweisung in Miete der 
Wohnung im Ex-Schulgebäude in der 
�Gegend�.

� Gemeindevermögen: Einräumung der 
Dienstbarkeiten für die Errichtung und 
Erhaltung einer Abwasserleitung, ei-
nes Aufspeicherbeckens und eines Mi-
neralölabscheiders auf der Gp. 107/1 
K.G. St. Pankraz und zugunsten der 
Gp. 107/3 und 107/4 K.G. St. Pankraz.

� Personal: Gewährung von Elternzeit 
im Sinne des Art. 42 des bereichsüber-
greifenden Kollektivvertrages vom 12. 
Februar 2008 - Matrikelnummer 33, 
Verwaltungsassistentin in Planstelle 
(6. FE, 75 %).

� Personal: Auszahlung der Vergütung 
für den geleisteten Bereitschafts-
dienst des Gemeindearbeiters bei der 
Schneeräumung vom 01.11.2012 bis 
zum 20.04.2013.

� Buchhaltung: Genehmigung der Rech-
nungslegung der Rechnungsführer 
und der Güterverwahrer.

� Beiträge: Investitionsbeitrag an den 
Alpenverein Südtirol - Sektion St. Pan-
kraz für den Ankauf eines PKW-Anhän-
gers.

� Beiträge: Außerordentlicher Beitrag 
für die Organisation des Gesamttiroler 
Chronistentages 2013 im Bezirk Ulten.

� Statistische Mehrzweckerhebung der 
Haushalte: Erhebung �Gesundheits-
zustand und Inanspruchnahme der 
Gesundheitsdienste� - Auszahlung der 
Vergütung an den Erheber.

� Straßenwesen: CUP C82C 1200 0090 
007 - CIG 5019575C51 - Instandhal-
tungs- und Asphaltierungsarbeiten 
an den Zufahrtsstraßen zu den Hö-
fen �Unterholz, Oberholz, Moarn und 
Nasl�: Zuschlagserteilung der Arbeiten.
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Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 13.05.2013
� Beiträge: Aufteilung und Gewährung 

der Beiträge an Körperschaften, Verei-
ne und Private für die ordentliche Tätig-
keit im Jahr 2013.

� Beiträge: Ordentlicher Beitrag an den 
Bildungsausschuss St. Pankraz für 
das Jahr 2013.

� Vereinshaus: CIG Z7409BCA6B Be-
auftragung für die Entleerung und Rei-
nigung des Heizöltanks.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- CIG Z0609C5569 Beauftragung für 
die verwaltungstechnische und stati-
sche Abnahme.

� Grundschule St. Pankraz: Benutzung 
von Räumlichkeiten im Schulgebäude 
für außerschulische Tätigkeiten - Be-
freiung von der Benutzergebühr und 
der Kaution.

� Rathaus und Mehrzweckgebäude St. 
Pankraz: CIG Z51090F8F7 Austausch 
einer beschädigten Fensterscheibe im 
Bürgersaal.

� Straßenwesen: CIG ZA309C2D5E Be-
auftragung für die Reparatur des Ab-
grenzungszaunes bei der Kläranlage.

� Straßenwesen: CIG Z5C09DDD3F 
Beauftragung für die Lieferung und 
Montage eines Leuchtschildes für den 
Fußgängerübergang Kressbrunn.

� Altenheim: Übernahme der Ausfallhaf-
tung für die Entrichtung des geschul-
deten Pflegesatzes eines Heimbewoh-
ners des Altenheimes St. Walburg/
Ulten.

� Friedhof St. Pankraz: CIG Z3909D-
FB08 Beauftragung für Georadarunter-
suchungen verschiedener Grabstätten 
in Zusammenhang mit der Friedhofser-
weiterung.

� Straßenwesen: CUP 
C81B12000100004 - Statische Sanie-
rung der Brücke über den �Kirchbach� 
unterhalb des Hofes �Oberpfragl� - Ge-
nehmigung des Ausführungsprojektes 
in technisch-verwaltungsrechtlicher 
Hinsicht.

Sitzung des Gemeinderates vom 
14.03.2013
� Protokoll: Genehmigung des Protokolls 

der ordentlichen Gemeinderatssitzung 
vom 18.12.2012.

� Buchhaltung: Haushaltsvoranschlag 
2013 und Mehrjahreshaushalt 2013-
2015. 1° Haushaltsänderung.

� Gemeindeverordnungen: Genehmi-
gung von Abänderungen zur Gemein-
deverordnung über die Benützung und 
Führung des Hauses der Begegnung 
- Schule St. Helena.

� Gemeindevermögen: Entdemanialisie-
rung der Bp. 44/1 K.G. St. Pankraz und 
Übertragung ins verfügbare Vermögen 
der Gemeinde St. Pankraz.

� Raumordnung: Genehmigung einer  
Änderung am Bauleitplan (BLP) der 
Gemeinde St. Pankraz - Umwandlung 
von Wald in Landwirtschaftsgebiet.

� Raumordnung: Genehmigung einer 
Abänderung des Bauleitplanes (BLP) 
der Gemeinde St. Pankraz - Rückwid-
mung der Zone für öffentliche überge-
meindliche Einrichtungen in Landwirt-
schaftsgebiet.

� Raumordnung: Genehmigung einer 
Abänderung des Bauleitplanes (BLP) 
der Gemeinde St. Pankraz - Rückwid-
mung der Zone für öffentliche Einrich-
tungen (Verwaltung und öffentliche 
Dienstleistung) in Landwirtschaftsge-
biet bzw. Richtigstellung des Gewer-
beerweiterungsgebietes.

� Raumordnung: Genehmigung einer 
Abänderung am Bauleitplan (BLP) der 
Gemeinde St. Pankraz - Umwandlung 
von Wald in Wohnbauzone C � Erwei-
terungszone.

� Raumordnung: Genehmigung einer 
Abänderung des Bauleitplanes (BLP) 
der Gemeinde St. Pankraz - Rückwid-
mung der Zone für öffentliche Einrich-
tungen (Verwaltung und öffentliche 
Dienstleistungen bzw. öffentlicher 
Parkplatz) in Landwirtschaftsgebiet.

� Raumordnung: Genehmigung einer 
Abänderung am Bauleitplan (BLP) der 
Gemeinde St. Pankraz - Erweiterung 
der Zone für öffentliche Einrichtun-
gen durch Umwidmung von Landwirt-
schaftsgebiet.

� Raumordnung: Genehmigung einer 
Abänderung am Bauleitplan (BLP) der 
Gemeinde St. Pankraz - Umwidmung 
von Wald in Zone für öffentlichen Park-
platz und Landesstraße.

� Öffentliche Arbeiten: Abschluss einer 
Vereinbarung  mit der Bezirksgemein-
schaft Burggrafenamt betreffend die 
Erbringung von technischen Dienst-
leistungen.

Sitzung des Gemeinderates vom 
17.04.2013
� Protokoll: Genehmigung des Protokolls 

der ordentlichen Gemeinderatssitzung 
vom 14.03.2013.

� Gemeindeverordnungen: Genehmi-
gung der Gemeindeverordnung über 
die Haltung und Führung von Hunden.

� Gemeindeverordnungen: Abänderung 
der Verordnung über die Anwendung 
der Gemeindesteuer auf Immobilien 
IMU.

� Steuern und Gebühren: Neufestle-
gung der Steuersätze und Freibeträge 
der Gemeindesteuer auf Immobilien 
IMU.

� Gemeindeverordnungen: Personal - 
Genehmigung der Verordnung über 
die Unvereinbarkeiten, Häufung von 
Ämtern und Aufträgen und Genehmi-

gung eines Artikels über das für das 
Disziplinarverfahren zuständige Or-
gan.

� Gemeindevermögen: Bestellung der  
Dienstbarkeiten der Errichtung und Er-
haltung einer Abwasserleitung sowie 
eines Aufspeicherbeckens und eines 
Mineralölabscheiders zu Lasten der 
Gp. 107/1 und zu Gunsten der Gpp. 
107/3 und 107/4 in K.G. St. Pankraz.

Ausgestellte Baukonzessionen Feb-
ruar, März, April und Mai 2013
� Baukonzession Nr. 2013-1 für die sta-

tische Sanierung des Stadels beim 
�Feldelehof� - Varianteprojekt. Bau-
herr: Trafoier Martin, Guggenberg 20, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2012-74 für die 
Burg Eschenlohe � Umbau 1. und 
2. Obergeschoss. Bauherr: Prof. Dr. 
Schinzel Albert A., Eschenlohe 4 � 
Schloß Eschenlohe, 39010 St. Pan-
kraz

� Baukonzession Nr. 2006-65 für die 
Neuvorlage � Errichtung eines Reser-
voirs und Wasserleitungen für Bereg-
nungszwecke, Ausbesserung eines 
bestehenden Waldweges, Bodenver-
besserungsarbeiten und Geotexver-
bauung. Bauherr: Holzner Thomas, 
Alpreid 1 � Klaus, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2012-67 für die Me-
liorierung der Wiese beim Hof �Essen�. 
Bauherrin: Salamon Sonia, Siebeneich � 
Mondscheinweg 8, 39018 Terlan

� Baukonzession Nr. 2012-57 für In-
standhaltungs- und Asphaltierungsar-
beiten der Zufahrtsstraßen Wildgrub, 
Grübl, Silberhof und Martnhütt. Bau-
herr: Gemeinde St. Pankraz, Dörfl 64, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2011-57 für den 
Bau eines landw. Maschinenraumes � 
Varianteprojekt. Bauherrin: Berger Ida, 
Bad Lad 23, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2012-64 für die sta-
tische Sanierung der Brücke über den 
�Kirchbach�. Bauherr: Gemeinde St. 
Pankraz, Dörfl 64, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2011-63 für die Er-
weiterung der Hofstelle. Bauherr: Ka-
paurer Karl, Mariolberg 29 � Wegleit, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2012-66 für die Er-
weiterung des Wohnhauses. Bauher-
rin: Breitenberger Ida, Gegend 23 � 
Außeregghäusl, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-4 für die 
Wohnanlage für den freien Wohnbau � 
Varianteprojekt. Bauherr: Paris Georg, 
Gegend 24 � Innerforsthof, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-5 für den 
Abbruch und Wiederaufbau des be-
stehenden Gebäudes laut L.G. Nr. 
13/1997. Art. 107, Abs. 13 � Varian-
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Gemeinde St. Pankraz
MITTEILUNGEN

Sprechstunden des 
Gemeindetechnikers

In den Monaten Juli, August, September, Oktober, November und Dezember 2013 
hält der Gemeindetechniker Herr Geom. Karl Huber folgende Sprechstunden ab:
10. und 24. Juli; 14. und 28. August; 11. und 25. September; 09. und 23. Oktober; 
06. und 20. November; 04. und 18. Dezember;
jeweils von 9 bis 11 Uhr im Gemeindeamt von St. Pankraz. Vormerkungen sind 
keine erforderlich!

Baukommissionssitzungen

Im 2. Halbjahr 2013 sind folgende Baukommissionssitzungen vorgesehen:
22.08.2013 (Abgabetermin 07.08.2013)
03.10.2013 (Abgabetermin 18.09.2013)
28.11.2013 (Abgabetermin 13.11.2013).

Der Bürgermeister

Unterschriftensammlung 
gegen die Privatisierung 

des Wassers und der 
sanitären Grundversorgung

Die Unterschriften zur Unterstützung 
der europäischen Bürgerinitiative 
können bis  20. September 2013 zu 
den Öffnungszeiten im Sekretariat 
der Gemeinde oder online unter www.
right2water.eu geleistet werden.

Unterschriftensammlung 
zur Europäischen Bürgerin-
itiative: �30kmh � macht die 

Straßen lebenswert!�

Die Unterschriften zur Unterstützung 
der europäischen Bürgerinitiative 
können bis 30. September 2013 zu 
den Öffnungszeiten im Sekretari-
at der Gemeinde oder online unter  
http://de.30kmh.eu geleistet werden.

IMU-Akontozahlung im Juni 2013
Vorsicht: Die IMU-Akontozahlung im Juni ist nur für einige Kategorien von Immobilien ausgesetzt worden! Für alle anderen bleibt 
die Verpflichtung, innerhalb Montag, 17. Juni 2013 zu zahlen.
Die Aussetzung der Bezahlung der IMU-Akontorate betrifft in Südtirol die Besitzer von Hauptwohnungen (ausgenommen jene 
der Kategorien A/1, A/8 und A/9) samt jeweils einem Zubehör der Katasterkategorien C/2 (Keller oder Dachboden), C/6 (Gara-
ge) und C/7 (Autoabstellplatz) und die Besitzer von landwirtschaftlichen Gebäuden. Besitzer anderer Immobilien wie z.B. Be-
triebsgebäude, Baugründe, Wohnungen, welche vermietet oder in kostenloser Nutzungsleihe vergeben wurden, usw. müssen 
hingegen im kommenden Juni die Gemeindesteuer IMU fristgerecht einzahlen.
Die Besitzer von landwirtschaftlichen Gründen sind, wie letztes Jahr, von der IMU-Steuer befreit, da alle Gemeinden Südtirols 
steuerrechtlich als �Berggebiet� gelten und laut Staatsgesetz somit keine IMU auf landwirtschaftliche Gründe geschuldet ist.
Trotz der letzthin beschlossenen Änderungen der IMU-Regelung durch den italienischen Gesetzgeber werden die Gemeinden 
die Vorausberechnung für die Akontozahlung 2013 verschicken, aber mit einer Änderung im Vergleich zum vorigen Jahr: alle 
Bürgerinnen und Bürger, welche nur Besitzer einer Hauptwohnung sind, werden keine Vorausberechnung erhalten, da die 
Bezahlung der Akontorate 2013 ausgesetzt wurde.

teprojekt. Bauherrinnen: Zöschg Ber-
nadetta, Zöschg Gertrud und Zöschg 
Julia, Bad Lad 35 � Trafoier, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2012-65 für die 
Wohnanlage mit 5 Wohnungen ge-
förderter Wohnbau � Varianteprojekt. 
Bauherren: Gruber Sara M., Maraun-
berg 1 � Hauser, 39010 St. Pankraz, 
Paris Annemarie und Paris Rita, Ge-
gend 24 � Innerforsthof, 39010 St. 
Pankraz, Pixner Petra und Marsoner 
Oswald, Tiefgass 28 � Erlenheim, 
39010 St. Pankraz und Paris Josef, 
Unterdörfl 15 � Niederhaus, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-6 für den Bau 
einer Mistlege mit Jauchegrube und 
Erweiterung der Stallfensterfläche � 
Varianteprojekt. Bauherr: Paris Ro-
land, Gegend 32, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-7 für außer-
ordentliche Instandhaltungsarbeiten 
am Wirtschaftsgebäude. Bauherr: 
Schwellensattl Johann, Maraunberg 
14 � Prünst, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-10 für die 
Erweiterung des bestehenden Wohn-
hauses � Varianteprojekt. Bauherren: 
Holzner Andrea, Mitterbad 12 � Lau-
genhof, 39010 St. Pankraz, Holzner 
Bettina, Linterwies 26, 39010 St. Pan-
kraz und Thaler Andreas, St. Walburg 
� Außerberg 75, 39016 Ulten

� Baukonzession Nr. 2013-11 für die 
Anbringung von Sonnenkollektoren. 
Bauherr: Berger Karl, Holzneregg 22 � 
Waldegg, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-13 für die Er-
richtung einer Solaranlage. Bauherr: 
Schwellensattl Peter, Mitterbad 6 � Ma-
raungut, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2012-68 für den 
Abbruch und Wiederaufbau eines 
Wohnhauses � Varianteprojekt. Bau-
herr: Hillebrand Andreas, Kirchbach 11 
� Grems, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2012-42 für die 
Errichtung einer Wasserableitung für 
Beregnungszwecke und für verschie-
dene Zwecke. Bauherren: Prunner 
Edith, Reschenstraße 1, 39011 Lana 
und Prunner Stefan, Kreuzwiesenweg 
2, 39011 Lana

� Baukonzession Nr. 2013-2 für die Ins-
tallation eines Flüssiggastankes. Bau-
herr: Tratter Paul & Co. KG, Linterwies 
16, 39010 St. Pankraz
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Gemeindeverordnung  
über die Haltung und Führung von Hunden

Artikel 1
Allgemeine Grundsätze und Ziele

1. Zum Schutz von Tier und Umwelt för-
dert die Gemeinde St. Pankraz ein kor-
rektes Verhältnis zwischen Mensch und 
Hund und regelt die Hundehaltung im 
Gemeindegebiet.
 

Artikel 2
Pflege und Haltung von Hunden

1. Hundeeigentümer sind immer für das 
Wohlergehen, die Kontrolle und Haltung 
ihrer Hunde verantwortlich und haften 
zivil- und strafrechtlich für Schäden und 
Verletzungen an Personen und Gegen-
ständen, die von Hunden verursacht 
werden.
2. Jeder der einen Hund annimmt, auch 
wenn er nicht ihm persönlich gehört, 
übernimmt die Verantwortung für das 
Tier in diesem Zeitraum.
3. Hunde dürfen nur Personen anver-
traut werden, welche die Tiere artge-
recht halten.
4. Hundehalter müssen garantieren, 
dass die Tiere eine angepasste Verhal-
tensweise im Umfeld mit zusammenle-
benden Menschen und Tieren aufwei-
sen.
 

Artikel 3
Haltung von Hunden in Wohnberei-

chen

1. Die Hunde müssen vom Eigentümer 
oder Halter in seiner Wohnung und de-
ren Zubehörsfläche so gehalten werden, 
dass sie bei Abwesenheit des Eigentü-
mers keinen direkten Zugang zu Stra-
ßen, Wegen und anderen öffentlichen 
Flächen haben.
2. Die Hunde, die einen ausgeprägten 
Instinkt zur Beschützung ihres Territori-
ums haben (wie beispielsweise Wach-
hunde), müssen ihrer Art entsprechend 
gehalten werden, sodass Personen, Sa-
chen oder Tiere, nicht bedroht, angegrif-
fen oder verletzt werden können. 
 

Artikel 4
Haltung von Hunden in öffentlichen 
oder öffentlich zugänglichen Berei-

chen

1. Um Schäden oder Verletzungen an 
Personen oder Gegenständen vorzu-
beugen, müssen Hundeeigentümer und 
-halter folgende Vorsichtsregeln einhal-
ten:
a) Die Hunde müssen auf allen öffent-
lichen oder öffentlich zugänglichen Flä-

chen immer an der Leine geführt wer-
den. Davon ausgenommen sind die von 
den Gemeinden eigens ausgewiesenen 
Hundeflächen. Diese Flächen können 
mit Anordnung des Bürgermeisters de-
finiert und ausgewiesen werden.
b) Die Leine darf nicht länger als 1,5 m 
sein. 
c) Die jeweiligen Hundeeigentümer und 
-halter sind verpflichtet, einen geeigne-
ten Maulkorb für ihre Hunde bei sich zu 
haben. Dieser muss den Tieren auf Ver-
langen der Behörde oder falls Gefahr für 
die Unversehrtheit von Menschen und 
Tieren besteht, angebracht werden.
 

Artikel 5 
Hundekot

1. Die Eigentümer und Hundehalter müs-
sen dafür sorgen, dass die Exkremente 
der Tiere, die öffentliche oder öffentlich 
zugängliche Flächen verunreinigen, so-
fort mit geeigneten Hilfsmitteln entfernt 
werden. Aus hygienischen Gründen gilt 
dies auch auf den eingerichteten Hun-
deflächen.
2. Die Hundehalter müssen, sofern sie 
sich auf öffentlichen oder öffentlich zu-
gänglichen Orten befinden, immer ge-
eignete Geräte mit sich führen, die sie 
auf Verlangen der beauftragten Über-
wachungsorgane laut Art. 11 vorwei-
sen und verwenden, um damit den von 
Exkrementen verunreinigten Boden zu 
säubern.
3. Als geeignete Geräte zur Reinigung 
des mit Hundekot verschmutzten Bo-
dens gelten eine kleine Schaufel und 
ein Säckchen oder ein verschließbares 
Säckchen oder jedes andere Gerät, mit 
dem die Exkremente problemlos vom 
Boden entfernt und im Mülleimer ent-
sorgt werden können. 
4. Der Bürgermeister kann mit eigener 
Anordnung aufgrund eines entspre-
chenden Berichtes von Seiten der Über-
wachungsorgane, Hunden den Zutritt für 
einen Zeitraum von drei bis sechs Mo-
naten zu jenen Grünflächen verbieten, 
auf welchen wiederholt Verletzungen 
der Bestimmungen laut Absatz 1 dieses 
Artikels festgestellt wurden.
 

Artikel 6 
Zutritt der Hunde zu  
öffentlichen Lokalen

1. Die Hunde, die an der Leine geführt 
werden, haben freien Zutritt zu allen 
öffentlichen Lokalen. Verboten ist der 
Zutritt zu Handelsräumen, in denen Le-
bensmittel verkauft werden.

2. Der Betreiber eines öffentlichen Lo-
kals hat die Möglichkeit, den Zutritt von 
Hunden in seinem Lokal zu verbieten.
3. Das Zutrittsverbot muss am Eingang 
des Lokales mit einer entsprechenden 
Aufschrift oder mit einem Schild bekannt 
gegeben werden.
4. Ist Hunden der Zutritt zu öffentlichen 
Lokalen verweigert, so muss der Besit-
zer des Lokals dafür sorgen, dass am 
Eingang eine entsprechende Vorrich-
tung angebracht ist um die Hunde fest 
zu binden.
 

Artikel 7 
Öffentliche Verkehrsmittel

1. Hunde müssen in öffentlichen Ver-
kehrsmitteln an der Leine mitgeführt 
werden und einen Maulkorb tragen. Der 
Hundehalter muss zudem alle Maßnah-
men treffen, damit der Hund Personen, 
Sachen oder Tieren keinen Schaden zu-
fügen kann.
 

Artikel 8 
Verbotszonen für Hunde

1. Der Zutritt für Hunde ist verboten auf:
a) Friedhöfen
b) Kinderspielplätzen
c) Höfen von Kindergärten und 

Grundschulen
d) Sportanlagen

2. Das Baden in den Brunnen im Dorf-
zentrum ist allen Hunde verboten.
 

Artikel 9
Ausbildung von Hunden

1. Die Ausbildung von Hunden auf öf-
fentlichen oder öffentlich zugänglichen 
Flächen ist verboten.
2. Die Art der Ausbildung von Hunden 
muss auf den größtmöglichen Respekt 
des Tieres ausgerichtet sein und darf 
nicht mittels Gewaltanwendung erfolgen.
3. Die Ausbildung von Hunden, welche 
die Aggressivität steigert, ist verboten.
 

Artikel 10
Ruhestörung durch Hunde 

1. Hunde müssen so gehalten werden, 
dass sie nicht durch anhaltendes Schrei-
en oder Bellen  eine Ruhestörung in den 
Wohngebieten verursachen.
 

Artikel 11
Überwachung

1. Zur Überwachung der Bestimmungen 
gegenständlicher Verordnung werden 
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Informationen des Amtstierarztes

Verlegung/Verkauf von Rindern, Schafen, Ziegen:
Wenn ein landwirtschaftliches Tier in einen anderen Stall verlegt wird, muss dies dem zuständigen Amt gemeldet werden. Seit 
dem 1. Oktober 2009 kann die Verlegung von Schafen, Ziegen und Rinder innerhalb Südtirols entweder mittels Fax-Nummer 
0471- 417888 mit der dafür vorgesehenen Vorlage, oder über das Internet (www.provinz.bz.it/tierbewegung) der Behörde 
gemeldet werden (siehe unten).
Die Meldung kann aber vorerst auch weiterhin beim zuständigen Amtstierarzt erfolgen. Alle Verkäufe/Verlegungen müssen 
dem Amt innerhalb von sieben (7) Tagen gemeldet werden.

Diese Bestimmungen gelten ausschließlich innerhalb der Provinz Bozen.
In den zwei folgenden Fällen ist weiterhin ein so genanntes �Modell 4� nötig.

� Tiere, die außerhalb der Provinz gebracht werden, müssen ein vom Amtstierarzt ausgestelltes �Modell 4�mitführen.
� Tiere, die für die Schlachtung bestimmt sind, müssen immer von einem �Modell 4� begleitet sein, das vom Tierhalter selbst 

ausgefüllt und unterschrieben wird.

Hausschlachtungen
Seit dem Sommer 2008 werden die Hauschlachtungen durch ein Landesgesetz neu geregelt. Die Fleischbeschau durch den 
Amtstierarzt ist nicht mehr Pflicht. Im Landesgesetz wurde auch festgelegt, dass Rinder über 6 Jahre, sowie Schafe und 
Ziegen über 1½ Jahre, ausschließlich in einem öffentlichen Schlachthof geschlachtet werden dürfen. Ausnahmsweise aber 
ist es nach Absprache mit dem Amtstierarzt möglich auch ältere Tiere zu Hause zu schlachten.

� Rinder unter 6 Jahren und Schafe und Ziegen unter 1½ Jahren können zu Hause geschlachtet werden, wenn die hygie-
nischen Voraussetzungen gegeben sind.

� Die geschlachteten Tiere müssen aber innerhalb von sieben (7) Tagen beim Amtstierarzt abgemeldet werden.
Außerdem gelten für Hausschlachtungen alle bereits bekannten Einschränkungen:

� Die Obergrenze von 2 Großvieheinheiten pro Jahr (Rind, Pferd, Schwein, Schaf und Ziege zusammen gerechnet!) darf 
nicht überschritten werden.

� Das Vermarktungsverbot für das Fleisch, d.h. Fleisch und Fleischprodukte dürfen ausschließlich innerhalb der Familie 
verwertet werden.

� Die Schlachtabfälle müssen ordnungsgemäß im Container entsorgt werden.

NEU! 
Ab sofort können mit der Bürgerkarte über den Online-Dienst für Rinder, Schafe und Ziegen die Meldungen von Tierbewegun-
gen, von Hausschlachtungen und das Verenden dieser Tiere vorgenommen werden. Zusätzlich kann die Beantragung des 
Entsorgungsscheines, des Mod. 7 und Mod. 4 durchgeführt werden. Auch kann Einsicht in die Ergebnisse der Untersuchun-
gen von Blut-, Milch- und Ohrstanzproben sowie evt. durchgeführte Impfungen erfolgen. Weiters ist es möglich die Führung 
des elektronischen Stallregisters zu aktivieren. Auch eine Kontaktaufnahme mit dem zuständigen Tierärztlichen Dienst des 
jeweiligen Gebietsbereiches ist über das System möglich. Dieser Dienst soll Fax-Meldung und den Gang zum Amtstierarzt 
ersetzen.
Amtstierarzt Dr. Wolfgang Ellmenreich (Tel.: 335 8134135)

die Polizeikräfte sowie die Überwa-
chungsorgane gemäß Artikel 15 des 
Landesgesetz vom 15.05.2000, Nr. 9 
beauftragt.
 

Artikel 12
Sanktionen

1. Im Sinne von Artikel 5 des Dekretes 
des Präsidenten der Region vom 1. 
Februar 2005, Nr. 3/L (Einheitstext der 
Ordnung der Gemeinden) werden bei 
Verletzung der Bestimmungen gegen-
ständlicher Verordnung folgende Ver-
waltungsstrafen angewandt:

a) von � 50,00 bis � 500,00 für die Verlet-
zung des Artikels 2, Artikels 3, Artikels 4 
� Buchstabe a) außerhalb von geschlos-
senen Ortschaften, b) und c), Artikels 5 - 
Absätze 1 und 2 und der Artikel 6 und 10.
b) von � 100,00 bis � 750,00 für die Ver-
letzung des Artikels 4 � Buchstabe a) in-
nerhalb von geschlossenen Ortschaften 
und der Artikel 7, 8 und 9.

Artikel 13
Ausnahmen

1. Diese Verordnung findet keine Anwen-
dung für Lawinen- und Zivilschutzhunde, 

für Blindenhunde, für Hundestaffeln der 
Bergrettung sowie für Militär- und Poli-
zeihunde während ihres Einsatzes. 
 

Artikel 14 
In Kraft treten

1. Die vorliegende Verordnung tritt nach 
ihrer Veröffentlichung gemäß Gemein-
desatzung in Kraft.

genehmigt mit Gemeinderatsbeschluss 
Nr. 14 vom 17.04.2013
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Schulausspeisung im Schuljahr 2013/14
Neuerungen

Aus bürokratischen Gründen wird für die Schulausspeisung im Schuljahr 2013/14 ein einheitlicher Tarif eingeführt. Nach einge-
hender Diskussion wurde dieser auf 3,50 Euro inklusive MwSt. festgelegt. 
Die Gesuche werden vereinfacht und mit der Abrechnung der Schulausspeisung im Juli 2013 verschickt. 
Sie müssen innerhalb 30. August 2013 im Gemeindeamt abgegeben oder mittels Fax, Post oder e-mail geschickt werden.
Für weiter Auskünfte steht Ihnen Iris Laimer (Tel. 0473 787133) zur Verfügung.

Die zuständige Referentin
Gruber Gisela

Am 5. Mai 2013 hat die Florianifeier der 
Freiwilligen Feuerwehr von St. Pankraz 
stattgefunden.
Diese begann mit der Aufstellung bei 
Kressbrunn, und dem Einzug zum Fest-
gottesdienst in die Pfarrkirche unter Mit-
wirkung der Musikkapelle von St. Pan-
kraz.
Die Messe wurde feierlich im Sinne der 
Feuerwehr gestaltet, wobei der Dank an 
den Schutzpatron, dem Heiligen Florian 
besonders betont wurde.
Im Anschluss an die heilige Messe dank-
te unser Pfarrer Thaddäus Gasser der 
Wehr für den Dienst am Nächsten, und 
für die Ordnungsdienste bei versch. 
kirchlichen Anlässen im Jahr 2012.
Nach der Messe marschierten alle Be-
teiligten und Geladenen zur Feuerwehr-
halle, wo alles für einen Umtrunk herge-
richtet war.
Um 11.30 Uhr war das gemeinsame Mit-
tagessen im Kultursaal von St. Pankraz 
angesagt. 
Zu diesem wurden vom Kommandanten 
Albert Schwarz alle Anwesenden, sowie 
die zahlreichen Ehrengäste begrüßt.
Unter ihnen waren Bürgermeister Tho-
mas Holzner, Werner Schwienbacher , 
Obmannstellvertreter der Raika Ulten-
St. Pankraz � Laurein, Valentin Staff-
ler von der Musikkapelle St. Pankraz, 
Klaus Gruber vom BRD Ulten, Günther 
Schweigl, Sektionsleiterstellvertreter 
des Weissen Kreuzes Lana, sowie Ver-
treter der Carabinieristation von Lana.

VEREINE / VERBÄNDE

Florianifeier der FF St. Pankraz

Einen wichtigen Bestandteil bildeten 
selbstverständlich die anstehenden Eh-
rungen.
Mit dem Verdienstkreuz in Bronze wur-
den Paul Gruber, Florian Marsoner und 
Daniel Schwienbacher, welcher nicht 
anwesend war, ausgezeichnet. Diese 
sind 15 Jahre aktiv bei der Feuerwehr 
St. Pankraz.
Besonders ausgezeichnet wurde Se-
bastian Zöschg, welcher eine Urkunde 
für seine 36 jährige  Mitgliedschaft bei 
der Feuerwehr St. Pankraz erhalten 
hat, weil er dieses Jahr aus dem aktiven 
Wehrdienst ausgeschieden ist.
Weiters folgten dann die Ansprachen 
des Bürgermeisters Thomas Holzner, 
des Vertreters des BRD Ulten, des Weis-

sen Kreuzes Lana, sowie der Carabinieri 
Lana.
Der Kommandant bedankte sich noch 
einmal recht herzlich bei allen, welche 
zum guten Gelingen dieser Feier beitra-
gen haben, dazu zählen vor allem die 
Verantwortlichen der FF., jedem einzel-
nen Wehrmann, der Musikkapelle für die 
musikalische Umrahmung, der Lieferfir-
ma vom Buffet, den Küchengehilfen, 
und der Bäurinnenorganisation von St. 
Pankraz für den reibungslosen Ablauf 
der Feier.

Im Bild von links Paul Gruber, Kommandantstellvertreter Paris Johann, Sebastian Zöschg, 
Kommandant Albert Schwarz, Florian Marsoner, Bürgermeister Thomas Holzner.
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Unser Familienfest
Am 25. April veranstalteten wir ein Fami-
lienfest im Santen- Waldele. Die Hüpf-
burg und die Slackline zogen viele Kin-
der an. Großer Andrang herrschte auch 

an der Schmink- und Bastelecke. Aus 
Steinen und  Wollresten
stellten die geschickten Bastler lustige 
Figuren her.  Für Speis und Trank hatten 

wir bestens vorgesorgt.

Wallfahrt zur Hl. Notburga in Eben
Wie jedes Jahr am 1. Mai organisierten 
wir Mitarbeiterinnen der KFB St. Pan-
kraz auch heuer wieder eine Wallfahrt. 
Unser Ziel war die St. Notburgakirche 
in Eben am Achensee. Wir fuhren über 
den Brenner und durchs Unterinntal bis 
Jenbach. Von dort aus erreichten wir 
bald den Wallfahrtsort. Sr. Konstanzia 
Auer, eine gebürtige Südtirolerin, bot 
uns eine Kirchenführung an. Sie be-
richtete vom Leben und Wirken der Hl. 
Notburga und über die Entstehung der 
Wallfahrtskirche. Sie erzählte uns auch 
die Notburga- Legenden und wies auf 
die Malereien am Gewölbe hin. Das Ho-
belspanwunder, das Sichelwunder und 
weitere Szenen vom Leben und Ster-
ben der Hl. Notburga sind dort darge-
stellt. Nach der Besichtigung der Kirche 
feierten wir mit unserem Herrn Pfarrer 
Thaddäus Gasser einen besinnlichen 
Gottesdienst. Anschließend besuchten 
wir das Notburga-Museum. Wir waren 
beeindruckt von den zahlreichen Samm-
lungen: Votivtafeln, Bilder und Statuen 
der Hl. Notburga.
Im Gasthaus �Hubertus� genossen wir 
ein köstliches Mittagessen. Danach 
blieb noch genügend Zeit für einen Spa-
ziergang oder für ein Kartenspiel.
So wie auf der Hinfahrt durfte auch auf 
der Heimfahrt eine kleine Pause nicht 

fehlen. Während der Fahrt wurde nicht 
nur geplaudert, sondern auch gebetet 
und gesungen.
Gestärkt von der Gemeinschaft und den 
Erlebnissen des Tages kehrten wir wie-
der in unseren Alltag zurück.

Die Heilige Notburga
Notburga wurde im Jahre 1265 in Rat-
tenberg geboren. Sie diente als Dienst-
magd bei Heinrich I. von Rottenburg auf 
Schloss Rottenburg.
Bereits zu jener Zeit kümmerte sie sich 
um die Armen, Kranken und Behinder-
ten. So verteilte sie mit Duldung ihres 
Dienstherrn die Reste der Speisen von 
der Burg an die Bedürftigen. Als Hein-
rich I. starb und sein Sohn Heinrich II. 
von Rottenburg der neue Herr der Burg 
wurde, verbot dessen Frau der Dienst-
magd Notburga, weiterhin die Speise-
reste an das Volk zu verteilen. Notburga 
gehorchte und legte für sich selbst re-
gelmäßig Fastentage ein. Das Essen, 
das sie selbst an diesen Tagen nicht aß, 
verteilte sie weiterhin an die Bedürftigen.

Hobelspäne-Wunder
Eines Tages trug Notburga in ihrer 
Schürze das Essen für die Armen
und in der Hand einen Krug mit Wein. Da 
hielt sie ihr Dienstherr auf dem Burghof 

an. Er wollte von ihr wissen, was sie bei 
sich trüge. Der Legende nach soll Not-
burga geantwortet haben: �Hobelspäne 
und Lauge.� 
Ihr Dienstherr beendete das Dienstver-
hältnis jedoch bald, und Notburga muss-
te die Rottenburg verlassen. Sie fand in 
der Gemeinde Eben eine Anstellung als 
Bauernmagd.

Sichel- Wunder
Notburga hatte sich beim Bauern das 
Recht erbeten, beim ersten Glockenge-
läut am Abend die Arbeit niederzulegen 
um zu beten.
Eines Nachmittags aber, das Wetter 
drohte umzuschlagen, verlangte der 
Bauer, dass niemand die Arbeit nieder-
lege, bevor alles Getreide eingeholt sei. 
Beim ersten Glockengeläut legte Not-
burga wie immer die Arbeit nieder. Der 
Bauer wollte sie nicht gehen lassen. Der 
Legende nach warf Notburga ihre Sichel 
in die Luft, wo diese an einem Sonnen-
strahl hängen blieb. Der Bauer erschrak 
und ließ Notburga ziehen.
Notburga starb im Jahre 1313 in Eben 
und wurde dort begraben. Heuer findet 
die 700-Jahrfeier der heiligen Notburga 
statt.
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Rückblick auf das Frühjahr 2013
Liebe Leser, mit diesen Zeilen möchten 
wir euch mitteilen, was die Bäuerin-
nenorganisation St. Pankraz in diesem 
Frühjahr so alles gemacht hat.
Angefangen haben wir wie jedes Jahr 
mit unserer Ostermontagsfahrt, wel-
che uns an den Gardasee geführt hat, 
um genau zu sein, nach Limone. Wir 
sind gemeinsam früh morgens mit dem 
Busunternehmen Paris Reisen von 
Pankraz aus gestartet. Auf der Hinfahrt 
sind wir durchs Sarkatal gefahren, wo 
wir einen Zwischenstopp gemacht ha-
ben. In Limone angekommen konnten 
wir gemeinsam oder im Alleingang die 
Gegend unsicher machen, das Städt-
chen besichtigen und einkaufen. Das 
Mittagessen haben wir uns dann alle 
wieder gemeinsam im Restaurant Pira-
ten schmecken lassen. Nach dem Es-

sen sind wir zusammen mit der Fähre 
nach Malcesine übergefahren, wo uns 
Gustav am späten Nachmittag dann mit 
dem Bus abgeholt hat. Nach einer ge-
mütlichen Heimfahrt über die Autobahn 
sind wir um ca. 19.00 Uhr wieder in St. 
Pankraz eingetroffen. Wir hoffen dass es 
allen gefallen hat und freuen uns schon 
auf die nächste Fahrt.
Am 20. April haben wir mit Gruber Petra 
(Metzger Petra) einen Kuchendekorier-
kurs organisiert, welcher regen Anklang 
gefunden hat. Wir haben gemeinsam mit 
unseren Teilnehmenrinnen einen lusti-
gen und netten Nachmittag verbracht 
und dabei auch interessantes gelernt. 
Danke an Petra und die Teilnehmenrin-
nen für den gelungenen Nachmittag.
Am 1. Mai haben unsere fleißigen Hel-
ferinnen, wie schon letztes Jahr, das 

Buffet, für die Wanderausstellung �Bäu-
erliche Welten�, welche am Gruebhof 
stattgefunden hat, vorbereitet und beim 
Bedienen geholfen.
Am 5. Mai übernahmen wir das Servie-
ren des Mittagessens beim Florianifest.
Für Dienstag den 14. Mai war ein Flo-
ristenkurs geplant, der leider aufgrund 
mangelnder Teilnehmer abgesagt wer-
den musste.
Beim Kirchtagsfest haben wir uns auch 
dieses Jahr wieder gerne beteiligt, wir 
haben uns für ein neues Spiel entschie-
den, dem Fischerspiel, welches bei den 
Kindern gut angekommen ist.
Noch zum Schluss möchten wir uns hier 
bei unseren fleißigen Kuchenbäckerin-
nen und freiwilligen Helferinnen herz-
lichst Bedanken.
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Tanzen ab der Lebensmitte

Das Winterprogramm der KVW Senio-
renarbeit, war unter Anderem ausgefüllt 
mit schönen, abwechslungsreichen  Se-
nioren-Tanzstunden mit Fr. Margareth 
Hillebrand. Vom Oktober 2012 bis April 
2013 durften wir jede Woche 1,5 Stun-
de in froher Runde unsere Tanzfreude 
zum Ausdruck bringen. Nicht immer ge-
lang es uns fehlerfrei, aber Margareth 
kennt uns inzwischen alle und bringt es 
immer wieder auf die richtige Reihe. Es 
sind Stunden, die für uns wichtig sind 
um unsere Vitalität zu Unterstützen und 
auch die Gemeinschaft zu pflegen. Wir 
danken allen für das Mittanzen, beson-
ders aber unserer Margareth, für Ihre 
gute Vorbereitung und korrekte Führung 
und freuen uns schon jetzt auf ein neues 
Programm im Herbst. Alle Interessierten 
zum �Tanzen ab der Lebensmitte� sind 
herzlich eingeladen. Das Alter spielt kei-
ne Rolle. Wir freuen uns auf jeden Teil-
nehmer.
Auch das Turnen ist für uns Senioren 
sehr wichtig, um unser Gleichgewicht 
und unsere Beweglichkeit in Schwung 
zu halten. Dazu begleitet uns Fr. Cor-
radini Maria vom Gesundheitssprengel 
Lana durch den Winter. Auch das von 
Ihr erstellte Programm war genau auf 
uns abgestimmt und niemand musste 
mehr geben als er konnte.  Und wenn, 
dann konnte man sich auch einmal beim 
Kartenspielen unterhalten, was auch für 
unsere geistige Fitness seinen Beitrag 
leistet.
Zurzeit findet eine Beckenboden-Gym-

nastik mit Fr. Petra Ploner statt. Das ist 
ein sehr heikles Thema, worüber man 
früher nicht sprechen durfte, was aber 
dann für viele zum Leidwesen des All-
tags wurde. Seien wir froh, dass die 
Menschen heute aufgeschlossen mit-
einander umgehen können. Nutzen wir  
auch solche Angebote, die oft sehr viel 
zur besseren Lebensqualität beitragen 
können. Auch Männer, nicht nur Frauen, 
dürfen zu diesem Problem stehen, und 
sich helfen lassen diese altersbedingte 
Muskelschwäche zu reaktivieren. Ak-
tiv älter heißt, sich geistig und körper-
lich nicht zur Ruhe setzen, sich für das 
Dorfleben interessieren und die Einsicht 

haben, dass man den Beschwernissen 
des Alterns mit Gelassenheit entgegen 
gehen soll. Gelassen, aber nicht inaktiv.
Freuen wir uns, dass wir diesen Lebens-
abschnitt erreichen durften, nehmen An-
gebote und Hilfen in Anspruch, helfen 
uns auch gegenseitig unsere Selbst-
ständigkeit noch so lange als möglich zu 
erhalten. Auch Meeraufenhalte, Bergfe-
rien, Kuren in Abano, usw. sind Ange-
bote um unsere Gesundheit im Alter zu 
fördern.
In diesem Sinne, kommt gut durch den 
Sommer und freuen uns schon jetzt auf 
ein aktives Herbstprogramm 2013.
Eure Moidl

9. Ultner Höfelauf � 28. Juli 2013

Am 28. Juli 2013 findet die 9. Auflage 
des traditionellen Ultner Höfelaufs statt. 
Bereits jetzt hat eine Arbeitsgruppe der 
Tourismusvereinigung Ultental/Proveis 
mit den Planungen für den Lauf 2013 
begonnen. 
Über 400 Athleten haben sich 2012 an 
der 8. Auflage beteiligt. Auch das neue 

Konzept der verschiedenen Gastrono-
miestände ist beim Publikum sehr gut an-
gekommen und wird auch 2013 ein fixer 
Bestandteil des 9. Ultner Höfelaufs sein.

�Als 2011 der Höfelauf ausgesetzt wurde, 
hat man gemerkt, dass etwas fehlt, und 
daher haben wir als Tourismusverein 
beschlossen, den Lauf wiederzubele-

ben und sind stolz 
darauf, wie gut der Lauf 2012 wieder 
bei den Läufern angekommen ist�, sagt 
Roland Staffler, Verwaltungsratsmitglied 
der Tourismusvereinigung Ultental/Pro-
veis. 

Fotos: Fotogruppe Ulten
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Bienen im Dienste der Umwelt,
bewundert, gefürchtet und voller Geheimnisse

Unser erster Bienenkontakt reicht wohl 

bis in die früheste Kindheit zurück. Mit 

ihrem schmerzhaften Stich hat sich die 

Biene bei vielen Menschen in die Erinne-

rung eingeprägt. Daher kommt auch der 

Respekt, ja sogar eine weit verbreitete 

Furcht vor diesem Insekt. Vom sprich-

wörtlichen Fleiß der Bienen haben wir 

alle schon gehört. Aber sind wir uns 

auch wirklich bewusst, welche wichtige 

Aufgabe die Biene in unserer Umwelt 

erfüllt? Kennen wir dieses Insekt eigent-

lich?

Die Biene hat einen entscheidenden 
Anteil am ökologischen Gleichgewicht 
im Naturhaushalt und schafft Grundvo-
raussetzungen für neues Leben z.B. im 
Frühjahr bei der Bestäubung von unzäh-
ligen Blüten. Als Zugabe schenkt sie uns 
Menschen die hochwertigen Produkte 
Honig, Wachs, Pollen, Propolis, Ge-
lee Royal und Bienengift. Obstbauern 
bezahlen den Imkern Prämien für den 
Bestäubungseinsatz seiner Bienen. Die 
Bienenvölker werden, in Kleingruppen 
verteilt, in den Obstwiesen aufgestellt, 
um einen gleichmäßigen und intensiven 
Blütenbesuch zu sichern. Die Honigbie-
ne sucht bei jedem Flug nur eine Blü-
tenart auf und genau dieser Aspekt ist 
ausschlaggebend für gute Bestäubung 
und Artenerhaltung. 

Bienenprodukte
Honig ist der älteste uns bekannte Süß-
stoff. Ernährungsbewusste Menschen 
betrachten echten, heimischen Bienen-
honig nicht als Genussmittel, sondern 
als wichtigen Bestandteil unseres Spei-
seplanes. Trauben- und Fruchtzucker, 
Propolis , Blütenpollen und Vitamine 
zählen zu den wertvollsten Inhaltsstof-
fen. Honig hat eine keimtötende Wir-
kung, ist gut verdaulich, unterstützt die 
Blutbildung und kräftigt den Organismus. 
Auch Propolis ist vielseitig wirksam. Es 
hemmt als natürliches Antibiotikum 
zahlreiche Bakterien- und Vireninfekti-
onen. Es steigert die Abwehrkräfte des 

Körpers, beugt Infektionen vor und hat 
einen auf das Herz- und Kreislaufsys-
tem stärkenden Einfluss. Nicht zuletzt 
ist das Wachs der Bienen wohl eines 
der reinsten und faszinierendsten Stof-
fe, den Tiere herstellen können. Bie-
nenwachs ist nicht nur unentbehrlich für 
den Bau der Bienenwaben. Der Mensch 
bedient sich dieses wertvollen Stoffes 
in vielfältiger Weise, wobei den meisten 
die Bienenwachskerzen mit ihrem cha-
rakteristischen Geruch am geläufigsten 
sein dürften.

Die drei Bienenwesen
Eine Frau regiert im Bienenvolk
Die Königin ist das einzige, geschlechts-
fähige Weichen im Bienenvolk. Mit ihrer 
Eiablage sichert sie nicht nur den Fort-
bestand, sondern sie überträgt auch ihre 
Erbanlagen auf alle Mitglieder ihrer Fa-
milie. Verhalten und Leistung des gan-
zen Volkes werden somit hauptsächlich 
von ihr bestimmt. Besonders das Auf-
baustadium im Frühjahr fordert von ihr 
Höchstleistungen ab. Täglich legt sie bis 
zu 2000 Eier. Aus diesen entwickeln sich 
über Larven und Puppen die  Bienen. 
Die Entwicklungszeit einer Königin vom 
Ei bis zum Schlüpfen beträgt 16 Tage. 
Die Lebenserwartung beträgt 4-5 Jahre. 
Das Leben der Arbeiterinnen kurz und 
intensiv
In ihrem kurzen Leben erfüllt die Ar-
beiterin eine Reihe von verschiedenen 
Tätigkeiten : 21 Tage nach der Eiabla-
ge schlüpfen die Bienen aus den mit 
Wachsdeckeln verschlossenen Zellen. 
Die geschlüpfte Jungbiene ist Putzfrau 
und reinigt zuerst die Zellen. Bis zum 
12ten Lebenstag ist sie als Ammenbiene 
tätig und füttert die Larven. Danach wird 
sie zur Bauarbeiterin und konstruiert mit 
ihren Genossinnen kunstvolle Waben. 
Dazu produziert sie gleich das benö-
tigte Wachs. Ab dem 18ten Lebenstag 
kommt sie als Wächterin aus dem Stock 
vor das Flugloch und bewacht den Ein-
gang zur Bienenwohnung. Im letzten und 
strengsten Beruf wird sie zur Sammlerin. 
Sie bringt Nektar, Blütenstaub, Kittharz 

(Propolis) und Wasser in den Bienen-
stock. Sie schuftet sich buchstäblich zu 
Tode. Ihre Lebenserwartung liegt, vom 
Ei bis zu ihrem Tode, bei 60 Tagen. Al-
lerdings leben die Winterbienen ca.  9 
Monate.
 Die Drohne ist ein Faulenzer
Die Fortpflanzung ist die einzige Aufga-
be des männlichen Bienenwesens. Ihm 
fehlen alle Organe, die ihn zur Stockar-
beit oder zur Sammeltätigkeit befähigen. 
Er ist abhängig von der Pflege durch die 
Arbeiterbienen. Die Drohnen paaren sich 
mit der Jungkönigin hoch oben in der Luft. 
Unmittalbar nach der erfolgten Paarung 
stirbt die Drohne. Ende des Sommers 
werden die überflüssigen Drohnen von 
den Arbeiterinnen nicht mehr gefüttert 
und aus dem Stock ausgestoßen. Die 
Entwicklungszeit vom Ei bis zur Biene 
beträgt 24 Tage, die Lebensdauer 2-3 
Monate. 
Die Sprache der Biene
Der Rundtanz der Sammlerin bedeutet, 
dass die gefundene Futterquelle in der 
Nähe, rund um den Bienenstock (bis 
zu 100m Umkreis) zu finden ist. Der 
Schwänzeltanz der Sammelbienen zeigt 
die Futterquelle über 100 m Entfernung 
an. Die mittanzenden Bienen nehmen 
mit den Fühlern den Duft der gefunde-
nen Blütenart wahr, der im Haarkleid der 
Tänzerin und an der sogenannten Duft-
drüse haftet. Je nach Ergiebigkeit der 
Trachtquelle wird schneller oder langsa-
mer getanzt. 

Wie wird man Imker?
Vielfach hält die Angst vor dem Sta-
chel die Menschen von der Ausübung 
der Bienenhaltung ab. Diese Angst vor 
Stichen ist jedoch unbegründet, denn 
grundsätzlich sticht eine Biene nur in 
Notwehr oder zur Verteidigung ihres 
Volkes. Vielfach verbreitet ist auch die 
Meinung, die Bienenhaltung sei zwar 
interessant, aber eine Wissenschaft für 
sich, und es gehöre dazu ein hohes Maß 
an Wissen und Können. Eine gewisse 
Naturverbundenheit ist freilich Voraus-
setzung für einen Imker. Der richtige 
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Weg zu einem erfolgreichen Start geht 
über einen Imkerverein, der gerne be-
reit ist, dem Anfänger mit Rat und Tat 
zur Seite zu stehen. Ist einmal ein Volk 
vorhanden, so steigt mit dem Interesse 
auch die Freude. 
Der Vorstand des Imkervereines Ulten

Das Braunkehlchen � Opfer der heutigen Landwirtschaft
Das Braunkehlchen war bis 1980 ein 
regelmäßiger Brutvogel der Wiesen-
landschaft der mittleren und höheren 
Lagen Südtirols. Seither hat die Zahl der 
brütenden Paare ständig abgenommen 
und in weiten Gebieten ist der Vogel in-
zwischen verschwunden. Er musste in 
die �Rote Liste der �stark gefährdeten� 
Vögel eingestuft werden.
Die Männchen erkennt man an schwarz-
braunen Kopfseiten mit einrahmenden 
weißen Streifen und der orangebräun-
lichen Kehle/Brust. Die Weibchen sind 
blasser gefärbt. Ein typisches Artkenn-
zeichen des Braunkehlchens ist, dass 
es gern auf �Aussichtswarten� sitzt und 
von dort seinen Gesang vorträgt. Dies 
können höhere Wiesenpflanzen oder 
Zaunpfähle sein. 
Das Braunkehlchen brütet am Boden 
im Gras. Dieses Merkmal wird ihm, 
wie allen Wiesenbodenbrütern, heute 
oft zum Verhängnis. Da in den intensiv 
bewirtschafteten Wiesen der Termin der 
1. Mahd viel früher ist, werden viele Ge-
lege zerstört. Laut einer Studie, die in 
der Schweiz durchgeführt wurde, gehen 
aber nicht nur die Eier, bzw. Jungen zu-
grunde, sondern auch viele Weibchen, 
die das Nest trotz herannahender Mäh-
maschine nicht verlassen.
Der Lebensraum des Braunkehlchens 
sind artenreiche Wiesen und Weiden mit 
vielen Blumen und einzelnen Büschen, 
mit eher �ungepflegten� Randstreifen 
oder Böschungen, oft auch mit feuchten 
Stellen oder Gräben. Solche extensiv 
bewirtschaftete , wenig gedüngte Wie-
sen sind heute bereits Mangelware und 
wurden umgetauscht mit eintönigen, ar-
tenarmen, stark gedüngten Grasflächen, 
Löwenzahn- und Wiesenkerbelwiesen, 
die durch Planierungen meist auch die 
ungepflegteren Randzonen, bzw. die 
feuchten Stellen durch Entwässerungen 
verloren haben. In solchen Wiesen fehlt 
für die Aufzucht der Jungen auch die nö-
tige Insektennahrung.

Ich möchte mit diesem Artikel nicht die 
Bauern anklagen, obwohl der Zusam-
menhang zwischen der Landwirtschaft 
und dem Verschwinden dieses Vogels 
eindeutig ist. Vielmehr sind unsere Bau-
ern Opfer einer falschen Subventionspo-
litik geworden, die nicht echte ökologi-
sche Landschaftspflege fördert. Es zahlt 
sich in unserem Land immer noch aus, 
viel Futter zuzukaufen und mehr Tiere zu 
halten, als es der Boden eigentlich her-
geben würde, mit all seinen negativen 
Folgen. Dass hierbei die Qualität des 
Futters und auch die Qualität der Milch 
abnimmt, mit der immer geworben wird, 
ist klar. Hier muss endlich ein Umden-
ken gefordert werden. Unsere Landwirt-

schaft kann nicht gegen die intensive 
Landwirtschaft konkurrieren, sie hat nur 
als echte ökologische Landwirtschaft ei-
ne Zukunftsperspektive.
In der Schweiz werden Braunkehlchen-
wiesen erhoben und der Bauer bekommt 
für deren Erhalt und die besondere Pfle-
ge (spätere Mahd) eine Prämie. Dassel-
be könnten auch wir in Ulten machen, 
als sinnvolle Ausgabe der Umweltgelder. 
Falls jemand ein Braunkehlchen beob-
achtet, bitte ich es mir zu melden, mir 
sind nur noch sehr wenige Standorte in 
ganz Ulten bekannt (Tel.0473/787393)

Schweigl Ulrike

Foto: Walter Nicolussi Zatta
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KINDERGARTEN / SCHULE / JUGEND

Domme und Siegi bei uns im Kindergarten
Kurz vor den Sommerferien besuchten 
uns Dominik Paris und Siegmar Klotz, 
für eine  Autogrammstunde im Kinder-
garten von St. Pankraz.
Mit Rufen und Klatschen wurden sie be-
geistert von den Kindern empfangen, die 
bereits ungeduldig in der Halle auf die 
Skistars warteten. Alle Buben und Mäd-
chen bekamen ein Autogramm und eine 
Schirmmütze geschenkt. Vor dem Nach-
hausegehen naschten Domme und Sie-
gi noch ein Stück Pizza und erinnerten 
sich an ihre eigene Kindergartenzeit.
Wir wünschen euch noch viel Erfolg und 
danken euch für euren Besuch.
Kindergarten St. Pankraz
Andrea und Angelika

Die Bergrettung im Kindergarten

Seit Jänner 2013 befassen sich die Kin-
dergartenkinder der Gruppe 1 mit dem 
Thema �Berge�. Viele interessante An-
gebote dazu, wie die Vorführung von 
Klettermaterialien, die Besichtigung des 
Alpenvereinslokals und vieles mehr, fan-
den in den vergangenen Monaten statt. 
Ein besonderes Ereignis war der Besuch 
der Bergrettung am Mittwoch, den 10. 
April 2013. Um 10.00 Uhr erwarteten 
Heidi, Toni, Franzl, Freddy und Jakob die 
Kinder auf den Sportplatz oberhalb des 
Kindergartens. Sie waren bestens auf 
das Kommen der Kinder vorbereitet und 
hatten drei Stationen hergerichtet. Bei 
einer Station zeigte Freddy den Kindern 
was in sich in einem normalen Rucksack 
und in einem Rucksack der Bergrettung 
befindet. Außerdem konnten die Kinder 
bei dieser Station das Bergrettungsauto 

bewundern und sogar ausprobieren, wie 
es sich anfühlt in so einem Auto zu sitzen.
Heidi und Toni führten den Kindern die 
Vakuummatratze vor. Wer wollte durfte 
sich auf die Matratze legen oder mit der 
Pumpe die Luft herausziehen. Dann wur-
de die Matratze samt Kind zum Abtrans-
port bereit gemacht und aufgehoben.
Franzl und Jakob waren für das Ret-
tungsschiff (Akia) zuständig. Das Ab-
transportieren des Schiffes mittels Seils 
machte den Kindern großen Spaß.
Freddy hatte den Kindern zu Beginn ei-
ne Überraschung versprochen. Xilo, der 
Rettungshund war die Überraschung und 
es war eine gelungene Überraschung! 
Die Kinder waren begeistert davon, wie 
schnell Xilo den versteckten Ball fand und 
durch Bellen darauf aufmerksam machte. 
Danke Heidi, Franzl, Jakob, Freddy und 

Toni für die gelungene Vorstellung des 
Bergrettungsdienstes! Die Kinder sind 
von Der Bergrettung begeistert!

Für den Kindergarten
Tratter Rosa
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Alles nur Gekritzel? 
Ausstellung �Fabrik� in der öffentlichen Bibliothek St. Pankraz

Vergangenen April und Mai waren in der 
öffentlichen Bibliothek von St. Pankraz 
Werke einiger Kindergartenkinder zu 
sehen. Es handelte sich um freie Arbei-
ten, wodurch es eine große Vielfalt an 
behandelten Themen und verwendeten 
Techniken gab. Neben dem Aspekt des 
freien Arbeitens spielten auch der Ein-
satz von Medien und das Prinzip der 
Collage eine große Rolle. Die Kinder wa-
ren von Anfang an in das Projekt invol-
viert: Sie stellten die schriftliche Anfrage 
an die Gemeinde, wählten Bilder aus ih-
ren Repertoire aus, betitelten diese und 
bewunderten schließlich selbstbewusst 
die Ausstellung der eigenen Bilder. Die 
wertschätzende Haltung der Besucher 
und die Tatsache des öffentlichen Prä-
sentierens freuten die Kinder sehr und 
machten sie stolz auf ihre Werke. 

Gruber Anna für den Kindergarten 
St. Pankraz

Projekt �Biene� in der Grundschule
Im Frühjahr arbeitete die 5. Klasse der 
GS zum Thema �Die Biene�. Der Imker 
Thaler Alois begleitete die Schüler. Im 
Juni durften wir ihn zum Abschluss in St. 
Walburg besuchen. Hier nun einige Ein-
drücke und Fotos des Projektes:
Am 11.6.2013 fuhr die 5. Klasse aus St. 
Pankraz nach St. Walburg .Wir besuch-
ten den Imker Thaler Alois. Mit ihm durf-
ten wir Honig schleudern. Wir mussten 
etwas von den Waben abkratzen und 
das war der beste Kaugummi. (Christi-
an)
Am 11.06.2013 gingen wir nach St. Wal-
burg, dort besuchten wir den Imker Alois 
Thaler am Vereinsstand. Alois zeigte uns 
verschiedenes, aber danach durften wir 
arbeiten. Mit dem Schaber mussten wir 
die Verdeckelung abkratzen. Als die Ver-
deckelung weg war, durften wir die Rah-
men in die Honigschleuder stellen. Ich 

fand alles interessant, obwohl ich selber 
Imker bin und diese Arbeiten schon oft 
gemacht habe. (Johannes)
Am 11.06.2013 waren wir in St. Walburg 
beim Imker Alois Thaler. Er erzählte uns 
sehr viel über Drohnen, Arbeiterinnen 
und der Königin. Danach gingen wir in 
die Hütte. Da zeigte er uns wie man Ho-
nig schleudert. Danach durften wir Kas-
tanien-, Akazien-, Rosmarin-, gekauften 
und selbst gemachten Honig kosten. 
(Patrick)
Am 11. Juni gingen wir nach St. Walburg 
zum Imker Thaler Alois. Er zeigte uns die 
Bienen. Danach durften wir den Wachs 
von den Waben entfernen und dann die 
Waben schleudern. Alois gab uns viele 
Honige zum Verkosten. Mir hat der Aka-
zienhonig am besten geschmeckt. Er 
zeigte uns eine Bienenkönigin, die hatte 
auf dem Rücken ein Blättchen mit der 

Nummer  92 oben. Das war ein cooler 
Ausflug. (Magdalena)
Am Dienstag hatten wir einen Ausflug 
zu den Bienen. Wir machten eine Ho-
nigverkostung. Nachher zeigte Thaler 
Alois uns eine Bienenkönigin. Danach 
konnten wir mit die Honigschleuder trei-
ben. (Daniel)
Gestern sind wir mit unserer Klasse zu 
einem Imker gegangen. Er war sehr nett. 
Wir durften den Honig schleudern. Fast 
am Ende hat der Imker uns verschiedene 
Honigsorten kosten lassen. Thaler Alois, 
der Imker, hat uns einen Rosmarinhonig, 
einen Akazienhonig, einen Kastanien-
honig, einen Selbstgemachten von ihm 
und einen gekauften Jodlerhonig kosten 
lassen. Am besten war der Akazienho-
nig. (Maria)
Am Dienstag, den 11.06.2013 fuhren wir 
mit dem Bus bis zum Staudamm. Dann 
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gingen wir der Straße entlang und er-
reichten den Vereinsstand. Wir konnten 
die Bienen in einem Schaukasten nä-
her betrachten. Später durften wir das 
Wachs von den Waben abtrennen und 
durften die Waben schleudern. (David)
Am 11.06.2013 sind wir zum Imker nach 
St. Walburg gegangen. Dort konnten wir 
aus Waben Honig schleudern. Danach 
durften wir Honig kosten: Kastanienho-
nig, Akazienhonig, Jodler Waldhonig, 
Löwenzahnhonig und Rosmarinhonig. 
Mir hat am besten der Akazienhonig 

geschmeckt. Mir gefiel der Ausflug sehr 
gut. (Alina)
Als wir dort ankamen, sahen wir die Bie-
nen. Wir sahen große und kleine Bienen. 
Dann gingen wir in das Haus. Wir durf-
ten schleudern und das Wachs entfer-
nen. (Lisa)
Am 11. Juni gingen wir zu einem Imker 
in St. Walburg. Er hieß Alois Thaler. 
Dort konnten wir mit einem Schaber das 
Wachs vom Honig entfernen und die 
Wabe dann in eine Honigschleuder tun. 
Danach machten wir eine Honigverkos-

tung. Wir durften 5 Sorten kosten. Am 
besten hat mir auf jeden Fall der Akazi-
enhonig geschmeckt. Das war ein schö-
ner Ausflug. (Juliana)
Am Dienstag fuhren wir nach St. Wal-
burg, um einen Imker zu besuchen. Da 
durften wir mit einer Honigschleuder 
Honig heraus schleudern. Wir machten 
auch eine Honigverkostung und die Sor-
ten hießen: Rosmarinhonig, Kastanien-
honig, Akazienhonig. Wir schauten auch 
eine Königin an. (Alexander)

PROJEKTBERICHT der Grundschule St. Pankraz

Aktion �Kreativitätsförderung in Schule 
und Kindergarten�
Dank positiver Bewertung unseres An-
suchens konnten wir am 29. Jänner 
2013 mit dem Projekt �Kreativitätsförde-
rung� an unserer Schule beginnen.
Vierzig Schüler/innen der ersten und 
zweiten Klassen wurden von der Künst-
lerin Margot Christandl gekonnt an das 

Material Ton herangeführt. 
Durch Befühlen und Experimentieren 
lernten die Kinder die Beschaffenheit 
des Tons besser kennen.
Gemeinsam wurde besprochen, was 
jeder einzelne Schüler formen möchte.
Viel Phantasie ließen die Kinder beim 
Kneten und Bearbeiten des Tons erken-
nen.

Vorstellungskraft, Fingerfertigkeit, die 
Einschätzung des Machbaren, Aufmerk-
samkeit und Geduld bei den Kindern 
nahmen stetig zu.
Es entstanden tolle zwei- und dreidimen-
sionale Figuren, vor allem Märchenfigu-
ren, mit denen wir nun unseren Schulhof 
schmücken dürfen.

39016 St. Gertraud/Ulten - Schweighof 1/A - 
Tel. 333 5988295
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Die Eltern der Erstkommunikanten 
möchten sich herzlichst beim Herrn 
Pfarrer Thaddäus Gasser, den Mi-
nistranten, der Musikkapelle, dem 
Kinderchor, den Lehrpersonen, so-
wie allen die zu einer gelungenen 
Erstkommunionfeier beigetragen 
haben, bedanken. Ein Dankeschön 
geht auch an Frau Sonja Salomon 
für die Gestaltung der Elternaben-
de.

Danke

Projekttag in St. Pankraz � Fit durchs Leben

Am Mittwoch, den 13. März fand in un-
serer Schule ein Projekttag zum Thema 
�Fit durchs Leben� statt. Die SchülerIn-
nen setzten sich in Gruppen mit ver-
schiedenen Unterthemen auseinander.
Die Klasse 2 A arbeitete unter anderem 
mit Herrn Francesco Imbesi von der 
Verbraucherzentrale Südtirol zum The-
ma �Umgang mit digitalen Medien�. Die 
Verbraucherzentrale ist eine Informa-
tions- und Beratungsstelle in Bozen für 
private Verbraucher. Diese Organisation 
informiert, berät und bildet Verbraucher 
weiter. Außerdem bietet sie telefonische 
und persönliche Beratungen an. (www.
consumer.bz) 
Die SchülerInnen erfuhren, dass es 
natürliche Strahlung (Sonne, Blitze, be-
stimmte Mineralien �) und künstliche 
Strahlen (technische Geräte, z.B. Han-
dys �) gibt. 
Herr Imbesi zeigte einen Kurzfilm einer 
Stadt, bei der alle künstlichen Strahlen-
herde mit Kreisen gekennzeichnet wur-

den: Ein Gewirr von Kreisen! Der �künst-
liche Strahlen-Cocktail� wächst rasant 
und das hat für den Menschen gesund-
heitliche Konsequenzen. Wissenschaft-
ler warnen, dass durch die intensive, 
permanente Strahlung die menschliche 
DNA verändert wird.
Seit ungefähr 120 Jahren gibt es die 
Elektrizität, seit damals sind parallel da-
zu auch neue Krankheiten entstanden.
Besonders sensible Menschen können 
in Städten nicht mehr leben, weil dort die 
Strahlung (in Mehrfamilien- bzw. Hoch-
häusern) besonders intensiv ist, ihren 
Körper belastet und z.B. ihren Schlaf 
schwer beeinträchtigt. Von den Strahlen 
kann man sich leider nicht verstecken, 
aber es gibt einige einfache Tipps, um 
sich ein wenig zu schützen:
� Elektrosmog-Wolken sind räumlich be-

grenzt, d.h. man soll unbedingt Abstand 
davon nehmen. Besonders nachts, 
wenn sich der Körper im Schlaf rege-
neriert, sollte man keine Elektrogeräte 

in unmittelbarer Nähe aufbewahren.
� Ab und zu direkten Kontakt zur Erde 

(im Sinne von Erdboden) suchen: bar-
fuß gehen, mit den Händen den Erdbo-
den berühren, um das innere Gleichge-
wicht, den Einklang wieder herzustel-
len.

� Intelligent mit dem Handy umgehen: 
- im Auto darauf verzichten, es sogar 

ausschalten, weil dort die Strahlung 
viel stärker reflektiert wird.

- zu Hause das Festnetz-Telefon be-
nutzen, auf das Handy verzichten, 
weil bei der Funkkommunikation viel 
mehr Leute bestrahlt werden.

- Bewusst entscheiden, wie wir mit den 
modernen, digitalen Geräten umge-
hen und diese Entscheidungen nicht 
anderen überlassen.

Wir danken Herrn Francesco Imbesi von 
der Verbraucherzentrale für das überaus 
interessante und lehrreiche Referat!
Klasse 2 A, St. Pankraz

Francesco Imbesi von der Verbraucherzentrale Thomas und Herr Imbesi bei einem Versuch Buben forschen
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Yoseikan-Budo zur Stärkung der Klassengemeinschaft

In der Mittelschule St. Pankraz lief in den 
letzten fünf Wochen das Schulprojekt 
�Spiel-Sport-Budo�. Durchgeführt wur-
de das Projekt vom Amateursportverein 
Yoseikan-Budo, Sektion des Sportver-
eins Lana-Raika unter der kompetenten 
Leitung von Herrn Patrick Bernard.
In zwei  Stunden pro Woche konnten die 
SchülerInnen der 2. Klasse anhand ver-
schiedener Spiele ihre Wahrnehmung 
und Konzentration verbessern, Achtung 
und Vertrauen für andere empfinden und 
ausdrücken, und ansatzweise einen an-
gemessenen Umgang mit Aggressionen 
erlernen.
Vor allem die Sozialkompetenz der 
SchülerInnen, die Fähigkeit zum ein-
fühlsamen und verantwortlichen ge-
meinsamen Handeln, beim Teamwork 
oder bei strategischen Spielen, bei de-
nen sie lernten, dass �man zusammen 
stark ist�, wurde gestärkt. Aber auch in 

ihrer Selbstkompetenz, im Übernehmen 
von Verantwortung für sich und den an-
deren, wurden sie geschult. Die körper-
liche Nähe der Beteiligten, die erforder-
lichen Berührungen und das Erspüren 
der eigenen Kraft und jene der Partnerin 
oder des Partners führten zu einer emo-
tional-intensiven Auseinandersetzung. 
Stefan meinte dazu: �Es war toll mit den 
Kombos (besondere Stäbe) zu kämpfen 
und eine Abwechslung war, auch mal 
mit den Mädchen Übungen zu machen. 
Ich habe gelernt, dass Teamwork, Rück-
sicht und Vertrauen sehr wichtig sind.� 
Jenny fand: � Mit hat es gut gefallen, 
dass wir stets tolle Gemeinschaftsspiele 
gemacht haben. Patrick hat uns gelernt, 
dass wir respektvoll miteinander umge-
hen und zusammenhalten müssen. Aber 
nun hängt es von uns selbst ab, ob wir 
eine tolle Klassengemeinschaft haben 
werden!� Tobias: �Ich habe gelernt rück-

sichtsvoll mit anderen umzugehen und 
niemanden auszuschließen.� Anja: �Ich 
glaube, das Projekt hat unsere Klassen-
gemeinschaft gestärkt. Dass wir immer 
Partner gewechselt haben hat gezeigt, 
dass wir mit jedem gut auskommen 
können.� Hanna: �Besonders hat mir 
gefallen, dass wir tolle Spiele und Übun-
gen gemacht haben und dabei gelernt 
haben, dass Teamarbeit sehr wichtig 
ist. Ich würde dieses Projekt gerne und 
jederzeit nochmal machen, denn es hat 
sehr großen Spaß gemacht!�
Wir danken Herrn Patrick Bernard für 
die wirklich sehr angenehmen und lehr-
reichen Stunden mit ihm und unserem 
Direktor Dr. Unterfrauner für das Zustan-
dekommen dieses Projektes.
RV von der Mittelschule St. Pankraz, 
Klasse 2 A. 

Gruppenfoto mit Patrick Aller Anfang ist schwer

Wer fällt herunter? Ende der Stunde
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Bibliotheksgespräche
�Schulgeschichten � die Schule in vergangenen Zeiten�

Der Bildungsausschuss St. Pankraz lud 
zwei Klassen der Mittelschule und Inte-
ressierte in die öffentliche Bibliothek zu 
einer Begegnung mit Zeitzeugen, die 
von früher erzählten.
Frau Marianna Weger-Berger vom Bil-
dungsausschuss organisierte dieses 
interessante Zusammentreffen: Sie lud 
Frau Marianna Weger-Faisstnauer (ehe-
malige Lehrerin der Mittelschule), Herrn 
Paul Wenin (pensionierter Direktor der 
MS-Rosegger in Meran), Herrn Rudolf 
Berger (Schüler zur Zeit des Faschis-
mus) und Herrn Karl Tratter (Vorsitzender 
des Bildungsausschusses und KVW-St. 
Pankraz) ein, die von ihren Erfahrungen 
als Lehrperson oder Schüler erzählten.
Frau Weger-Faisstnauer, Herr Wenin 
und Herr Tratter erklärten, wie damals 
in den 1960er Jahren die Schulpflicht 
aussah: Die Kinder gingen von 6 bis 12, 
später bis 14 Jahren, in die sogenannte 
Volksschule, die 8 Jahre dauerte. Die 
Hauptfächer damals waren Mathema-
tik, Deutsch und Italienisch, aber auch 
Naturkunde, Geschichte und Erdkunde 
wurden gelehrt. Sport-Unterricht gab 
es aber damals noch keinen, vielleicht 
auch weil man der Meinung war, dass 
sich die SchülerInnen auf den teils sehr 
langen und beschwerlichen Schulwe-
gen genug sportlich betätigten� Die 
Schulbücher waren nicht illustriert und 
die SchülerInnen mussten viel aus-
wendig lernen. Die Bücher kamen aus 
Österreich und mussten von den Fami-
lien selbst finanziert werden. Es wurde 
frontal unterrichtet und in Religion nach 
dem Frage-Antwort-Prinzip gelehrt. Oft 
waren es gerade die Religionslehrer, die 
mit Ruten die SchülerInnen züchtigten. 
Auch Ohrfeigen waren damals übliche 
Erziehungsmethoden in der Schule.
Es gab eine einzige Schulklasse, in der bis 
zu 50 Kinder verschiedener Schulstufen 

unterrichtet wurden. Im Unterricht wurde 
meistens im Dialekt gesprochen, erst in 
der Mittelschule benutzte man großteils 
das Hochdeutsch. Für die Mittelschule 
musste man eine Aufnahmeprüfung able-
gen, die Einheitsmittelschule für alle gab 
es erst später. Herr Wenin besuchte in 
Dorf Tirol das �Johanneum�, eine Schule 
nur für Buben. Einige Mädchen gingen in 
Meran bei den �Englischen Fräuleins� am 
Sandplatz in die Mittelschule.
Ab 1963 wurde die sogenannte Einheits-
mittelschule mit �Sonderschulklassen� 
für schwache SchülerInnen eingeführt. 
Damals gab es noch Latein-Unterricht in 
der 3. Klasse der Mittelschule, der aber 
in den 70er Jahren wieder abgeschafft 
wurde. Unsere heutigen Integrations-
klassen lösten schließlich auch die dis-
kriminierenden �Sonderschulklassen� 
jener Jahre ab.
Herr Rudolf Berger erzählte uns einige 
Episoden aus der italienischen Schu-
le zur Zeit des Faschismus in Südtirol. 
Einmal haben sie die italienische Fahne 
zerrissen, die damals an allen öffent-
lichen Gebäuden hängen musste. Zur 

Strafe wurde die gesamte Klasse einge-
sperrt, aber die wahren Übeltäter, näm-
lich Rudl Berger und seine Freunde, ließ 
man nach Hause gehen, weil sie schon 
vorher eine Strafe abgesessen hatten...
Auch Spiele von früher konnten wir ken-
nen lernen: das �Huitzetreiben� zum Bei-
spiel war so ähnlich wie Eishockey. Auch 
�Spicker� wurde gespielt, aber die Glas-
perlen waren schon eher ein Luxus, es 
gab meist nur einfache Lehmkügelchen, 
mit denen sich die Kinder beschäftigten. 
Wer kennt die Lösung dieses Rätsels?: 
Geat in Weg aus und toalt Spicker aus. 
(die Geiß).
Dies und noch viel viel mehr konnten wir 
bei diesem kurzweiligen Zusammentref-
fen erfahren. Die SchülerInnen hörten 
interessiert zu und stellten viele Fragen.
Wir möchten uns ganz herzlich bei Frau 
Marianna Gruber-Berger vom Bildungs-
ausschuss, bei der Bibliotheksführung 
und den Zeitzeugen für diese spannen-
de Begegnung bedanken! 
Vielleicht kann es in Zukunft weitere �Bi-
bliotheksgespräche� geben�.
rv 

SchülerInnen hören interessiert zu

Zeitzeugen erzählen von früher Magdalena liest beeindruckt das Zeugnis von Frau Marianne Weger 
Faisstnauer
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Wohin fährt der Zug der Erinnerung?

Was motiviert rund 700 Jugendliche, 
davon 160 aus Südtirol, in der käl-
testen Zeit, mitten im Winter 22 lan-
ge Stunden im Zug gegen Osten zu 
fahren? Und dies ganz freiwillig? Die 
Erinnerung an viele vor ihnen!

Bozen, 19. Jänner 1943: Polizisten 
treiben sie an, in einen Viehwaggon zu 
klettern, helfen mit Gewehrkolben nach, 
wo es nicht schnell genug geht. 60 Frau-
en in einem einzigen Waggon. Alte sind 
da und Schwangere, auch Kranke und 
aus allen sozialen Schichten. 60 Frauen 
und alle aufrecht. Sitzen ist nicht mög-
lich. Es ist bestialisch, eingesperrt, prak-
tisch ohne Luft, außer jener, die durch 
die Ritzen kommt. Das Schlimmste, die 
Ungewissheit. Niemand weiß, wohin es 
wirklich geht.

Bozen, 19. Jänner 2013:  Langsam 
setzt sich der Zug in Bewegung. Wir 
Jugendliche verstauen unser Gepäck, 
machen es uns gemütlich. Jeder sucht 
sich seinen Sitzplatz, die ersten begin-
nen schon an ihrem Reiseproviant zu 
knabbern. Doch wir wissen, worauf wir 
uns eingelassen haben und deshalb ist 
die Stimmung nicht so ausgelassen und 
übermütig wie bei anderen Zugfahrten. 

20. Jänner 1943: Furchtbarer Durst 
quält die in die Viehwaggons Einge-
schlossenen, er ist weit schlimmer als 
der Hunger. Es stinkt fürchterlich, denn 
viele müssen ihre Notdurft verrichten, 
dort, wo sie eingekeilt stehen. Noch 
ahnen sie nicht, dass diese Tortur fünf 
Tage und Nächte dauern sollte. Als die 
Polizisten endlich aufschließen, fallen 
ihnen die ersten Toten entgegen, jene, 
die erstickt und verdurstet sind.

20. Jänner 2013: Während der für uns 
nicht enden wollenden Zugfahrt setzen 
wir uns mit Texten auseinander, die von 
den vielen Deportationen in verschie-
dene Konzentrationslager berichten. 
Impulsfragen helfen uns, dass wir uns 
ganz persönlich damit auseinander set-

zen.  Tiefe Betroffenheit macht sich breit, 
aber dann können wir doch wieder � ein 
Privileg unseres Alters � lachen und mit-
einander Spaß haben. Endlich, nach 22 
Stunden sind wir am Ziel, in Krakau und 
beziehen dort unser Quartier in den ver-
schiedenen Jugendherbergen. 

Krakau, 21. Jänner 1942: Das Ghetto  
hier besteht nun schon seit einem Jahr. 
Mauern hat man in Form eines jüdischen 
Grabes darum gezogen. Eine hygieni-
sche Notwendigkeit, weil Juden eine 
�Rasse� sind, die Krankheiten übertra-
gen, sagte man. Alle Juden in der Stadt 
wurden gezwungen, in diesem Ghetto 
zu vegetieren, denn auf einer Fläche, wo 
früher 3000 Personen wohnten, werden 
nun fast sechs Mal so viele zusammen-
gepfercht. Das Verlassen dieser Mau-
ern wird mit dem Tod bestraft, aber in-
nerhalb muss man mit 300 Kalorien pro 
Tag auskommen. Immer wieder werden 
Menschen weggebracht, 
in die Vernichtungslager 
zum Vergasen. Genau 
neun Monate später, am 
28. 10. 42, werden alle 
�arbeitsunfähigen� Juden, 
die Kinder des Waisen-
hauses und die Kranken 
des Spitals auf dem Zgo-
dy � Platz zusammenge-
trieben und erschossen, 
über 600.

Die neunjährige Stella schreibt: �Mit 
meinen Eltern und meinem Bruder woh-
nen wir im Ghetto in einem einzigen, 
kleinen Zimmer. Heute sind vor dem Kin-
derheim die Lkws aufgefahren. Ich hab 
zum Fenster hinausgeschaut und alles 
gesehen. Sie werfen die Kinder aus den 
Fenstern auf die Ladeflächen der Lkws, 
aber treffen nicht immer ihr Ziel. Auf der 
andern Straßenseite steht einer von ih-
nen und schießt auf die fallenden Kinder. 
Wir hören herzzerreißende Schreie der 
Kinder, das widerliche Lachen der deut-
schen Soldaten. Ein kleines Mädchen, 
vielleicht fünf Jahre alt,  läuft mit seiner 

Puppe im Arm aus dem Tor, mit-
ten auf die Straße.
Es hat wunderschönes schwar-
zes Haar. Der Polizist bückt sich, 
dann höre ich den Schuss. Das 
Mädchen liegt unbeweglich da, 
die Puppe noch immer im Arm 
und darunter breitet sich ein Blut-
fleck aus. � Was haben sie bloß 
mit uns noch vor?�

Krakau, 22. Jänner 2013: In 
der Früh fahren wir ins ehema-

lige Ghetto. In 
einem Vortrag 
erfahren wir wer 
Oskar Schind-
ler war. Seine 
DEF (Deutsche 
Emailwaren - Fabrik) war ein gut gehen-
des Unternehmen, das, wie viele ande-
re Fabriken in Krakau, von den billigen 
jüdischen Arbeitskräften profitierte, die 
täglich unter strenger Aufsicht aus dem 
Ghetto durften, um außerhalb ihrer Arbeit 
nachzugehen. War es anfangs persönli-
ches Profitdenken, so änderte  Schind-
ler doch mit der Zeit seine Ansicht und 
versuchte so viele Juden als möglich als 
unabkömmliche Arbeiter in seine Fabri-
ken einzustellen und dadurch vor dem 
sicheren Tod zu bewahren. Während 
drei langer Stunden besichtigen wir das 
ehemalige Ghetto. Abends erfahren wir 
in einer Theateraufführung hautnah den 
Alltag der ins Ghetto Eingeschlossenen.

Auschwitz, 23. Jänner 1942: Morgen-
appell um 5 Uhr früh. Nun sehr dürftig be-
kleidet, die nackten Füße in alten, löchri-
gen Schuhen, müssen sie in der beißen-
den Kälte strammstehen, stundenlang. 
Hin und wieder fällt einer um, einfach so, 
und wird sogleich erschossen. Endlich 
können sie abtreten. Schon längst sind 
die Füße geschwollene, unförmige Eis-
klumpen. Wieder werden sie aussortiert, 
die einen für die Duschen, so wurden 
die Gaskammern getarnt, die andern zur 
Arbeit. Sie waren keine Menschen mehr, 
ohne Gesicht,  nur Nummern.

Auschwitz-Birkenau, 23. Jänner 2013: 
Wie vor Jahrzehnten die meisten von ih-
nen � so brechen wir  nach Auschwitz 
auf. Wir  besuchen das Konzentrations- 
und Vernichtungslager, in dem mehr als 
eineinhalb Millionen Menschen starben: 
wer nicht in die Gaskammern kam, fand 
den Tod durch Hinrichtung, Folter, Hun-
ger oder Krankheit. Trotz warmer Win-
terkleidung frieren wir jämmerlich und 
denken an die Menschen, die damals  
dieselbe Kälte auszuhalten hatten. Je-
der sucht sich im Block 6 oder 7 einen 
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Namen aus, stellvertretend für die Vie-
len, und schreibt ihn auf. Beim Mahn-
mal in Birkenau, einem Außenlager von 
Auschwitz, lesen wir die Namen vor (700 
Namen!), für jeden wird eine Kerze ent-
zündet und der Fingerabdruck auf einem 
langen Stoffband hinterlassen. Es ist ein 
sehr bewegender Moment, in dem wir 
versuchen, den namenlosen Geschun-
denen und Getöteten symbolisch ihre 
würde als Mensch zurückzugeben. 

Birkenau 25. Jänner 1942: Gegen Mit-
ternacht wird das Zigeunerlager liqui-
diert. Im Umkleideraum hört man Wei-
nen, Schreien, Beten. Die nackten Men-

schen werden in die drei Gaskammern 
getrieben, letzte Schreie, bis das Gas 
alle erstickt. Später steigt erneut Rauch 
aus dem Krematorium. 

Auschwitz � Meran: 25. Jänner 2013: 
Wir fahren zurück in die Heimat, viele 
Gespräche helfen uns, das Erlebte posi-
tiv zu verarbeiten, ein zweitägiges Nach-
treffen in Toblach ist geplant. Wir wollen 
uns gegen jede Form von Rechtsextre-
mismus einsetzen, auch in Meran.
Zivilcourage ist gefragt, bei Jedem und 
Jeder von uns.

Eine Teilnehmerin aus dem Ultental sag-
te nach ihrer Rückkehr:
�I bin froa dass i beim Projekt "Treno del-

la memoria" teilgnummen hon, weil man 

hot insre Geschichte live miterleben ge-

kennt. Die Eindrücke von Auschwitz und 

Birkenau sein sehr brutal und hoben 

mi ziemlich mitgnummen, es wor obr a 

große Hilfe dei Erfohrung als Gruppe zu 

erleben weil so hot man das Gesehene 

leichter verorbeiten kännen. 

I kons wirklich jeden empfelen beim 

Projekt Treno della memoria mitzumo-

chen, weil durch die Reise noch Krakau 

kriegt man ein viel näheren Bezug zur 

Geschichte.�

Wenig Schlaf � dafür aber viel Spaß ...
das war das Fazit von der Aktion �Über-
nachten im JUGI St. Pankraz�.
Am 17. Mai trafen wir uns gegen 19.00 
Uhr in der Pizzeria Turm zum Pizza 
essen. Anschließend ging es in den 
Jugendraum. Darten und Calcettospie-
len standen auf dem Programm. Als es 
dunkel wurde, spielten wir das bekannte 
Gruppenspiel �Werwolf�. Auch für Film-
fans war am Abend das richtige dabei. 
Die Nacht verging wie im Fluge, erst in 
den Morgenstunden legten sich einige 
für ein paar Stunden aufs Ohr.
Die Müdigkeit machte sich erst beim 
Frühstück bemerkbar. Dennoch halfen 
beim Aufräumen und Putzen noch Alle 
fleißig mit. Gegen halb Zehn begaben 
sich die zufriedenen, aber dennoch mü-
den Jugendlichen auf den Heimweg.
Bei den regelmäßigen Öffnungszeiten 
am Mittwoch nach der Schule, wird 
noch oft über die Nacht im Jugendraum 
gesprochen, und es werden schon wie-

der Pläne für die nächsten Aktionen ge-
schmiedet.

Jugendarbeiter
Johannes Fink
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Gardaland bei Nacht
am 31. Juli

mit Johannes vom 
Jugenddienst Lana � Tisens

35 � für Eintritt und Bus
Start: 14.33 Uhr in St. Nikolaus 

Rückkehr: ca. 02.33 Uhr
Kosten: 35 � pro Person (Bus und Eintritt) 
Aus organisatorischen Gründen, sind nach 

Anmeldung die Spesen für den Bus auf jeden 
Fall zu bezahlen, auch bei Nichtteilnahme!

Anmeldung: bis Freitag 19. Juli nur via SMS 
an 335 5428551 

 (Gardaland, Vor- und Nachname, Geburts-
datum und Adresse angeben sonst ist die 

Anmeldung ungültig!)
Jugendliche unter 11 Jahren müssen von 

einem/r Volljährigen begleitet werden! 
Einverständniserklärung für Jugendliche 

unter 18 Jahren 

Caro geht, Martina kommt

Caroline De Zordo arbeitet jetzt nicht 
mehr im Jugendienst Lana-Tisens. 
Der Vorstand des Jugenddienstes Lana-
Tisens bedankt sich bei  Caroline De 
Zordo für die gute Zusammenarbeit und 

wünscht ihr für die Zukunft al-
les Gute.
Ab jetzt übernehme ich ihre 
Stelle als Jugendarbeiterin 
und stelle mich kurz vor: Hal-
lo,  ich heiße Martina, komme 
aus Eppan und arbeite seit 
kurzem im Jugenddienst mit. 
Neben meinem Pädagogikstu-
dium in Wien konnte ich einige 
Erfahrungen bei  Sommerpro-
jekten im Überetsch sammeln.  
Ich freue mich auf die Arbeit im 
Jugenddienst-Team und auf 
die spannenden Aktionen und 
Projekte mit den Kindern und 
Jugendlichen. 
Martina Trettl unter der Tele-
fonnummer 345/0646839 und  
martina.lana-tisens@jugend-
dienst.it erreichbar.

Projekt �Take Up� nun auch im Altenheim St. Pankraz möglich
Seit Frühling dieses Jahres ist es für Take 
Up - Mitglieder nun auch möglich, im Al-
tenheim St. Pankraz mitzuhelfen. Nach 
einer Anmeldung im Jugenddienst Lana-
Tisens können alle Jugendlichen ab 13 
Jahren dort mithelfen. Die Aufgaben 
sind sehr vielfältig, z.B. Büroarbeiten, 
Teilnahme an Spielenachmittagen, Hilfe 
im hauseigenen Garten oder Mithilfe bei 
alltäglichen Arbeiten. Alle Interessierten 
können sich direkt beim Altersheim St. 
Pankraz unter der Telefonnummer 0473 
787106 melden. Kontaktperson ist Frau 
Lanthaler Silvia.

Projekt �Take Up�  für Jugendliche
Anmelden- Punkte sammeln- Gut-
scheine einlösen

Willst du in deiner Freizeit etwas Sinn-
volles unternehmen und in sozialen 
Einrichtungen mithelfen? Möchtest du 
einen Einblick in die verschiedenen 
Berufswelten von sozialen und öffent-
lichen Einrichtungen bekommen und 
dabei Punkte erhalten, die du in tolle 
Gutscheine umtauschen kannst? Dann 
melde dich beim Projekt �Take Up� an. 
Anmelden können sich alle Jugendli-
che zwischen 13 und 19 Jahren im Ein-
zugsgebiet des Sozialsprengels Lana. 
Du hast dabei die Möglichkeit, durch 
dein freiwilliges Engagement Punk-
te zu sammeln, die dann in Form von 

Gutscheinen eingelöst werden können. 
Die gesammelten Stundenzettel werden 
dann in den zuständigen Institutionen in 
Gutscheine umgewandelt, wie z.B. eine 
Tageskarte in einem Schwimmbad, ein 
Einkaufsgutschein, ein Friseurbesuch, 
eine Eintrittskarte im Cineplexx Bozen 
oder eine Aufladekarte fürs Handy. Das 
Projekt wird vom Sozialsprengel Lana, 
vom Jugenddienst Lana- Tisens, vom 
Jugendzentrum Jux und vom Jugend-
dienst Mittleres Etschtal durchgeführt. 

In Ulten kann man in folgenden Einrich-
tungen mithelfen:
� Öffentliches Schwimmbad 
� Altersheim St. Pankraz und St. Wal-

burg
� Werkstatt für Menschen mit Beein-

trächtigung St. Walburg
� Bibliothek St. Walburg, St. Pankraz, St. 

Gertraud und St. Nikolaus

Weitere Einrichtungen in der näheren 
Umgebung findet ihr auf dem Take Up- 
Flyer, den ihr bei der Anmeldung be-
kommt. 

Für die Anmeldung und weitere Informa-
tionen in Ulten melde dich beim Jugend-
dienst Lana-Tisens : Andreas- Hoferstr. 
18, 39011 Lana , Tel.: 0473 563420                          
Öffnungszeiten: MO- FR 09.00-12.00 
Uhr, DI + DO 14.00-16.00 Uhr

Oder bei Jugendarbeiter Fink Johannes 
(335 1835075)

Im Sommer
Im Sommer kommt es öfter vor,

da klopft es laut am Gartentor.

Ich rufe: "Treten Sie doch ein!"

Erschienen ist bis jetzt kein Schwein.

Nun meint ein Freund, vielleicht zu recht:

"Wahrscheinlich ist es nur ein Specht."

Roman Herberth
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SOZIALES

Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz

Theaterstück �Die Jagd nach dem Zylinder� in St. Gertraud
Am Nachmittag des 1. März 2013 machten wir uns auf nach 
St. Gertraud, denn die Volksbühne St. Gertraud hatte uns zu 
Ihrem neuen Theaterstück �Die Jagd nach dem Zylinder� ein-
geladen. Im Kultursaal von St. Gertraud verbrachten wir einen 
unterhaltsamen und lustigen Nachmittag. Wir bedanken uns für 
die nette Einladung

Schafwolle zupfen
Schöne Erinnerungen an früher wurden am 6. März 2013 wach, 
als unsere Bewohner/innen Schafwolle zupften. Das Wollstübe-
le Ulten hatte uns um Mithilfe beim Zupfen der Wolle gebeten. 
Gerne halfen wir aus und verbrachten einen schönen Vormittag. 
Es entstanden interessante Gespräche � Geschichten von frü-
her wurden ausgetauscht.

Vortrag � Fastenzeit � Ostern�
Am Mittwoch, den 13. März 2013 kam uns Frau Thurner besu-
chen um uns mit Ihrem Vortrag zum Thema �Fastenzeit � Os-
tern� auf die bevorstehende Zeit einzustimmen. Auch viele Se-
nioren aus dem Dorf waren gekommen um dem Vortrag beizu-
wohnen. Alle lauschten angeregt den besinnlichen Worten und 
erstellten gemeinsam mit Frau Thurner diesen symbolischen 
Lebenskreis (siehe Foto).
Ein Dank gilt dem KVW Senioren St. Pankraz für die gute Or-
ganisation!

Ein musikalischer Nachmittag 
mit Herrn Wenin Josef �Buacher Sepp�
Ein lustiger Nachmittag war es, als am 20. März 2013 der 
�Buacher Sepp� mit seiner Ziehharmonika bei uns zu Besuch 
war. Seit 60 Jahren schon spielt er auf der Ziehharmonika und 
versteht es daher genau die Anwesenden zu unterhalten. Die 
flotte Volksmusik lockte viele Bewohner und Bewohnerinnen 
auf die �Tanzfläche�. Es war ein schöner Nachmittag!
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Palmsträußchen binden
Eifrig waren viele unserer Bewohner/innen am 22. März 2013 
bei der Sache, als es darum ging Palmsträußchen für den be-
vorstehenden Palmsonntag zu binden. Unsere Tagesgestal-
terin hatte dafür viele verschiedene Zweige von Sträuchern 
und Bäumen gesammelt: Palmkätzchen, Lärchenzweige und 
Goldregen. Anschließend bekam jede/r Bewohner/in ein Palm-
sträußchen.

Besuch der Firmlinge
Am Vormittag des 28. März 2013 kamen uns 3 Firmlinge aus 
St. Pankraz besuchen. Die jungen Burschen brachten viel 
Schwung in unser Haus. Gemeinsam wurde im Turnsaal eine 
spontane Kegelpartie veranstaltet. Später halfen sie mit gro-
ßem Eifer bei der Essensausgabe im Speisesaal mit. Danke für 
euren Besuch, wir haben uns sehr darüber gefreut!

Eier färben für das Os-
terfest
Am 31. März 2013 stand 
das Eierfärben im Alten-
heim St. Pankraz an. 
Eifrig machten sich viele 
Bewohner/innen daran, 
die Eier für das bevorste-
hende Osterfest zu färben. 
Dafür verwendeten sie alte 
Techniken, die ganz ohne 
Chemie auskommen. Am 
Ostersonntag durften sich 
dann alle an den bunten 
Eiern erfreuen.

Besuch der Grundschüler aus St. Gertraud
Wir freuten uns sehr über den Besuch der Grundschüler aus St. 
Gertraud am 8. April 2013. Die Kinder gaben einige Lieder zu 
ihrem Besten. Begleitet wurden sie von ihrer Frau Lehrerin auf 
der Gitarre. Wir erfreuten uns über die traditionellen Lieder und 
bedanken uns für den netten Besuch!
Abendessen beim Außerhofer-Keller
Am 18. April fuhren wir zum Außerhofer-Keller. Dort ließen wir 
uns von der Wirtin ein reichliches Abendessen auftischen. 

Labyrithgarten Kränzelhof Tscherms
Am 7. Mai 2013 war uns das Wetter gnädig und wir konnten 
nach Tscherms aufbrechen um dort den Kränzelhof mit seinem 
Labyrithgarten zu besichtigen. Wir spazierten durch den Garten, 
wo es erstaunlich viel zu entdecken gab. Anschließend führte uns 
der Weg ins Restaurant Gerhard zu einer kleinen Marende. Als 
wir den Heimweg antraten ging ein schöner Nachmittag zu Ende.

5. Preiswatten im Altenheim St. Pankraz
Auch heuer fand das traditionelle Preiswatten im Altenheim 
St. Pankraz wieder statt. Viele Paare haben sich auch dieses 
Jahr wieder eingefunden, um am 25. April 2013 um ihr Glück 
zu kämpfen. Jeder Spieler erhielt einen tollen Preis. An dieser 
Stelle nochmals einen herzlichen Dank an die vielen Sponsoren 
aus dem Dorf und außerhalb und an das Personal, welche die 
Preise organisiert hat. Auch den diesjährigen Gewinnern Josef 
Paris und Chris Schnitzer möchten wir an dieser Stelle noch 
einmal recht herzlich gratulieren.
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Ausflug nach Lana ins Restaurant 
Krebsbach
Am 30. Mai 2013 machten wir uns auf 
nach Lana ins Restaurant Krebsbach. 
Wir machten einen kleinen Spaziergang 
durch die Apfelwiesen und beim Fischen 
haben die Forellen auch angebissen. 
Anschließend saßen wir bei Kaffee und 
Kuchen noch gemütlich beisammen.

10-Jahresfeier Altenheim St. Pankraz

�Wichtig ist, dass sich betagte Men-
schen hier daheim fühlen; und daheim 
sein heißt, sich geborgen fühlen und an-
genommen werden, auch mit den Ge-
brechen des Alters� sagte Albert Paris, 
der Präsident des Altenheims St. Pan-
kraz bei der Feier �Zehn Jahre Altenheim 
St. Pankraz�.

Paris ist selbst schon seit 26 Jahren 
im Amt. Er erwähnte die wichtigsten 
Neuerungen seit der Neubau bezogen 
wurde: die Umwandlung der Stiftung in 
einen öffentlichen Betrieb im Jahr 2008, 
die Außengestaltung mit Spazierwegen 
und das Anlegen eines Beerengartens 
sowie der Anbau eines Wintergartens. 
Das Altenheim St. Pankraz übernahm 
2011 von der Bezirksgemeinschaft auch 
die Führung der Wohngemeinschaft für 
Menschen mit Behinderung, die über 30 
Betten verfügt.
Die Feier wurde mit einem Gottesdienst 
begonnen, der von Pfarrer Thaddäus 
Gasser zelebriert und von der Frau-
ensinggruppe St. Pankraz mit neuen 
geistlichen Liedern mitgestaltet wurde. 

Bürgermeister Thomas Holzner zeigte 
sich erfreut, eine solche Einrichtung in 
der Gemeinde zu haben, �weil viele Fa-
milien mit der Pflege alter Menschen zu 
Hause überfordert sind.�
Rosmarie Pamer, Sozialreferentin der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt, 
sprach von einem �Modell mit Vorzeige-
charakter�, weil die Wohngemeinschaft 
der Menschen mit Behinderung eng mit 
dem Altenheim verbunden sei und seit 
dem Jahr 2011 vom Altenheim geführt 
werde. �Diese Form unterscheidet sich 
von anderen Wohngemeinschaften und 
hilft Geld sparen�, sagte sie.
Brigitte Waldner, die Direktorin des Am-
tes für Senioren und Sozialsprengel, 
zeigte sich von der heimeligen Atmo-
sphäre im Hause angetan. �Diese Form 
der Zusammenarbeit wird Schule ma-
chen, weil Synergien geschaffen wer-
den�, sagte sie.
Die reich bebilderte und grafisch anspre-
chend gestaltete Broschüre über die 
Geschichte und das Leben heute im Al-
tenheim stellte Direktorin Silvia Lantha-
ler vor. Bevor sie zur Besichtigung des 
Hauses, das mit großformatigen Por-
träts der Heimbewohner, originell ge-
rahmt mit alten Fensterrahmen, einlud, 
wurde Provinzoberin Sr. Hiltraud Unter-
kalmsteiner ein Geschenk als Dank für 
125 Jahre wertvolle Arbeit der Deutsch-
ordensschwerstern im Dienst der Schu-
le und des Altenheimes in St. Pankraz 
überreicht. Im Februar dieses Jahres ist 
die letzte Schwester ins Kloster Lanegg 
nach Lana zurückgekehrt.
Mit einem Mundartgedicht, vorgetragen 
von einer Heimbewohnerin, und mit ei-
ner Einlage der Schuhplattler wurde die 
Feier abgeschlossen, bei der auch der 
Präsident des Verbandes der Senio-
renwohnheime, Norbert Bertignoll, die 
Leiterin der Behindertendienste, Margit 
Andreatta, und der Direktor der Sozial-
dienst in der Bezirksgemeinschaft, Flo-
rian Prinoth, anwesend waren.

OEM
Seitenanzahl
171



Seite 26 �s Pankrazer Blattl - Juni 2013 / Nr. 2

Jahreshauptversammlung und Ehrung eines alten Hasen
Heuer- ein wenig später als gewohnt, am 
Freitag, den 12. April, fand die Jahres-
hauptversammlung der Weißen Kreuz 
Sektion Ulten im Gasthaus Kirchsteiger 
statt. Als Vertretung der Landesleitung 
wohnte Vizepräsidentin Barbara Siri der 
Veranstaltung bei.
Zählt die Sektion auch zu den kleineren 
im Lande, so konnten die rund 47 ak-
tiven Mitarbeiter doch mit beachtlichen 
Zahlen aufwarten: 550 Notfalleinsät-
ze, 1500 Krankentransporte mit rund 
130.000 zurückgelegten Kilometern. 
Hinzu kommen weitere 180 Einsätze der 
rührigen Pistenrettung auf der Schwem-
malm. Über 1600 Stunden wurde allein 
in die Ausbildung investiert und auch die 
15 köpfige Jugendgruppe ist eine der ak-
tivsten im Lande. Das Zusammenspiel 
Ehrenamt - Hauptamt mit Einbindung 
von Zivil- und Sozialdienst funktioniert in 
Ulten äußerst gut.
Nach einem kurzen Überblick über die 
Bilanz der Sektion, die von Dienstleiter 
Richard Marsoner präsentiert wurde, 
wurden die Tätigkeiten der Bereiche 
Pistenrettung (Oswald Breitenberger), 
Ausbildung (Dienstleiter in Vertretung 
von Hartwig Schwarz) und Jugend-
gruppe (Leonhard Marzari) dargestellt. 
Vize-Sektionsleiter Thomas Schwienba-
cher beleuchtete die diversen kamerad-
schaftlichen Veranstaltungen wie WK-

Skitag und Ausflüge. Passend umrahmt 
von einer eindrucksvollen Diashow.
Als Ehrengast stellte Vizepräsidentin 
Barbara Siri das Konzept des Freiwilli-
genmanagements vor. Ebenso das im 
letzten Jahr gestartete Projekt �Werde ein 
Teil von uns!� Das Ziel neue Freiwillige 
anzusprechen, habe sich in vielen Sek-
tionen als erfolgreich erwiesen, so Siri.
Im Anschluss widmete man sich einem 
noch nie dagewesenen Tagesordnungs-
punkt, der Ernennung des ersten Ehren-
mitglieds der Sektion Ulten:
Hubert Gamper, einer der �alten Hasen� 
beim WK-Ulten, ist seit Spätherbst 1993 

im aktiven Dienst und gehört zu den im-
merhin noch 9 aktiven Gründungsmit-
gliedern der Sektion. Als er den Wunsch 
bekundete sich mit nunmehr 70 Jahren 
aus dem aktiven Dienst zurückzuziehen, 
sprach sich die Mannschaft geschlossen 
dafür aus, Hubert zum ersten Ehrenmit-
glied der Sektion zu ernennen. Nach 
knapp 20 Jahren ehrenamtlichen, kon-
stanten und vorbildhaften Dienst hat er 
sich den �WK-Ruhestand� wohl redlich 
verdient. Durch die Reihen und von allen 
geschätzt, auch seine spontanen Besu-
che im Sektionssitz die immer wieder 
für Abwechslung sorgen. Vizepräsiden-
tin Barbara Siri überreichte gemeinsam 
mit Sektionsleiter Harthmann Klotz und 
seinem Stellvertreter Thomas Schwien-
bacher dem Geehrten die Ehrenurkun-
de, samt geschnitzter Statue des hl. Ro-
chus, dem Schutzpatron der Sanitäter.
Mit der Ehrung von Hubert endete der of-
fizielle Teil der Versammlung, wobei sich 
Sektionsleiter Harthmann Klotz noch-
mals bei allen freiwilligen und hauptamt-
lichen Mitarbeitern, dem Zivil- und So-
zialdiener, sowie allen Mitgliedern der 
Jugendgruppe für das erfolgreiche Jahr 
2012 bedankte. Mit dem kulinarischen 
Abschluss wurde der Abend in geselli-
ger Runde und zur Zufriedenheit aller 
abgerundet.

Weiß-Kreuz-Zivildienst � Eine coole Sache!
�Zivildienst bedeutet für mich, ein Jahr 
lang spannende Erfahrungen zu sam-
meln! � Beim Zivildienst lerne ich Neues 
und kann über meine Zukunft nachden-
ken! � Zivildienst ist für mich ein Geben 
und Nehmen!�: So beschreiben  Zivil-
diener ihre Zeit beim Weißen Kreuz. Im 
Weißen Kreuz lernt man neue Leute 
kennen, knüpft Freundschaften und ent-
wickelt sich persönlich weiter. Und nicht 
zuletzt bedeutet der Zivildienst auch 
Spaß haben und mit Freunden im Team 
zusammenarbeiten. Man kann also sa-
gen: Zivildienst beim Weißen Kreuz  ist 
eine coole Sache! Neben einer hochwer-
tigen und vom Land Südtirol anerkann-

ten Ausbildung für Krankentransport und 
Rettungsdienst bekommen freiwillige 
Zivildiener für ihre zwölfmonatige Mit-
arbeit im Weißen Kreuz eine Vergütung 
von 433,80 Euro pro Monat. Hat jemand 
einen Zweisprachigkeitsnachweis, gibt�s 
eine Zulage obendrein. Also: bist Du 
zwischen 
18 und 28 
Jahren alt, 
mot iv ier t 
und da-
zu bereit, 
Menschen 
zu helfen 
und sie 

zu begleiten, sowie in einer großen Ge-
meinschaft mitzuarbeiten? Dann verlier 
bitte keine Zeit und melde Dich bei uns: 
0471 444 382 oder 800 110911 oder 
schreib uns einfach: 
zivildienst@wk-cb.bz.it.
Wir freuen uns auf Dich!
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Der Verein HANDS
Alkohol- und  Medikamentenabhängigkeit, Spielsucht

Unser Ambulatorium von Hands, das 
mit dem Sanitätsbetrieb Bozen konven-
tioniert ist, beschäftigt sich mit der Be-
handlung und Rehabilitation von Perso-
nen mit Problemen die auf Missbrauch 
oder Abhängigkeit von Alkohol und/oder 
Medikamenten zurückzuführen sind.
Das Ambulatorium koordiniert die sozi-
ale, die Arbeits- und Wohnmöglichkeit 
betreffende  Wiedereingliederung der 
anderen  Strukturen des Vereins Hands: 
wie der Therapiegemeinschaft, der ge-
schützten Werkstätten Handswork von 
Bozen und Tscherms, der geschützten 
Wohnung Handshome, der Sitz von Me-
ran und den Bereich der Freiwilligentä-
tigkeit.
Im Jahr 2012 ist die Anzahl der Patien-
ten mit Alkohol- und Medikamentenab-
hängigkeit in Bezug auf das Jahr 2011 
im Großen und Ganzen unverändert ge-
blieben. Die Leistungen aller verschiede-
nen Berufssparten innerhalb von Hands 
sind hingegen um 10 % gestiegen, da 
die Pathologien, die mit der Abhängig-
keitssituation einhergehen, im Steigen 
sind. Hinzu kommen noch die sozia-
len Probleme, die auf die herrschende 
Wirtschaftskrise zurückzuführen sind. 
Die Qualität der Behandlung ist zuneh-
mend gestiegen, was eine Steigerung 
der Anzahl der Patienten mit positivem 
Behandlungsergebnis zur Folge hatte.
Es wurde festgestellt, dass bei der Mehr-
heit der Patienten ein psychologisches 
Unbehagen auftritt, das sich zu einer 
Pathologie entwickelt.
Erst später, nachdem sich durch den 
Gebrauch von Alkohol und/oder Psy-
chopharmaka eine vorübergehende 
Linderung eingestellt hat, entsteht eine 
Abhängigkeitssituation.
Daraus folgt, dass es nicht genügt nur 
das Problem der Abhängigkeit von 
Suchtmitteln zu behandeln, sondern vor 
allem auch das vorhergehende Problem.
Immer häufiger, sei es sowohl unter den 
betreuten Nutzern als auch unter den 
Personen die uns kontaktieren, werden 
Problematiken die die krankhafte Spiel-
sucht betreffen festgestellt.
Mit Landesdekret Nr. 383/23.2 vom 
1.1.2012 wurde zwischen der Autono-
men Provinz Bozen � Südtirol  und dem 
Verein Hands eine Konvention zur Aus-
übung der Präventions- und Rehabilita-
tionstätigkeit bei Spielsucht abgeschlos-
sen.
Das Ambulatorium Hands, das mit dem 
Dienst der Abhängigkeitskrankheiten 

des Sanitätsbezirks Bozen zusammen-
arbeitet, hat einen Behandlungsplan 
für den Bereich des krankhaften Glück-
spiels ausgearbeitet (GAP).
Das Projekt bezieht die multiprofessionelle 
Equipe von Hands ein, die aus Ärzten, Psy-
chologen/Psychologinnen, Krankenpfleger, 
Sozialassistenten und Erziehern besteht.
Das Vorhaben ist in drei Bereiche ge-
gliedert: der therapeutisch-rehabilitative 
Bereich, der vorbeugende Bereich, der 
Forschungsbereich.

Das Ambulatorium Hands in der Duca 
d�Aostastraße 100 in Bozen steht allen 
jenen Personen zur Verfügung, die Pro-
bleme mit Alkohol, Medikamenten oder 
Glücksspiel haben.
Für eine erste Kontaktaufnahme genügt 
es die Telefonnummer 0471 270924 zu 
wählen. Für Informationen kann die grü-
ne Nummer 800720762 gewählt oder 
die Webseite www.hands-bz.it ange-
klickt werden.

Freiwillige bei Handswork in Tscherms
In der geschützten  Werkstätte in Tscherms sind seit zwei Jahren auch freiwillige 
Mitarbeiter tätig, die den Verein auf verschiedenste Art mit ihrer Mithilfe unter-
stützen. Für einige Stunden in der Woche erledigen sie nach ihren Fähigkeiten 
unterschiedliche Tätigkeiten. Es gibt immer viel zu tun:
Anfallende  Büroarbeiten, die Gestaltung des Ausstellungsraumes in Meran, die 
kreative Unterstützung bei den verschiedensten Arbeiten in der Werkstatt, sowie 
das Backen von Geburtstagskuchen oder der Verkauf auf den Märkten, an denen 
Hands sich beteiligt. Oft gibt es auch organisatorische Anliegen, die gemeinsam 
besprochen und in Angriff genommen werden. 
Die sogenannten �Freiwilligen� bringen eine gute Stimmung in den Arbeitsraum 
und unterhalten sich mit den Betreuten. Sie haben gleichzeitig eine wichtige per-
sönliche Vorbildfunktion, da sie ja unentgeltlich arbeiten. 
Außerdem beteiligen sie sich an den Ausflügen von Hands und geben auch Inputs 
für neue kreative Arbeiten.
Wie in jedem �Onlus-Verein� ist die Freiwilligenarbeit sehr wertvoll, daher sucht 
Handswork auch weiterhin Menschen, die auf freiwilliger Basis mitarbeiten möch-
ten.
Kontaktperson: Frau Eva Zadra, Tel. 0473 550620
E-Mail: workcermes@hands.ines.org
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Familien- und Seniorendienste 
Sozialgenossenschaft zieht Bilanz

Ende April fand die Jahreshauptver-
sammlung der Sozialgenossenschaft 
Familien- und Seniorendienste in Lana 
statt. Dabei präsentierte der Präsident 
des Verwaltungsrates, Thomas Weiss, 
den Mitgliedern, den anwesenden Ver-
tretern der 10 Gemeinden des Sozial-
sprengels Lana und den Ehrengästen 
einen umfangreichen Tätigkeitsbericht 
der 3 Abteilungen Hauspflege, Präven-
tion, und Verein der Freiwilligen.
Die Leistungen der Abteilung Hauspflege 
wurden von insgesamt 23 Mitarbeitern 
in den 10 Gemeinden des Gesundheits- 
und Sozialsprengel Lana im Auftrag der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 
erbracht und umfassen die Hauspflege, 
das Essen auf Rädern und die Leistun-
gen in den Tagesstätten (Fußpflege, Ba-
dehilfe) der Einzelnen Gemeinden. 
Über die Abteilung �Prävention� organi-
siert die Sozialgenossenschaft gesund-
heitsfördernde Initiativen für Senioren. 
Neben den Angeboten an Meer- und 
Bergferien werden auch Seniorentur-
nen, -tanzen, Gedächtnistraining und 

Wassergymnastik von den Se-
nioren gerne genutzt. Als sehr 
wertvolle Hilfe zeigt sich auch 
die Selbsthilfegruppe für pfle-
gende Angehörige, welche von 
der Koordinatorin begleitet wird. 
Die finanzielle Unterstützung 
durch die Landesverwaltung, den 
Gemeinden und dem Sponso-
ring des Versicherungszentrums 
Raiffeisenkassa Lana ermöglicht 
dieses breite Angebot.
Unterstützt und ergänzt wird die 
Tätigkeit der Sozialgenossen-
schaft vom Verein der Freiwilli-
gen im Familien- und Senioren-
dienst mit seinen insgesamt 183 
Mitgliedern. Dabei werden 90,5 
% der gesamten Essen auf Rä-
dern durch Freiwillige zugestellt. 
Ein großer Dank wurde vom Prä-
sidenten der Genossenschaft, 
Thomas Weiss den Freiwilligen 
für ihren Einsatz ausgesprochen, 
welche im Jahr 2012 insgesamt 
10.562 Stunden Freiwilligenar-
beit geleistet haben.

�Wir helfen mit unseren Taten�

Senioren und Familien in schwieri-
gen Lebenssituationen stehen im 
Mittelpunkt der Tätigkeit des Vereins 
�Freiwillige im Familien- und Senio-
rendienst�, der in Lana sowie in neun 
weiteren Gemeinden des Sprenge-
leinzugsgebietes aktiv ist. Bei der 
kürzlich abgehaltenen Vollversamm-
lung konnte Vereinsvorsitzender Karl 
Tratter auf eine positive Bilanz ver-
weisen.
Ziel des Vereins ist es, durch konkrete 
Hilfe Senioren länger ihre Selbständig-
keit zu erhalten, Angehörige von betreu-
ungsbedürftigen Personen zu unterstüt-
zen und kleinere Dienste zu überneh-
men, die sonst ausbleiben würden. Eine 
der Hauptaufgaben des Vereins besteht 
in der Zustellung von Mahlzeiten, be-
kannt unter �Essen auf Rädern�. 2012  
wurden insgesamt 14.853 Mahlzeiten 
zugestellt und 10.562 Freiwilligenstun-
den geleistet. . 
Dr. Alfred Schwienbacher, Leiter des 
Sozialsprengels Lana, hob besonders 
die Aufgabenhilfe, die die Freiwilligen 
des Vereins leisten, hervor. Dr. Hans 
Telser, Obmann der Raika Lana, be-
tonte, dass die Tätigkeiten des Vereins 

weit über die Zustellung von Essen auf 
Rädern hinausgehen. Er sicherte eine 
weitere wohlwollende Unterstützung 
des Vereins durch die Raika zu. Alle an-
wesenden Ehrengäste bedankten sich 
bei den Mitgliedern für ihren Einsatz. 
Der Präsident der Sozialgenossenschaft 
FSD, Thomas Weiss, betonte die gute 
Zusammenarbeit mit dem Verein. Dem 
Vorsitzenden Karl Tratter war es eine 

besondere Freude, sechs Freiwillige: 
Maria Schwarz, Frieda Staffler, Josef 
Gruber, Josef Kerschbamer, Alois Mittel-
berger und Karl Weiss für ihre 10-jährige 
Mitgliedstreue zu ehren und ihnen für ih-
ren wertvollen Einsatz zu danken. Karl 
Weiss, das älteste und jung gebliebene 
Mitglied, bedankte sich im Namen aller 
Mitglieder und hofft, diesen Dienst noch 
lange ausüben zu können.

von l.n.r.: Vorsitzender Karl Tratter, Koordinatorin Claudia Egger, geehrte Mitglieder: Karl Weiss, 
Josef Gruber, Alois Mittelberger und Maria Schwarz.
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Freiwillige fahren nach Mozzecane zum Fischessen

Der Verein �Freiwillige im Familien- und 
Seniorendienst� organisierte für die frei-
willigen Helfer ein Fischessen in Mozze-
cane. Freiwillige von allen 10 Gemein-
den des Sprengelgebiets haben daran 
teilgenommen. Schon während der 
Busfahrt kam es zu einem regen Aus-
tausch zwischen den Mitgliedern. Im Re-
staurant Graziano & Loretta gab es dann 
reichlich und gut zu Essen. 
Zwischen den einzelnen Gängen wurde 
viel gelacht und getanzt, danke noch ein-
mal den beiden Musikanten Gustl Gross 
und Florian Kaufmann, die uns ehren-
amtlich begleitet haben. Am Abend wa-
ren sich alle Teilnehmer einig, dass es 
ein gelungener Tag war. 
Wer hat Lust sich diesem engagierten 
Team anzuschließen?
Verein Freiwillige im Familien- und Se-
niorendienst, Andreas-Hofer-Straße 2, 
Gesundheits- und Sozialsprengel Lana
MO bis FR von 09.00 � 11.00 Uhr
Tel. 0473-558030
www.freiwillige.it

Prävention 
für Senioren 

gefördert
Ganz nach dem Motto: Vorbeugen ist 
besser als Heilen, bietet  die Sozialge-
nossenschaft Familien und Senioren-
dienste Gymnastik, Tanz, Ferien und 
Bildung für Senioren an.  
Neben den öffentlichen Einrichtungen 
leistet auch die Raika Lana mit ihrem 
Versicherungszentrum seit Jahren einen 
beträchtlichen finanziellen Beitrag zur 
Deckung der Spesen. Kürzlich wurde 
die Zusammenarbeit zur Förderung der 
Prävention für Senioren um ein weiteres 
Jahr verlängert.
Der Präsident der Familien und Senio-
rendienste dankt im Namen der Senio-
ren dafür recht herzlich.

v.l.n.r. Günther Flarer, Leiter des Versicherungs-
zentrums Lana, Thomas Weiss, Präsident 
der Familien- und Seniorendienste, Hubert 
Wegleiter, Direktor der Raika Lana
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Pflegefall in der Familie? � Was nun?
Ein Pflegefall in der Familie stellt Ange-
hörige vor großen Herausforderungen. 
Die Situation ist für alle Beteiligten nicht 
einfach: Ein geliebter Mensch ist plötz-
lich nicht mehr so, wie er einmal war und 
es müssen viele Entscheidungen getrof-
fen werden.
Es geht heute nicht mehr nur um die 
Entscheidung �Pflege zu Hause� oder 
�Pflege im Altersheim�. 
Neben diesen herkömmlichen Optionen 
gibt es viele Zwischenlösungen, die je 
nach Pflegebedürftigkeit passen könn-
ten. Bei leichter Pflegebedürftigkeit kann 
die Pflege vielleicht noch von den Ange-
hörigen übernommen werden, eventuell 
kombiniert mit dem Hauspflegedienst. 
Könnte eine zeitweilige Unterbringung 
in einer Tagesstätte hilfreich sein? Viel-
leicht genügt für eine Weile auch die 
Anstellung einer Haushaltshilfe? Oder 
benötigt man eine Pflegekraft rund um 
die Uhr? Wie schaut die finanzielle Un-
terstützung der öffentlichen Hand aus? 
Wie organisiere ich eine Gehhilfe oder 
ein spezielles Krankenbett? Welche 
Ämter sind zuständig, welche Formali-
täten zu erledigen? Welche Hilfe ist von 
den Familienangehörigen faktisch und 
finanziell zu erwarten? Wie schaut die 
rechtliche Absicherung aus? Ist die Zeit 
gekommen, um über Erbschaftsregelun-
gen nachzudenken? � und Vieles mehr!
Seit Kurzem gibt es eine Anlaufstelle, 
bei der Sie eine allumfassende Hilfe für 
diesen Bereich erhalten: Sie bekommen 
nicht nur Antworten auf alle Fragen im 
Zusammenhang mit der Pflegebedürf-
tigkeit, sondern es werden auch alle 
Behördengänge und jegliche Ansuchen 
für Sie erledigt. Sie erhalten Beratung, 

rechtliche Unterstützung und Betreuung 
in allen Belangen � ganz auf Ihre indi-
viduelle Situation zugeschnitten �und 
das zu einem fairen Preis. 
Die meisten Betroffenen wollen so lange 
wie möglich in den eigenen vier Wänden 
bleiben und wünschen sich, dass Fami-
lienmitglieder die Betreuung überneh-
men. Die Pflege zu Hause erfordert bei 
aller Liebe auch viel Kraft. Aus diesem 
Grund ist es wichtig, mit der eigenen 
Kraft und verfügbaren Zeit sorgfältig 
umzugehen und auch Hilfe von Außen 
zuzulassen und anzunehmen.
Lassen Sie sich helfen! Denn�

Wer Aufopferung als Lebensinhalt 
akzeptiert, wird ein Opfer seiner 

selbst.
(von Else Pannek)

Besuchen Sie unsere Homepage www.
betreut.it, auf welcher Sie kostenlos ein 
Inserat aufgeben können, wenn Sie auf 

der Suche nach Seniorenbetreuung 
sind, 
aber auch, wenn Sie gerne in diesem 
Bereich arbeiten möchten.

Anneliese aus Gargazon, die liebevoll von 
Gaby aus Rumänien gepflegt wird.

Sport für Menschen mit Behinderung � alle ziehen an einem Strang

Die Direktorin von Special Olympics 
Südtirol Veronika Stirner lud unlängst zu 
einem Treffen nach Bozen um über die 
Zukunft des Behindertensports in Südti-
rol zu diskutieren.
Geladen waren  Vertreter der Lebens-
hilfe, der Sektion Sport für Menschen 
mit Behinderung im Sportclub Meran, 
des Arbeitskreises Eltern Behinderter, 
des Sportvereins Brixen und Sports and 
Friends Sterzing.
Bei dem Treffen ging es in erster Linie 
um eine intensivere Zusammenarbeit 
zwischen allen Anbietern von Sport für 
Menschen mit Behinderung. Während 
es im Freizeitbereich ein großes An-
gebot seitens der Lebenshilfe und der 

Volkshochschulen gebe, müsse man 
sich in Zukunft mehr darum bemühen 
gemeinsame Synergien zu nützen und 
gemeinsam Veranstaltungen zu planen, 
betonte Veronika Stirner. Es gehe dar-
um die Inclusion voran zu treiben, aber 
auch Veranstaltungen zu organisieren, 
bei denen Menschen mit Behinderung 
sich untereinander messen könnten. 
Eine besondere Herausforderung sei es 
Schwerstbehinderte miteinzubeziehen.
Ein weiteres Ziel sei es die Sportverei-
ne dazu zu bringen, Sektionen für Men-
schen mit Behinderung zu gründen. Hier 
wolle man Starthilfe leisten.
Man einigte sich darauf im Herbst 2013 
eine gemeinsame Tagung zum Thema 

Sport für Menschen mit Behinderung zu 
organisieren  und sich in Zukunft regel-
mäßig zu treffen.
Am Treffen nahmen SOI �Direktorin Ve-
ronika Stirner, der Präsident des Arbeits-
kreises Eltern Behinderter Hansjörg Els-
ler, der Geschäftsführer der Lebenshilfe 
Wolfgang Obwexer � begleitet von Vere-
na Harrasser, Theresia Terleth  und Karl 
Pichler - , Luise Markart von Sports and 
Friends Sterzing, Herbert Alber und Mar-
ta Deflorian vom Sportclub Meran teil.
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BIBLIOTHEK / BILDUNGSAUSSCHUSS

Das Amt für Bibliotheken und Lesen or-
ganisierte in Zusammenarbeit mit dem 
Jukibuz und weiteren Partnern eine le-
sefördernde Aktion im März 2013: den 
Büchermärz. Im Büchermärz drehte 
sich alles ums Vorlesen. Kindergärten, 
Schulen und Bibliotheken, Buchhändler, 
Lehr- und Privatpersonen, die gesamte 
Bevölkerung, Jung und Alt wurden ein-
geladen, Initiativen zu planen und durch-

zuführen, bei denen vorgelesen wird: zu 
Hause und am Arbeitsplatz, an öffent-
lichen Plätzen und in der freien Natur, 
morgens, mittags und abends. Auch die 
Öffentliche Bibliothek St. Pankraz betei-
ligte sich an der Aktion und organisierte 
unterschiedliche Vorlesemomente in der 
Bibliothek. 
- Freitag, 1. März 2013 um 14.30 Uhr: 

Bilderbuchabenteuer für die Kleinen 
�Der Superhase� (offene Veranstal-
tung)

- Freitag, 8. März 2013 um 10.00 Uhr: 
Bilderbuchkino: Vorlesen für ein Grup-
pe von Kindergartenkindern und inter-
essierte Kleinkinder mit ihren Eltern 

- Mittwoch, 13. März 2013 um 14.15 Uhr: 
Bilderbuchkino �Bei 3 auf den Bäumen� 
für die Kinder der 2. Grundschule mit 
anschließendem Basteln eines Lese-
zeichens 

- Freitag, 15. März 2013 um 10.00 Uhr: 
Bilderbuchkino: Vorlesen für ein Grup-
pe von Kindergartenkindern und inter-
essierte Kleinkinder mit ihren Eltern 

- Mittwoch, 20. März 2013 um 14.15 Uhr: 
Bilderbuchkino �Bei 3 auf den Bäumen� 
für die Kinder der 1. Grundschule mit 
anschließendem Basteln eines Lese-
zeichens 

BilderBuchWerkstätten mit Martina Koler
Am Donnerstag, den 18. April durften 
Kinder vom Kindergarten einen Vormit-
tag mit Frau Martina Kohler, Referentin 
für Leseförderung und Leseerziehung, 
in der Öffentlichen Bibliothek verbrin-
gen. Die Kindergartenkinder versam-
melten sich im Kreis und Frau Martina 
zeigte ihnen ein großes Buch mit einem 
besonderen Spruch:
�In einem Bi-Ba-Bücherhaus, da wohnt 
die Bi-Ba-Büchermaus. Klopf, klopf, 
klopf und die da dein, Büchermaus bist 
du Daheim?�
..wurde die Büchermaus geweckt und 

erzählte den Kindern die Bilderbücher  
�Lauf nach Haus, kleine Maus.� und  
�Herr Glück & Frau Unglück�.
(Christine Kuppelwieser)

Die Welt ist bunt und kugelrund
Frau Martina Koler las der 4. und 5. 
Klasse Gedichte über Farben aus dem 
Bilderbuch �Das Geheimnis ist blau� 
vor. Die Schüler hörten aufmerksam zu 
und suchten eifrig Beispiele zu den ver-
schiedenen Farben. Danach konnten sie 
selbst in Gruppen Gedichte schreiben. 
(Petra Laimer)

Sommeröffnungszeiten der 
Öffentlichen Bibliothek  

St. Pankraz 
(übernommen vom Sommer 2012) 

von Montag, 24. Juni 2013 
bis Sonntag, 1. September 2013

Montag: 17.00 � 18.30 Uhr
Dienstag: 09.00 � 10.30 Uhr
Mittwoch: 09.00 � 10.30 Uhr
Donnerstag: 18.00 � 19.30 Uhr
Freitag: 09.00 � 10.30 Uhr
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Sommerleseaktion 2013 
für Grundschüler

�Lesen breit gefächert�

Liebe Kinder,
die Sommerleseaktion der Burggräfler Bibliotheken geht wieder los und es wäre ganz 
toll, wenn ihr auch dieses Jahr dabei seid!

Wie:
Jeder von euch bekommt bei der Anmeldung einen �Lesefächer�, auf welchem ihr 
euren Namen, Adresse, Alter�. schreibt. Dieser Lesefächer bleibt in eurer Bibliothek.
Bei jeder Rückgabe eines Buches bekommt ihr ein Lesezeichen, welches ihr ausfüllt. 
Dieses wird zu eurem Fächer dazugegeben. Ihr könnt so den ganzen Sommer viele 
Lesezeichen sammeln und euer Fächer wird immer größer.

Wann:
Von 3. Juni bis 27. September

Überraschung:
Natürlich haben wir für alle Kinder, welche bei der Sommerleseaktion mitmachen und 
mindestens 3 Bücher lesen, wieder eine Überraschung (Oktober)!

Wir freuen uns, wenn viele von euch
mitmachen und wünschen euch jetzt schon

einen tollen, abenteuerlichen
und sonnigen Sommer!

Das Bibliotheksteam

�Lesamol� Lesekation
 
Liebe Jugendliche! 
Zum Abschluss des Schuljahres startet das Amt für Bibliotheken und Lesen gemein-
sam mit den Öffentlichen Bibliotheken und den Schulbibliotheken in Südtirol eine 
Leseaktion für junge Leute. 

�Lesamol� ist eine Leseaktion, bei der es darum geht, Bücher zu lesen und online zu bewerten. 
Unter allen abgegebenen Bewertungen werden tolle Sachpreise vergeben. 

Außerdem kannst du einen Kreativpreis gewinnen: Entwirf ein Plakat zu einem der 20 Bücher und lade es hoch.
Mitmachen kannst du, wenn du zwischen 11 und 16 Jahre alt bist und in Südtirol wohnst.

20 Bücher stehen zur Auswahl; sie wurden im Vorfeld von jungen Leserinnen und Lesern ausgewählt. Die 
Bücher findest du in Schulbibliotheken und in Öffentlichen Bibliotheken in Südtirol sowie im Buchhandel.

Informationen und Bücherliste: www.lesamol.com

Wir freuen uns über viele TeilnehmerInnen.
das Bibliotheksteam 
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Büchervorschlage

Jugendbuch
John Green: Das Schicksal ist ein mieser Verräter       
 
�Krebsbücher sind doof�, sagt die 16-jährige Hazel, die selbst Krebs hat. Sie will auf gar keinen Fall be-
mitleidet werden und kann mit Selbsthilfegruppen nichts anfangen. Bis sie in einer Gruppe auf den intelli-
genten, gut aussehenden und umwerfend schlagfertigen Gus trifft. Der geht offensiv mit seiner Krankheit 
um. Hazel und Gus diskutieren Bücher, hören Musik, sehen Filme und verlieben sich ineinander - trotz 
ihrer Handicaps und Unerfahrenheit. Gus macht Hazels großen Traum wahr: Gemeinsam fliegen sie nach 
Amsterdam, um dort Peter Van Houten zu treffen, den Autor von Hazels absolutem Lieblingsbuch. Ein tief-
gründiges, emotionales und zugleich freches Jugendbuch über Krankheit, Liebe und Tod. (Klappentext)

Kinder- und Jugendliche
Jeff Kinney, Gregs Tagebuch 7. Dumm gelaufen       
 
Greg steht vor neuen großen Herausforderungen. Der Valentinstag rückt näher, und er hat immer noch 
keine Tanzpartnerin für den Schulball. Denn Greg macht bei Mädchen einfach alles falsch, was man 
falsch machen kann. Dass es seinem Freund Rupert genauso geht, ist da nur ein schwacher Trost. Und 
dass es in seiner Klasse mehr Jungs als Mädchen gibt, entspannt die Lage auch nicht gerade. Keine 
rosigen Aussichten für Greg! Er muss sich dringend etwas einfallen lassen, damit es hinterher nicht heißt: 
Dumm gelaufen! (Klappentext)

Belletristik Erwachsene
Alain Claude Sulzer: Aus den Fugen       
 
Dieses Konzert wird ihr Leben verändern!
Ein grandioser polyphoner Roman über die bizarren Wendungen des Schicksals, über den Zufall und die 
unvermutete Eingebung, etwas zu ändern.
Die plötzliche Stille ist lauter als ein Paukenschlag: Mitten in einer atemberaubenden Interpretation der 
Hammerklaviersonate bricht der international gefeierte Starpianist Marek Olsberg abrupt sein Spiel ab. 
Mit den Worten �Das war's� schließt er den Klavierdeckel und verlässt den Saal. Olsbergs unvorherge-
sehene Tat wird allerdings nicht nur sein eigenes Leben in neue Bahnen lenken. Er ist eine von vielen 
Hauptfiguren in Alain Claude Sulzers neuem Roman. Da ist z. B. Olsbergs Agent, der sich mit seinem 
neuen Freund schon auf dem Weg zur Philharmonie in die Haare bekommt. Da ist Sophie, die erst wäh-
rend des Konzerts begreift, dass ihre letzte Liebe inzwischen mit ihrer Nichte Klara angebändelt hat, und 
die sich deswegen ein Gläschen zu viel gönnt. Da ist Esther, die ihre frisch geschiedene Freundin mit dem 

Olsberg-Konzert aufmuntern will und die bei der außerplanmäßig frühen Rückkehr vom Konzert bemerken muss, dass ihr Mann 
nicht daheim ist. Dafür aber sein Handy mit einer befremdlichen Nachricht seiner Assistentin Sabine. Alain Claude Sulzer gelingt 
ein bewegender Roman, in dem sich auf engstem Raum eine Fülle menschlicher Schicksale entfaltet. Ein Buch voll unvermuteter 
Wendungen und existentieller Tiefe. Als habe das abgebrochene Klavierspiel eine Schwingung ausgelöst, die das Leben aller, 
die dabei waren, in Bewegung bringt.

Krimi
Elizabeth George: Glaube der Lüge       
 
Bernard Fairclough ist das Oberhaupt einer wohlhabenden und einflussreichen Familie, die ihren Sitz im 
Lake District hat. Nichts ist ihm wichtiger, als jeden Makel, der die schöne Fassade beschädigen könnte, 
zu vermeiden. Als sein Neffe eines Tages tot im See aufgefunden wird, erklärt die örtliche Polizei schnell, 
dass es sich um einen Unfall handelt. Fairclough, der dennoch jeden Verdacht ausräumen will, engagiert 
Inspector Thomas Lynley von New Scotland Yard. Und wie dieser schon bald entdeckt, gibt es einige 
Familienmitglieder, die einen Grund gehabt hätten, Ian Cresswell Böses zu wollen. Zusammen mit seiner 
Kollegin Barbara Havers in London kommt er den Geheimnissen der Faircloughs Schritt für Schritt näher 
und entdeckt dabei hinter der Fassade das Trümmerfeld � (Klappentext)

zusammengestellt von Elisabeth Berger 
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Freitag, 15. März 2013, um 20.00 Uhr, in der Bibliothek
�Kleine Dosis � Große Wirkung!� Vortrag über die 

Grundzüge, Wirkung und Anwendung der Homöopathie.

Am 15. März hielt die Apothekerin Dr. 
Zita Marsoner in der öffentlichen Biblio-
thek einen Vortrag über die Grundzüge, 
Wirkung und Anwendung der Homöo-
pathie. Viele Interessierte, Frauen wie 

Männer, folgten der Einladung,  hörten 
aufmerksam zu und bekamen auf jede 
Frage eine Antwort. Frau Dr. Marsoner 
stellte auch einige Ratgeber vor. Eines 
davon ist in unserer Bibliothek vorhan-

den: �Enders Handbuch Homöopathie: 
alle wichtigen Heilmittel/ die richtige An-
wendung�.
(Christine Tratter)

Freitag, 12. April 2013, um 20.00 Uhr, in der Bibliothek
�Schräge Heimat�

Freitag, 17. Mai 2013, um 20.00 Uhr, Bibliothek
Die Pfarre St. Pankraz � ihre Geschichte und Ausstattung

Am 12. April fand im Rahmen der Kultur-
FreiTage in der Öffentlichen Bibliothek 
von St. Pankraz eine Vorstellung der 
besonderen Art statt. Die Schauspiele-
rin Christine Lasta und der musizieren-
de, schauspielende Lehrer Toni Tasch-
ler trugen Schräges und Lustiges, Kriti-

sches und Kitschiges von und aus der 
Heimat vor. Musikalisch umrahmt wurde 
die Lesung von der urigen Volksmusik 
der Gruppe Titlá aus dem Pustertal. Ca. 
100 Besucher und Besucherinnen je-
den Alters hatten sich eingefunden und 
amüsierten sich sichtlich. Der gelungene 

Abend war beispielhaft dafür, dass die 
Bibliothek den idealen kulturellen Treff-
punkt von St. Pankraz darstellt und als 
solcher immer mehr Anklang findet. 
(Carmen Ties)

Der Bildungsausschuss St. Pankraz und 
der Pfarrgemeinderat organisierten am 
17. Mai einen Vortrag zum Thema �Die 
Pfarre St. Pankraz � ihre Geschichte 
und Ausstattung�. Referenten waren Dr. 
Martin Laimer und Mag. Simon Terzer, 
die beiden Autoren des �Pankrazer Dorf-
buches�. Die beiden Autoren haben lan-

ge in den Archiven zu Innsbruck, Trient 
und St. Pankraz nachgeforscht und sind 
an die ganze Sache bewusst und wis-
senschaftlich herangegangen.
Der Vortrag hat in historischer Betrach-
tungsweise anhand zahlreicher Doku-
mente, Niederschriften und Objekte die 
kulturelle und religiöse Entwicklung der 

Erzpfarre St. Pankraz aufgezeigt und 
seinen Eindruck auf die Zuhörer nicht 
verfehlt.
Der Vortrag machte unsere Geschichte 
wieder lebendig.
Die Zuhörer bekamen einen ziemlich 
Schock, als sie erstmals erfuhren, dass 
die Urkunde von 1082 nach kritischen 
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Untersuchungen und Forschungen als 
�Fälschung� entpuppt wurde. Es bleibt 
immer noch die Frage, wann die Pfarre 
gegründet wurde.
Die beiden Referenten gaben uns in-
teressante Einblicke in das kirchliche 
Leben unserer Vorfahren. Alte Schriften 
verzeichnen Ereignisse und Menschen, 
die Einfluss gehabt haben und für eine 
Entwicklung mitbestimmend gewesen 
sind.
Manchem Zuhörer ist besonders das 
Prozessions- und Wallfahrtsbrauchtum 
aufgefallen, so die mehrtägige Fußwall-
fahrt nach Terlan.
Niederschriften bei Visitationen geben 
Kunde von der religiösen Praxis der 
Geistlichkeit und des Volkes. So trat 
die hohe kirchliche Obrigkeit gegen den 
Missstand auf, dass die neugeborenen 
Kinder in der kalten Jahreszeit im Widum 
getauft wurden und nicht in der Kirche. 
Im neuen Dorfbuch erfahren wir auch 
vom Wirken einzelner Seelsorger.
Die zahlreichen Neuerungen unter der 
Regierung von Kaiser Josef II. im religiö-
sen Leben widersprachen der konserva-
tiv-kirchlichen Gesinnung des Pfarrers 
sehr und erst der selige Johannes Ne-
pomuk von Tschiderer hat die Beilegung 
des Zwistes erreicht.
Eine der vielseitigsten Gestalten des 
Klerus war der Kurat von St. Helena, 
Matthias Breitenberger. Neben dem 
Dienst der Seelsorge war er ein wahrer 
Pionier bei der Elektrifizierung und beim 
Bau der Wasserleitung in der Fraktion 
St. Helena; er ließ selbstgebastelte Ra-
keten in den dunklen Nachthimmel stei-
gen und schnitzte schöne Krippen.

Christian Haas war ein sehr origineller 
Pfarrer und beim Volke sehr beliebt. 
Ein paar Anekdoten erheiterten die Ver-
sammlung.
Die Autoren des Dorfbuches berichteten 
ausführlich über die Kirchengeschichte 
von St. Pankraz, über die Baugeschich-
te der Pfarrkirche, der Sebastianskirche, 
der Kirche von St. Helena und Mitterbad 
und der Kapellen in unserer Pfarrei mit 
allem kunstvollen Inventar der Kirchen 
und des Widums. Ebenso befassten sie 
sich mit den Plänen der Kirchenweite-
rung und der Anlage des neuen Fried-
hofs.
Der Referent Dr. Martin Laimer führte 
uns auf seinem Streifzug durch die Jahr-
hunderte die verschiedenen Stilepochen 
der Baukunst, der Einrichtungen und re-
ligiösen Kunstwerke von der gotischen 
Architektur bis zu den plastischen Wer-
ken der modernen Richtung vor Augen 
und überzeugte uns von der hochwerti-
gen Qualität der sakralen Gegenstände. 
Sie sind echte Kunstwerke und einzigar-
tige Schätze.
Eine kunstvolle 
Darstellung aus 
früheren Zeiten ist 
die Holzskulptur 
am Rosenkranzal-
tar �Maria mit dem 
Kinde� von Matheis 
Stöberl um 1500.
Die Neugestaltung 
der liturgischen Or-
te in der Pfarrkirche 
nach den Richtlini-
en des Zweiten Va-
tikanischen Konzils 

machte die Kirche zu kunstvoller Stätte 
religiöser Besinnung. Die Gestaltung 
und Ausstattung des Kirchenraumes, 
der Altar, der Ambo für die Verkündigung 
des Wortes Gottes, der Vorstehersitz 
und die Plätze der liturgischen Dienste, 
der alte Taufstein entsprechen voll und 
ganz dem Empfinden unserer Zeit und 
stehen im Einklang mit der Kirchenarchi-
tektur. Was der akademische Bildhauer 
Lois Anvidalfarei im Kunstwerk darge-
stellt hat, entspricht dem Empfinden, 
dem seelischen Zustand des Beters. 
Die kunstvollen Darstellungen sollen 
den Menschen zum Glauben führen und 
Gott preisen.
Der aufmerksame Betrachter der Kunst-
denkmäler wird sich bewusst sein, dass 
ästhetische Wertung allein nicht aus-
reicht, sie zu verstehen. Kunstempfin-
den muss sich auch mit Kenntnis der 
religiösen Aussage und der Teilnahme 
an der Liturgie verbinden, will man zum 
rechten Verständnis gelangen.
(Maria Hillebrand)

Dienstag, 21. Mai 2013, um 11 Uhr, Bibliothek
Puppentheater Libardi: �Der Teufel mit den drei goldenen Haaren�

Am 21.Mai 2013 besuchten die Schüler 
und Schülerinnen der 1., 2. und 3. Klas-
se in der Bibliothek das Puppentheater 
�Der Teufel mit den drei goldenen Haa-
ren�. Der Schauspieler Stefan Libardi 
aus Wien erzählte das Märchen der 
Gebrüder Grimm und ließ dabei seine 
Puppen sprechen und tanzen. Die Kin-
der waren sichtlich begeistert von der 
Darbietung. Hier einige Kommentare:
�Mir hat gefallen, dass der Räuber im 
Brief aus dem Satz �Er soll sofort getö-
tet werden!� �Er soll sofort die Prinzessin 
heiraten!� gemacht hat. Mir haben auch 
die Instrumente gefallen.� (Thomas)
�Es war sehr lustig, als sich Herr Ste-
fan, der Schauspieler, als Großmutter 
verkleidet hat. Da haben alle gelacht.� 
(Marc)
�Mir hat am besten gefallen, als die 
Großmutter dem Teufel die Haare aus-
gerissen hat und als der Fährmann dem 

König die Ruder in die Hand gedrückt 
hat.� (Damian)
�Die Musik und das Bühnenbild haben 
mir gut gefallen.� (Johanna)
�Mir hat es am besten gefallen, als der 
Mann Flöte gespielt hat und als die 
Großmutter dem Teufel die drei golde-
nen Haare ausge-
rissen hat. Als der 
Fährmann dem Kö-
nig die Stange in die 
Hand gedrückt hat, 
das war auch volle 
cool!�
�Mir hat gefallen, 
dass der Junge nie 
Angst hatte, als die 
Großmutter dem 
Teufel die drei gol-
denen Haare aus-
gerissen hat. Mir 
haben die Instru-

mente und das Bühnenbild auch gefal-
len.� (Jonas)
�Mir hat auch der Hintergrund gefallen 
und wie der Herr Stefan angezogen 
war.� (Leonie)
(SchülerInnen der Grundschule, Car-
men Ties)
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Samstag, 18. Mai � LanaLive Kulturwanderung

Vom Gasthaus Teiss/Lana nach Mitterbad/St. Pankraz
LanaLive: Hotel spürt 2013 dem Touris-
mus in Lana und Umgebung nach. Als 
Spielorte des Festivals wurden Plätze 
bzw. Räume gewählt die vom und über 
den Tourismus erzählen, so auch das 
Mitterbad in St. Pankraz
Dieses Jahr am 18. Mai  begab sich La-
naLive mit dem Wanderführer Markus 
Breitenberger und ca. 30 Wandersleuten 
auf historischen Wegen von Lana/Gast-
haus Teiss ins einst berühmte Kurbad 
im Ultental. Die Gruppe startete in Lana 
beim Gasthaus Teiss. Dies war früher 
schon Anlaufstelle, Ausgangspunkt bzw. 
Zwischenstation für viele einheimische 

und zugereiste Gäste auf dem Weg ins 
Tal der Bäder. Wer es sich leisten konnte, 
wie die �Kaiserin Elisabeth � Sissi - aus 
Österreich�, nahm das Fuhrwerk oder 
Pferdegespann, wer sparen und doch 

baden wollte, begab sich auf Schusters 
Rappen ins Mitterbad. 
Der heutige BM Harald Stauder und 
Spross der Familie Teiss begrüßte die 
Wanderer im �Teiss� mit einer Einfüh-
rung zu Tourismus und Gastfreundlich-
keit von Früher und Heute. 
Nicht auf Schusters Rappen, aber mit 
dem öffentlichen Bus gings bis nach Bad 
Lad wo frisches Mineralwasser aus der 
Quelle verkostet werden konnte. Zu Fuß 
gings weiter  zum �Häusl am Stein� und 
über den Silberhof erreiche die Gruppe 
die ehemalige Bismarkpromenade. In 
Mitterbad erwartete die Wanderer eine 

szenische Lesung, ge-
konnt vorgetragen von 
Michael Breitenberger, 
eine genüssliche warme 
Linsensuppe, zubereitet 
von Martina Miribung, Mi-
neralwasser aus der Mit-
terbader Quelle, Ultner 
Brot und ALMA.
ALMA besteht aus fünf 
MusikerInnen aus deren 
Leben die Volksmusik 
nicht wegzudenken ist. 
Dabei liegt Ihnen Tradi-
tion ebenso am Herzen 
wie Improvisation und 
Innovation. Das in Mit-

terbad vorgetragene Repertoire reichte 
von uralten Melodien, Jodlern und Ei-
genkompositionen. Die Wanderer haben 
sich trotzt frischen Wetters wärmstens 
unterhalten und mit ALMA wurde der ei-

ne oder andere in die gute alte Zeit des 
�fin de siecle� zurückversetzt.

Fotos: Laura Zindaco
Text: Markus Breitenberger

Karl Tratter (Bildungsausschuss St. Pankraz) und der
 Wanderführer Markus Breitenberger

Michael Breitenberger � Geschichten aus Mitterbad

Die Gruppe ALMA aus Wien

Geologische Wanderung der Bildungsausschüsse 
Burggrafenamt
mit Christian Aspmair

Hofmahdjoch/Proveis - Samstag, 3. August 2013

Das Hofmahdjoch am Grenzkamm zwischen dem Ultental/St.Pankraz und dem Deutschnonsberg, liegt an der Judikarienlinie, 
einem geologisch interessanten Gebiet. Es gibt 330 Mio. Jahre alte magmatische und metamorphe Gesteinstypen und wunder-
bar zu sehende Blockgletscher. Das Altbekannte dieser Landschaft erschließt sich unter diesem Blickwinkel auf ganz neue Art.
Wegverlauf: Diese kostenlose Wanderung beginnt um 8.30 Uhr am Parkplatz beim Südportal des ca. 2 km langen Hofmahd-
Tunnels (LS 88 Ulten-Proveis). Der Weg führt über die Obere Alm zur Oberen Kessel-Alm. Weiter bis zum Samer See (2351 m) 
und Abstieg zur Stierberg-Alm (1850). Dort gegen 14 Uhr Mittagessen und Aufenthalt mit gemütlicher Musik (die �Gamietlichn�) 
und Zeit zum miteinander-Reden. Rückweg über den Forstweg nach Proveis oder über den Erlebnisweg zum Ausgangspunkt 
(Retour ca. 17.00). Eine Anmeldung zu dieser kostenlosen Wanderung ist nicht nötig.
Mitbringen:  Rucksackjause und gute Wanderbekleidung
Gehzeit: ca. 6 Stunden
Informationen:  Karin Valorz (BA Proveis) h 333 6526574
 Markus Breitenberger (BS) h 348 7285100
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ALLGEMEINES

Ulten feiert und hilft
Der Empfang für unsere Sportler und 
Trainer war ein riesen Erfolg für das gan-
ze Tal. Wir möchten uns nochmal für die 
tolle Zusammenarbeit mit den einzelnen 
Vereinen bedanken. Die vielen freiwilli-
gen Helfer haben hart dafür gearbeitet, 
dass das ganze so gut funktioniert hat. 
Wichtig war für uns vor allem auch, dass 
der ganze Reinerlös einem guten Zweck 
gespendet werden soll. Es war uns ein 
Anliegen, dass das Geld Ultner Familien 
zu Gute kommt. 
Nachdem nun gemeinsam mit den Ver-
einen die Abrechnung gemacht worden 
ist, wurde nun der Reinerlös zwei Ultner 
Familien gespendet. 
Wir möchten uns auf diesem Wege 
nochmals bei der guten Zusammenar-
beit mit und zwischen den Vereinen und 
Helfern bedanken. Im speziellen gilt un-
ser Dank dem Fanclub �Die Heilousen�, 
der Volkstanzgruppe Ulten, dem Winter-

sportverein, dem Freizeitverein �die 12 
Apostel�, der Metzgerei Dietmar Staffler, 
der Metzgerei Egon Gruber, dem HGV, 
dem Tourismusverein Ultental, der Lift-

gesellschaft Schwemmalm und allen 
anderen freiwilligen Helfern. 
Für das OK Team
Stefan Kaserbacher

Aus �Regionalentwicklung Ultental� wird �Ultental Marketing�
Schritt für Schritt nimmt nun das Projekt 
�Ultental Marketing� Form an und Fahrt 
auf. Im Moment geht es darum, sich ei-
nen Überblick zu verschaffen, was be-
reits gemacht wird, wo man Projekte Zu-
sammenführen kann und wo man neue 
Schwerpunkte setzen kann. 
Damit das Projekt jetzt auch operativ 
werden kann, wurde ein Verwaltungsrat 
bestimmt und eine Geschäftsordnung 
ausgearbeitet. Der Verwaltungsrat setzt 
sich im Moment aus den Vertretern der 
Gemeinde Proveis, St. Pankraz und 
Ulten zusammen, sowie aus Vertretern 
des Tourismusvereines und der Liftge-
sellschaft. Themenbezogen werde auch 
Vertreter anderer Vereine mit ins Boot 
geholt. 

Eine der ersten Entscheidungen des 
neuen Verwaltungsrates war die Umbe-
nennung des Projektes von �Regional-
entwicklung Ultental� in �Ultental Marke-
ting�. Das Ultental Marketing verfolgt im 
Wesentlichen folgende Makroziele:
� Die Entwicklung der Regionalmarke 

Ultental-Proveis, welche Produkte und 
Dienstleistungen aus allen Wirtschafts-
zweigen umfasst.

� Die Entwicklung und Weiterentwicklung 
von touristischen Produkten und Veran-
staltungen für Einheimische und Gäste.

� Die Planung und Abwicklung von Wer-
bekampagnen für den Regionalmarkt, 
bzw. Südtirol.

� Der Aufbau und die Pflege eines Kom-
munikationsnetzwerkes zwischen den 

Vertretern des Tourismus, des Han-
dels, des Handwerks, der Landwirt-
schaft und der öffentlichen Verwaltung 
im Ultental-Proveis.

� Die regelmäßige Information an die 
Bevölkerung über die laufenden Tätig-
keiten.

� Die Zusammenarbeit mit den verant-
wortlichen Gremien der Leader+ Pro-
jekte.

� Der Aufbau und die Pflege eines Netz-
werkes mit Institutionen und Wirt-
schaftspartnern außerhalb des Ulten-
tales.

� Die Erfüllung der Aufgaben eines Kom-
petenzzentrums für Regionalentwick-
lung im Ultental-Proveis.

Wenn nicht grad der Bär durchs Tal spaziert,  
kommen wir in den Medien nie vor �

Wenn man sich so durch die Südtiroler 
Print- und Onlinemedien liest, kann man 
eher selten was über das Ultental lesen. 
Das liegt nicht daran, dass bei uns nichts 
Erzählenswertes stattfindet, sondern, 
dass wir den Medien davon nichts erzäh-
len. Dazu muss man wissen, wie die Me-
dien heute funktionieren. Selten kommen 
die Vertreter der Print- und Onlinemedi-
en noch vor Ort um zu recherchieren. 

Dies wäre auch zeitlich gar nicht mehr 
machbar. Daher sind die Journalisten 
sehr dankbar und froh, wenn man ihnen 
Texte und Informationen zu Verfügung 
stellt. Das müssen keine top formulierten 
Texte sein, sondern es reichen meist ein 
paar Stichworte aus, aus denen dann der 
Journalist einen Artikel schreibt.
Gerne könnt ihr euch an mich wenden, 
wenn ihr dabei Hilfe braucht, wie ein 

Text aussehen muss, wie die Fotos sein 
sollten, und wer die Ansprechpartner bei 
den Medien sind, damit wir in den loka-
len Medien nicht nur vorkommen, wenn 
ein Bär durchs Tal spaziert.
Stefan Kaserbacher
Ultental Marketing
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Vieles neu im Ski- und Wandergebiet Schwemmalm
Die Win-
tersaison 
wurde so-

eben abgeschlossen, bereits jetzt ist mit 
den Arbeiten für die Sommersaison 2013 
begonnen worden. Gemeinsam mit der 
Gemeinde Ulten und der Forstbehörde 
sind wir am Planen, wie wir unser Ski- 
und Wandergebiet Schwemmalm noch 
attraktiver machen können. 
Der Liftbetrieb im Sommer startet mit 
Samstag, 15. Juni. Um das Ski- und 
Wandergebiet Schwemmalm für Famili-
en noch interessanter zu machen, haben 
wir auch beschlossen, eine Familienkar-
te einzuführen. Kinder können dadurch 
kostenlos mit ihren Eltern mitfahren. 
Auch bieten wir wieder eine sehr attrak-
tive Sommersaisonkarte an. Um 55 Euro 
kann die Umlaufbahn den ganzen Som-
mer lang bequem genutzt werden. 
Des Weitern arbeiten wir, gemeinsam 
mit der Forstbehörde und der Gemeinde 
Ulten daran, für den Sommer einen Was-
sernaturpark für Kinder zu gestalten. Dort 
können Kinder spielend Wasser erleben, 
während Eltern in Ruhe die Aussicht auf 
der Inneren Schwemmalm genießen 
können. 
Auch der Ausbau der Wanderwege bleibt 
uns weiterhin ein großes Anliegen der 
Liftgesellschaft. Für 2013 planen wir den 
Bau eines Rundweges, der auch im Win-
ter von den Schneeschuhwanderern ge-
nutzt werden kann. Entlang des Weges 
werden Wassertröge, Alpine Blumenbee-
te und Sitzgelegenheiten geschaffen, die 
den Wanderer dazu einladen, die herrli-
che Bergkulisse zu genießen.
Dies alles können wir nur durch die gute 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde, dem 
EU Programm Leader und der Forstbe-
hörde verwirklichen. Ein besonderer 
Dank gilt auch den Grundbesitzern, die 
sehr positiv auf unsere Ideen reagiert 
haben. 
Mit März 2013 hat sich ein weiteres Urge-
stein des Ultner Skigebietes in den wohl-
verdienten Ruhestand verabschiedet. 
Zwanzig Jahre hat Herbert das Skigebiet 
geleitet und geprägt. Dafür gebührt dir ein 
aufrichtiges Vergelts'Gott und wir freuen 
uns, dich noch oft im Skigebiet anzutref-
fen.
Für den Verwaltungsrat
Präsident Gunter Holzner

Die Ultner Ski- und Sessellift GmbH 
investiert weiter in die Zukunft
Seit dem Bau der Umlaufbahn sind der 
Skiverleih und die Toiletten nur not-
dürftig in Containern an der Talstation 
Kuppelwies untergebracht. Um hier die 
Talstation aufzuwerten plant nun die 
Liftgesellschaft den Bau einer neuen In-

frastruktur, in der neben dem Skiverleih 
noch die öffentlichen Toiletten, ein Ski-
kindergarten und ein Geschäft/Bar ihren 
Platz finden sollen. Dies würde sowohl 
eine funktionale, als auch eine optische 
Aufwertung der heutigen Talstation in 
Kuppelwies bedeuten.
Die Planungen sind bereits sehr weit 
fortgeschritten und man beschäftigt 
sich nun intensiv mit der Detailplanung. 
Hier ist man auch auf der Suche nach 
Partnern, die interessiert daran sind, 
den Skiverleih und das Geschäft/Bar zu 
betreiben. Interessenten können sich im 
Büro der Liftgesellschaft, oder per Email 
(info@schwemmalm.com) melden.
Geplant ist es, den Bau 2013/2014 zu 
verwirklichen.

Trotz schlecht Wetter eine erfolgrei-
che Saison
108.000 Erstzutritte konnte die Liftgesell-
schaft diesen Winter verzeichnen. Nach 
dem schneebedingten sehr schlechten 
Winter 2011/2012 konnte man damit 
wieder an die Zahlen der letzten Jahre 
anschließen und dies obwohl wir diesen 
Winter an den Wochenenden oft mit 
schlechtem Wetter zu kämpfen hatten. 
So hat es z.B.: auch die ganze Osterwo-
che geregnet und geschneit. Dennoch 
kann man auf eine erfolgreiche Saison 
zurückblicken.

Vieles neu im Sommer
Ab 01.06 tritt der neue Verwaltungsleiter 
Dr. Jochen Gasser seine Stelle bei der 
Liftgesellschaft an. Er tritt die Nachfolge 
von Herbert Gamper an, der sich nach 
20 Jahren in den wohlverdienten Ruhe-
stand verabschiedet. 
Am 15. Juni startet der Sommerbetrieb 
der Umlaufbahn. Die Schwemmalm hat 
sich nun mittlerweile auch als Wander-
gebiet für Familien etabliert. Aus diesem 
Grund hat man dieses Jahr nun auch 
eine Familienkarte eingeführt. 25 Euro 
kostet eine Berg- und Talfahrt für Ein-
heimische Familien, d.h.: es zahlen nur 
die Eltern und alle Kinder bis 17 Jahren 
fahren dann gratis. 
Der Preis der Sommersaisonskarte wur-
de für Erwachsene mit 55 Euro festge-
legt. Diese gehört zu den günstigsten 
Saisonskarten in ganz Südtirol.
Am 16. Juni wird dann das Wanderge-
biet Schwemmalm mit dem Ultner Ziach-
orgelsunnta offiziell eröffnet. Die Almen 
des Wandergebiets Schwemmalm (In-
nere Schwemmalm, Äußere Schwem-
malm und Kuppelwieser Alm) stehen an 
diesem Tag ganz im Zeichen der Ziach-
orgel. Überall wird zünftig aufgespielt 
und jeder kann seine eigene Ziachorgel 
mitbringen und sich daran beteiligen.

Liebe Ultner,
hiermit möchte ich mich euch allen kurz 
vorstellen. 
Mein Name ist Jochen Waldner, komme 
aus Marling und habe mit 01.06.2013 die 
neue Stelle als Verwaltungsleiter bei der 
Ultner Ski- und Sessellift Gmbh über-
nommen.
Nach meinem Wirtschaftsstudium in 
Wien und Innsbruck, habe ich einige 
Berufserfahrung im In- und Ausland 
sammeln dürfen, um jetzt mit voller Mo-
tivation und Ehrgeiz die neuen Aufgaben 
starten zu können.
Bereits als kleiner Junge, habe ich mich 
für den Sport und vor allem für den Win-
tersport sehr interessiert. Schon als 3 
jähriger habe ich am Vigiljoch das Ski-
fahren erlernt. Ob Skifahren, Snowboar-
den, Fußball, Tennis oder Volleyball, die 
sportliche Herausforderung im Wett-
kampf und auch der Spaß beim Sport 
in der Freizeit waren schon immer groß.
Ich hoffe hier in Ulten herzlich aufge-
nommen zu werden und freue mich über 
eine gute Zusammenarbeit.

Kulinarisch interessant wird es dann am 
27.06 mit dem ersten Ultner Gondel-
dinner. Ultner Köche verarbeiten Ultner 
Produkte zu einem hochwertigen Menü. 
Einfach einsteigen und genießen. Infos 
rund um das Gondeldinner findet ihr auf 
der Webseite des Tourismusvereins. 
(www.ultental.it)
Am Sonntag, 14 Juli findet das traditi-
onelle Laugenrindfest auf der Äußeren 
Schwemmalm statt. An diesem Tag 
dreht sich alles ums Rind und nicht nur 
Fleischfreunde kommen dort auf ihre 
Kosten.
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Einheitliche Veranstaltungskalender

Als wir mit der Arbeit am einheitlichen 
Veranstaltungskalender begonnen ha-
ben, war uns nicht bewusst, dass es im 
Ultental eine solche Vielfalt an verschie-
denen Veranstaltungen gibt. Unser Ziel 
war es, die Veranstaltungen zu sammeln 
und in einem Kalender zusammenzufas-
sen. Nun liegt der erste Veranstaltungs-
kalender auf, bzw. kann im Tourismusbü-
ro abgeholt werden. Alle Veranstaltungen 
sind sowohl für Einheimische, als auch 
für Gäste zugänglich. Dies gilt natürlich 
auch für alle vom Tourismusverein orga-
nisierten Veranstaltungen und Wande-
rungen. 
Das nächste Jahr möchten wir den Ver-
anstaltungskalender früher drucken und 
weiter ergänzen. Geplant ist, den Kalen-
der im Januar 2014 neu aufzulegen. Soll-
ten wir einzelne Veranstaltungen oder 
Vereine im Kalender nicht berücksichtigt 
haben, so möchten wir euch bitten, dies 
uns zu melden, damit wir das nächste 
Jahr einen möglichst vollständigen Ka-
lender haben.

GenussArt Ultental
Das Ultental mit seinen lokalen Produk-
ten gilt bereits seit geraumer Zeit als 
Geheimtipp unter Feinschmeckern. Ul-
tental Marketing möchte dieses Thema, 
gemeinsam mit der Tourismusverein 

Ultental-Proveis und der Liftgesellschaft 
Schwemmalm weiter ausbauen. Aus 
diesem Grund wurden für den Sommer 
im Rahmen der GenussArt Ultental zwei 
Veranstaltungen geplant, bei denen Ult-
ner Köche Ultner Produkte zu hochwer-
tigen Gerichten verarbeiten. Am 27.06 
findet das erste Ultner Gondeldinner 
statt. In den Kabinen der Umlaufbahn 
Schwemmalm kann man ein mehrgän-
giges Menü genießen. Am 12. Juli findet 
dann in St. Pankraz ein weiteres kulina-
risches Highlight statt. Das Zentrum von 
St. Pankraz wird für den Verkehr gesperrt 
und man kann unter freien Himmel ein 
mehrgängiges Menü genießen. Da es 
bei beiden Veranstaltungen nur begrenz-
te Plätze gibt, ist eine Anmeldung zu den 
Veranstaltungen notwendig. Weitere In-
fos zu den Veranstaltungen und zur An-
meldung gibt es in den Büros des Touris-
musvereines oder unter www.ultental.it.

Musik an magischen Orten
In Ulten gibt es Orte, die auf Gäste und 
Einheimische gleichermaßen eine be-
sondere Wirkung haben. Wir möchten 
diese Orte den Gästen und den Einhei-
mischen näher bringen und daher planen 
wir für diesen Sommer am Freitag 09 Au-
gust ein Konzert mit der Gruppe Opas Di-
andl (www.opasdiandl.com). Seit einigen 

Jahren verkörpert die Gruppe Opas Di-
andl nicht nur in hiesigen Breitengraden 
ein kurioses Novum. Die fünf Mitglieder 
der Gruppe - jeder einzelne fischt aus 
verschiedenen Musikrichtungen, in de-
nen er beheimatet ist - erweisen auf mu-
tige, schelmische und gefühlvolle Weise 
der traditionellen alpenländischen Volks-
musik die Ehre. Ein eigenartiges, aber 
zweifelsfrei unwiderstehliches Gespann!
Das Konzert beginnt um 21 Uhr bei den 
3 Mühlen in Kuppelwies (am Moritzinger 
Kreuzweg) und ist für alle Gäste und Ein-
heimische frei zugänglich. Bitte Decken 
oder Sitzunterlagen mitbringen, da die 
Zuschauer verteilt über das Gelände auf 
dem Boden sitzen werden.

Der Tourismusverein Ultental-Proveis �
Mehr als nur ein �Bisschen für Gäste da sein�

Bevor ich in mein Büro in St. Walburg 
�eingezogen� bin, war das Tourismus-
büro Ultental für mich ein unbekanntes 
Terrain. Weder wusste ich so genau, wer 
darin arbeitet, noch was genau der Tou-
rismusverein überhaupt so macht. �Ein 
Bisschen für die Gäste da sein�, das 
wird�s dann wohl auch schon gewesen 
sein. 
Als ich dann meinen Dienst hier angetre-
ten habe, wurde ich schnell eines Bes-
seren belehrt. Die Gästeinformation ist 
sicherlich ein wichtiger Teil des Aufga-
bengebietes, aber der Tourismusverein 
macht eben viel, viel mehr. Urlaubspla-
ner müssen gedruckt werden, der Höfel-
auf muss organisiert werden, die Musik-
kapellen müssen organisiert werden, die 
Buchhaltung muss gemacht werden, die 
Presse mit Informationen gefüttert wer-
den, Wanderungen müssen organisiert 
werden, die Internetseite muss gepflegt 
werden usw. und das alles immer mit ei-
nem freundlichen Lächeln. 
Vieles geschieht im Hintergrund, ohne 
dass es die Meisten mitbekommen. Das 

Tourismusbüro ist sicherlich in erster 
Linie für die Gäste da, aber eben nicht 
nur. Die Wanderungen, Veranstaltungen 
und Konzerte werden nicht nur für unse-
re Gäste veranstaltet. Gerne würden wir 
vermehrt auch Einheimische bei unse-
ren Veranstaltungen begrüßen. 

Das Tourismusjahr 2012
Trotz europäischer Krise haben die Be-
triebe im Ultental auf das ganze Jahr ver-
teilt ein kleines Wachstum verzeichnen 
können (+ 1,1%). Bei den Nächtigungen 
konnte sogar ein + von 3,2% verzeich-

net werden. Insgesamt konnten 208.747 
Nächtigungen verzeichnet werden. 
 Vor allem die positive Entwicklung der 
Gäste aus Deutschland hat dazu beige-
tragen, dass das Tourismusjahr mit ei-
nem Wachstum abgeschlossen werden 
konnte. Bei den italienischen Gästen 
war die Wirtschaftskrise stärker spürbar. 
Besonders beliebt bei den Gästen ist 
das Ultental in den Sommermonaten. 
64 % der Gäste kamen im Sommer ins 
Ultental.
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Gemeinsam die Zukunft gestalten

�Zukunft 2030� lautet der Titel eines 
ESF-geförderten Projektes, das in erster 
Linie der Abwanderung in gefährdeten 
Gemeinden Südtirols entgegenwirken 
soll. Hilfe zur Selbsthilfe lautet der An-
satz. Dabei wird in einer ersten Phase 
auf die professionelle Begleitung der 
EURAC gesetzt.
Das EURAC-Institut für Regionalent-
wicklung und Standortmanagement hat 
die Aufgabe übernommen, in insgesamt 
14 Gemeinden im Passeier- und Ulten-
tal sowie am Deutschnonsberg und im 
Meraner Umland Potentiale und grund-
legende Werte für die jeweilige Region 
zu identifizieren. Darauf aufbauend wer-
den umsetzungsfähige Geschäftspläne 
für die Zielgebiete entwickelt. Die Arbeit 
erfolgt in Arbeitsgruppen gemeinsam mit 
den zentralen Akteuren aus Politik und 
Wirtschaft vor Ort. Beteiligt sind sowohl 
Bürgermeister, Gemeindevertreter, Tou-

ristiker, Landwirte als auch lokale Koor-
dinatoren für Regionalentwicklung. Mit 
Unterstützung der Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt wird ein zwischenge-
meindlicher Ansatz verfolgt, um gemein-
sam den Herausforderungen zu begeg-
nen, die nicht an den Gemeindegrenzen 
halt machen. 
Untersucht werden folgende Frage-
stellungen: Wie kann das Potential von 
lokalen Produkten, wie beispielsweise 
dem Löwenzahn am Deutschnonsberg 
besser genutzt werden? Wie kann die 
Zusammenarbeit von Tourismus und 
Landwirtschaft vereinfacht werden? Un-
ter welchen Bedingungen lassen sich die 
Mineralwasserquellen im Ultental stärker 
nutzen? Wie kann eine Höfe-Tour umge-
setzt werden? Oder wie kann man einen 
sanften Wintertourismus einführen?
Aufbauend auf bestehenden Erfahrun-
gen werden neue Ansätze und Ideen 

so konkret wie möglich ausgearbeitet. 
Für die Umsetzung ist es wichtig, die 
Zielsetzungen zu definieren, organisa-
torische Strukturen zu bestimmen und 
festzulegen, welchem Akteur vor Ort 
welche Aufgaben zukommen. Auch die 
Finanzierung und Vermarktung müssen 
geklärt werden. Mit diesen Punkten be-
schäftigte sich ein eigener Workshop, 
den das EURAC-Institut für Regional-
entwicklung und Standortmanagement 
am 23. Mai 2013 im Vereinsaal von 
Schenna organisiert hat. Die Ergebnisse 
aus dem Workshop bieten den Arbeits-
gruppen die Grundlage, an der weiteren 
Konkretisierung der geplanten Projekte 
zu arbeiten. Weitere Informationen unter 
http://www.eurac.edu/Zukunft2030

Text und Bilder: Miriam L. Weiß

V.l.n.r.: Manfred Perlik (EURAC), Rosmarie Pamer (St. Martin i. P.), 
Luis Kröll (Schenna), Thomas Streifeneder (EURAC), Petra Weiss 
(Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt)

Gruppe von Teilnehmern diskutiert zum Thema Unternehmensnachfolge

Kooperationsprojekt �Bandiere Arancioni�

Am 24. April 2013 fand im Palais Wid-
mann in Bozen die offizielle Abschluss-
pressekonferenz des Projekts �Bandiere 
Arancioni Alto Adige� im Beisein von Lan-
deshauptmann Luis Durnwalder statt.
Beim Projekt �Bandiere Arancioni Alto 
Adige� handelt es sich um ein Kooperati-
onsprojekt der drei Lokalen Aktionsgrup-
pen LEADER Ultental-Deutschnonsberg-
Martell, Tauferer Ahrntal und Wipptal. Da-
bei wurde ein Modell übernommen und 
erstmals auf Südtirol übertragen, wel-
ches vom Touring Club Italiano (TCI) ita-
lienweit bereits über 2000 Mal erfolgreich 
angewandt worden ist. Am Deutschnons-

berg haben sich die Gemeinden Unsere 
Liebe Frau im Walde - St. Felix und Pro-
veis am Projekt beteiligt.
Der Touring Club Italiano ist eine Non-
profit-Organisation, welche italienweit 
präsent ist und über 300.000 Mitglieder 
zählt. Der Touring Club hat sich u.a. dar-
auf spezialisiert, die touristische Entwick-
lung Italiens voranzutreiben, insbesonde-
re durch die Vermittlung unterschiedlicher 
Kulturen sowie durch die Aufwertung des 
historischen, kulturellen und natürlichen 
Erbes Italiens, um dessen Erhaltung 
auch den zukünftigen Generationen zu 
sichern.

Ziel des Projekts Bandiere Arancioni war 
es:
- eine Bewertung der einzelnen Ortschaf-

ten bzw. Gemeinden vorzunehmen, 
insbesondere der touristischen Einrich-
tungen und Dienste (aus der Sicht des 
italienischen Gasts)

- aufgrund der Auswertung derselben 
sog. Verbesserungspläne für die nach-
haltige touristische Entwicklung der Ge-
meinden auszuarbeiten

- jenen Gemeinden, welche die Kriterien 
erfüllen, die Auszeichnung �Bandiera 
Arancione� zu verleihen

Italienweit wurden bisher über 2000 Ge-
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meinden nach dem Modell der Bandiere 
Arancioni bewertet und zertifiziert, da-
von erhielten nur 9 % die Auszeichnung 
"Bandiera Arancione". Dies zeugt von ei-
ner sehr strengen Überprüfung der 250 
Bewertungskriterien, die dem Projekt zu-
grunde liegen. Die �Bandiera Arancione� 
soll dabei ein Gegengewicht zur �Bandi-
era Azzurra� sein, die an Tourismusorte 
an den Küsten Italiens vergeben wird. Im 
Gegensatz dazu will der Touring-Club mit 
der �Bandiera Arancione� v.a. touristisch 
wertvolle Gemeinden und Ortschaften im 
Landesinneren auszeichnen und aufwer-
ten.
Im Rahmen des Projekts Bandiere Aran-
cioni Alto Adige wurden in den vergan-
genen eineinhalb Jahren insgesamt 13 
Gemeinden aus den oben angeführten 
drei LEADER-Regionen dieser Bewer-
tung unterzogen und zwar im Rahmen je-
weils eines Lokalaugenscheins während 
der Sommermonate und eines  weiteren 
in den Wintermonaten, da es sich zum 
Großteil um touristische Ganzjahresdes-
tinationen handelt.
Die Bewertung und Zertifizierung der 
Gebiete basiert auf 250 Kriterien, die 
wiederum in fünf Themenschwerpunkten 
gruppiert sind:
- Anreise, Transportmittel, Transfers, 

Beschilderung, Tourismusinformations-
dienste, Internetseite

- Beherbergung und Restauration, ergän-
zende Dienste (Führungen...)

- historsch-kulturelle Einrichtungen, Se-
henswürdigkeiten, lokale Produkte, 
Events und Veranstaltungen

- Umweltthematik: von der getrennten 
Müllsammlung, Umwelterziehung über 

Grünflächen bis hin zu alternativen 
Energieformen

- Beschaffenheit und Charakteristika der 
Ortschaften

Die 13 Gemeinden, die am Projekt teilge-
nommen haben, sind folgende: Sterzing, 
Wiesen-Pfitsch, Gossensass-Brenner 
und Freienfeld im LEADER-Gebiet Wipp-
tal; Ahrntal, Sand in Taufers, Mühlwald 
und Prettau in  der LEADER-Region Tau-
ferer Ahrntal;  Ulten, St. Pankraz, Proveis, 
Unsere Lb. Fr. i. Walde-St. Felix und 
Martell in der LEADER-Region Ultental-
Deutschnonsberg-Martell.
Allen dreizehn Gemeinden werden im Zu-
ge der Pressekonferenz zum Abschluss 
des Projekts am 24. April in Bozen die sog. 
Verbesserungspläne für die einzelnen 
Gemeinden bzw. der Gebiets-Verbesse-
rungsplan überreicht. An drei Gemeinden, 
nämlich Sterzing, Ulten und Sand in Tau-
fers wurde zusätzlich auch die Auszeich-
nung �Bandiera Arancione� des Touring 
Club Italiano überreicht, weil sie am bes-
ten den Anforderungen des Touring Club 

entsprechen konnten. Landeshauptmann 
Luis Durnwalder dankte dabei dem Tou-
ring Club für die Strenge der Auswahlkrite-
rien, denn nur so könne die Auszeichnung 
Bandiere Arancioni auf einem hohen Ni-
veau gehalten werden. Er wünsche sich, 
dass durch das Projekt ein Aufholprozess 
in den beteiligten strukturschwachen Ge-
bieten der Region eingeleitet wird.
Aufgrund dieser Auszeichnung werden 
die ausgezeichneten Gemeinden direkt, 
indirekt aber auch die umliegenden Ge-
meinden in das Netzwerk des Touring 
Club Italiano eingefügt, wodurch man 
sich direkte touristische Impulse für die 
drei LEADER-Gebiete erwartet. Dies v.a. 
durch die Bekanntmachung in den ver-
schiedenen Medien des Touring Clubs. 
Im Zuge der Behandlung und Diskussion 
der Verbesserungspläne sollte in allen 
dreizehn Gemeinden aber auch ein po-
sitiver Prozess der nachhaltigen touristi-
schen Entwicklung angeregt werden, der 
v.a. den Anforderungen der italienisch-
sprachigen Gäste entgegenkommt.

Wechsel an der Spitze nach 18 Jahren
Die Genossenschaft DELEG hat seit der 
letzten Jahreshauptversammlung Mitte 
April eine neue Führung. Nach 18 Jah-
ren stand der Gründungsobmann der 
Genossenschaft, Siegfried Kollmann aus 
Laurein nicht mehr für diese Funktion zur 
Verfügung.
Die DELEG wurde im Jahr 1995 als 
Deutschnonsberger Landwirtschaftliche 
Erzeugergenossenschaft gegründet. 
Seither stand Siegfried Kollmann un-
unterbrochen der Genossenschaft als 
Obmann vor. Die Tätigkeit der Genos-
senschaft hat sich vom damals aktuellen 
Betriebszweig, nämlich der Vermarktung 
des am Deutschnonsberg produzierten 
Gemüses kontinuierlich ausgeweitet. 
2004 wurde die Bezeichnung der Genos-
senschaft im Zuge einer Satzungsände-
rung in �Deutschnonsberger & Ultentaler 
landwirtschaftliche Erzeugergenossen-
schaft� umgeändert, da das Tätigkeitsge-

biet mittlerweile auch auf die Gemeinden 
des Ultentals ausgedehnt worden war.
Bei der Vollversammlung wurde auch 
ausführlich über die verschiedenen Tä-
tigkeitssparten der DELEG berichtet und 
insgesamt eine positive Bilanz der bis-
herigen Entwicklung, insbesondere aber 
auch der Entwicklung im abgelaufenen 
Jahr 2012 gezogen.
Die wichtigsten Genossenschaftssparten 
im Überblick:
� Gemüse- und Beerenanbau
� Produktion und Vermarktung Qualitäts-

fleisch LaugenRind
� Führung des Gemeindeschlachthofs in 

St. Felix
� Durchführung der Mistkompostierung
� MwSt.-Register-Führung zugunsten der 

Mitglieder
� Warenvermittlung
� Vermarktung bäuerlicher Qualitätspro-

dukte

� Produktion von erneuerbarer Energie 
aus Photovoltaik

� Arbeitskreise �Qualitätsfleisch Laugen-
Rind�, �Braunvieh Deutschnonsberg� 
und �Rinderzucht Ulten-Pawigl�

Bei der anschließenden Neuwahl des 
Verwaltungsrats der Genossenschaft 
wurde Mairhofer Sebastian aus Proveis 
zum neuen Obmann der Genossenschaft 
gewählt, Richard Berger aus St. Niko-
laus/Ulten zu seinem Stellvertreter. Wei-
tere Mitglieder des Verwaltungsrats sind: 
Paul Laimer aus St. Pankraz, Oswald 
Schwarz aus St. Walburg, Martin Geiser 
aus St. Felix und Eugen Manfred Kofler 
aus Unsere Liebe Frau im Walde.
Grußworte bei der Jahreshauptver-
sammlung sprachen die Bürgermeister 
von Unsere Liebe Frau im Walde - St. 
Felix, Patrik Ausserer und von Proveis, 
Ulrich Gamper.
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4. LaugenRind-Fest 
auf der 

Außerschwemmalm 
in Ulten 

am So, 14. Juli 2013

Ein Genuss-Fest ganz im Zeichen des 
Qualitätsfleisches vom LaugenRind 
steht zum vierten Mal in Folge auf 
der Außerschwemmalm im Ultental 
am Sonntag, 14. Juli an. Das Quali-
tätsfleisch vom LaugenRind aus dem 
Gebiet Ultental, Deutschnonsberg 
und Vinschgau ist seit einigen Jahren 
Inbegriff für qualitativ hochwertigen 
Fleischgenuss. Neben dem frischem 
Fleisch hat sich seit einiger Zeit auch 
die Herstellung von verschiedenen 
LaugenRind-Gourmetprodukten 
durchgesetzt. Das Qualitätsfleisch 
vom LaugenRind führt zudem die 
Südtirol-Qualitätsmarke.
Am 14. Juli 2013 wird all dies gemein-
sam mit viel Prominenz auf der Au-
ßerschwemmalm gefeiert. Dazu gibt 
es - nach der heiligen Messe umrahmt 
vom Ultner Fünfgesang, musikalische 
Unterhaltung durch das Sunnalp Duo, 
Einlagen der Goaslschnöller und der 
Schuaplattlerinnen "Psairer Herzblatt-
ler", Spiele für Kinder und viele kuli-
narische Leckerbissen rund um das 
Qualitätsfleisch vom LaugenRind.
Bei einem erlebnis- und informations-
reichen Tag im Herzen des Laugen-
Rind-Einzugsgebietes auf der Außer-
schwemmalm sind alle interessierten 
Feinschmecker zu einem gemeinsa-
men LaugenRind Genuss-Fest einge-
laden.

Erlebnis Deutschnonsberg
Universitätsprofessoren zu Gast am Deutschnonsberg und in Ulten

Rund 30 Universitätsprofessoren 
aus Österreich, Deutschland und der 
Schweiz begaben sich kürzlich mit Ver-
tretern der Südtiroler Schule auf Entde-
ckungsfahrt in den Deutschnonsberg. 
Die Exkursion fand im Rahmen eines 
mehrtägigen Seminars in der Lichten-
burg statt, bei dem das Thema �Peri-
pherien- wie wirken sich Veränderungen 
zwischen Zentrum und Peripherie aus� 
im Mittelpunkt stand. Die TeilnehmerIn-
nen zeigten sich beeindruckt wie am 
Deutschnonsberg den Herausforderun-
gen der Zeit begegnet wird.
Bei der Anfahrt stellte Christoph Guf-

ler, der in Absprache mit den Bürger-
meistern von Proveis, Laurein und 
Unsere Lb.Frau im Walde-St.Felix das 
Programm erstellt hat, die Mittelpunkt- 
Gemeinde Lana (11.000 EW) vor und 
wies auf die jahrhundertelangen en-
gen Beziehungen zwischen Berg und 
Tal hin. Als nächstgelegenes Zentrum 
seien immer schon Menschen aus dem 
Ultental und dem Deutschnonsberg 
nach Lana gezogen und hätten dort 
für Blutauffrischung gesorgt. Die fami-
liären Wurzeln vieler verdienter Per-
sönlichkeiten von Ing.Luis Zuegg bis 
Bürgermeister Franz Lösch reichen in 

diese Nachbargebiete. Ein Gang durch 
das mit viel Einfühlungsvermögen neu-
gestaltete Ortszentrum von St. Pankraz 
bot Gelegenheit Landschaft, Siedlung 
und Wirtschaft des Ultentales vorzu-
stellen, das zu den eindrucksvollsten 
Bergtälern der Alpen zählt. Rund 50 % 
der Talfläche nehmen die größtenteils 
in Privatbesitz befindlichen mit quali-
tätsvollem Holz bestückten Wälder ein, 
34 % entfallen auf die 38 Talalmen, 
562 Bergbauernhöfe widmen sich der 
Viehhaltung und Milchwirtschaft, eine 
wichtige Rolle spielen der Tourismus 
mit Sommer- und Wintersaison (Skige-
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biet Schwemmalm) und das Handwerk. 
Das Wanderparadies Ultental zeichnet 
sich zudem durch seine einzigartige bis 
ins Mittelalter zurückreichende Höfe-
Architektur mit den charakteristischen 
Holzblockbauten und den zahlreichen 
historischen Heilbädern aus, von denen 
das Mitterbad im 19. Jahrhundert euro-
päische Berühmtheit erlangte und von 
Bismark bis Thomas Mann zahlreiche 
Prominente beherbergte. Der Zoggler-
Stausee erinnert an die gewaltsame 
Erschließung des Wasserreichtums zur 
Stromproduktion, welche mit rund 500 
Millionen Kwh ein Zehntel der Südtiroler 
Stromerzeugung und mehr als ein Pro-
zent der italienischen Stromproduktion 
ausmacht. Über die 1998 eröffnete Hof-
mahd-Straße gelangten die Teilnehmer 
nach Proveis, der höchstgelegenen der 
drei deutschen Gemeinden am Nons-
berg. Trotz des regnerischen Wetters 
übte die Kulisse der Proveiser Bergwelt 
mit den weitverstreuten Hofsiedlungen 
und dem neugestalteten Ortszentrum 
eine starke Faszination auf die Besu-
cher aus.  Nach der Begrüßung durch 
Vize- Bürgermeister Gotthard Gamper 
gab Kulturreferentin Dr.Karin Valorz 
einen prägnanten Überblick  zur Ge-
schichte von Proveis bevor Leader-
Koordinator Dr.Hubert Ungerer die in 

den letzten zwanzig Jahren umgesetz-
ten Entwicklungsprogramme vorstellte. 
Seine Ausführungen über erfolgreiche 
Initiativen vom Laugenrind bis zu den 
Löwenzahnwochen stießen bei den Uni-
versitätsprofessoren auf reges Interes-
se und gaben Anlass zu vielen Fragen. 
Anschließend konnten die Teilnehmer 
im �Bauernladele� verschiedene loka-
le Produkte erwerben. Die Geschichte 
der freud- und leidvollen Nachbarschaft 
zum italienischen Nonsberg wurde bei 
der Ortsbegehung von Laurein thema-
tisiert, wobei Bildungsausschussleite-
rin Verena Kollmann ausführlich Rede 
und Antwort stand. Die anschließende 
Fahrt über das Brezner-Joch führte den 
Teilnehmern eindrucksvoll die lange 
ungelöste Frage der Erreichbarkeit von 
Laurein und Proveis vor Augen, welche 
erst durch den Bau der Zufahrtsstraße 
aus dem Ultental positiv beantwortet 
werden konnte. Nach den  Informati-
onen über die Berglandwirtschaft und 
den ausbaufähigen  Tourismus in der 
an Schönheiten so reichen natur- und 
Kulturlandschaft am Deutschnonberg  
lieferte der Besuch der Tischlerei Kof-
ler in St.Felix Einblick in die Situation 
des Handwerks, welches zwar mit ei-
nigen Standortnachteilen zu kämpfen 
hat, sich andererseits aber durch Inno-

vation und Tüchtigkeit auszeichnet. Ge-
rade der besuchte Betrieb, welcher in 
ganz Italien Bibliotheken einrichtet bis 
zur weltberühmten Herziana in Rom, 
ist dafür ein gutes Beispiel, wobei die 
Teilnehmer von den Ausführungen des 
Betriebsgründers und seines Enkels 
gleichermaßen angetan waren. Seinen 
Abschluss fand die Deutschnonsber-
ger-Exkursion der Hochschullehrer aus 
dem benachbarten Ausland mit einem 
ausgezeichneten Abendessen mit lo-
kalen Produkten  beim �Hirschen� im 
alten Wallfahrtsort Unsere Liebe Frau 
im Walde, bei dem Ortsbürgermeister 
Dr.Patrick Ausserer und sein Amtskol-
lege aus Proveis, Ulrich Gamper, den 
Gästen zusätzliche Informationen ge-
ben konnten. Tagungsleiter Dr. Peter 
Fulterer  bedankte sich für die herzliche 
Aufnahme in den Deutschnonsberger 
Gemeinden und das interessante Pro-
gramm, welches einen guten Einblick in 
die Probleme aber auch Chancen die-
ser besonderen Bergregion am Rande 
des deutschen Sprachraumes vermit-
telte, welche viele Teilnehmer bald wie-
der zu besuchen versprachen.
Christoph Gufler

Weihnachtsaktion der Ultner Kaufleute

Uns Ultner Kaufleuten ist die Nahver-
sorgung im Tal und die Wertschätzung 
der einheimischen Kunden ein beson-
deres Anliegen. Gerade deshalb legen 
wir großen Wert darauf, dass auch un-
sere Unterstützung der Ultner Bevölke-
rung zugute kommt. Schon seit einigen 
Jahren übergeben wir eine Spende, 
anstatt kleine Weihnachtsgeschenke 
an unsere Kunden zu verteilen.
Auch in der letzten Vorweihnachtszeit 
durften wir wieder einer vom Schicksal 
schwer geprüften Ultner Familie zumin-
dest finanziell unter die Arme greifen. In 
gemütlicher Runde, bei weihnachtlicher 
Stimmung überreichten wir Frau Mag-
dalena Wenin die Spende im Wert von 
4000 Euro, die sie in Form von Talern 
in allen unten angeführten Betrieben � 
jene, die sich an der Aktion beteiligt ha-
ben � einlösen können. Wir wünschen 
der Familie Wenin alles Gute und viel 
Kraft für die nächste Zeit!     
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Quelle: 
Vinschgerwind
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LVH St. Pankraz: �Marketing Ultental� als Chance

Themen des Handwerks besprachen 
die Handwerker von St. Pankraz bei ih-
rer traditionellen Jahresversammlung. 
Im Rahmen der Versammlung wurden 
auch Ortsausschuss und Ortsobmann 
neu bestimmt. Dabei wurde der Tischler 
Georg Gruber in seinem Amt bestätigt. 

Der Obmann bedankte sich bei den An-
wesenden Handwerkern für ihr Erschei-
nen und bei seinem Ausschuss für die 
gute Kooperation in den vergangenen 
fünf Jahren. Anhand eines Jahresrück-
blickes führte er den Handwerkern die 
zahlreichen Tätigkeiten des vergange-
nen Jahres, besonders die Veranstal-
tung des LVH-Wintersportfestes, vor 
Augen. 
Mathias Piazzi, Obmann des Bezirks 
Burggrafenamt im Landesverband der 
Handwerker (LVH), bedankte sich bei 
den Handwerkern von St. Pankraz für 
ihren eifrigen Einsatz. Der Verband, so 
Piazzi, sei auf seine ehrenamtlichen 
Funktionäre angewiesen. Der Bezirk-
sobmann erstattete in seinen Grußwor-
ten Bericht über die Tätigkeit des LVH 
auf Bezirks-, aber auch auf Landesebe-
ne. 
Im Rahmen der Versammlung wurde die 
gesamte Führungsspitze der Ortsgrup-
pe neu gewählt. Dabei wurde Georg 
Gruber in seinem Amt bestätigt. An sei-
ner Seite im Ortsausschuss werden für 
die nächsten fünf Jahre Jürgen Tratter 
als Vize-Ortsobmann, Hartmann Gruber, 
Stefan Paris und Patrick Schwienbacher 
im Ortsausschuss vertreten sein. Stefan 
Paris wird die Junghandwerkervertre-
ten, Hartmann Gruber als Vertreter der 
Althandwerker und Delegierter fungie-
ren. Als Vertreterin der Frauen im Hand-
werk wurde Karin Holzer Lösch in den 
Ortsausschuss kooptiert. 
Für ihre langjährige Tätigkeit im Orts-
ausschuss wurde Joachim Holzner, Pa-
trick Schwienbacher und Georg Gruber 

die bronzene Ehrennadel des Verban-
des überreicht. 
Bürgermeister Thomas Holzner über-
brachte den Handwerkern die Grußwor-
te der Gemeindeverwaltung. Er bedank-
te sich für die gute Zusammenarbeit und 
legte den Handwerkern in einem Rück-
blick dar, wie sehr sich die Gemeinde 
bemüht, auch die örtlichen Kleinbetrie-
be an den öffentlichen Aufträgen der 
Gemeinde teilhaben zu lassen. 
Der neue, alte Obmann betonte die gu-
te Zusammenarbeit mit der Gemeinde. 
Die Gemeindeverwaltung, der er als 
Vizebürgermeister ebenfalls angehört, 
bemühe sich redlich darum, auch den 
Handwerkern im Dorf eine Chance zu 
geben, was öffentliche Arbeiten betrifft. 
Im Rahmen der Diskussion waren sich 
alle einig, dass die gesetzlichen Bestim-
mungen und der bürokratische Aufwand 
für die Kleinbetriebe erdrückende Aus-
maße angenommen haben. 

Die Handwerkerzone Weiher, um die 
sich die Handwerker jahrelang bemüht 
hatten, steht kurz vor der Fertigstellung 
der Erschließungsarbeiten (1. Baulos) 
und dem Einzug der ersten Betriebe im 
Laufe des Sommers. 
Stefan Kaserbacher, Projektleiter beim 
neuen Marketing-Konzept für das Ulten-
tal und Proveis, erläuterte den Handwer-
kern den aktuellen Stand des Konzepts 
�Marketing Ultental�. Tourismusverein, 
Liftgesellschaft, Gemeinden, und mit 
dieser gemeinsam auch die Wirtschafts-
verbände könnten auf diese Weise ihre 
Kräfte bündeln und so einen gemeinsa-
men Auftritt in Tourismus, Landwirtschaft 
und Handwerk schaffen. �Ich halte dies 
für ein sehr interessantes Projekt�, so 
der Ortsobmann, �gerade in wirtschaft-
lich nicht sonderlich leichten Zeiten ist 
es für uns Kleinbetriebe wichtig, zusam-
menzuhalten, und am Markt stark auf-
zutreten.�

Der Ortsausschuss von St. Pankraz, v. l. n. r. Vizeobmann Jürgen Tratter, Stefan Paris, Patrick 
Schwienbacher, Hartmann Gruber und Ortsobmann Georg Gruber.

Jeden Monat etwas zum Schmunzeln!
seit zwei Jahren gibt es sie nun, die �Elternbriefe�: Infobroschüren für Eltern, die viel 
Wissenswertes rund um das Familienleben vermitteln. Alle interessierten Mütter und 
Väter von Kleinkindern in Südtirol können die Broschüren kostenlos abonnieren und 
bekommen sie dem Alter ihres Kindes entsprechend zugesandt.
Informationen bei:
Amt für Jugendarbeit 
www.provinz.bz.it/elternbriefe
Tel. 0471 413376
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Achtung Einbahn!

Schon des Öfteren wurde beobachtet, 
dass die Einbahnstraße vom Widump-
latz  Richtung �Auf der Station� auf der 
Gegenrichtung befahren wurde.
Wer nur einen Augenblick nachdenkt, 
was passieren könnte, wenn z.B. ein 
Fahrradfahrer mit Schwung in der Kur-
ve daherkommt, der dürfte in Zukunft 
die Runde wohl übers Dorf machen! 
� oder muss wirklich erst einmal ein 
Unfall passieren, um zur Einsicht zu 
kommen?

Wer kennt  
diese Personen?
Hinweise bitte an Frau Rosa Frei 
Schwienbacher, Tel. 0473 787031.

Die Nachtigall
Das macht, es hat die Nachtigall

Die ganze Nacht gesungen;

Da sind von ihrem süßen Schall,

Da sind in Hall und Widerhall

Die Rosen aufgesprungen.

Sie war doch sonst ein wildes Blut

Nun geht sie tief in Sinnen,

Trägt in der Hand den Sommerhut

Und duldet still der Sonne Glut

Und weiß nicht, was beginnen.

Das macht, es hat die Nachtigall

Die ganze Nacht gesungen;

Da sind von ihrem süßen Schall,

Da sind in Hall und Widerhall

Die Rosen aufgesprungen.

(Theodor Storm)
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Die Raiffeisenkasse informiert
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KFZ-Versicherung AutoSicura Assimoco

4 Absicherungspakete für eine 
sichere Fahrt

Was bietet AutoSicura Assimo-
co?
Die Kfz-Versicherung AutoSicura 
Assimoco wurde speziell für die Ab-
deckung von Personenkraftwagen 
(Pkws) entwickelt und kann direkt 
am Raiffeisen-Bankschalter abge-
schlossen werden.

Zur Wahl stehen vier Pakete, die 
entweder nur die obligatorische Kfz-
Haftpflichtversicherung beinhalten 
oder je nach Bedarf noch bis zu 
sechs weitere Zusatzgarantien um-
fasst wie z. B.: Kfz-Rechtsschutz, 
Scheibenbruch, Elementarereignis-

se (auch Wildschäden) oder den 
Abschlepp- und Pannendienst.
Die vier Pakete �Compact�, �Media�, 

�Maxi� und �Extra� enthalten neben 
den beschriebenen fixen Garantien 
noch weitere Extras auf Wunsch. 
Mit diesen Kombinationsmöglichkei-
ten handelt es sich um einen ech-
ten KFZ-Versicherungsschutz nach 
Maß.

Die vier Pakete �Compact�, �Me-
dia�, �Maxi�   und �Extra� enthal-
ten neben den beschriebenen fixen 
Garantien noch weitere Extras auf 
Wunsch.
Mit diesen Kombinationsmöglichkei-
ten handelt es sich um einen ech-
ten KFZ-Versicherungsschutz nach 

Maß.

Die Vorteile auf einen Blick:
Schnell und einfach

Für ein Angebot reicht die Angabe 
Ihres Auto-Kennzeichens direkt am 
Raiffeisen-Bankschalter
Absicherung nach Maß
Je nach Bedarf können Sie aus vier 
Angeboten das passende Absiche-
rungspaket auswählen
Praktisch
Haben Sie bereits eine Autopolizze 
bei einer anderen Versicherung und 
möchten Sie AutoSicura abschlie-
ßen, ist dies sofort � schon vor Fäl-
ligkeit der bestehenden - möglich. 
Sie profitieren davon, dass die er-
rechnete Prämie bis zur Fälligkeit Ih-
res alten Vertrages garantiert bleibt.
Immer in Ihrer Nähe
Die Berater in der Raiffeisenkasse 
stehen Ihnen für Fragen, Informati-
onen und Abwicklung von Formali-
täten gerne zur Verfügung
Hilfe im Schadensfall
Auch für die Schadensaufnahme 

wenden Sie sich 
an Ihre Raiffei-
senkasse vor Ort.
Zusätzlich bietet 
Assimoco Assis-
tance eine Unter-
stützung rund um 
die Uhr. Über die 
grüne Nummer 
800 257 114 er-
halten Sie zudem 
24h lang Hilfe 
beim Ausfüllen 
des Europäi-
schen Unfallbe-
richtes.

Weitere Informati-
onen erhalten Sie 
wie immer in Ihrer 
Raiffeisenkasse 
oder unter www.
rvd.bz.it
Ihre Raiffeisen-
kasse
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Die Raiffeisenkasse  
unterstützt die örtlichen Vereine

Finanzielle Unterstützung durch 
die Raiffeisenkasse im Ausmaße 
von 110.260 Euro erhielten wie-
derum verschiedene Vereine und 
gemeinnützige Initiativen im Tätig-
keitsgebiet, welche sich für die All-
gemeinheit, die Jugendförderung, 
den Schutz und die Sicherheit von 
Mensch und Gut sowie für die Er-
haltung und Pflege unserer Kultur 
einsetzen.
Die Unterstützung hat sich jedoch 
nicht nur auf die unten angeführten 
Beiträge beschränkt, so wurden z.B. 
sämtliche Fotokopien für die Verei-
ne kostenlos hergestellt, Sachprei-
se für vereinsinterne Veranstaltun-
gen gespendet und anderes mehr.
All diese Vereinigungen, die meist 
ehrenamtlich tätig und auf Spenden 
angewiesen sind, leisten einen wert-
vollen und unbezahlbaren Dienst in 
unseren Dorfgemeinschaften. Sie 
bereichern in vielfältiger Weise un-
ser Zusammenleben und erhöhen 
unsere Lebensqualität.
Jedes Mitglied und jeder Kunde 
trägt durch die Zusammenarbeit 
mit der eigenen Dorfbank dazu bei, 
die Wertschöpfung für die eigene 

Heimatgemeinde und die örtliche 
Gemeinschaft zu steigern sowie 
die lokalen Kreisläufe zu stärken. 
Diese Verbundenheit ermöglicht 
es uns, im Sinne Raiffeisens, jedes 
Jahr einen Teil des erwirtschafteten 
Überschusses der Allgemeinheit 
weiter zu geben.
Deshalb bedanken wir uns bei allen 
Mitgliedern und Kunden für das ent-
gegengebrachte Vertrauen und die 
gute Zusammenarbeit.
Wir versichern Ihnen, dass wir wei-
terhin unseren Beitrag für die wirt-
schaftliche und gesellschaftliche 

Entwicklung unseres Tätigkeitsge-
bietes leisten werden.

Ihre
Raiffeisenkasse

P.S.:
Gemäß statutarischem Auftrag 
kann die Raiffeisenkasse Spenden 
nur an Vereine und Organisationen 
mit gemeinnütziger und wohltätiger 
Ausrichtung vergeben.

Langer Donnerstag 
bei der Raiffeisenkasse

Seit 9. Mai 2013 sind unsere 
Schalter in St. Walburg, St. Niko-
laus und St. Pankraz jeden Don-
nerstag von 15.00 bis 18.30 
Uhr geöffnet, damit vor allem 
die Pendler und Berufstätigen 
ihre Bankgeschäfte außerhalb 
der normalen Arbeitszeit erledi-
gen können.
Dafür bleiben die Schalter am 
Dienstag Nachmittag geschlos-
sen.

Bei Beratung zu verschiede-
nen finanziellen Belangen ab 
16.30 Uhr wird um eine vor-
herige Terminvereinbarung 
ersucht, um Ihnen Wartezeiten 
zu ersparen und uns die Zeit zu 
geben, sich gezielt auf Ihre Anlie-
gen und Wünsche vorzubereiten.

Für einfache Schaltergeschäfte 
braucht es keine Terminabspra-
che.

Weiters wird die Schalteröff-
nungszeit am Nachmittag täglich 
außer Dienstags um 15 Minuten 
bis 16.30 Uhr verlängert.

Ihre
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CHRONIK

Lebenserinnerungen 
Serafin Tratter erzählt aus seinem Leben

Wer kennt ihn nicht, den Spangler-
Serain, mit seiner lebensbejahen-
den Einstellung, mit seiner Gesellig-
keit und dem Gespür, den oft harten 
Lebensweg bestens zu meistern. 
Trotz seiner harten Kindheit � oder 
vielleicht gerade deswegen � kann 
er heute mit seinen über 70 Jahren 
mit Genugtuung auf sein bewegtes, 
manchmal auch abenteuerliches 
aber schlussendlich doch erfolgrei-
ches Leben zurückblicken.
Irgendwann kam die Idee einige Sta-
tionen seines Lebensweges anhand 
von Erinnerungen  aufzuschreiben.
Nach mehreren Gesprächen ist nun 
folgender Bericht entstanden, der 
zum seinen Lebenslauf wiedergibt 
und zum anderen aber auch interes-
sante heimatkundliche Hinweise zur 
Lebens- und Arbeitswelt von Früher 
beinhaltet.

Anmerkung: Nachdem manche Wörter 
oder sonstige Ausdrucksformen in Dia-
lekt aus früheren Zeiten nicht mehr allen 
Lesern geläuig sein dürften, sind die Er-
läuterungen dazu in Klammer oder als 
Endnote zu inden.

Meine früheste Kindheit

Die Unterkoler-Marta (Marta Tratter, 
1901-1967) und der Kaserle-Hans (Jo-
hann Kaserbacher, 1897-1937) haben 
1922 geheiratet. Dieser Ehe sind vier 
Kinder entsprossen: Martha (*1923), 
Maria (*1924, im Alter von elf Jahren an 
einer Lungenentzündung gestorben), 
Alois (*1932) und Maridl (*1937). In die-
ser Zeit hatten sie den Beckenhof in Bu-
chen in Pacht.
1937 verunglückte Hans beim Holzern 
(Holzfällerarbeit) im Malojer-Wald. 
Einige Jahre später ist Marta eine neue 
Beziehung eingegangen. Am 16. No-
vember 1940 bin ich zur Welt gekom-
men. Geboren wurde ich in Lana, im 
Spergserhaus am Gries, dort war eine 
Einrichtung für Wöchnerinnen. Meine 
Mutter ging dorthin, um etwas abge-
schirmt zu sein, denn früher war es für 
eine Frau fast eine Schande ein unehe-
liches Kind zu bekommen.
Getauft wurde ich auf den Namen Se-
raino – in der Faschistenzeit durften 
nur italienische Namen gegeben wer-
den.1 

Meine Cousine, die Unterkoler-Mathil-
de und meine Stiefschwester Martha 
trugen mich in einem Korb von Lana bis 
ins Unterkolerhüttl hinauf. Damit nie-
mand von meiner Anwesenheit dort er-
fahren sollte, wurden meine Windeln im 
Unterdach zum Trocknen aufgehängt. 
Nur die engsten Familienangehörigen 
wussten Bescheid, doch nach einiger 
Zeit erfuhren es auch andere Leute. 
Mein Vater war der Indester-Ernst (Ernst 
Wieser). Er hat sich nach meiner Geburt 
wenig oder gar nicht mehr um uns ge-
kümmert und 1942 heiratete er Anna 
Schwarzkopf aus Pawigl; dieser Ehe 
entstammten zwei Söhne, Vigil und 
Ernst. 
Es war eine sehr schwierige Zeit für 
meine Mutter. Alleine wollte sie auch 
nicht bleiben, so heiratete sie 1943 den 
Vetterer-Sepp (Josef Mitterhofer). Kin-
der haben sie keine bekommen. Wir 
wohnten in einer sehr bescheidenen 
Hütte im Unterdörl (heute Haus Ander-
sag). Mein Stiefvater, so wie ich ihn in 
Erinnerung habe, war ein znichter (bö-
ser) Mensch, besonders meiner Mutter 
gegenüber; wenn er, wie so oft, ange-
heitert vom Gasthaus heim kam, schlug 
er alles kurz und klein, sodass wir oft 
Angst haben mussten.

Als Kleinkind war ich bald da, bald 
dort
Als meine Mutter beim Beimann oben 
eine Zeit lang im Dienst stand und ich 
noch nicht gehen konnte, hat mich die 
Unterkrotzberger-Tres (Theresia Mair-
hofer), wie sie mir selber erzählte, einige 
Male hinauf und herunter getragen. 

Für kurze Zeit war ich zu Obereggen, 
wo auch mein Stiefbruder Luis unterge-
bracht war; mehrmals, wie er mir einmal 
erzählte, musste er meine Windeln wa-
schen. 
Später war ich für kurze Zeit bei mei-
nem Onkel Sepp (Josef Tratter) zu För-
chegg2, dann kam ich nach St. Walburg, 
zu Verwandten ins Weisauerhüttl (heute 
Zoggler Stausee). Dort habe ich einmal 
zusammen mit dem Weisauer-Klaus 
(Nikolaus Gruber), ein Ziehkind, einige 
Weihnachtskugeln vom Christbaum ge-
droschen. Vor einigen Jahren habe ich 
einmal den Weisauer-Hias im Außer-
hofer-Keller angetroffen. Nach einigen 
Gläschen kamen wir in ein hitziges Ge-

spräch, und irgendwann meinte er: �Du 
sai lai still, du hosch mir oft ibr die Kniè 
oi geprunst (uriniert)!� 
Auch zu Maiern bei meiner Tante Anna 
war ich eine Zeit lang.

Den Sommer 1945 verbrachte ich auf 
der Laugner-Alm. Einmal kamen dort 
Leute aus Lana mit ihren Kindern. Ich 
spielte mit ihnen und dabei habe ich mir 
den Fuß gebrochen. Der Vetterer-Hias, 
mein Töt (Pate), Bruder meines Stiefva-
ters, brachte mich auf einem Schlitten 
bis nach Mitterbad. Von dort fuhr mich 
der Oadschwërn-Hans (Johann Frei) 
mit seinem kleinen Lastenauto � ich 
glaube es war ein grüner Bianchi � nach 
Tscherms zum Doktor Pegger. Ich muss-
te einige Tage dort bleiben�mir war so 
schrecklich derweillang (Heimweh ha-
ben). Auf der Fahrt nach Tscherms hielt 
der Hans vor dem Innerwirt an, um a 

Glasl zu trinken. Ich war hinten auf dem 
Auto. Ich musste prunsn, konnte mich 
aber mit dem gebrochenen Bein kaum 
bewegen, da brachte mir die Wirtin eine 
Fetzkåchl (Nachttopf). Gegenüber war 
der Metzgerladen, dort gingen fortwäh-
rend Leute vorbei, sodass ich mich nicht 
getraute mein �Geschäft� zu verrichten. 
Da kam wiederum die Wirtin: �Bua, tuè 
lai!� Bevor es in die Hose ging, habe ich 
es dann doch irgendwie derrichtet.
Die erste Klasse Volksschule besuchte 
ich 1946/47 in der Dorfschule. Als Leh-
rerin hatte ich die Fårmer-Tres (There-
sia Kapaurer).

Der kleine Serafin vor dem Hauseingang
zu Maiern.
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Die Jahre zu Manner
Im Sommer 1946 kam ich auf die Staf-
ler-Alm. Der Töniger-Struzer hat mir die 
Sachen hinauf getragen. Einmal muss-
te ich zum Manner hinunter gehen, um 
die Speis3 zu holen. Da fragte mich der 
alte Manner, der Großvater des heu-
tigen Bauern Matthias Thaler: �Bua, 
wos tuèsch in Herbescht?� Ich zöger-
te mit der Antwort � ich hatte ja keine 
Ahnung, was ich im Herbst tun würde � 
und schon fragte er weiter: �Kimmsch ze 
ins, auf der Ötz (Weide) die Kièh hiètn!� 
Überrascht von diesem Angebot, sagte 
ich zu.
Auf der Alm waren auch zwei junge 
Frauen aus dem Ort. Am Lorenzi-
Sonntag gingen beide zum Tanz aufs 
Vigiljoch hinaus. Da sonst niemand auf 
der Alm war, sperrten sie die Hütte zu 
und ließen mich darin alleine. Ich war 
verärgert und hatte auch etwas Angst. 
Ich packte meine Sachen und wartete 
hinter der Tür auf ihre Rückkehr. Kaum 
hatten sie die Tür aufgesperrt, rannte 
ich davon, hinunter bis zum Manner 
und erzählte den Leuten, warum ich 
abgehauen bin. Ich wurde mit Freuden 
aufgenommen.
Wie der Manner-Voter später oft erzähl-
te, kam ich mit den Worten �Sou und iètz 
bin i do!� bei der Haustür herein. 

Schulbesuch in St. Helena
Im Herbst ging ich in Helena zur Schu-
le. Es war Vormittag und Nachmittag 
Unterricht. Als Mittagessen bekamen 
wir Schulkinder ein Inbrenndle4 und ein 
halbes Paarl (hartes Bauernbrot) oder 
einen Riebl (zerkleinerter Schmarren) 
mit. Die Widum-Häuserin, die Carolina, 
hat uns dann mit dem Inbrenndle die 
Brennsuppe gerichtet oder den Riebl 
aufgewärmt.

Einmal bin ich auf dem eisigen Schulweg 
im Hålsmanntål gekugelt. Der ganze Ribl, 
der in einer alten Militärgavetten drinnen 
war, lag dann verstreut auf dem Schnee 
umher. Eiligst sammelte ich den Riebl wie-
der ein � sonst hätte ich zu Mittag ja nichts 
zum Essen gehabt. Die Bodner-Lena, 
Dirn zu Essen, spätere Unterwegerbäue-

rin in der Gegend, war gerade unterwegs 
nach St. Helena, und hatte, wie sie mir 
einmal erzählte, mein Missgeschick mit 
angesehen und auch Mitleid empfunden.
Im Winter 1950 auf 1951 konnten wir 
nicht immer zur Schule gehen, da wa-
ren die Wege oft vor lauter viel Schnee 
unpassierbar. Auf Helena hatte es da-
mals ungefähr 15 Meter Schnee (frisch 
gemessen) gemacht, gsessen waren es 
noch beachtliche 2,50 Meter.

Die Rorate in der Adventszeit waren 
um 6 Uhr in der Früh, also mussten wir 
so um ½ 5 Uhr aufstehen und noch bei 
stockinsterer Nacht durch den Schnee 
stapfen � das war schon ganz schön 
anstrengend.
Hinzu kam noch, dass mich der Hele-
ne-Krat, Matthias Breitenberger, nicht 
so recht leiden konnte und bei jeder 
Gelegenheit seine Strenge walten ließ, 
sei es in der Kirche oder in der Schule. 
Er hatte immer einen Stecken (eine Art 
Bambusholz) in der Hand � es brauch-
te nicht viel und schon bekam ich den 
Stecken zu spüren. Mein Schulfreund, 
der Wolder-Luis (Alois Pircher) und ich, 
wir brauchten uns nur anzuschauen 
und schon mussten wir wegen jedem 
Blödsinn lachen � das duldete der Krat 

ganz und gar nicht.

Die Manner-Bäuerin � für mich war sie 
die Muèter � wollte, dass ich Ministrant 
werde. Ich musste zur Oberkoler-Bäu-
erin auf den Mariolberg hinüber gehen, 
um bei ihr die Ministrantengebete zu ler-
nen; sie war kränklich und gelähmt. Auf 
dem Heimweg habe ich das Gelernte 
immer und immer wieder vor mir her ge-
murmelt, bis ich dann die Gebete, nach 
mehreren Besuchen, auswendig aufsa-
gen konnte. Das lange Coniteor-Gebet 
und noch einige kürzere dazu, alle in 
lateinischer Sprache, musste jeder Mi-
nistrant auswendig lernen; sie wurden 
zu Beginn der Messfeier vor dem Al-
taraufgang, kniend neben dem Priester, 
gebetet. 
Die Manner-Muèter war eine streng-reli-
giöse Frau: Bei jeder Gelegenheit, wenn 
sie nicht gerade mit jemandem redete, 
betete sie; gingen wir zusammen nach 
St. Helena, ing sie bereits hinter dem 

Auf der Stafler-Alm: Serafin und seine Cousine Maria Zöschg, Mittegger-Moidl.

St. Helena, Winter 1950/51: Betrachtet man das Bild gut, so sieht man, dass die Schulklasse auf 
den Schneemassen steht, die fast bis zur Widum-Dachrinne reichen; darunter war ein Tunnel 
geschaufelt.
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Stadel an zu beten, war ich mit ihr im 
Garten, wurde gebetet, kurzum das Be-
ten war ihr heilig. An Sonntagen rodeln 
duldete sie nicht, ebenso nicht kurze 
Hosen, die nur bis zu den Knien reich-
ten, das Ziehorgelspielen war für sie so-
gar sündhaft.
Auf Sittlichkeit achtete sie sehr: Die 
Köfele-Anna (Anna Parth), die zu Man-
ner Kindermädchen war � die jungen 
Bauersleute, der Sepp und die Untereb-
ner-Moida (Maria Paris) hatten bereits 
Kinder � erzählte mir, wie die Manner-
Muèter einmal zu ihr in den Garten kam 
und nach mir fragte: sie hatte mich bei 
ihr vermutet � und da weiß man nie!

Mein erstes Taschengeld habe ich in St. 
Helena beim Kegelaufstellen verdient, � 
oft gab es auch nur ein Kracherle (Aran-
ciata).

Lausbubenstreiche und anderes
� Einmal habe ich auf der Pirl5 ein Hen-

nennest mit frischen Eiern gefunden. 
Ich wusste, dass man im Ladele in 
Helena, bei der Nasl-Anna, für ein 
Goggele ein Steckl Marmelade oder 
ein Krapl Brot bekam.6 Die Versu-
chung war größer als die Plicht alle 
Eier abzugeben. Um beide Sachen zu 
bekommen, versteckte ich zwei Eier 
auf der Wiese, neben dem Weg, in der 
Hoffnung, dass die Muèter am nächs-
ten Tag nicht, wie so oft, mit mir nach 
Helena gehen würde. Ich hatte Glück, 
sie ging nicht mit. Ich umwickelte die 
Goggeler zum Schutz mit etwas Gras 
und verstaute sie in den Schulruck-
sack. Die Nasl-Anna schaute mich et-
was verwundert an, gab mir aber dann 
doch für die zwei Eier ein Steckl Mar-
melade und ein Krapl Brot: für mich 
zwei einmalige Leckerbissen! Als am 
nächsten Tag die Muèter in Helena 
war, sagte die Nasl-Anna zu ihr: �Konn 
i nit verschtian, dass du den Bua zwoa 
Oar mitgebn hosch!� Als ich von der 
Schule nach Hause kam, ging�s na-
türlich los: Zuerst wurde ich so richtig 
ausgschimpft und zur Buße musste 
ich abends während des ganzen lan-
gen Rosenkranz-Gebetes neben ihr 
auf einem kantigen Holzscheit, das sie 
eigens dazu hergerichtet hatte, knien.

� Einmal ging ich mit dem Wolder-Luis 
Hinterschule, da uns der Religions-
unterricht zu langweilig war und so 
schwänzten wir den Unterricht. Wir 
gingen bis zu den so genannten Klapf 
unweit vom Leiter-Sepp (Josef Müller), 
dort etwas oberhalb dem Weg ließen 
wir uns auf einer Steel7 nieder und 
wollten auf die anderen Kinder war-
ten, um gemeinsam mit ihnen heim 
zu gehen. Wir hatten das Zeitgefühl 
verloren, glaubten schon lange dort 

gesessen zu sein, als wir in Helena die 
Glocken läuten hörten. In der Meinung 
es wäre bereits das Zwölf-Uhr-Läuten, 
machten wir uns auf den Heimweg. Et-
was unterhalb des Weges haben der 
Vintschger-Luis (Hafner Alois, Mouser) 
und der Schönegger Holz gearbei-
tet. Wir fragten sie nach der Uhrzeit: 
�Viertel noch Neine� kam die Antwort. 
Nein, das ist nicht möglich, die tratzn 
(hänseln) uns nur und gingen weiter. 
Als wir beim Koler-Waschtl’s Haus, 
dort wohnte der Schönegger, durchs 
Fenster auf die Stubenuhr schauten 
und der Zeiger auf 9:30 zeigte, ingen 
wir an zu zweifeln. � Es war ein Frei-
tag und früher läuteten die Glocken in 
Erinnerung an den Leidensweg Christi 
um 9:00 Uhr und nicht wie heutzuta-
ge um 15:00 Uhr �. Mit einem ungu-
ten Gefühl im Bauch gingen wir bis zu 
Wold hinauf und als die Wolder-Hilde 
uns erblickte, sagte sie erstaunt: �Jo 
Bièbler, seit ëss schun do!� und zu mir 
gewandt �ietz wersch�es wieder a moll 
kriagn!� Ich ging weiter bis zum Bre-

chelofen,8 der ungefähr auf Halbweg 
zwischen Wold und Manner, oberhalb 
des Weges war. Dort wollte ich auf die 
anderen Höfer-Schulkinder warten. 
Auf dem Heimweg von der Schule wur-
de ja immer gelärmt, also musste ich 
sie hören. Dann läutete in Helena die 
Zwölf-Uhr-Glocke � ich wartete noch 
ein bisschen, hörte aber keine Schul-
kinder. In der Meinung sie überhört zu 
haben, ging ich heim. Da kam gerade 
der Manner-Voter vom Stall herauf: 
�Jo Bua, bisch du schun do?� In die-
sem Moment hörte man die Kinder auf 
der anderen Talseite durch den Wald 
von Helena herunter kommen und da 
auch noch die Manner-Muèter hinzu-
kam, wusste ich bereits was mir bevor-
stand�während des Rosenkranzge-
betes auf dem Holzscheit knien.

� Beim Höfer-Bachl wurde einmal gkol-

zert. Der Unterhofer-Sepp (Josef Mat-
zoll) und ich mussten den Arbeitern 
das Mittag nachtragen. Unter einer 
Lärche machten wir ein Feuer, da ka-
men gerade die Förster von Unterhof 
herunter und als sie bei der Mihlbrugg 
waren, bemerkten sie das Feuer; wir 
mussten zu ihnen hin. Den Sepp kann-
ten sie, mich aber fragten sie: �Wem 
gkearsch du?� �I gkear �n Vetterer-
Sepp und  n�Inderster-Ernst.� In mei-
ner Aufregung habe ich gleich beide 
Väter angegeben, meinen Ziehvater 
und meinen leiblichen � ich glaube 
meine Mutter hatte mir einmal anver-
traut, dass der Ernst mein Vater ist 
und zudem sagten die Leute ja immer, 
dass ich ihm ähnlich sehe. Die Förster 
kannten die beiden und wussten wahr-
scheinlich auch Bescheid, sie wandten 

sich ab und gingen weiter des We-
ges � beide, ich erinnere mich noch 
an ihre Namen, Melocchi und Cesera, 
konnten das Lachen fast nicht verhal-
ten. 

� Den Waldarbeitern das Mittag nachtra-
gen, war auch eine meiner Arbeiten; 
wie ich mich erinnern kann, auch hi-
nauf bis zum Mannerhüttl. Streng war 
für mich das Tragen der Holzhangl für 
die Tasnpinggl9 oft weit in den Wald 
hinauf.

� An eine weitere Arbeit war, auf der 
Wiese Zëll auklaubn10

� Einmal wollte ich in der Speisekammer 
heimlich Rahm trinken. Ich stieg auf 
die Pipp des Sairetpanzen11 und lang-
te nach der Rahmschüssel, die darü-
ber auf einer Stellage stand. Die Pipp 
gab nach, ich schlüpfte ab und im Fal-
len goss ich mir den gesamten Rahm 
über den Kopf; bis ich die Pipp wieder 
in den Panzen einsetzen konnte, hatte 
sich ein Teil der Sairet über den Boden 
ergossen.

� Wåsserunterstièn12, das war auch 
meine Arbeit: Einmal bin ich vor lau-
ter Übermüdung oubern Wool zui 

ingschlofn; erst als das Wasser über 
meinen Rücken rann, erwachte ich, 
sprang auf und rief: �weiter stelln!�

� Einmal musste ich im Stadel helfen 
o�maschinen (Arbeit an der Dreschma-
schine). Die Dreschmaschine wurde 
mit Wasserkraft betrieben: Das An-
triebsrad war außen am Stadel ange-
bracht, auf dem über einen Nuèsch13 

(Holzrinne) Wasser aufgeleitet wurde. 
Mit einer Latte konnte man die Holz-
rinne in die gewünschte Position brin-
gen, ein oder aus. Ich hatte eine alte 
Militärjacke an, die mir viel zu groß 
war. Irgendwie kam ich zu nahe an das 
Schwungrad, sodass die Jacke erfasst 
und aufgewickelt wurde. Es ging alles 
so schnell. Es gelang mir weder die 
Latte zu betätigen noch mich aus der 
Jacke zu befreien. Bis die anderen � 
an die Holzlatte waren sie nicht mehr 
herangekommen � endlich den Über-
tragungsriemen von der Scheibe ab-
werfen konnten, wurde ich voll erfasst 
und einige Male herumgeschleudert. 
Bewusstlos lag ich am Boden. 

 Als ich erwachte, waren bereits der 
Dr. Padöller, den man eiligst mit dem 
Ross geholt hatte, und der Helene-
Krat bei mir. Es war aber doch nicht so 
schlimm, wie anfänglich befürchtet. Ich 
hatte eine starke Gehirnerschütterung 
und das rechte Schlüsselbein war ge-
brochen. Dr. Padöller verarztete mich.

� Im Winter wollte ich einmal den Vint-
schger-Luis, er war eine Zeit lang 
Knecht beim Manner, heimlich mit 
Schneebällen bewerfen, wurde aber 
entdeckt, und schon wurde ich zu-

OEM
Seitenanzahl
198



�s Pankrazer Blattl - Juni 2013 / Nr. 2 Seite 53

rechtgewiesen: �Du Rotzer, hear au, 
bisch lei auf der gleichn Brennsupp 
doher gschwummen wiè i�.

� Goaßhiètn (Ziegen hüten) beim Man-
ner, das war meine Arbeit: Einmal 
musste ich nach der Feldarbeit noch 
die Ziegen von der Bergweide holen, 
es war schon sehr spät. Ich fand sie 
nicht und ging ohne Ziegen heim. Ich 
wurde ausgeschumpfen. Am nächs-
ten Tag in der Früh ging ich wieder auf 
die Suche nach den Ziegen, durch die 
Wolder-Köl hinein, Richtung Falko-
may. In der Nähe des Mittleren Legers 
hörte ich eine Schelle, sah aber keine 
Ziegen. Nach besserem Hinhorchen, 
stellte ich fest, dass die Ziegen im Stall 
des Mittleren Leger sein müssten, und 
so war es auch; sie waren im oberen 
Gebäudeteil eingedrungen, dann in 
den darunter liegenden Stall gesprun-
gen. Die Tür dort war verriegelt und zu-
rück kamen sie nicht mehr, so waren 
sie eingesperrt. Ich öffnete die Tür und 
brachte die Ziegen nach Hause.

 Ein anderes Mal war ich mit den Zie-
gen auf dem Heimweg. Auf die Mah-

der (Bergwiesen unterhalb der Staler-
Alm) wollte ich kurz rasten und bin, 
wahrscheinlich von der Müdigkeit 
überwältigt, eingeschlafen; so habe 
ich dort ungewollt die Nacht verbracht.

 Wenn ich mit den Ziegen in den Man-

nerkolruaner war, rief mich die Mat-
scher-Lis von Oberpfragl (liegt fast 
gegenüber) öfters zu ihr hinüber und 
gab mir ein Marmeladebrot � für den 
armen Bua, wie sie immer sagte.

Im Langes (Frühjahr) 1954 musste ich 
ungefähr 14 Tage zu Forch hinaus die 
Kühe hüten � weiß eigentlich nicht mehr 
genau warum. Mit einem alten Fahrrad 
ohne Bremsen bin ich dort unzählige 
Male auf dem Weg hin und her gefah-
ren, so habe ich das Radfahren erlernt 
� einige Male bin ich auch vom Weg 
abgekommen und ein Stück hinunter 
gekollert. Die Bäuerin, die Vraune, war 
eine gute Köchin, da gab es ab und zu 
auch einen Kuchen. Sie sagte zu mir, 
sollte ich einmal Bauer wechseln wollen, 
könnte ich zu ihnen kommen. 
Mein Schuhwerk waren damals ein Paar 
Holzknospen mit Nägeln; später trug ich 
auch genagelte Lederschuhe (auf dem 
Familienfoto gut zu erkennen). Ich kann 
mich erinnern, als wir nach Meran zum 
Fotograf Ratschiller gingen, ein Famili-
enfoto machen zu lassen: Als wir durch 
die Lauben hinauf gingen, drehten sich 
die Leute nach mir um  � ich glaube we-
gen meinen genagelten Schuhen�die 
müssen ganz schön geklappert haben!

Zwischenstation: Goaßer im Albl
Im Langes 1954 fragte mich der Gruè-

ber-Bauer, er war in dieser Zeit Olm-

moaschter, ob ich im Sommer im Albl 
Goaßer machen möchte; er bot mir 
gleich 20.000 Lire als Lohn. Ich redete 
mit den Manner-Leuten: gerne ließen 
sie mich nicht gehen, da es auf dem 
Hof viel zu tun gab, doch hatten sie Ver-
ständnis und so konnte ich dem Gruèber 
zusagen. Auf Anraten von jemandem 
verlangte ich 25.000 Lire, schlussend-
lich einigten wir uns auf 22.000 Lire und 
das Gschaft,14 das ich im Herbst meiner 
Mutter gab. 
In jenem Sommer, wenn ich mich richtig 
erinnere, war folgende Belegschaft im 
Albl: Groaßer-Kuèhirt, Groaßgrueber-
Paul (Paul Mairhofer), Kluaner-Kuèhirt, 
Luamer-Steff (Stephan Trafoier), Senn, 
Ortler-Hüttl-Luis (Alois Paris), Spülerin, 
Potschn-Mina (Kristele-Korls Frau). Die 
Mina mochte mich gerne, sie war zu mir 
wie eine Mutter; sie machte mir die Wä-
sche und war immer nett zu mir. Dafür 
holte ich ihr im Korb Disteln und Brenn-
nesseln von Schöngamp für die Fockn 
(Schweine). Als Goaßer musste ich 

mit den Ziegen auf die Weiden ziehen, 
meistens rechts hinauf Richtung Außer-
falkomai. Dort verirrten sich einmal eini-
ge Ziegen ins Wiesl neben der Almhütte 
und fraßen sich voll. Da begehrte die 
Pixner-Rosa, Frau vom Moarn-Hiasn-
Martl (Martin Laimer), der die Alm in 
Pacht hatte, so richtig auf.
So wie bei allen Lebewesen, gibt es 
auch bei den Ziegen brave, gute und 
ogedrahnte (ungute). Heute noch brin-
ge ich die Namen Schneabe mit einer 
braven und Strahle mit einer zuwideren 
Ziege in Verbindung.

Weggang, nach acht Jahren beim 
Manner 
Nach dem Almabtrieb 1954 ging ich 
wieder zum Manner. Im Sommer darauf 
passierte folgendes: Beim Gruèmet-
Mähen (zweiter Heuschnitt) in der Nör-
derwies wurde ich ausgmahnt und dabei 
teifelisch ausgelacht � die anderen Mä-
her waren alle älter und natürlich auch 
kräftiger, so war es ein Leichtes für sie  
mich beim Mähen zu überholen und die 

Familienfoto: Sitzend v.l.: Serafin, Serafins Mutter Martha Tratter, Ziehvater Josef Mitterhofer; 
hinten v.l.: Marthas Kinder aus erster Ehe mit Johann Kaserbacher: Maria (Rodeneck), Luis 
(Lana) und Martha (Algund).
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Wiese rings um mir herum zu mähen. 
Das war mir zu viel, ich fühlte mich ge-
demütigt, schmiss die Segnes (Sense) 
hin, ging ins Haus, in meine Kammer, 
die oberhalb der Küche war, packte 
meine Sachen und verschwand beim 
hinteren Ausgang. Die Köfele-Anna half 
mir dabei. Ich ging schnurstrax zu Forch 
hinaus, wo ich willkommen war. In aller 
Eile hatte ich mein Feiertegwond, das 
mir die Mutter zur Firmung hatte ma-
chen lassen, vergessen mitzunehmen. 
Ich ging zurück, schlich mich ins Haus, 
nahm das Gewand, das hinter der Tür 
hing und wollte eiligst wieder weg, da 
gewahrte mich die Manner-Muèter: �Na 
Bua, bleib decht do!� � sie hatte mich 
wirklich gerne, und auch ich mochte 
sie, aber ich war vom �Ausmähen� so 
gekränkt, dass ich nicht mehr anders 
konnte. Später habe ich mit ihr öfters 
darüber geredet und sie hat mich auch 
verstanden.

Meine Lehrzeit
Erster Anlauf
Ungefähr acht Jahre war ich also beim 
Manner und ungefähr anderthalb zu 
Forch, bis ich 1956 in die Lehre ging. 
Das war so: Eines Tages kam meine 
Mutter zu Forch herauf und sagte zu 
mir, ich sollte Spengler lernen, sie hät-
te in Mühlbach � dort waren meine zwei 
Stiefschwestern und meine Tante Moidl 
� bereits einen Lehrposten für mich ge-
funden. In jener Zeit gingen so genannte 
Pfonnenlicker von Haus zu Haus Ge-
schirr reparieren. Einer von diesen hatte 
den Übernamen �Trapola di maus�. Nun 
wurde meine angehende Berufswahl 
mit diesem Pfonnenlicker in Verbin-
dung gebracht, nur um mich zu tratzn 
... und irgendwie habe ich dadurch die 

Freude verloren. Ich bin aber doch der 
Mutter zu Liebe nach Mühlbach gegan-
gen. Anfangs wohnte ich bei meiner 
Tante, eine kurze Zeit auf der Korburg 
(Gehöft am linken Rienzufer) und dann 
im Haus meines Spengler-Lehrmeisters 
Fischnaller.
Das waren harte Zeiten. Gleich zu Be-
ginn musste ich einmal mit dem schwe-
ren Werkzeug im Korb bis nach Meran-
zen hinauf gehen, zum Hinterwåldner. 
Mein Meister ging gemütlich mit dem 
Hanglsteckn (Gehstock) voraus. Das 

Material wurde mit der 
Bahn hinauf gelassen.
Einmal musste ich 
noch vor dem Früh-
stück bei der Seilbahn 
eine Glaskiste ho-
len, die für mich fast 
zu schwer war. Mein 
grantiger Chef: �tusch 
woll a so, as häsch 
ka Frühstück koppt!� � 
was ja stimmte. Das 
Essen war karg und 
eher mager: oft gab�s 
Reissuppe und wenn 
eine übrig blieb, wurde 
sie am nächsten Tag 
wieder zum Frühstück 
vorgesetzt.
Im Herbst 1957 hatte 
ich die Nase voll und 
ging fort � ich hatte 
auch die Freude am 
Spenglern verloren.

Zwischenstation in Ackpfeif
Von Mühlbach landete ich irgendwie in 
Ackpfeif (südlich von Lana, unterhalb 
der Gampenstraße) beim Goldbichler, 
wo die Supperer-Moidl und der Moarn-
Hias waren, die ich ja gut kannte; durch 
sie kam ich zum Gschlofer, wo ich über 
den Winter als Fütterer arbeitete. 
Einmal half ich dem Goldbichler-Martl 
einen Schlitten voll Stroh vom Silacker 
(Hof oberhalb der Gampenstraße) he-
runterführen. Es war Winter und die 
Wege eisig, so haben wir das Stroh mit 
Strick und Spool15 fest gebunden. Nach 
dem Auladen wurden wir noch in den 
Keller eingeladen und da es nicht bei 
einem Glasl blieb, wurde die Fahrt mit 
dem Schlitten dann entsprechend ra-
sant. Es war bereits inster. Am nächs-
ten Morgen fragte der Hias: �Jo Bièbler, 
wo ischen �s Schtroa?� Tatsächlich lag 
entlang dem Weg überall Stroh, da erin-
nerten wir uns, dass der Schlitten meh-
rere Male oubniber (gekippt) gegangen 
war.
Einmal musste ich mit einem Ochsenge-
spann nach Lana, in die Zollwies fahren, 
das ist mir fest in Erinnerung geblieben. 
Zweiter Anlauf
Im Frühjahr kam wiederum meine Mut-
ter: �Bua, du muèsch weiterlernen!� Ich 
wollte eigentlich nicht mehr in die Lehre 
gehen, denn beim Gschlofer hat es mir 
sehr gut gepasst: es gab guten Wein, 
es waren nette Madler ringsum und be-
sonders in der Fôsnôcht war immer was 
los. Meine Mutter gab aber nicht nach: 

In der Lehre in Mühlbach, 1957: Serafin mit seiner Mutter (Mitte) 
und seinen beiden Stiefschwestern Maria (l.) sowie Martha (r.)  
mit ihren Kindern Franz und Paula.

In der Lehre bei Hussnelder (Ex-Wegleiter-Spengler) in Lana: Serafin mit dem Weinkrug in der 
Hand, daneben der Spengler-Geselle Siegfried Zoderer beim Verzinnen von Wasserwandlen. 
Erklärung: Früher war in jedem Herd ein Wandl (kleine Wanne aus Kupfer zur Speicherung von 
Warmwasser) eingebaut. Um die Gesundheit schädigende Oxidierung (Grünspan) in der Wanne 
zu vermeiden, wurde auf den Innenflächen eine Schutzschicht aufgetragen, die folgendermaßen 
gemacht wurde: Das Kupferblech wurde mit einer bestimmten Säure bestrichen, warm gemacht 
und dann mit Lötzinn beschichtet. Heute gibt es diese Arbeit nicht mehr, da nur mehr rostfreies 
Inox verwendet wird.
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Sie hätte eine Lehrstelle in Lana gefun-
den, beim Wegleiter Spengler (Hussnel-
der). Ich gehorchte ihr nur widerwillig 
und machte die Lehre beim Hussnelder 
weiter � heute muss ich sagen: Gott sei 
Dank hat sie weiter nach vorne gedacht 
als ich! Für eine kurze Zeit ging ich zum 
Angerer nach Nals und als beim Huss-
nelder der Geselle Ludwig sich selbstän-
dig machte, ging ich mit ihm, kehrte aber 
bald wieder zum Seniorchef zurück; dort 
blieb ich bis zum Herbst 1963, als ich 
zum Militär einrücken musste. 

Einige Abenteuer vor meiner Militärzeit
� Einmal war ich mit dem Weglter-Peater 

(Peter Kapaurer) in Völlan auf einem 
Ball. Dort tanzten wir bis in die frühen 

Morgenstunden und der 
Peater hatte seine Schu-
he �durchgetanzt�. Auf 
der Heimfahrt war beim 
Prackwieser Schuster 
bereits das Geschäft of-
fen, also kaufte sich der 
Peater gleich ein Paar 
neue Schuhe, die durch-
getretenen wollte er beim 
Schuster-Paulele (Paul 
Thaler) zum Sohlen nach 
St. Pankraz bringen; er 
gab sie mir zum Halten 
� ich saß hinten auf der 
Vespa � und als wir über 
die Teiss-Brücke fuhren, 
schmiss ich sie in die 
Falschauer. �Wos willsch 
mit den Glump nou tièn�, 
rechtfertigte ich mich � 
den Peater reute es noch 
lange.
 
� Ein anderes Mal fuhr 

ich mit dem Peater auf der Gampen-
straße Richtung U.l.F.i.Walde auf das 
Kirchtagsfest. Unterhalb Sillacker sa-
ßen auf einer Bank neben der Straße 
zwei junge Damen. Der Peater schau-
te zu ihnen hin und schon landeten wir 
in der Kinetten (Straßengraben). Es ist 
uns weiters nichts passiert, nur: �wos 
rièchtn do a sou?� fragte ich, da kam 
auch schon Rauch aus seiner Rockta-
sche. Infolge des Sturzes wurden die 
Cerini-Zündhölzer durch Reibung zur 
Zündung gebracht.
Vor nicht langer Zeit machten wir zu-
sammen eine Wanderung von Lana 
auf dem alten Weg über Ackpfeif hi-
nauf Richtung Naraun. Als wir beim 
Sillacker vorbei kamen, sagte ich zum 

Peater: �woasch nou, boll�mr do untn 
mit der Weschpe glougn sein?“ Und 
wie�s der Zufall will, hatte dies die Frau, 
die gerade vor dem Haus auf der Bank 
saß, gehört: �Ah, ëss seit sell gwesn!� 
Sie war damals auch auf der Bank 
und konnte sich, also nach beinahe 50 
Jahren, noch genau an unseren Flug 
erinnern.

� Wiederum war ich mit dem Peater un-
terwegs: Zuerst in U.l.F.i.Walde und 
auf den Rückweg kehrten wir im Gfril-
ler Badl zu, dort wurde getanzt und 
reichlich getrunken, sodass wir nicht 
mehr heimfahren konnten. Irgendwie 
machten wir es uns in der Küche ge-
mütlich, legten uns in die Holzkiste und 
schliefen dort ein. Am Morgen kam die 
Wirtin, weckte uns, machte uns sogar 
einen guten Kaffee und meinte: ëss 

wearts woll lëtz liegen kopp hobn.

� Der Weglter-Peater, zwei Jahre älter 
als ich, machte 1960/61 in Brixen den 
Militärdienst. Einmal fuhren der Joche-
le-Hias (Matthias Zöschg) und ich mit 
der Vespa ihn besuchen. In der Nähe 
des Hotels Zum Elefanten stellten wir 
die Vespa ab. Im Gasthaus Hirschen 
unter den Lauben feierten wir ergiebig 
unser Treffen. Als es Zeit war wieder 
Heim zu fahren, ging der Hias die Ves-
pa holen, um mich dann abzuholen. 
Wir warteten und warteten, aber der 
Hias kam nicht. Wir gingen Richtung 
Elefanten, doch die Vespa war nicht 
mehr dort. Der Peater � er musste ja 
wieder in die Kaserne zurück � beglei-
tete mich zu einer Tankstelle, wo er 
den Pächter gut kannte und der über-
aus hilfsbereit war: er telefonierte alle 
möglichen Stellen an (Krankenhaus, 

Serafin mit Kollegen auf einem Fest, v.l.: Hermann Weiss,  
Peter Kapaurer, Johann Zöschg (?), Oswald Gruber (im 
Rücken), Matthias Zöschg und Serafin Tratter.

Serafin und Andreas Laimer 
bei einer Wanderung.

Serafin mit seiner Lambretta, in der Greiter-Kurve.
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Polizei usw.), aber vom Hias keine 
Spur. Da es bereits Nacht war und 
der Tankwart Nachtdienst hatte, durf-
te ich sogar auf seiner Liege schlafen. 
Am Morgen rief ich in der Lisy Bar in 
Lana an. Zu meiner großen Überra-
schung sagte mir der Gasser-Luis, der 
Hias hätte bereits nach mir gefragt. 
Unglaublich: In seinem Sirbl (Rausch) 
war er heimgefahren, in der Meinung 
ich sei bei ihm hinten auf der Vespa.

 Da ich keinen Knopf mehr in der Ta-
sche hatte, ging ich in die Kaserne, 
um vom Peater das nötige Geld für die 
Heimfahrt zu leihen. Als ich dann mit 
der Tram über die Teiss-Brücke fuhr, 
saß der Hias gemütlich auf der Bank, 
auf der wir uns oft in der Mittagspause 
hinsetzten.

� Mit dem Außerhofer-Ander (Andreas 
Laimer) war ich viel beisammen. In 
seinem Keller � da gab es noch kei-
nen Buschenschank � haben wir oft 
gefeiert. Einmal lieh mir mein Chef, 
der Wegleiter-Spangler sein Motorrad, 
ein 98er, zum Ander herauf zu fahren. 
Nachdem wir reichlich getegelt (ge-
zecht) hatten, startete ich etwas zu 
rasant und schon landete ich im Mist-
haufen � der war dort, wo heute der 
Parkplatz ist. Da kam Anders Vater: �Jo 
wos ischen do lous?� Ich wusste nicht 
anders zu sagen als: �Porzelana, tièt 
decht den Mischthaufn a wegk, nochr 
schlièfet�i leichter!� Außer, dass mein 
Gewand und das Motorrad voll Dreck 
waren, ist mir weiters nichts passiert.

 Nach einer weiteren Zechnacht beim 

Ander, übernachtete ich bei ihm. 
�Leig di in mei Bett, i lig afn Ligestuèl, 
i honn heint �s Wåsser�, so der An-
der. Irgendwann in der Nacht stupste 
mich jemand wach: �He du, austièn!� 
Ich drehte mich. �Oh je, dëss isch a 
n�onderer� � waren die Worte des al-
ten Ander; er wollte den jungen Ander 
wecken, aber der war schon weg.

 Ein anderes Mal, hatte der Ander 
wiederum das Wasser. Wir waren im 
Keller und irgendwann hörten wir, wie 
sein Vater im oberen Stock in Anders 
Zimmer trat, Licht machte und mit den 
Worten �Aha, ischer schu awegk� wie-
der ging.

Wenn ich so nachdenke hatte ich mit 
meiner Lambretta gar einige Unfälle ge-
baut. Es gibt wenige Kurven von Lana 
nach St. Pankraz herein, in denen ich 
nicht einmal glougn wäre. Außer hinige 

Gwanter, ramponierte Knie und Blech-
schäden ist es immer glimplich abge-
gangen. Auch sonst hatte ich immer 
Glück im Unglück: Ich bin mit dem Auto 
über abschüssiges Gelände gekollert, 
mit der Rennrodel von Pisten abgekom-
men, mit dem Fahrrad über die Straße 
hinaus, bin beim Schwammlklauben 
in den Wolder-Köl oubm oまgekuglt, 
bin bei der Arbeit ca. 5-6 Meter vom 
Dach herunter gefallen � immer hätte 
es schlimm enden können aber wahr-
scheinlich habe ich einen guten Schutz-
engel! 

Die Zeit beim Militär
Zweimal wurde ich bei der Musterung 
zurückgestellt, da fragte ich nach dem 
Grund. Einer von der Musterungskom-
mission, ein kleines Manndl mit etwas 

Eines der ersten Waldfeste im Sandn-Waldele, Ende der 1950er-Jahre. Serafin (ganz links 
mit Hut) auf dem Tanzboden wartet auf eine Tänzerin.

Musterung Jahrgang 1940; v.l.: Franz Matzoll, Hermann Frei, Serafin Tratter, Josef Gruber (Hof), 
Josef Gruber (Bachgütl), Alois Laimer (Tischler) mit der Ziehharmonika.

Palermo, 1964: v.l.: Rudolf Trojer (Winnebach), 
Jakob Berger, Serafin Tratter.
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Deutschkenntnissen, gab mir dann zur 
Antwort: �Du zu viel mit di signorine und 
zu wenig essen�. (Anscheinend war ich 
zu mager und hatte zu wenig Brust-
umfang). Doch beim dritten Mal hat es 
dann geklappt.
Am Samstag, den 16. November 1963, 
genau an meinem Geburtstag, hätte ich 
sollen nach Palermo (Sizilien) einrü-
cken. 
Der Unterweger-Jogg (Jakob Berger), 
der zur selben Einheit musste, fragte 
mich, ob wir gemeinsam dorthin fahren 
können. �Nein, an meinem Geburtstag 
fahre ich nicht � ich komme am Mon-
tag nach!� Am Mittwoch bin ich dann 
endlich in Palermo angekommen. Im 
Kasernenhof sah ich den Jogg, wie er 
bereits Marschübungen machen muss-
te. Im Vorbeigehen sagte ich: �Hoi Jogg, 
wiè geats?� �Sei still, hatt schu boll Strof 
gekrieg� �Jo, brumm bisch zwoa Tog za 
friè or!� Wegen meiner Verspätung habe 
ich keine Strafe bekommen.

Einmal habe ich mit einem Militärkol-
legen einen Nikolauser besucht, der in 
einer anderen Ortschaft stationiert war. 
Dort sind wir versumpft. Auf der Rück-
fahrt sind wir im Zug eingeschlafen 
und verpassten so unsere Haltestelle. 
Der Schaffner, der aufgrund unseres 
Militär-Gewandes wusste, wo wir hät-
ten aussteigen sollen, weckte uns bei 
der nächsten Haltestelle. Wir gingen 
die ganze Strecke zu Fuß zurück und 
kamen mit großer Verspätung in die Ka-
serne. Der Uficiale di picchetto (Wach-
ofizier) merkte uns an, dass wir etwas 
über den Durst getrunken hatten. Zum 
Glück konnte er uns gut leiden, so ließ 
er uns ohne Strafe zu Bette gehen.
Einmal gingen wir etliche Rekruten in 
eine frasca (eine Art Buschenschank) 
und bestellten dort �venti uova con olio, 
aceto, aglio e cipolla�. Der Wirt schaute 
uns an, als glaubte er an einen Scherz, 
aber wir bekräftigten unseren Wunsch 
mit einem �si, si, venti uova usw.� Der 

Wirt ging und nach einer Weile kam er 
mit einer großen Pfanne voll Spiegeleier 
und den ganzen Rest dazu drinnen. Erst 
jetzt verstanden wir, warum er uns so 
ungläubig angesehen hatte�.eigentlich 
wollten wir gesottene Eier mit Essig und 
Öl usw.; wir haben trotzdem alles auf-
gegessen und dazu reichlich getrunken.
Im Jänner 1965 bin ich in Congedo (Ent-
lassung) gegangen.

Beruf und Vereine 
Während der Militärzeit traf ich einmal 
den Wolder-Wascht (Sebastian Pircher): 
�Wos tuèsch noch�n Militär?�, fragte er 
mich��Woaß i nou nit.���Kimmsch 
zu mir schlossern!� Spenglern ist dem 
Schlossern ja irgendwie ähnlich, dachte 
ich mir, also ging ich nach dem Militär-
dienst tatsächlich zum Wascht nach Na-
turns. Er hatte bei einem gewissen Bur-
ger seine Werkstatt. Oft kamen Leute, die 
nach kleineren Spenglerarbeiten fragten. 
�Jo, moch lai!�, so der Wascht. Ich kaufte 
mir eine Hand-Durchlaufschere, um das 
Blech, das ich bei Weitscheck gekauft 
hatte, in Streifen schneiden zu können. 
Unweit von uns war ein Spengler, der Un-
tersteller- Hans, ein ganz feiner Mensch; 
�Jo, jo, Bua, tuè lai!� und ließ mich be-
reitwillig auf seiner Ein-Meter-Biegema-
schine meine Blechstreifen weiter verar-
beiten. Später kaufte ich mir selber eine 
Zwei-Meter-Biegemaschine. Bis 1967 
war ich in Naturns. Dort war eigentlich der 
Start zu meiner Selbständigkeit.
In dieser Zeit bin ich einmal mit einige 
Kollegen in die Haselstaude (Passeier) 
gefahren,  damals ein beliebter Treff-
punkt für Jugendliche, da war immer 

Serafin, Jörg Gamper und Ewald Staffler beim Napoleonischen Grenzstein (Bayern � Königreich 
Italien) auf der Faler-Scharte.

Serafin (dritter von links) mit der Pankrazer-Volkstanzgruppe bei einem Auftritt auf Schloss 
Runkelstein, unter der Leitung von Dorothea Pretz Staffler.

Serafin gewinnt ein provinziales Rodelrennen 
in Deutschnofen, mit Tagesbestzeit aller 
Kategorien.
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was los. Dort sind wir wieder einmal ver-
sumpft und wussten nicht mehr welche 
Richtung es heimwärts ging. Da kam 
uns die Idee, die Hand in die Passer zu 
halten, um die Fließrichtung festzustel-
len, um nicht die Richtung zu verfehlen. 
Nachdem man nicht immer nur arbeiten, 
feiern oder zuhause herum sitzen kann, 
habe ich bei verschiedenen Vereinen 
mitgemacht: 
� Seit der Gründung des Alpenvereines 

in Ulten im Jahre 1958 bin ich AVS-

 Mitglied; heute ist St. 
Pankraz eine eigene 
Sektion.

� Vor dem Militär war ich 
auch eine zeitlang bei 
der Volkstanzgruppe.

� Auch beim Winter-
sportverein St. Pan-
kraz bin ich Mitglied seit 
dessen Gründung im 
Jänner 1965. Ab den 
1970er-Jahren war ich 
aktiver Sportler bei der 
Sektion Rodel. In der 
Kategorie Senioren-
Leichte Rodel habe ich 
mehrmals erste Ränge 
eingefahren. Ungefähr 
zehn Jahre war ich ak-
tiv dabei.

� 1968 bin ich der FF-St. 
Pankraz beigetreten. 
29 Jahre war ich Fähn-
rich, 25 Jahre Geräte-
wart und seit 2006 Eh-
renmitglied.

� Seit der Wiedergrün-
dung der Schützen-
kompanie St. Pankraz 
im Jahre 1978 war ich 
aktives Mitglied bis 
1992, dann bin ich wei-
terhin unterstützendes 
Mitglied geblieben.

� 18 Jahre war ich Orts-
vertrauensmann im 
Landes-Handwerker-
verband.

Meine Familie
1961 lernte ich Hilde Weiss vom Stein-
weiherhof in Völlan kennen. Meine Mut-
ter war bereits krank, so machte mir 
meistens die Hilde die Wäsche. Ich war 
viel bei ihr daheim. Auch während mei-
nes Wehrdienstes schickte sie mir oft 

etwas Geld, so 
konnte auch ich 
mit den Kolle-
gen ausgehen 
und mir ab und 
zu ein besseres 
Essen gönnen. 
1967 heira-
teten wir und 
zogen nach St. 
Pankraz. Beim 
S c h l o s s e r -
Hans (Johann 
Gruber, Kress-
brunn) beka-
men wir ein 
Quartier und 
im Tiefparterre 
konnte ich ei-
nen Teil seiner 
Werkstatt be-

nutzen. Später zogen wir zum Wolder-
Willy (Nähe Kreuzung nach St. Helena), 
dort konnte ich mir auch die Werkstatt 
im Untergeschoss einrichten.
Anfangs der 1970er-Jahre wurden wir 
Mitglied der Wohnbaugenossenschaft 
St. Pankraz, die in der Wohnbauzone 
Linseracker einen Baugrund zugewie-
sen bekam. Nach der Fertigstellung 
unseres Hauses (1977) zogen wir dort 
ein; auch die Werkstatt verlegte ich ein 
Jahr später ins Erdgeschoss des neuen 
Wohnheimes.
1991/92 bekam ich von der Gemeinde 
in der neuen Handwerkerzone Weiher 
einen Baugrund zugewiesen, auf dem 
ich ein neues Betriebsgebäude errichte-
te. In dieser Zeit war bereits mein ältes-
ter Sohn Werner im Betrieb tätig. Er hat 
wesentlich an der Verwirklichung des 
neuen Betriebes beigetragen.
Heute führen alle drei Söhne, Werner, 
Armin und Jürgen (alle drei haben die 
Meisterprüfung abgelegt) gemeinsam 
den Betrieb als �Tratter KG Spenglerei 
des Tratter W. & A. & J.� Eine Bürohilfe 
(die Lebensgefährte von Werner), zwei 
Gesellen und zwei Lehrbuben ergänzen 
die Betriebsmannschaft. Alle drei Buben 
haben Familie, Kinder und ein eigenes 
Heim.
Da es mir meine Gesundheit erlaubt, 
helfe noch, wo ich gerade gebraucht 
werde, ansonsten kann ich meinen Hob-
bys nachgehen: Wandern, Radfahren, 
Skifahren, Schwammelenklauben und 
dergleichen.

Die Leitsätze �Pünktlichkeit ist der Cha-
rakter eines Menschen� und �Jedes 
Ding an seinem Ort erspart dir Zeit, 
Müh und böses Wort� haben mich stets 
durch mein Berufsleben begleitet; es 
ist mir gelungen diese Einstellung auch 
meinen Kindern zu vermitteln und ihnen 
somit die Voraussetzung zu schaffen, 
einen soliden und gesunden Spengler-
betrieb aufzubauen.
Viel dazu beigetragen hat natürlich auch 
meine Frau Hilde, die uns mit Geschick 
und der nötigen Strenge � bei mir war 
dies sicher oft auch notwendig! � durch 
all die Jahre hindurch fürsorglich beglei-
tet hat. Mit Freude können wir heute auf 
unser gemeinsames Lebenswerk zu-
rückblicken. 

Jörg Gamper

(Endnotes)
  1 1974 habe ich von der Möglichkeit 

Gebrauch gemacht, den italieni-
schen Namen auf Serain umzu-
schreiben.

 Der Vulgoname Spangler-Serain ist 
mir wegen des Berufes als Spengler 
übertragen worden; vorher � ich war 

Hochzeitsfoto, 21. Oktober 1967.

Kollegen machen eine �Absperrung� vor dem Außerwirt. V.l.: Hermann 
Tumpfer, Paul und Josef Matzoll, Johann Windegger, Karl Staffler, Martin 
Hillebrand, und Albert Paris als Pfannenflicker �Trappola di Maus�.
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ungefähr acht Jahre zu Manner � 
nannte man mich auch den Manner-

Serain.
  2 Förchegg war ein kleiner Hof an der 

alten Ultnerstraße im Wasserwerch, 
fast gegenüber von Unterstauda. 
Beim Bau des Stallbach-Stausees 
wurden die meisten Güter überlutet. 
Einige Mauerreste von der Hofstelle 
sind noch zu sehen.

  3 Speis: Essenssachen für die Hirten.
  4 Inbrenndle: Eingesottenes Schmalz 

wird erhitzt und in ein wenig Weizen-
mehl eingerührt.

  5 Pirl: Ein mit Holzstangen errichte-
ter Zwischenboden unterhalb des 
Stadeldaches, auf dem schlecht 
getrocknetes Heu oder Korngarben 
gelagert wird.

  6 Goggele, Oa: Ei; Steckl: kleine Por-
zion; Krapl: eine bestimmte Form 
Weißbrot, die auch heute noch üb-
lich ist, aber damals für mich eine 
Delikatesse war.

  7 Steel: Ablage; hier als eine Art Stufe 
in felsigem Gelände zu verstehen.

  8 Brechelofen: Ein rundum gemauer-
tes Erdloch (ca. 2,00 x 1,50 x 1,50 
tief), an dem früher zwei Arbeitsvor-
gänge zur Verarbeitung des Flach-
ses zu Leinen durchgeführt wurden. 
Im Erdloch wurde Feuer gemacht 
und darüber ein Gitter gelegt, auf 
dem der Flachs ausgebreitet und 
gedörrt wurde. Wichtig war dabei, 
das Feuer so zu machen, dass der 
Flachs nicht verbrannte. Dann wurde 
der gedörrte Flachs mit der Brechl 
gebrochen; es gab dabei mehrere 
Abstufungen. Diese zwei Vorgänge 
dienten, um die Planzenfaser vom 
Mark und Holz des Stängels heraus-
zulösen

  9 Holzhangl: Holzhaken aus Hart-
holz (Esche), vielfach wurden auch 
Fichtenäste verwendet. Tasnpinggl: 
Ein Bündel von Nadelholzzweigen 
wird an den Holzhaken gehängt, der 
dann auf ein gespanntes Drahtseil 
nach unten saust, meist bis in Hof-
nähe. Die Tasen waren meist Fich-
tenzweige, die aufgehackt und als 
Streib (Stallstreu) verwendet wur-
den.

10 Vom Stallmist, mit dem die Wiesen 
gedüngt wurden, blieben kleine Äste 
(Zëll) vom Stallstreu auf der Wiese 
liegen, da sie nicht verrotteten; sie 
waren beim Mähen sehr hinder-
lich, da sie der Sense die Schneid 
(Schärfe) nahmen und um das zu 
verhindern mussten sämtliche Holz-
stäbchen aufgelesen werden. Das 
war eher eine lästige aber notwendi-
ge Arbeit.

11 Sairet: Kaswåsser (Käsewasser) 
wird erhitzt, gesiebt und in ein Holz-

In der Werkstatt, HWZ Weiher.

Die Familie Serafin Tratter mit (Schwieger)töchter und Enkelkinder: vorne von links: Verena (1), 
Annalena (3) mit Nina (2), Bastian (4) und Mira (5); hinten von links: Armin (6), Ursula (7), Hilde 
(8), Serafin (9), Timo(10), Melita (11), Werner (12), Petra (13) und Jürgen (14).
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Kleinanzeiger

Wohnung im Haus Paul Thaler, Linse-
racker 43, ab September zu vermieten. 
Küche, 2 Bäder, Wohnzimmer, Abstell-
raum, Keller, Garten und Autoabstell-
platz. Tel. 338 1240398

Helfer für Erdbeerernte gesucht. Zeit-
raum: Ende Juni bis Ende August 
2013. Beimannhof St. Pankraz, Tel. 333 
4283479

Impressum:
Eigentümer und Herausgeber: Gemeinde 
St. Pankraz
Eingetragen im Landesgericht Bozen Nr. 
10/1995 R.St.
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Druck: Fliridruck, Meran
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Meran • Gampenstr. 95 (Maiacenter)
Tel. 0473 442 501 • Fax 0473 443 149  
www.fliridruck.com • info@fliridruck.com

Schnelldruck in 24 Std.!
Visitenkarten, Andenkenkarten, 
Einladungen, Etiketten, Urkunden, 
Diplome, Diplomarbeiten, 
Flyer, Miniposter, Speise- und 
Getränkekarten Stempel!

Visites, Broschüren, Kalender, 
Prospekte, Kataloge, Flugzettel, 
Preislisten, Plakate, Mailings, 
Etiketten, Blöcke, 
Geschäftsdrucksachen, 
Transparente, Fotokopien

Meran • Gampenstr. 95 (Maiacenter)

fass (Sairetpånzn) geschüttet, wo 
dann der Säureprozess stattfand. Mit 
der Zeit bildete sich die so genannte 
Sairetmuèter (schwammige Masse), 
die für den Weiterbestand der Sairet 
sorgte. Die Sairetmuèter musste ab 
und zu geschwänzt werden, damit 
die Fäulnisbakterien nicht überhand 
nahmen. Mit der Sairet wurde früher 
� vielleicht in manchen Orten auch 
heute noch - der Salat angemacht. 
Heutzutage wird die Sairet vorwie-
gend durch die verschiedenen Es-
sigarten ersetzt. Die Sairet war ein 
naturreines bäuerliches Produkt und 
konnte auch in kleinen Mengen ge-
trunken werden.

12 Wåsserunterstièn: Als es noch keine 
Beregnungsanlagen gab, mussten 
die Wiesen über ein gut ausgeklü-
geltes Waalsystem bewässert wer-
den. Einer stand am Waal, von wo 
das Wasserwåsser abgeleitet wurde, 
und ein anderer � meistens wurden 
dazu Kinder eingespannt -  stand ein 
Stück unterhalb (am darunter liegen-
den Waal bzw. am unteren Ende der 
Wiese); durch Zurufen wurde das 
Ankommen des Wasser gemeldet; 
daraufhin wurde das Ableiten des 

Wassers mehrere Meter verstellt, 
immer nur so weit, dass keine Wie-
senläche ausgelassen wurde. Die-
ser Vorgang wiederholte sich bis die 
gesamte Wiese bewässert war. Ab-
geleitet wurde das Wasser mit dem 
so genannten Wåsserbrett, das quer 
über den Waal mit einem kräftigen 
Schlag in den Boden gesetzt wurde.

13 Nuèsch: Einem Baumstamm entlang 
wird eine Rinne ausgehackt, in der 
das Wasser ließen kann.

14 Gschaft: Eine bestimmte Menge an 
Käse und Butter, die traditionsge-
mäß den Hirten zustand.

15 Spool: Bindevorrichtung aus Holz, 
vorwiegend zum Festbinden von 
Heu, Stroh und dergleichen auf 
Schlitten oder Wägen verwendet. 
Der Strick am Wagen befestigt, wur-
de über die Ladung durch den Spool 
gezogen und nach festem Anziehen 
dort mit einem Latz fest gemacht.

Kastanienstecken handgespalten, 
Dach- und Zaunlatten zu verkaufen; 
Tel.: 333 2372531

St. Pankraz, Bad Lad: Verkaufe halb-
fertige Dreizimmerwohnung mit Keller 
und Garage sowie ca. 240 m² große 
Grünfläche. Die Wohnung befindet sich 
in einem Klimahaus B in sonniger Lage, 
ganz in der Nähe befindet sich die Bus-

haltestelle. (Neue Möbel noch verpackt: 
Ecksofa, Badmöbel, 1x Tischgruppe mit 
Bank und 2 Stühle).
Fam. Gallmetzer Johanna, 
Tel.: 348 6742438

Verkaufe wegen Umbau Stadel-Schie-
betor aus Lärchenholz mit Holznägeln 
samt Schiene, Maße: 3 m lang und 
2,60 m hoch. Tel: 348 5537194

Helener Kirchtag
Die Musikkapelle St. Pankraz lädt am 

7. Juli zum Helener Kirchtag ein.
10.30 Uhr Heilige Messe
Anschließend Festbetrieb

Für Unterhaltung sorgen:
� Die Jugendkapelle
� Die Böhmische
� �Die Londslait�
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Poste Italiane S.p.a.
Spedizione in abbonamento postale - 70  % NE/BZ Erscheint zweimonatlich

19. Jahrgang - September 2013 Mitteilungen der Gemeinde St. Pankraz Nummer 3

www.gemeinde.stpankraz.bz.it

An alle Haushalte
der Gemeinde
St. Pankraz

Gewaltig endet so das Jahr

Mit goldnem Wein und Frucht der Gärten.

Rund schweigen Wälder wunderbar

Und sind des Einsamen Gefährten.

Da sagt der Landmann: Es ist gut.

Ihr Abendglocken lang und leise

Gebt noch zum Ende frohen Mut.

Ein Vogelzug grüßt auf der Reise.

Verklärter Herbst
Es ist der Liebe milde Zeit.

Im Kahn den blauen Fluß hinunter

Wie schön sich Bild an Bildchen reiht -

Das geht in Ruh und Schweigen unter.

(Georg Trakl, 1887-1914)

Foto: Fotogruppe Ulten
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Redaktionsschluss: 
11. November 2013, 12.00 Uhr

nachträglich eingereichte Artikel 
werden erst in der nächsten 

Ausgabe berücksichtigt!

Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 27.05.2013
� Gemeindebauhof: CIG ZE309FEAE3 

Ankauf einer Auffangwanne für die La-
gerung von Fässern mit Treibstoffen.

� Altenheim: Übernahme der Kosten für 
den Tagespflegesatz eines Heimbe-
wohners.

� Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages an den Amateur-
Wintersportverein St. Pankraz für den 
Ankauf von Torstangen.

� Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages an den Haflinger 
Pferdeverein Ulten.

� Straßenwesen: CIG ZD60A08347 Sa-
nierung der Hofzufahrten �Unterweg� 
und �Bruggegg� - Beauftragung mit der 
Projektierung, Statik, Bauleitung, Ab-
rechnung und Sicherheitskoordination 
in Planungs- und Ausführungsphase.

� Straßenwesen: CIG Z530A08D12 
Beauftragung für die Montage eines 
Mauerschutzgeländers beim Parkplatz 
Linterwies.

� Straßenwesen: CUP C81B 1200 0100 
004 - CIG Z8509FC4CE Statische Sa-
nierung der Brücke über den Kirchbach 
unterhalb des Hofes �Oberpfragl� - Ver-
gabe der Arbeiten an die Fa. Bauunter-
nehmen OHG d. Marsoner Alfred & Co.

� Vereinshaus: CIG Z310A0B007 Beauf-
tragung für die Versetzung der Trink-
wasserleitung.

� Straßenverzeichnis: Zuweisung von 
Hausnummern.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 10.06.2013
� Repräsentationsausgaben: Liquidie-

rung von Repräsentationsausgaben.
� Kindergarten: Festlegung des Kin-

dergartenbeitrages für den Zeitraum 
2013/2014.

� Vereinshaus: CUP C83E 0900 0140 
007 - CIG 4671705CE9 Errichtung des 
neuen Vereinshauses in St. Pankraz: 
Ermächtigung der Fa. Holzner Josef & 
Söhne GmbH zur Weitervergabe von 
Arbeiten.

� Öffentliche Grünanlagen: CIGZ-
9D0A336D5  Ankauf von Rindenmulch.

� Müllentsorgung: Bezahlung der Rech-
nungen an die Bezirksgemeinschaft 

Burggrafenamt für die Endabrechnung 
2012 und für die Anzahlung 2013.

� Straßen und öffentliche Plätze: CIG 
ZA00A237BD Ankauf eines Abfallbe-
hälters.

� Straßenwesen: CIG Z230A4E7AC Be-
auftragung für die ordentliche Instand-
haltung des Gemeindeweges Kirch-
bach.

� Raumordnung: CIG Z060A40631 Um-
widmung von Waldgebiet in Zone für 
�öffentlichen Parkplatz� - Beauftragung 
mit der Erstellung des für die Bauleit-
planänderung notwendigen geolo-
gischen Gutachtens.

� Friedhof St. Pankraz: CIG Z760A50BC5 
Urnenfriedhof - Beauftragung mit der 
Planung, Bauleitung, Abrechnung, Sta-
tik und Sicherheit.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 19.06.2013
� Buchhaltung: Genehmigung der 2. 

analythischen Haushaltsänderung 
2013.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 26.06.2013
� Allgemeine Verwaltung: CIG ZE-

90A61AFB Ankauf von Produkten für 
die Raumpflege - Jahresbedarf 2013.

� Allgemeine Verwaltung: Allgemeine 
Unfallversicherung - Beitritt zum neu-
en Rahmenabkommen des Gemein-
denverbandes.

� Rathaus und Mehrzweckgebäude St. 
Pankraz: CIG Z380A8029C Beauftra-
gung für die Lieferung und Montage 
von 2 Wickeltischen.

� Schulausspeisung: Festsetzung der 
Gebühren für das Schuljahr 2013/2014.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG 
ZB70A7A175 Beauftragung für die Lie-
ferung und Montage einer Eingangstür.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG ZE-
60A61E18 Beauftragung für die Lie-
ferung und Verlegung von Naturstein-
platten vor dem Eingang.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG Z8D0A-
7A9BF Beauftragung für die Arbeiten 
zur Errichtung einer Verbindungstür 
zwischen den Gruppenräumen.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG 
Z710A84204 Beauftragung für die Lie-

ferung und Montage von Vorhängen 
mit Schienensystem.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG Z7A0A-
7EB38 Beauftragung mit Malerar-
beiten.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG 
Z1D0A82F4C Beauftragung für die 
Lieferung und Montage eines Einbau-
schrankes.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG 
Z0C0A81CFD Beauftragung für die 
Lieferung und Montage einer Schiebe-
tür.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG Z7E-
0A867D6 Beauftragung für die Liefe-
rung und Montage einer Akustikdecke.

� Grundschule St. Pankraz: CIG 
Z8B0A820D3 Beauftragung mit Maler-
arbeiten.

� Schulgebäude St. Pankraz: CIG 
Z8F0A5EB31 Beauftragung für die Lie-
ferung und Verlegung von Naturstein-
platten auf dem Schulhof.

� Schulgebäude St. Pankraz: CIG 
Z790A628EA Beauftragung für die Lie-
ferung und Verlegung von Fußböden.

� Schulgebäude St. Pankraz: CIG 
Z500A79853 Beauftragung für die 
Neuverlegung der Heizungsleitungen 
zur Turnhalle.

� Mittelschule St. Pankraz: CIG 
Z300A60E60 Beauftragung für die Re-
paraturarbeiten an den Porphyrsockel-
leisten beim Eingang.

� Mittelschule St. Pankraz: CIG 
Z4A0A5C015 Beauftragung für den 
Austausch einer Glasscheibe bei der 
Oberlichte im Sekretariat.

� Mittelschule St. Pankraz: CIG 
Z980A7AAC0 Beauftragung für die Lie-
ferung und Montage von �Anti-Panik�-
Beschlägen für zwei Eingangstüren.
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� Mittelschule St. Pankraz: CIG Z830A-
81FA6 Beauftragung mit Malerar-
beiten.

� Sanierung Schülersportplatz: CIG 
Z440A799FE Beauftragung mit der 
Abfassung eines Einreichprojektes.

� Sanierung Schülersportplatz: CIG ZE-
20A7E1FE Beauftragung mit den Ver-
messungsarbeiten und der Ausarbei-
tung eines Lageplanes.

� Ex-Schulgebäude Gegend: CIG 
Z7B0A60B0F Beauftragung von Sa-
nierungsarbeiten.

� Kapitalbeitrag: Gewährung eines au-
ßerordentlichen Beitrages für die In-
standhaltung des Sportplatzes an den 
Amateur-Sportclub St. Pankraz.

� Tourismus � Kapitalzuweisung: Ge-
währung eines außerordentlichen 
Beitrages für die Organisation des 9. 
Ultner Höfelaufes.

� Schulgebäude St. Pankraz: CIG 
ZD40A5E256 Beauftragung für ver-
schiedene Tischlerarbeiten in der 
Grund- und Mittelschule.

� Glasfasernetz: CIG Z1B0A81835 - 
Beauftragung eines Technikers mit 
der Projektierung, Bauleitung, Ab-
rechnung, Sicherheitskoordination, 
Grundbuchs- und Katastereintragung 
in Zusammenhang mit der Errichtung 
eines Gebäudes als Knotenpunkt und 
Verteiler für das Glasfsernetz (POP) in 
der Gemeinde St. Pankraz.

� Straßen und Plätze: CIG Z390A7FA0E 
Beauftragung mit der Erstellung eines 
Schätzungsgutachtens.

� Raumordnung: CIG Z080A5BD00 Er-
weiterung der Zone �Zone für öffent-
liche Einrichtungen - Verwaltung und 
öffentliche Dienstleistung� des Vereins-
hauses - Beauftragung mit der Ergän-
zung des für die Bauleitplanänderung 
notwendigen geologischen Berichtes.

� Wohnbauzone Gegend: CUP 
C85H12000010007 - CIG Z830A63374 
Interne Erschließungsarbeiten - Errich-
tung einer Stützmauer für die öffentli-
chen Parkplätze � Beauftragung.

� Handwerkerzone Weiher: CUP 
C82C11000010007 - CIG Z580A86766 
- Beauftragung mit der statischen Ab-
nahme.

� Trinkwasserdienst: CIG Z170A86787 
Errichtung der neuen Trinkwasserlei-
tung �Holzneregg� - Bauftragung eines 
Technikers mit der Planung samt Ver-
messung, Bauleitung, Abrechnung, Si-
cherheitskoordination in der Planungs- 
und Ausführungsphase.

� Friedhof St. Pankraz: CIG Z520A5BF4C 
Beauftragung mit Vermessungsar-
beiten sowie der  Ausarbeitung eines 
Teilungsplanes betreffend die Errich-
tung eines Urnenfriedhofes.

� Friedhof St. Pankraz: CIG ZE70A-
4ED70 Beauftragung mit der Erstel-

lung eines geologischen Gutachtens 
für die Errichtung eines Urnenfried-
hofes sowie für die Abänderung des 
Bauleitplanes für die geplante Erweite-
rung des Friedhofes.

� Wirtschaftliche Entwicklung: Über-
nahme der Restfinanzierung für das 
LEADER-Projekt �Transnationale und 
überregionale Zusammenarbeit - Pro-
gramma territoriale bandiere arancioni� 
Projekt Nr. 421/2012/01.

� Wirtschaftliche Entwicklung: CIG 
ZC60A867A2 Wasserkraftwerk �Kirch-
bach�: Beauftragung  für die Abfassung 
eines limnologischen Gutachtens.

� Wirtschaftliche Entwicklung: Wasser-
kraftwerk Kirchbach: Beauftragung 
für die Ausarbeitung eines Einreich-
projektes für die Zuweisung der Was-
serableitungskonzession. CIG ZA-
C0A882F1.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG 
Z650A843AF Beauftragung für die 
Lieferung und Montage von Ablageflä-
chen.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 24.07.2013
� Buchhaltung: Liquidierung der Ökono-

matsausgaben des II. Trimesters 2013.
� Buchhaltung: Behebung aus dem or-

dentlichen Reservefond.
� Personal: Auszahlung der Anzahlung 

auf die Abfertigung an die Angestellte 
- Matrikel-Nr. 66.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.04.2013 bis 30.06.2013 an den 
Gemeindesekretär.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.04.2013 bis 30.06.2013 an das 
Gemeindepersonal.

� Personal: Liquidierung der Überstun-
den für den Zeitraum vom 01.04.2013 
bis 30.06.2013.

� Beiträge: Außerordentlicher Beitrag für 
die Organisation der Wanderausstel-
lung �Bäuerliche Welten�.

� Sekretariatsgebühren: Sekretariatsge-
bühren des II. Trimester 2013.

� Wahlamt: Überprüfung der ordnungs-
gemäßen Führung der Wählerkarte für 
das 1. Semester 2013.

� Müllentsorgung: Liquidierung des Spe-
senbeitrages an die Autonome Provinz 
Bozen laut Art. 35 des L.G. Nr. 04/2006 
für das Jahr 2013.

� Abwasser: Liquidierung Beitrag an die 
Autonome Provinz Bozen laut Art. 55 
des L.G. vom 18. Juni 2002, Nr. 8 für 
das Jahr 2012.

� Altersheim: Übernahme der Ausfallhaf-
tung für die Entrichtung des geschul-
deten Pflegesatzes einer Heimbewoh-
nerin des Alten- und Pflegeheimes St. 
Walburg/Ulten.

� Gemeindevermögen: Ablehnung des 
Antrages um Erteilung der Konzession 
zur dauerhaften Besetzung öffenlichen 
Grundes.

� Musikschule Ulten: Liquidierung der 
Verwaltungsspesen für die Musik-
schule Ulten betreffend die Schuljahre 
2009-2011.

� Wirtschaftliche Entwicklung: CIG 
ZC40AE6878 Wasserkraftwerk �Kirch-
bach�: Beauftragung für Vermessungs-
arbeiten und Ausarbeitung der ent-
sprechenden Lagepläne.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- CIG 4671705CE9 Errichtung des 
neuen Vereinshauses in St. Pankraz: 
Ermächtigung der Fa. Holzner Josef & 
Söhne GmbH zur Weitervergabe der 
Arbeiten betreffend die Heizungs-, Sa-
nitär-, Lüftungs- und Staubsaugeranla-
ge.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- CIG 4671705CE9 Errichtung des 
neuen Vereinshauses in St. Pankraz: 
Ermächtigung der Fa. Holzner Josef & 
Söhne GmbH zur Weitervergabe der 
Zimmermanns- und Dachdeckerar-
beiten.

� Grundschule St. Pankraz: CIG 
ZCA0AE0323 Beauftragung für die 
Lieferung und Montage eines Schran-
kes.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG ZF20A-
8BFF8 Beauftragung für Elektroar-
beiten.

� Friedhof St. Pankraz: CIG Z510A-
E2B14 Beauftragung mit Vermes-
sungsarbeiten sowie der Ausarbeitung 
eines Lageplanes für die bestehenden 
Grabfelder des Gemeindefriedhofes.

� Straßenwesen: CIG Z750AE2BF5 Be-
auftragung mit Vermessungsarbeiten 
beim �Info Point� in Alpreid und der 
Ausarbeitung eines entsprechenden 
Lageplanes.

� Straßenwesen: CIG Z2B0AE451D 
Beauftragung für den elektrischen An-
schluss des Leuchtschildes beim Fuß-
gängerübergang Kressbrunn.

� Straßenwesen: CIG ZBD0AE3785 
Übernahme der Materialkosten für die 
Instandhaltung der Brücke bei der Klär-
anlage.

� Spezialfahrzeug für den Straßen-
dienst: CIG Z2C0AAA5DC Ankauf von 
Verschleißschienen für den Schnee-
pflug.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 07.08.2013
� Vereinshaus: CUP C83E 0900 0140 

007 - CIG 4671705CE9 Errichtung des 
neuen Vereinshauses in St. Pankraz: 
Ermächtigung der Fa. Holzner Josef & 
Söhne GmbH zur Weitervergabe der 
gesamten Elektroanlage inklusive Be-
leuchtungskörper.
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Gemeinde St. Pankraz
MITTEILUNGEN

Schneeräumung

Die Gemeinde ersucht jene Bürger, welche in Wohnbauzonen, entlang 
von öffentlichen Wegen/Straßen bzw. am ländlichen Wegenetz wohnen, 
dafür zu sorgen, dass keine Sträucher, Hecken oder Bäume in die Stra-
ßen hineinhängen, da diese im Winter unter dem Schneedruck auf die 
Straße hängen und somit die Schneeräumung behindern.

Weiters wird ersucht, dass beim ländlichen Wegenetz die Schneestöcke 
übersichtlich und in entsprechenden Abständen aufgestellt werden.

Der Bürgermeister

Eintragung in das Verzeichnis 
der Wahlpräsidenten

Wahlberechtigte Bürger, welche den Ab-
schluss einer Oberschule oder ein Dok-
torat und das Diplom des Zweisprachig-
keitsnachweises B oder A vorweisen, 
können sich in das Verzeichnis der Wahl-
präsidenten eintragen lassen.

Eintragung in das Verzeichnis 
der Stimmzähler

Wahlberechtigte Bürger, welche die 
Pflichtschule abgeschlossen haben, kön-
nen sich in das Verzeichnis der Stimm-
zähler eintragen lassen.

Der Bürgermeister

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 19.08.2013
� Schulgebäude St. Pankraz: Benutzung 

von Räumlichkeiten im Schulgebäude 
für außerschulische Tätigkeiten - Be-
freiung von der Benutzergebühr und 
der Kaution.

� Grundschule St. Pankraz: CIG ZB-
20B16A30 Beauftragung mit Malerar-
beiten.

� Ex-Schulgebäude Gegend: CIG 
Z270B35C0F Beauftragung von zu-
sätzlichen Sanierungsarbeiten.

� Schulausspeisung: CIG Z250B287BD 
Ankauf von Geräten für die Küche der 
Schulausspeisung.

� Müllentsorgung: CIG ZEC0B1228F 
Ankauf von Müllsäcken.

� LEADER 2007 � 2013: CIG 
ZC70B2478D - Errichtung des Wan-
derweges �Mühlenweg� - Beauftragung 
eines Technikers mit der Ausarbeitung 
eines Einreichprojektes.

� LEADER 2007 � 2013: CUP 
C81H13000230004 - Errichtung des 
Wanderweges �Mühlenweg� - Geneh-
migung des Projektes in technisch-
verwaltungsmäßiger Hinsicht.

� LEADER 2007 � 2013: CIG Z7C0B-
27BE4 - Ausbau und außerordentliche 
Instandhaltung des Wanderweges 
�Badlweg� - Baulos 1: Beauftragung 
eines Technikers mit der Ausarbeitung 
eines Einreichprojektes.

� LEADER 2007 � 2013: CUP 
C81H13000240004 - Ausbau und au-
ßerordentliche Instandhaltung des 
Wanderweges �Badlweg� - Baulos 1: 
Genehmigung des Projektes in tech-
nisch-verwaltungsmäßiger Hinsicht.

� LEADER 2007 � 2013: CIG Z030B-
27F8E - Ausbau und außerordentliche 
Instandhaltung des Wanderweges 
�Badlweg� - Baulos 2: Beauftragung 
eines Technikers mit der Ausarbeitung 
eines Einreichprojektes.

� Schülerlotsendienst: Beauftragung von 
Herrn Laimer Josef mit dem Schülerlot-
sendienst für das Schuljahr 2013/2014.

� Personal: Schuldiener - Rückvergütung 
der Gehaltskosten für das Jahr 2012.

� Handwerkerzone Weiher - 1. Baulos: 
Erschließungsarbeiten: Kosten für die 
Elektrifizierung der Zone - Genehmi-
gung des Angebotes.

� Altenheim St. Pankraz: Ernennung 
eines Verantwortlichen im Sinne des 
Anhanges A, Art. 8, Abs. 4 des Be-
schlusses der Landesregierung Nr. 744 
vom 21.05.2013 �Verfahren für die Be-
vorschussung von Tarifbeteiligungen 
an stationäre Seniorendienste�.

� Versicherung: Rückerstattung eines 
Teiles der Vermögenshaftpflichtversi-
cherungsprämie an den Gemeindes-
ekretär für den Versicherungszeitraum 
01.05.2013 - 30.04.2014.

� Straßenwesen: CIG Z460B37515 An-
kauf von Wegschotter für die ordent-
liche Instandhaltung des ländlichen 
Wegenetzes.

Sitzung des Gemeinderates vom 
19.06.2013
� Protokoll: Genehmigung des Protokolls 

der ordentlichen Gemeinderatssitzung 
vom 17.04.2013.

� Freiwillige Feuerwehr St. Pankraz: 
Genehmigung der Abschlussrechnung 
2012.

� Buchhaltung: Genehmigung der Ab-
schlussrechnung der Gemeinde St. 
Pankraz für das Finanzjahr 2012.

� Buchhaltung: Haushaltsvoranschlag 
2013 und Mehrjahreshaushalt 2013-
2015. Zweite Haushaltsänderung mit 
Übertragung des Verwaltungsüber-
schusses 2012 auf den Haushaltsvor-
anschlag des Jahres 2013.

� Gemeindeverordnungen: Genehmi-
gung der Verordnung über den öffent-
lichen Trinkwasserversorgungsdienst 
und der Dienstleistungsübersicht.

� Gemeindeverordnung: Genehmigung 
der Verordnung über die Anwendung 
der Gebühr für die Bewirtschaftung der 
Hausabfälle.

� Allgemeine Verwaltung: Beitritt zur 
Vereinbarung mit der Agentur für die 
Verfahren und die Aufsicht im Bereich 
öffentlicher Bau-, Dienstleistungs- und 
Lieferverträge.

� Allgemeine Verwaltung: Ernennung 
des Verantwortlichen für die Korrup-
tionsvorbeugung im Sinne des Ge-
setzes Nr. 190 vom 06.11.2012.

� Vermögen: Entdemanialisierung von 
153 m² der Gp. 3691 und Demaniali-
sierung von insgesamt 153 m² der Gp. 
2624 in K.G. St. Pankraz sowie Er-
teilung der Ermächtigung für den Ab-
schluss eines  Grundtauschvertrages.

� Schulausspeisungsdienst: Abände-
rung der Rahmenbedingungen für die 
Führung des Schulausspeisungsdienst 
der Gemeinde St. Pankraz.

� Altenheim St. Pankraz: Namhaftma-
chung der Mitglieder des Verwaltungs-
rates des Öffentlichen Betriebes für 
Pflege und Betreuungsdienste �Alten-
heim St. Pankraz�.
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Gesuche um Zuweisung 
einer Sozialwohnung des 

Wohnbauinstitutes

Es wird mitgeteilt, dass die Gesuche 
um Zuweisung einer Sozialwoh-
nung des Wohnbauinstitutes vom 
01.09.2013 bis 31.10.2013 eingerei-
cht werden können.
Die entsprechenden Formulare sind 
im Gemeindeamt erhältlich oder kön-
nen von der Internetseite www.wobi.
bz.it heruntergeladen werden.
Die Gesuche können im Gemeinde-
amt oder direkt beim Wohnbauinstitut 
in Meran, Piavestraße 12B eingerei-
cht werden. 
Am Schalter des Wohnbauinstitutes 
Meran steht ein Beamter für eventu-
elle Fragen zur Verfügung und zwar 
zu den folgenden Öffnungszeiten: 
Montag, Dienstag, Mittwoch und Frei-
tag von 08.00 bis 12.00 Uhr und am 
Donnerstag von 08.30 bis 13.00 Uhr 
und von 14.15 bis 17.00 Uhr.

Schadstoffsammlung

Die nächste Schadstoffsammlung findet am Donnerstag, den 7. November 2013 
an folgenden Orten statt:
 von 08.30 bis 13.00 Uhr  Dorf (neben Verkehrsbüro)
 von 14.00 bis 14.45 Uhr  Gasthaus Alpreid
 von 15.00 bis 15.45 Uhr Gasthaus Forsthof

Die Gemeindereferentin
Gruber Gisela

Fahrtkostenbeitrag

Laut Information der Abteilung Mobilität der Autonomen Provinz Bozen können die Gesuche um den Fahrtkostenbeitrag für 
Arbeitnehmer (für 2012) bis Ende November 2013 eingereicht werden.
ACHTUNG: Die Gesuche können nur mehr online eingereicht werden!
Weitere Informationen unter www.provinz.bz.it

Sperrmüllsammlung

Die Gemeindeverwaltung gibt bekannt, dass an folgenden Tagen die Sperrmüll-
sammlung bei der Kläranlage von St. Pankraz stattfindet:
Freitag, den 27. September 2013 von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 
15.00 Uhr
Samstag, den 28. September 2013 von 8.00 bis 12.00 Uhr
Beim Sperrmüll wird ein Mindestbetrag von 12,00 � pro m³ verrechnet, wobei auch 
für Mengen unter 1 m³ mindestens 12,00 � zu bezahlen sind.
LKW oder PKW Reifen können bei der Sperrmüllsammlung nicht mehr abgege-
ben werden

Kleinerer Sperrmüll (z.B. Skischuhe, kleines Spielzeug usw.), der im Restmüll-
sack Platz hat, ist über den Restmüll zu entsorgen.
Kühl- und Elektrogeräte werden nicht angenommen!

Der Bürgermeister

Unterschriften-Aktion: Selbstbestimmung soll EU-Recht werden

Im Sekretariat der Gemeinde St. Pankraz kann während der Öffnungszeiten der Gemeindeämter für die europaweite Unter-
schriftensammlung �Selbstbestimmung soll EU-Recht werden� unterschrieben werden. 
Die Unterschrift kann auch online über die Internetseite der www.suedtiroler-freiheit.com geleistet werden.
Die Unterschriftensammlung ist unter anderem ein entscheidender Beitrag für die Vorbereitung zur Ausübung des Selbstbe-
stimmungsrechts in Süd-Tirol, aber auch für andere europäische Völker, wie Katalanen, Schotten, usw. Gesammelt werden die 
Unterschriften bis zum 15. März 2014.
Das Selbstbestimmungsrecht der Völker ist in den Menschenrechtspakten der Vereinten Nationen bereits fest verankert und 
somit unumstößliches UN-Recht. Die EU erkennt die UN-Rechte zwar an, hat das Selbstbestimmungsrecht bisher aber noch 
nicht explizit in der eigenen Rechtssprechung festgeschrieben.
Durch die aktuellen Selbstbestimmungsbestrebungen in Schottland, Katalonien, dem Baskenland, Flandern und Süd-Tirol muss 
sich auch die EU mit dem Selbstbestimmungsrecht auseinandersetzen.
Die Sammlung von einer Million Unterschriften in ganz Europa ist daher eine konkrete Aufforderung an die EU, das Selbstbe-
stimmungsrecht ebenfalls anzuerkennen.

Unterschriftensammlung zur Europäischen Bürgerinitiative:  
�30km/h � macht die Straßen lebenswert!�

Die Unterschriften zur Unterstützung der europäischen Bürgerinitiative können bis 30. September 2013 zu den Öffnungszeiten 
im Sekretariat der Gemeinde oder online unter http://de.30kmh.eu geleistet werden.
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Am 1. Juli 2013 ist es wieder soweit ge-
wesen: musikbegeisterte Jugendliche 
sind zur traditionellen Musikwoche nach 
St. Helena aufgebrochen. Heuer haben 
uns auch drei neue Gesichter begleitet: 
Alexander, Florian und Laurin.
Auf St. Helena angekommen sind zuerst 
alle in ihre Zimmer gestürzt; kurz darauf 
wurde unsere Lagerfahne gehisst. Die 
ganze Woche über wurde fleißig mu-
siziert, aber auch Spiel und Spaß kam 
nicht zu kurz. Zum ersten Mal wurde 
heuer ein Schnuppertag für all jene or-
ganisiert, die im Herbst mit dem Besuch 
der Musikschule beginnen.
Am Samstag wurde fleißig beim Aufbau 
des �Helener Kirchtags� mitgeholfen be-
vor wir abends gemütlich mit unseren 
Familien zusammengesessen sind und 
gegrillt haben. Zu späterer Stunde wur-
de auch der �Helener Harlem Shake� ur-
aufgeführt und aufgezeichnet; Tatsache, 
die sehr viel Spaß gemacht hat. Hierbei 
konnte jeder seiner Phantasie freien 
Lauf lassen.
Der Sonntag stand ganz im Zeichen 
des �Helener Kirchtags�. Einige Jung-
musikanten umrahmten die Hl. Messe. 
Danach wurde die neu errichtete Kegel-
bahn offiziell von Bürgermeister Thomas 
und der Gemeindereferentin Gisela ih-
rer Bestimmung übergeben. Natürlich 
durften sie mit einigen Kegelschüben ihr 
Können unter Beweis stellen.
Abschließend zu diesen Jungbläserta-
gen haben unsere Jungmusikanten die 

VEREINE / VERBÄNDE

Musik liegt in der Luft

einstudierten Melodien zum Besten ge-
geben. 
Besonders bedanken möchte ich mich 
bei einigen wichtigen Personen, ohne 
die diese Woche mit vielen tollen Mo-
menten nicht möglich gewesen wäre:
Allen voran Magdalena, für die musika-
lische Leitung der begeisterten Jugend-
lichen; 
Bei Frieda, die immer dafür sorgte, dass 
wir untertags die Kraft für das Musizie-
ren hatten und abends nicht mit leerem 
Magen ins Bett gehen mussten;
Bei Luis, der uns schon früh morgens 
das frische Brot auf den �Bichl� brachte 
und uns den ganzen Tag mit der Leitung 
der Holzbläsergruppe musikalisch un-
terstützte;

bei Stefan, der mit viel Geduld die 
Schlagzeuger durch die Woche beglei-
tete;
bei Michl, der uns mit Rat und Tat zur 
Seite stand und die Umrahmung der 
Messe leitete.
Danken möchte ich auch allen Eltern, 
die uns tatkräftig unterstützt haben und 
schlussendlich bei Albert und Stefan, die 
uns nach St. Helena gefahren haben. 
Ganz besonders möchte ich mich jedoch 
bei allen Jungmusikanten bedanken, die 
teilgenommen oder uns das eine oder 
andere Mal besucht haben, denn ohne 
Euch hätten wir nicht so viele tolle und 
lustige Momente erlebt.

Mirjam Paris

Wir waren dabei!

Das erste Mal dabei: Alexander, Florian und Laurin Eröffnung der neuerrichteten Kegelbahn Valentin, 
Gisela, Thomas und Klaus

Das Betreuerteam
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Die Volkstanzgruppe Ulten feiert

Die Volkstanzgruppe Ulten bei ihrer Gründung im Jahr 2008

Die Volkstanzgruppe Ulten in ihren neuen Trachten 2013

Am Sonntag, 26. Mai feierte die Volks-
tanzgruppe Ulten ihre kürzlich fertig ge-
stellten Trachten.
Schon länger schwebte Irmgard und 
Franz Kaserer die Idee vor, in Ulten eine 
Volkstanzgruppe entstehen zu lassen. 
Im Jänner 2007 war es dann dank ih-
rer Vorarbeit soweit. Die ersten Tanz-
willigen trafen sich in der Turnhalle der 
damaligen Grundschule, um unter der 
Leitung von Markus Seppi die Grund-
schritte von Walzer, Polka, Boarischem 
und erste Volkstänze zu erlernen. Der 
erste Auftritt im Herbst 2007 stellte die 
Tänzerinnen und Tänzer dann vor ein 
Problem - die wenigsten besaßen eine 
Tracht, womit also auftreten? So fanden 
die ersten Auftritte in Dirndl, Lederhose 
und sonstiger Trachtenkleidung statt. 
So ganz zufrieden war man damit aber 
nicht, eine Volkstanzgruppe ohne ein-
heitliche Tracht? Für die nächsten Auf-
tritte wurden die Trachten von anderen 
Vereinen ausgeliehen, was nicht immer 
ganz einfach war, die Größen die nicht 
ganz passten, die damit verbundenen 
Umstände. Der Wunsch nach einer ei-
genen Vereinstracht wurde laut und 
ein Jahr nach der Gründungsfeier der 
Volkstanzgruppe Ulten im Februar 2008 
begann das �Projekt Trachten�. Zur Jah-
reshauptversammlung im Jänner 2009 
wurde Agnes Andergassen eingeladen, 
die Erste Vorsitzende der Arbeitsge-
meinschaft �Lebendige Tracht in Südti-
rol� und die Trachtenschneiderinnen Gi-
sela Gruber und Gabi Zöschg. Gemein-
sam wurde das Aussehen der originalen 
Ultner Tracht erarbeitet. Viele fleißige 
Hände waren in den darauffolgenden 4 
Jahren an dem Projekt beteiligt. 
Im Frühjahr 2013 war es endlich soweit, 
die letzten Trachten wurden fertigge-
stellt und von den VolkstänzerInnen mit 
Freude in Empfang genommen. Am 26. 
Mai versammelten sich die Mitglieder 
der Volkstanzgruppe Ulten in ihren neu-
en Trachten, um diese segnen zu las-
sen und ein Fest zu feiern. Wegen der 
regnerischen und kühlen Witterung der 
vorangegangenen Tage musste die mit 
den Bänkelsängern gemeinsam unter 
dem Namen �Sänger und Volkstanz-
treffen� organisierte Veranstaltung von 
Kuppelwies in den Raiffeisensaal von 
St. Walburg verlegt werden. Am Morgen 
des Sonntag, 26. Mai meinte es Petrus 
dann aber besonders gut mit der Volks-
tanzgruppe Ulten. Bei zwar gedämpften 
Temperaturen, aber strahlendem Son-
nenschein zogen die Volkstänzerinnen 

und -tänzer, begleitet von den Klängen 
der Musikkapelle St. Nikolaus gemein-
sam mit den Schützen und Abordnungen  
von Volkstanzgruppen vom Dorfplatz 
in den Raiffeisensaal. Dort zelebrierte 
Pfarrer Franz Kollmann, umrahmt von 
der Frauensinggruppe St. Nikolaus und 
begleitet von Steirischer Harmonika und 
Gitarre, die Festmesse. Er betonte in 
seiner Predigt in bewegenden Worten 
die Bedeutung und Symbolik der Klei-
dung für die Menschen und segnete die 
Trachten und ihre TrägerInnen. Tracht 
stifte Einheit und Harmonie, stärke das 
Zusammengehörigkeitsgefühl der Grup-
pe. Die Schneiderinnen Gisela Gruber 
und Gabi Zöschg stellten jeweils die 
von ihnen gefertigte Frauen- bzw. Män-
nertracht vor. In den anschließenden 
Festansprachen gingen Johann Paris, 
der Obmann der VTG Ulten und Markus 
Seppi, Obmann des Bezirks Burggrafen-
amt, auf den Werdegang der Volkstanz-
gruppe Ulten ein. Mit 43 TänzerInnen 
zählt diese mittlerweile zu den mitglie-
derstärksten Gruppen im Land. Markus 

Seppi ermutigte die Volkstänzer, die 
Tracht nicht nur als Vereinstracht zu se-
hen, sondern sie bei kirchlichen Festen, 
bei Taufen, Erstkommunionen, Fir-
mungen und Hochzeiten mit Stolz und 
gesundem Traditionsbewusstsein zu 
tragen. �Tracht strahlt Feierlichkeit und 
Festlichkeit aus�, betonte er. Die Bürger-
meisterin Beatrix Mairhofer dankte in ih-
rer Rede den Volkstänzern für ihren Ein-
satz für die Gemeinschaft, für die wert-
volle Pflege von Brauchtum und Kultur 
und bezeichnete das Tragen der Tracht 
als �Ausdruck eines offen gelegten Be-
kenntnisses zur Heimat�. Eine Grußbot-
schaft der Landesrätin für Kultur, Sabi-
na Kasslatter Mur wurde verlesen, sie 
bezeichnet den Volkstanz als Teil des 
kulturellen Erbes unseres Landes, der 
Menschen und Generationen verbindet 
und das kulturelle Leben bereichert. Mit 
der Vorführung des Bandltanzes und ei-
niger weiterer Tänze endete die Feier. 
Anschließend wurde das Sänger- und 
Volkstanztreffen fortgesetzt.
Die Volkstanzgruppe Ulten dankt allen, 
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die zum Gelingen und zur Finanzierung 
ihrer Tracht beigetragen haben: Dem 
Amt für Kabinettsangelegenheiten un-
ter Landeshauptmann Luis Durnwalder; 
dem Amt für Kultur, der Landesrätin 
Sabina Kasslatter Mur; der Raiffeisen-
kasse Ulten-St. Pankraz-Laurein, dem 
ehemaligen Obmann der Raika Oswald 
Schwienbacher; dem Kulturwerk für 
Südtirol unter dem Vorsitz von Renate 
Bawiedemann; der Gemeinde Ulten 
mit Bürgermeisterin Beatrix Mairhofer 
und Kulturreferentin Erna Egger; der 
Gemeinde St. Pankraz, Bürgermeister 

Thomas Holzner und dem ehemaligen 
Kulturreferenten Jörg Gamper; dem 
Freundeskreis Cadolzburg mit Kriemhild 
Schönebeck; allen anonymen Spende-
rinnen und Spendern; allen Helferinnen 
und Helfern, die bei Veranstaltungen un-
entgeltlich und tatkräftig zur Stelle wa-
ren, ebenso allen ihren Mitgliedern, da-
bei allen voran ihrem Obmann für seinen 
unermüdlichen Einsatz, ohne den das 
Projekt wohl kaum zustande gekommen 
wäre! Ein herzliches �Vergelts Gott�!
Für die Volkstanzgruppe Ulten - die 
Schriftführerin

Herbert Zöschg, Johann Paris, 
Klara Bertagnolli

Die Schneiderinnen Gabi Zöschg und Gisela Gruber 
bei der Vorstellung der Trachten

Bandltanz

Die Volkstanzgruppe Ulten gibt 
folgende Veranstaltungen bekannt:

Schnupperkurs für Jugendliche
ab 14 Jahren 

im Kultursaal von St. Pankraz

am Mittwoch, 30. Oktober 2013, 19.00 Uhr

Keine Anmeldung notwendig, kommt einfach vorbei, ge-
tanzt wird, wozu ihr Lust habt!

 
 

Offenes Tanzen
(Walzer, Polka, Boarisch�)

 am Freitag, 08. November 2013
im Kultursaalsaal von St. Pankraz

 Beginn um 20.00 Uhr

Olle de gearn tonzn, zuaschaugn oder -lousn, sein herz-
lich willkommen!
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Neuer PKW-Anhänger 
für den AVS St. Pankraz

Seit Juni 2013 ist der Alpenverein St. 
Pankraz stolzer Besitzer eines neuen 
PKW-Anhängers. Nach intensiver Ent-
scheidungsphase und der Begutach-
tung verschiedener Modelle, entschied 
sich die Sektionsleitung für den Kauf des 
PKW-Anhängers.
Den Praxistest hat der neue PKW-An-
hänger bereits im Juni beim Zeltlager 
am Ledrosee bestanden. Der PKW-An-
hänger ist nun das ganze Jahr über für 
Vereinszwecke im Einsatz. Vorwiegend 
bei den Familien- und Jugendtätigkeiten 
bedarf es vermehrt an Ausrüstung und 
Geräten bei verschiedenen Touren. 
Dazu zählen z.B. die mehrtägigen Zelt-
lager, Gaudirodeln, Familienveranstal-
tungen usw. Auch Radtouren für Kinder 
erfordern den Radtransport zu verschie-
denen Ausgangspunkten einfacher und 
geeigneter Strecken. Das 120 Kilometer 
lange Wegenetz der Sektion erfordert 
kontinuierliche Instandhaltungs- und Be-
schilderungsarbeiten, die einen entspre-
chenden Geräte- und Materialtransport 
notwendig machen.
Der Gerätetransport bei den Vereinstä-
tigkeiten der AVS Sektion St. Pankraz 
hat in den letzten Jahren stets zugenom-
men. Somit trägt der PKW-Anhänger zu 
Verbesserung des Transportproblems 
aber auch zur Sicherheit der ehrenamt-
lich tätigen Personen im Verein bei.
Die Anschaffung eines neuen PKW-An-

hängers zehrt natürlich an den 
Finanzen, so notwendig der 
Kauf auch war. Deshalb dankt 
der Alpenverein St. Pankraz 
allen Unterstützern, die bei 
der Anschaffung einen finanzi-
ellen Beitrag geleistet haben: 
Gemeinde St. Pankraz, Raiff-
eisenkasse Ulten-St. Pan-
kraz-Laurein, Fliesenservice 
KG, Kapaurer KG, Eisenwa-
ren Ulten, Ligna Construct 
GmbH, Metzgerei Gruber 
Egon, Paris Ultental Reisen, 
Paris Josef, Holzner Josef & 
Söhne GmbH, Bäckerei Zög-
geler KG
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Aus dem Tourenbuch des AVS St. Pankraz

Familienwanderung in Reinswald -Urlesteig am Sonntag, 16. Juni 2013
Der Urlesteig ist ein Naturerlebnis im hintersten Sarntal. Ob Wasserratte, Klettermaxe oder Naturforscher, der Urlesteig war ein 
Erlebnis für die ganze Familie. Nach der Auffahrt mit der Kabinenbahn begann der Urlesteig an der Bergstation und führte über 
die Pfnatschalm, vorbei an der Sunnalm bis hinunter zur Talstation.

Zelten am Ledrosee / Donnerstag, 27. Juni bis Sonntag, 30. Juni 2013
...Sommerferien... schulfrei, ausspannen, faulenzen und natürlich das traditionelle Camp am Ledrosee. Gepackt vom herrlichen 
Wetter, der Lust sich im kühlen Nass zu erfrischen und dem Entdeckungswillen aller, erlebten die Kinder, Jugendlichen und Fa-
milien ein verlängertes Wochenende voller Abenteuer. Die regenreiche und zugleich erste Nacht im Zelt ergab zahlreiche Über-
raschungen am Morgen danach, der mit Wäschetrocknen und Zeltsäuberungen aufwartete. Ungebrochen der Urlaubsfreude zog 
es aber alle in den folgenden zwei Tagen an den Strand vom Ledrosee. Aber auch ein Pizzaabend, einige umkämpfte Fußball-
Matches und vieles mehr ließen eigentlich nur eines zu: �Es war wie im Urlaub, bei dem aber leider schon nach vier Tagen die 
Rückreise angetreten werden musste�. 

Bergtour auf den Tullen -Villnöß (Bus) am Sonntag, 30. Juni 2013
Zans im Villnösser Talschluss war der Ausgangs-und Endpunkt dieser Bergtour. Auf den �Herrensteigen" und im oberen Teil ein 
Stück weit dem leichtesten Abschnitt des Günther-Messner-Steiges führte der Weg hinauf zum Gipfel (2654m). Der Gipfel bot eine 
einzigartige Fernsicht, die fast die gesamte Südtiroler Bergwelt umfasste. 
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Hochtour Olperer und Überschreitung vom Valser Tal ins Zillertal -Nordtirol /Tuxer Hauptkamm (Bus) / Samstag, 13. Juli 
bis Sonntag, 14. Juli 2013
Der Olperer ist ein 3476 Meter hoher Berg in den Zillertaler Alpen. Unterm Brenner bei St. Jakob im hinteren Valsertal, begann der 
Aufstieg zur Geraer Hütte. Der Aufstieg zum Olperer führte von der Geraer Hütte über die Wildlahnerscharte und dem anschlie-
ßenden Nordgrat zum Gipfel. 
Der Abstieg über den Riepengrat führte zur Olperer Hütte und hinunter zum Speicher Schlegeis (1805m) im Zillertal. 
Die Höhen-Bergwanderung führte zur Kaserer Scharte und über die Frauenwand (2541m) hinab zum Tuxer-Joch-Haus und an-
schließend mit der Olperer Gletscherbahn hinunter ins Tal nach Hintertux.

43. Jugend-Zeltlager / Samstag, 3. August bis Samstag, 10. August 2013
43 muntere Jahre sind seit dem ersten Zeltlager am Hofmahd mittlerweile vergangen, ehe die �Zelt�ler� alljährlich ihr bescheidenes 
Sommerquartier in den Ultner Bergen errichteten. Erneut kehrten die Zelt�ler mit Sack und Pack an der aussichtsreichen Alm 
Spitzen zum lang ersehnten Lagerplatz zurück. So starteten am 3. August 36 Jugendliche, Betreuer, eine Lagerköchin und einige 
Helfer mit Sack und Pack zum Lagerplatz oberhalb der Alm. 

Fünf-Seen Panoramaweg im Rendena/Campigliotal � 
Nonsberg (Bus) am Sonntag, 4. August 2013
Der Fünf-Seen-Weg im Rendena-und Campigliotal im Nons-
berg ist ein berühmter Panoramaweg im Banne der Brenta. 
Von Madonna brachte uns die Gondelbahn zur Bergstation, 
wo der im Fels angelegte Weg zum See Ritorto führte und 
einen unvergleichlichen Brentablick öffnete. Vorbei am See 
Lambin, bis zum See Seròdoli und zum See Nero, führte 
unsere Wanderung zum Schutzhaus und gleichnamigen See 
Nambino und hinunter nach Madonna di Campiglio. 
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Markierungssonntag � Laugen-Gampen am Sonntag, 1. September 2013
Traditionsgemäß fand alljährlich im Spätsommer der Markierungstag statt. Markiert wurde das Gebiet Laugen-Gampen, mit einer 
Weglänge von 41 km und erforderte deshalb 8 Markierungsgruppen. Die abschließende Zusammenkunft der Teilnehmer war an 
der Laugner Alm, wo uns ein willkommendes Mittagessen erwartete. Dem unermüdlichen Einsatz und der Bereitschaft aller Teil-
nehmer ist es zu verdanken, dass wiederum ein Teil des 120km großen Wandergebietes �frisch� markiert wurde. Der AVS dankt 
es herzlichst seinen Helfern. 

Verein für Kultur und Heimatpflege St. Pankraz
Wanderausstellung  

�Bäuerliche Welten� fand großen Anklang

Über 700 Interessierte folgten der 
Einladung des Heimatpflegevereins 
St. Pankraz und besuchten im Mai 
die Fotoausstellungen und Veran-
staltungen zum Thema �Bäuerliche 
Welten: gestern, heute, morgen�. 
Besonders stimmig und gut besucht war 
am 1. Mai nachmittags die Eröffnungs-
veranstaltung im Kulturstadel Gruebhof 
in St. Pankraz. Im rustikalen Ambien-
te des ehemaligen Stadels kamen die 
großformatigen Fotos des legendären 
Trentiner Fotografen Fabio Faganel-
lo über eine großteils untergegangene 
archaische Bergbauernwelt in Südtirol 
und dem Trentino, die Ulten-Klassiker 
des Burgstaller Fotografen Georg Mayr 
sowie neuere Aufnahmen der Fotogrup-
pe Ulten besonders gut zur Geltung. 
Der Mix aus diesen drei Gruppen von 
Bildern, die Beiträge von Florian Kron-
bichler und Herta von Marsoner zu den 
ausgestellten Fotos, die launigen Gruß-
worte des Hausherrn und Organisators 
Franz Berger, die musikalische Umrah-
mung der  Eröffnungsfeier mit Drehleiher 
und Dudelsack durch die Gruppe �Pasui� 

und das von den Pankrazer Bäuerinnen 
einladend gestaltete Bauernbuffet auf 
der Stadeltenne ließen diese Eröffnung 
zu einem besonderen Erlebnis werden. 
Am 3. Mai fand im Stadel des Grueb-
hofes dann ein nostalgischer Erzähla-
bend über das Leben auf den Höfen um 
1950 statt. Maia Lösch (Valtele Moidl), 
Florian Mairhofer (Stompfer Flor), Hans 
Mairhofer  (Oberkratzberg), Anna Mit-
terer vom Leachnhof auf dem Guggen-
berg, Anna Oberthaler, Erhard Schwi-
enbacher (Wegleit )und Meinrad Schwi-
enbacher (Grober Rat) erzählten dabei 
von ihren Erinnerungen an die Arbeit in 
Haus, Stall, Feld und Wald vor etwa 60 
Jahren. Sabine Marsoner moderierte in 
geschickter Weise die Gesprächsrunde.
Einen Blick in die Zukunft wurde sodann 
am 15. Mai in der Bibliothek St. Walburg 
gerichtet, und zwar beim Dorfgespräch 
�Ulten 2043: Leben auf den Höfen und 
in den Dörfern in 30 Jahren�. Sabine 
Marsoner (Unterholz), Franziska Schwi-
enbacher (Wegleit) und Florian Thaler 
(Außerberg) diskutierten mit Hermann 
Atz vom Institut Apollis, dem Landesob-

mann der SBJ Hannes Dosser und der 
Volkskundlerin Barbara Stocker über 
Perspektiven und Visionen für das Ul-
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tental. Dabei wurde deutlich, dass sich 
die Jugend gut gerüstet sieht, die He-
rausforderungen der Zukunft zu mei-
stern und dass das Ultental das Potenti-
al hat, �das Bio-Tal Südtirol� zu werden, 
wie es Franziska Schwienbacher tref-
fend formulierte.
Über Pfingsten war die Fotoausstellung 
dann im Vereinssaal St. Nikolaus zu 
sehen. Dort besichtigten gut 350 vor-
wiegend einheimische Besucher  die 
ausgestellten Bilder über die �gute alte 
Zeit � auf den Höfen. Bei der Eröffnung 
der Ausstellung in St.  Nikolaus am 17 
Mai wurde das Leben der Bäuerinnen 
ins Blickfeld gerückt. Landesbäuerin 

Hiltraud Erschbamer und die Landes-
sekretärin der SBO Verena Niederkof-
ler präsentierten dabei die medial gut 
aufgearbeiteten Ergebnisse einer Bäu-
erinnen-Umfrage und des Fotowettbe-
werbs �Heint zu Tog Bäuerin sein�. �Die 
bäuerliche Welt ist die Visitenkarte des 
Ultentals, ihre  Pflege muss allen ein 
Anliegen sein� Mit diesen Worten  be-
dankte sich der Organisator Franz Ber-
ger bei den anwesenden Vertretern der 
Bäuerinnen, Bauern und Bauernjugend 
sowie bei den anderen Mitveranstaltern 
für ihren wertvollen Beitrag zur Förde-
rung der Identität des Tales. Zugleich 
dankte er allen Förderern, insbesondere 

der örtlichen Raiffeisenkasse, für die fi-
nanzielle Unterstützung.

Franz Berger

Geologie pur
Am 3. August fand die Bezirkswande-
rung der Bildungsausschüsse statt. Der 
BA Proveis (Vorsitzende Karin Valorz) 
lud in Zusammenarbeit mit dem BA St. 
Pankraz (Karl Tratter) sowie dem Be-
zirksservice (Markus Breitenberger) zu 
einer geologischen Wanderung vom 
Hofmahdpass über die Obere Kessel-
alm, dem Samerjoch bis zur Stierberg-
Alm.
Der Geologe Christian Aspmair zeigte 
die verschiedenen Gesteinstypen vom 
Sedimentgestein bis zu metamorphen 
und vulkanischen Gesteinen und er-
klärte, dass dieses Gebiet geologisch 
höchst interessant ist, weil nämlich im 
Zuge der variskischen Gebirgsbildung 
vor rund 340 Millionen Jahren, jene 
Steine, die heute an der Oberfläche zu 
sehen sind, in 100 km Tiefe unter hohem 
Druck umgewandelt wurden. Sie sind im 
Laufe der alpidischen Gebirgsbildung 
Millionen Jahre später wieder an die 
Oberfläche gelangt, was absolut außer-
gewöhnlich ist.
Die aufschlussreiche Wanderung ende-
te am Stierberg, wo die �Gamietlichen� 
die Gruppe noch mit feiner Musik un-
terhielten und man bei Speis und Trank 
noch eine Weile beisammen saß.
Karin Valorz

Am Samersee
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Voller Erfolg für das 4. LaugenRind-Fest  
auf der Schwemmalm

Auch das vierte LaugenRind-Fest fand 
- der Tradition folgend auf der Außer-
schwemmalm im Ultental statt und zwar 
am Sonntag, 14. Juli 2013. Da es ein 
herrlicher Sommertag war, war das Fest 
ein voller Erfolg für alle Organisationen, 
die sich daran beteiligt haben.
Der Festtag begann wie immer mit der 
heiligen Messe, die auch in diesem Jahr 
von Prior P. Peter Lantschner zelebriert 
wurde. Diesmal sorgte der Ultner Fünf-
gesang für die feierliche Umrahmung 
der Messe.
Nach der Messe folgte die offizielle Be-
grüßung der zahlreichen Ehrengäste. 
Hubert Ungerer führte dabei aus, dass 
es sich beim Fest in Wirklichkeit um ein 
Dankesfest handelt: und zwar als Dank 
an die Züchter, die immer zahlreicher 
werdenden Züchter, die an das Projekt 
glauben und dies durch die artgerechte 
und qualitätsbewusste Tierhaltung Tag 
für Tag in die Praxis umsetzen; ein Fest 

des Dankes aber auch für die verschie-
denen Abnehmer, die sich für dieses 
Vorhaben einsetzen und ihren Kunden 
ein regional wertvolles Produkt vermit-
teln. Diesbezüglich konnte Hubert Un-
gerer darauf verweisen, dass mittler-
weile beide Metzgereien im Ultental das 
Fleisch vom LaugenRind führen.
Die Bürgermeisterin von Ulten, gleich-
zeitig Vorsitzende der Lokalen Aktions-
gruppe LEADER, verwies auf die Tat-
sache, dass das Fest einen wichtigen 
Beitrag leistet, um die Bekanntmachung 
der Initiative voranzutreiben. Dennoch 
seien auch die Bauern gefordert, sich 
weiterhin vermehrt um die Produktion 
von Qualitätsfleisch zu bemühen.
Karl Telfser verwies auf die verschie-
denen erfolgreichen Initiativen, im 
Rahmen derer er die Gourmetprodukte 
vom LaugenRind in den vergangenen 
Monaten präsentieren konnte und kün-
digte weitere Kooperationsinitiativen 

mit Köchen und Gastronomen an. Die 
Landtagsabgeordnete Maria Kuenzer 
betonte in ihrer Festrede, dass das Lau-
genRind Begegnung zwischen den Bau-
ern geschaffen habe, seine Botschaft sei 
mittlerweile weit über das Gebiet hinaus-
gekommen. Die Bauern würden mit der 
Natur arbeiten und dadurch bessere 
Preise für ihre Produkte erzielen.
Auch der Landesobmann der Südtiro-
ler Bauernjugend Hannes Dosser ging 
auf die Zusammenarbeit der Bauern im 
Rahmen des Projekts ein. Die Ultner 
Goaslschnöller und die Einscheller des 
Almbrauchtumpflegevereins umrahmten 
das Fest. Für den kulinarischen Teil 
sorgten u.a. auch die Ortsbäuerinnen 
von Proveis und die drei Ortsgruppen 
der Südtiroler Bauernjugend von Pro-
veis, Laurein und Unsere Liebe Frau im 
Walde - St. Felix, denen an dieser Stelle 
aufrichtig gedankt sein soll.

Im Rahmen des diesjährigen LaugenRind-Fests erfolgte auch die Ehrung des bisherigen DELEG-Obmanns Siegfried Kollmann. 
Aufnahmen: Lisa Ehrenstrasser
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52. Althandwerkertreffen in Maria Weißenstein
Auch heuer fand sich die �Generation 
des Aufbaus� im Südtiroler Handwerk 
wieder zum alljährlichen Zusammentref-
fen ein, welches dieses Jahr am Sonn-
tag, den 14. Juli in Maria Weißenstein 
stattfand. Über 1000 Althandwerker aus 
allen Landesteilen versammelten sich 
am Festplatz, darunter erfreulicherweise 
auch eine große Anzahl an verdienten 
Pankrazer Handwerkern. Gemeinsam 
mit Handwerkerkollegen aus Ulten eine 
30 Personen umfassende Gruppe.
Nach einem Begrüßungstrunk, in des-
sen Rahmen unter anderem eine Oldti-
mer-Ausstellung zu bewundern war, fei-
erten die Althandwerker, die Ehrengäste 
und die zahlreichen freiwilligen Helfer 
gemeinsam die heilige Messe. Im Rah-
men der Feierlichkeiten wurde auch die 
neue LVH-Verbandsfahne eingeweiht.
Anschließend begab sich die Festge-
sellschaft ins große Festzelt, um das 
Mittagsessen zu sich zu nehmen und 
anschließend den geselligen Teil des 

Treffens zu genießen. Sebastian Brug-
ger, Obmann der Althandwerker, konnte 
auch heuer wieder zahlreiche Ehrengä-
ste begrüßen. LVH-Präsident Gert Lanz, 
seine beiden Stellvertreter Martin Haller 
und Ivan Bozzi, LVH-Ehrenpräsident 
Herbert Fritz, LVH-Direktor Thomas 
Pardeller, die Landesräte Thomas Wid-
mann und Roberto Bizzo, Gemeinden-
verbandspräsident Arno Kompatscher, 
aber auch zahlreiche LVH-Funktionäre 
und Gemeindepolitiker hatten es sich 
nicht nehmen lassen, nach Maria Wei-
ßenstein zu kommen und dort mit den 
Althandwerkern zu feiern.
Die zahlreichen Redner gingen dabei vor 
allem auf die Vorbildfunktion ein die die 
Aufbau-Generation des Südtiroler Hand-
werks für die jüngeren Generationen 
hat bzw. haben sollte. Die zahlreichen 
Besucher hatten nun Gelegenheit, den 
verschiedenen Ehrungen beizuwohnen, 
die vorgenommen wurden.
 Ausgezeichnet wurde unter anderem 

der älteste Teilnehmer, Herr Martin Kof-
ler vom Ritten, der es sich mit seinen 
101 Jahren nicht hatte nehmen lassen, 
dem Treffen auch beizuwohnen. Als äl-
teste Teilnehmerin wurde mit 89 Jahren 
die Schneiderin Marianne Schönegger 
aus Welsberg und als zweitälteste die 
87jährige Elsa Schwienbacher aus Ul-
ten geehrt.
Bei strahlendem Wetter entschieden wir 
uns für die Rückfahrt  durch das Eggen-
tal und anschließend über den Tschög-
gelberg bis nach Hafling wo wir zu Kaf-
fee und Kuchen einkehrten. Anschlie-
ßend setzten wir unsere Fahrt fort, und 
waren uns einig, dass der gemeinsame 
Tag sehr angenehm und erlebnisreich 
verlaufen war. 
Hiermit sei allen Teilnehmern herzlich 
gedankt; auf das nächstjährige Althand-
werkertreffen, das in Sterzing stattfindet, 
kann man sich schon jetzt freuen!

Handwerkerverband St. Pankraz

Winteröffnungszeiten der 
Öffentlichen Bibliothek 

St. Pankraz 
(1. September 2013 bis 15. Juni 2014)

Montag: 15.30 � 17.30 Uhr
Mittwoch: 14.30 � 16.30 Uhr

Donnerstag: 18.00 � 19.30 Uhr
Freitag: 9.00 � 10.30 Uhr

Vortrag  
�Ich Frau �  

Du Mann ?!�
mit der Journalistin Nina Schröder

am Freitag, 11.10.2013 um 20.00 Uhr

in der Gemeindebibliothek von St. Pankraz

In Zusammenarbeit mit dem Landesbeirat für 
Chancengleichheit � Frauenbüro
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Aktion �Wünsch� Dir was!�

Jedes Jahr ein bisschen besser 
Manch einer sagt, Erfolgsrezepte solle 
man nicht verändern - aber das ist kein 
Grund, Gutes nicht noch besser zu ma-
chen! Zeiten ändern sich, wachsende 
Konkurrenz sorgt für neue Marktbedin-
gungen, da bleibt auch �Wünsch� Dir 
was!� selbstverständlich immer am Puls 
der Zeit. Oft kopiert doch nie erreicht, 
verspricht die beliebte Aktion des Han-
dels- und Dienstleistungsverbandes 
Südtirol (hds) heuer schon zum 11. Mal 
in der Vorweihnachtszeit Spannung, tol-
le Gewinnchancen und ein entspanntes 
Einkaufserlebnis in vielen Geschäften 
der Region. 
Unter dem Motto: Wünsch� Dir was! - 
Die �rundeste� Aktion, seit es Weihnach-
ten gibt! wertet das Erfolgskonzept mit 
einem neuen, einprägsamen Logo und 
etlichen weiteren spannenden Neue-
rungen auf, die es noch einfacher, noch 
vielseitiger und noch attraktiver machen. 
Da sind zunächst einmal die Lose selbst 
mit ihrer neuen, frischen Gestaltung, die 
erstmals auch als Sammellose zu haben 
sind und damit die Teilnahme noch be-
quemer machen: Bei größeren Einkäu-
fen ab � 50 bzw. � 100 erhält der Kun-
de ein großes Los, welches 5 bzw. 10 
Einzellose beinhaltet. Das bedeutet nur 
noch einmal ausfüllen, trotzdem mehr-
fach teilnehmen! 
Von Mitte November bis Weihnachten 
bekommen Kunden bei ihren Einkäu-

fen in den teilnehmenden Betrieben 
die Lose, mit denen sie wiederum Ein-
kaufsgutscheine gewinnen können. Und 
die Chancen dafür sind in diesem Jahr 
noch großer als je zuvor, denn jetzt gibt 
es insgesamt 15 Ziehungen! Rund � 
53.000 (inkl. Steuern) insgesamt war-
ten dabei auf ihre glücklichen Gewinner. 
Das heißt, bei jeder der 10 Ziehungen 
werden Einkaufsgutscheine im Wert von 
über Euro 2.200 verlost. 
Als Hauptpreis ist dieses Jahr ein Son-
derpreis vorgesehen, der für Furore 
sorgen dürfte: Bei jeder Verlosung gibt 
es mit etwas Glück eins von 15 E-Bikes 
zu gewinnen, für jede teilnehmende Ge-
meinde eines - das perfekte Verkehrs-
mittel für eine entspannte Einkaufstour 
in der Region! Denn �Wünsch' Dir was!� 
steht immer wieder auch für kurze Ein-
kaufswege, für die Stärkung der lokalen 
Wirtschaft und für eine bunte Vielfalt 
schöner Geschäfte. 
Daher wächst auch die Anzahl der Ort-
schaften, in denen die Menschen ihrem 
Glück bei �Wünsch' Dir was!� auf die 
Sprünge helfen, von Jahr zu Jahr: Ne-
ben Algund, Andrian, Burgstall, Dorf Ti-
rol, Gargazon, Marling, Nals, Partschins-
Rabland-Töll, Schenna, St. Pankraz, 
Tertan-Slebeneich-Vllpian, Tisens-Pris-
sian, Tscherms und Ulten-St.Walburg-
St. Nikolaus-St. Gertraud gesellt sich 
heuer St. Martin im Passeiertal zu der 
Runde, so dass nunmehr insgesamt 15 

Gemeinden mit dabei sind. Die Anzahl 
der teilnehmenden Betriebe vergrößert 
sich damit auf stolze 125. 
Gründe genug also, der Weihnachts-
zeit - und damit auch der �Wünsch� Dir 
was!�-Zeit - voller Vorfreude entgegen-
zusehen!
Für weitere Fragen wenden Sie sich bit-
te an den Handels- und Dienstleistungs-
verband Südtirol � Bezirksbüro Meran 
unter der Rufnummer 0473 272511 � 
Bezirksleiter Günther Sommia oder Pro-
jektleiter Dr. Peter Kirchlechner.

JUGEND

Kreativwochen und Schwimmkurse 
im Sommer 2013 / Gardaland bei Nacht
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Sechs Kreativwochen wurden im Ulten-
tal für 120 Kinder und Jugendliche im 
heurigen Sommer durchgeführt.
Abenteuer und Erlebnis, Tanzen, Natur 
erleben, Sommerkindergarten und Sin-
gen standen auf dem Programm.
Auch hatten wieder 45 Kinder die Mög-
lichkeit Schwimmen zu lernen.
Organisiert wurden die Kreativwochen 
und Schwimmkure von der Ulti.net 
Gruppe (Netzwerk der Gemeinden Ulten 
und St.Pankraz, Schulsprengel Ulten, 
Sozialsprengel Lana und Jugenddienst 
Lana � Tisens.)
Dank der guten Zusammenarbeit und 
Unterstützung waren die Sommerange-
bote auch heuer wieder ein voller Erfolg.

55 Jugendliche in Gardaland bei 
Nacht
Am Mittwoch war ich mit 55 Jugendlichen 
aus dem ganzen Ultental in Gardaland
Wir sind um 14.33 Uhr in St. Nikolaus 
gestartet.
Gardaland bei Nacht von 18 � 23 Uhr:
Raptor, Blue Tornado, Magic Mountain, 
Mammut und Top Spin waren die Attrak-
tionen.
Vor allem aber die Attraktionen mit Was-
ser, welche bei den über 30 Grad für et-
was Abkühlung sorgten, waren der Hit 
(wie Fuga da Atlantide und Colorado 
Boat).
Für eine gute Fahrt sorgte Roland vom 
Busunternehmen Paris Reisen.

Alle kamen, noch nicht ganz trocken, 
aber gut und wohlbehalten gegen 2:33 
Uhr wieder zu Hause an.
Die Jugendlichen fanden es �Hommor, 
Geil, Super und Genial�.
Ich freu mich schon aufs nächste Jahr...
wenn es wieder heißt...Auf gehts nach 
Gardaland bei Nacht mit Johannes vom 
Jugenddienst Lana-Tisens

Johannes Fink
Jugendarbeiter
Jugenddienst Lana - Tisens

SOZIALES

Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz

Butter machen mit Hannelore
Am 4. Juni war es endlich soweit. Hannelore stellte mit uns 
Butter her. Zu Anfang wurde die Milch im Butterkübel geschla-
gen, dabei halfen alle fleißig mit. Anschließend wurde die feste 
Butter von der Buttermilch getrennt. Die Butter wurde mit kaltem 
Wasser geschwänzt und in Formen gepresst. Natürlich ließen 
wir es uns nicht nehmen ein Glas Buttermilch und ein Butter-
brot zu probieren. Dabei wurden Geschichten erzählt und alte 
Erinnerungen geteilt.

Ausflug zum Gallhof nach Völlan
Einen schönen Nachmittag verbrachten wir am 10. Juni in Völ-
lan auf dem Gallhof. Wir genossen das schöne Wetter und die 
herrliche Aussicht. Wir besichtigten den Kuhstall und saßen an-
schließend noch bei Kaffee und Kuchen zusammen.
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Besuch der Mittelschüler aus St. Pankraz
Am Nachmittag des 12. Juni kam uns eine Mittelschulklasse 
aus St. Pankraz besuchen. Bei Brettspielen verbrachten wir ei-
nen unterhaltsamen und lustigen Nachmittag. Danke für euren 
Besuch!

Ausflug auf die Tablander Alm
Am Freitag, den 21. Juni machten wir uns mit dem Altenheim 
Bus auf Richtung Tabland, genauer gesagt auf die Tablander 
Alm. Brunhilde und Fritz bereiteten uns einen herzlichen Emp-
fang. Wir genossen die frische Luft auf der idyllischen Alm. 
Dann tischte uns die Wirtin eine zünftige Marende auf, die wir 
uns schmecken ließen. Ein großes Dankeschön gilt Brunhild 
und Fritz für die Einladung und die gute Bewirtung!

Ausflug auf die Riemerbergl Alm
Bei herrlichem Sommerwetter brachen wir am 15. Juli auf, auf die Riemer-
bergl Alm. Mit dem Altenheimbus ging es hinauf auf 2.049 Höhenmeter. Zur 
Marende wurden uns Pellkartoffel, Speck und Käse serviert. Anschließend 
wurde in geselliger Runde Karten gespielt. Einige sammelten frische Alm-
kräuter um diese später für Tee und andere Zwecke zu verwenden. Wir 
verbrachten einen schönen und gemütlichen Nachmittag.

Ausflug auf die Bärenbad-Alm
Am 23. August luden uns die Bäuerinnen auf die Bärenbad- Alm ein. Ge-
meinsam mit den Bewohner/innen der Wohngemeinschaft für Menschen 
mit Behinderung machten wir uns am Nachmittag auf, auf die Alm. Bei einer 
Marende saßen wir gemütlich beisammen. Auf Wunsch gab es noch Kaffee 
und Kuchen. Anschließend wurde noch einige Runden Karten gespielt. Wir 
danken den Bäuerinnen für diese nette Einladung!

Ausflug auf die Steinrast
Am Dienstag, den 23. Juli ging es auf, auf die Steinrast ober-
halb von Kuppelwies. Das schöne Sommerwetter erlaubte es 
uns, im Garten zu sitzen. Die Wirtin servierte uns verschiedene 
Kuchen, aus denen wir frei wählen konnten. Es wurde Karten 
gespielt, andere beobachteten das nahegelegene Feld, wo Heu 
gearbeitet wurde. Zur Marende gab es Wurstsalat, den wir uns 
schmecken ließen. Anschließend machten wir einen kleinen 
Verdauungsspaziergang zur Forsthütte. Um ca. 17. Uhr traten 
wir den Heimweg an.

Ausflug zur Hofschänke Pfrolln
Am 6. August ging es auf zur Hofschänke Pfrolln oberhalb von 
St. Pankraz. Wir machten es uns auf der Terrasse gemütlich. 
Wir waren gefesselt von dem atemberaubenden Ausblick ins 
Tal. Nach einer zünftigen Marende machten wir noch einen 
kleinen Spaziergang. Als wir die Heimfahrt antraten ging ein 
schöner Nachmittag zu Ende!

OEM
Seitenanzahl
262



�s Pankrazer Blattl - September 2013 / Nr. 3 Seite 19

39016 St. Gertraud/Ulten - Schweighof 1/A  
Tel. 333 5988295

Hausgemachte Marillenmarmelade
Am Vormittag des 13. Augusts wurden fleißig Marillen entsteint. 
Hausgemachte Marillenmarmelade von Vinschger Marillen wur-
de von unser Vize-Präsidentin Frieda Staffler eingekocht.
 

Singnachmittag mit Hildegard, Monika und Angelika
Am Nachmittag des 20. Augusts luden Monika, Hildegard und 
Angelika zu einem Singnachmittag ein. Auf der Terrasse des Al-
tenheims fanden sich viele Bewohner/innen ein um gemeinsam 
zu singen und zu musizieren. Angelika begleitete einige Stücke 
mit ihrer Ziehharmonika. Es war ein schöner Nachmittag!

Wallfahrt nach Maria Weissenstein
Bei wunderschönem Wetter brachen wir am frühen Nachmittag 
des 03. Septembers auf zur Wallfahrt nach Maria Weissenstein. 
Die Anfahrt führte uns über Aldein und Petersberg, wo wir vom 
Bus aus eine wunderschöne Landschaft bewundern konnten. 
In Maria Weissenstein angekommen, fanden wir uns gemein-
sam zum Gebet in der Kirche ein. Anschließend  begaben wir 
uns für Kaffee und Kuchen in den nahegelegenen Gasthof. Die 
Heimfahrt führte uns über das felsige Eggental wieder ins Hei-
matdorf. 

Sommerfest im Altenheim St. Pankraz
Im Altenheim St. Pankraz fand am 08. September zum 9. Mal 
das Sommerfest statt. Die Bewohner/innen des Heimes, deren 
Angehörige und die Partnerheime von Algund, Tisens und St. 
Walburg, folgten zahlreich der Einladung.
Zu essen gab es verschiedene Grillspezialitäten, Ultner Mohn-
krapfen und verschiedene Kuchen, welche wie immer von den 
Frauen vom Dorf gebacken wurden.
Das musikalische Programm begann mit Gustl und seinen 
Freunden, anschließend spielte die Böhmische von St. Pan-
kraz.
Wir danken den freiwilligen Helfern, die am Gelingen des Festes 
so tatkräftig mitgeholfen haben.Freiwillige  

Hobbyfriseuse gesucht!
Frisieren sie gerne oder haben sie vielleicht 
sogar eine Ausbildung zur Friseuse gemacht? 
Haben Sie Zeit und Lust unseren Senioren ei-
nen Dienst zu erweisen?
Wir suchen für unser Heim eine Person, die 
unsere Senioren frisiert d.h. Haare schneidet, 
Lockenwickler aufdreht usw.
Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, dann 
rufen Sie uns unter der Tel. Nr. 0473-787106 
an oder wenden sich direkt an die Pflege-
dienstleiterin Frau Margit Ties.
Unsere Senioren würden sich freuen.
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Qualitätssiegel �RQA� für das Altenheim St. Pankraz
Im Juli fand in der Eurac die Verleihung 
des Qualitätssiegels RQA - relevante 
Qualitätskriterien in der Altenarbeit, statt.
Das Altenheim St. Pankraz hat sich als 
Pilotheim neben den Heimen Lorenzer-
hof Lana, Don Bosco Bozen, Wohn- und 
Pflegeheime Mittleres Pustertal Bruneck 
und Olang am Projekt RQA beteiligt. 
Das Qualitätssiegel setzt sich zusam-
men aus:
1. Selbstbewertung
2. Fremdbewertung
3. Dokumente und Kennzahlen 
zu Punkt 1:
Die Selbstbewertung besteht aus einem 
Fragenkatalog, welcher die Themen 
Führung, Politik und Strategie, Mitarbei-
ter, Prozesse, Partner und Ressourcen 
und kontinuierlicher Verbesserungs-
prozess umfasst. Weiters gibt es den 
Bereich Bewohnersichterhebung, wo 
die Heimbewohner zu verschiedenen 
Themen direkt befragt worden sind. 
Bei dieser Methode der Bewertung sind 
vorhandene Schwachstellen aufgezeigt 
worden, um Verbesserungsmaßnahmen 
festzulegen.
zu Punkt 2:
Die Fremdbewertung wurde von einem 
externen Auditor durchgeführt. Der Au-
ditor, Dr. Stefan Hofer vom Freienfelder-
institut hat die Ergebnisse der Selbstbe-

wertung geprüft und die Dokumente und 
Kennzahlen gesichtet.
zu Punkt 3:
Zu den einzelnen Themen der Selbstbe-
wertung müssen Dokumente und Kenn-
zahlen als Qualitätskriterien vorhanden 
sein. 
Die Endbewertung und die Vergabe des 
Qualitätssiegels unterliegen der Kompe-
tenz einer Garantiekommission, welche 
sich aus Experten in diesem Bereich zu-
sammensetzt. 

Auf diesem Weg danke ich ALLEN Mit-
arbeiter für den Einsatz, die Freude bei 
der Arbeit, die Geduld, die Mitarbeit, die 
Ideen, die Zusammenarbeit, die Flexi-
bilität, die Offenheit für Neues und die 
Unterstützung und gratuliere ihnen zum 
Erhalt des Qualitätssiegels RQA. 

Die Direktorin
Silvia Lanthaler

�Tag der Senioren, Tag der Begegnung!�
Internationaler Tag der Senioren � 1. Oktober 2013

Am 1. Oktober 2013 findet zum vierten 
Mal die landesweite Initiative �Tag der 
Senioren, Tag der Begegnung!� statt. Mit 
dieser Aktion feiern die Seniorenwohn-
heime Südtirols gemeinsam den interna-
tionalen Tag der Senioren.

Die 59 teilnehmenden Einrichtungen 
laden die Bevölkerung ein, von 14:00 
bis 18:00 Uhr Kaffee und Kuchen in 
den Heimen zu genießen und dabei mit 
den HeimbewohnerInnen in gemütlicher 
Atmosphäre in Kontakt zu treten. In vie-
len Heimen findet zusätzlich ein buntes 
Rahmenprogramm statt (Musik, Singen, 
Kartenspielen usw.).

Ziel der Aktion ist es, die Heime als Orte 
der Begegnung und der sozialen Kon-
takte in Erscheinung treten zu lassen. Die 
Menschen die in den Heimen arbeiten be-
kommen die Gelegenheit der Gemeinde 
zu zeigen wie wertvoll ihre tägliche Arbeit 
mit den Senioren in unserer Gesellschaft 
ist. Es ist wichtig, dass alle sich ein Teil 
unserer Gemeinschaft fühlen dürfen!

Beisammensein ist der einfachste und 
beste Weg um den internationalen Tag 
der Senioren zu feiern. Wir hoffen, dass 
viele die Gelegenheit nutzen werden, 
um ein Seniorenwohnheim zu besuchen 

und dieses Angebot in Anspruch neh-
men.

Auch das Altenheim St. Pankraz 
nimmt daran teil.

Rheuma, was ist dabei?
Das haben doch Alle!!

Die Rheuma-Liga Südtirol lädt herzlich zu einem Vortrag über Rheuma 
mit Dr. Armin Maier, Leiter der Rheumaambulanz am Krankenhaus Bo-
zen, am  24.Oktober 2013 um 19.30 Uhr in die Bibliothek von St. Wal-
burg ein.

Wir freuen uns auf ein zahlreiches Erscheinen. Der Eintritt ist frei!

�Gemeinsam � � schneller helfen
 � für die Gesundheit
 � sind wir stark�
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Caritas-Gebrauchtkleidersammlung am 9. November

Die südtirolweite Gebrauchtkleider-
sammlung der Caritas findet heuer am 
9. November statt. Gesammelt werden 
gebrauchte, aber gut erhaltene Kleider, 
Haushaltswäsche wie Vorhänge, Bett-
wäsche und Handtücher sowie Schuhe 
und Taschen. Weil die Menge an ge-
sammelten Textilien den Bedarf im eige-
nen Land um ein Vielfaches übersteigt, 
werden die Kleider auf dem weltweiten 
Gebrauchtkleidermarkt verkauft. Der 
damit erzielte Erlös kommt Bedürftigen 
im eigenen Land zugute: Er wird für die 
Freiwilligenarbeit, die Hospizbewegung, 
die Arbeit mit obdachlosen Menschen 
und den Solidaritätsfond für Menschen 
in Not eingesetzt. Aus der Kleiderspen-
de wird somit eine wichtige Geldspende 
für bedürftige Frauen, Männer und Kin-
der in Südtirol.

Bei der Gebrauchtkleidersammlung der 
Caritas handelt es sich um eine der größ-
ten Freiwilligenaktionen des Landes. An 
die 3.000 Freiwillige helfen jedes Jahr in 
281 Pfarreien mit, die Tausenden gelb-
en Säcke aus den Südtiroler Haushalten 
an nur einem Tag einzusammeln und zu 
verladen. �Ohne ihren tatkräftigen Ein-
satz wäre die Sammlung schlichtweg 
unmöglich�, erklärt der Koordinator der 
Caritas-Gebrauchtkleidersammlung 
Guido Osthoff. �Die einen helfen damit 
durch ihre Tatkraft, die anderen durch 
ihre Kleiderspende Menschen in Not.�
Die insgesamt 400.000 gelben Ge-
brauchtkleidersäcke werden ab Sep-
tember verteilt. Sie sind in den Pfarreien 

und in den Caritas-Dienststellen in Bo-
zen (Sparkassenstraße 1), in Bruneck 
(Paul von Sternbachstraße 6), Brixen 
(Pfarrplatz 4) und Meran (Rennweg 52) 
erhältlich. In manchen Ortschaften lie-
gen die Säcke außerdem in Bäckereien 
und anderen Geschäften auf. In einigen 
Pfarreien werden die Gebrauchtkleider-
säcke von der Straße weg gesammelt. 
In anderen werden bereits einige Ta-
ge vorher Sammelstellen eingerichtet, 
um die Kleider vor Nässe zu schützen. 
Die Caritas bittet die Bevölkerung, sich 
rechtzeitig in ihrer Pfarrei oder bei den 
Ortsverantwortlichen zu erkundigen, 
wann und wo die gefüllten Säcke abge-
geben werden können. 
Die gesammelten Kleider gehen an die 
Abnehmerfirma FWS aus Bremen. Sie 
werden sortiert und auf dem weltweiten 
Gebrauchtkleidermarkt verkauft. Der 
Caritas bleiben davon abzüglich Spesen 
30 Cent pro Kilo. Die Firma FWS arbeitet 
seit vielen Jahren mit großen Hilfsorga-
nisationen in ganz Europa zusammen. 
In einem Ethikvertrag garantiert sie die 
Einhaltung von ökologischen und sozia-
len Richtlinien bei der Weiterverwertung 
der Gebrauchtkleider. 
�Damit werden die gebrauchten Kleider 
in vielerlei Hinsicht zur wertvollen Res-
source: Die Caritas kann damit ihre Hil-
fe für Menschen in Not mitfinanzieren, 
Müll wird vermieden, es werden weltweit 
Arbeitsplätze geschaffen und kostbare 
natürliche Ressourcen eingespart�, be-
tonen die Caritas-Direktoren Heiner 
Schweigkofler und Pio Fontana. Gleich-

zeitig appellieren sie aber auch an die 
Bevölkerung, bereits beim Kauf neuer 
Kleidung achtsam zu sein: �Wer schon 
beim Einkauf auf Qualität, Langlebigkeit 
sowie faire und umweltgerechte Pro-
duktionsbedingungen überprüft, trägt im 
Vornhinein zu mehr sozialer Gerechtig-
keit und zum Schutz der Umwelt bei.� 
Bei der Gebrauchtkleidersammlung 
sollten nur gut erhaltene Textilien, 
Schuhe und Taschen abgegeben wer-
den. Im vergangenen Jahr wurden rund 
1.000 Tonnen Gebrauchtkleider einge-
sammelt. Das übersteigt den Bedarf an 
gebrauchter Kleidung im eigenen Land 
um ein Vielfaches. Die Textilien wer-
den deshalb verkauft. Den Erlös setzt 
die Caritas für die Freiwilligenarbeit, 
die Hospizbewegung, die Arbeit mit ob-
dachlosen Menschen und den Solidari-
tätsfond für Menschen in Not ein. �Wer 
seine abgetragenen Kleider aber lieber 
direkt an bedürftige Menschen in Süd-
tirol weitergeben möchte, der kann das 
über die zahlreichen Kleiderkammern 
in den Pfarreien tun. Diese werden oft 
auch von Pfarrcaritas-Gruppen geführt�, 
erklärt Koordinator Guido Osthoff. 
Allgemeine Informationen über Abläufe 
und Organisation der Gebrauchtkleider-
sammlung sind bei der Caritas unter Tel. 
0471 304 325, gebrauchtkleidersamm-
lung@caritas.bz.it, www.caritas.bz.it 
erhältlich. Über den konkreten Ablauf 
in den einzelnen Pfarreien informieren 
die jeweiligen Verantwortlichen und die 
Pfarrer.

Familien- und Seniorendienste
Sozialgenossenschaft

www.fsd-lana.it

Fachgerechte Betreuung zu Hause für pfle-
gebedürftige Personen

Fußpflege und Badehilfe in den Tagesstätten
Essen auf Räder

Informationen:0473 553030

In Bietergemeinschaft mit der Caritas
Im Auftrag der Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt

Wir organisieren für alle Senioren,
unabhängig von Einkommen und Vermögen, einen

Kuraufenthalt
in Abano Terme
im Hotel Vena d�Oro***

Eine qualifizierte Person begleitet Sie!
8 Tage - vom 9. bis 16. November 2013

Preis im Doppelzimmer � 490,00

Rufen Sie an! 0473 553034
Frau Maria Rinner gibt Ihnen gerne weitere Informationen

Mit Unterstützung: Verschiedene Gemeinden, Autonome Provinz 
Bozen - Abteilung Sozialwesen, Versicherungszentrum Lana
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Elki Lana in St. Pankraz
Elki-Lokal im Obergeschoss Kindergarten

Offene Spielgruppe
Hier treffen sich Mamis, Papis, Omas, 
Tagesmütter und Babysitter um mit ih-
ren Kindern zu spielen, zu basteln, zu 
turnen und zu singen. Eine erfahrene 
Begleitung steht mit Tipps zu den ver-
schiedensten Kinderthemen zur Seite 
und stellt eine Vielzahl von lustigen Fin-
ger-, Reim-, Sing- und Klatschspielen 
vor. Nach einer gesunden Jause können 
sich die Kinder bewegen.
Wann: ab 17.09.2013
Zeit: dienstags,  09.00 �11.00 Uhr 

Zielgruppe: Eltern mit Kleinkindern (ab 
ca. 12 Monaten)
Kosten: 4,00 � pro Treffen (inkl. Kaffee 
und Kekse)
Anmeldung: nicht erforderlich
Begleitung: Heidi Lechner (Grundschul-
lehrerin)

Haare schneiden für Kleinkinder
Haare schneiden ist für Kinder meist ge-
wöhnungsbedürftig oder einfach nur lä-
stig. Damit der nötige Haarschnitt nicht 
zum tränenreichen Erlebnis oder zur 
Machtprobe wird, bieten wir die Mög-
lichkeit im Elki, in einer kindgerechten 
Umgebung, die Haare in kurzer Zeit von 
einer Friseurin schneiden zu lassen. So 

tut Haare schneiden �gar nicht weh�.
Wann: 07.10.2013, 04.11.2013, 
02.12.2013
Zeit: montags, 15.00-16.30 Uhr
Zielgruppe: Kinder im Alter von 0-6 
Jahren
Kosten: 7,00 � (kompletter Schnitt)
Anmeldung: spätestens am Vortag 
erbeten 
Friseurin: Petra Großgasteiger 
(335 817 90 24)

Eltern-Kind-Zentrum Lana
Franz-Höfler-Straße Nr. 6, 39011 Lana
Tel.:  0473 563316
E-Mail: lana@elki.bz.it
Homepage: www.elki.bz.it
Bürozeiten: 
Montag bis Freitag  
von 08.30 bis 11.30 Uhr
Dienstag und Donnerstag  
von 15.00 bis 17.00 Uhr

Südtiroler Sanitätsbetrieb
Gesundheitsbezirk Meran

MITTEILUNGEN

Kinderambulanz übersiedelt in den 
zweiten Stock
Die Direktion des Gesundheitsbezirkes 
Meran teilt mit, dass sich ab 9. Sep-
tember 2013 die Ambulanz für Kinder-
heilkunde (Pädiatrie) im Krankenhaus 
Meran nicht mehr im bisherigen Sitz im 
Hochparterre, sondern in den Räumen 
der Pädiatrie-Bettenabteilung im zwei-
ten Stock (Turm B) befindet. 

Ausweitung Öffnungszeiten
Verwaltungsschalter in den Sprengeln 
testen neue, bürgerfreundliche Zeiten
Ab September 2013 werden die Schalter 
der Verwaltung aller sechs Gesundheits-
sprengel im Gesundheitsbezirk Meran 
auch am Donnerstag Nachmittag für die 
Bürgerinnen und Bürger geöffnet sein.
Was sich bereits in den Sprengeln Me-
ran und Schlanders bewährt hat, wird 
nun auch auf die Sprengel Lana, Na-
turns, Passeier und Mals ausgedehnt. 
Die Verwaltungsannahmezeiten für die 
Blutabnahme und das Ticketinkasso 
bleiben unverändert.
Öffnungszeiten der Verwaltung der 
Sprengel ab 5. September 2013
Meran 
Mo-Fr 07.30 � 12.30 Uhr
Do 14.00 � 16.00 Uhr
Lana 
Mo-Fr 07.30 � 12.00 Uhr
Do 14.00 � 15.30 Uhr
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Der Verein HANDS
Handswork Showroom in Meran

Handswork ist eine soziale Einrichtung 
in Tscherms, die Suchtkranken die Mög-
lichkeit bietet, verschiedenen handwerk-
lichen Tätigkeiten nachzugehen und in 
diesem Rahmen wieder einen Zugang in 
die Arbeitswelt zu finden. Dabei werden 
bei den Betreuten Interessen geweckt 
und Fähigkeiten entdeckt bzw. gefestigt, 
die den Einstieg in das Arbeitsleben er-
leichtern sollen. Die verschiedenen Tä-
tigkeiten sind

z. B.: Teppiche in verschiedene Farben 
und Maßen, Holzschüsseln drechseln, 
alte Möbel aufrichten, die zum Verkauf 
angeboten werden,  recycelte Möbel 
bemalen, Holzspielzeug für Kinder her-
stellen und bemalen, die Herstellung 
verschiedener Dekorationsartikel (auch 
für den Garten),  Geschenksideen für Er-
wachsene und Kinder und vieles mehr.
Eine Auswahl der handwerklich herge-
stellten Artikel, die auch zum Verkauf 
stehen, wird in Meran, in der Romstras-
se Nr.13 (kurz vor der Tankstelle rechts), 

ausgestellt. Den Schauraum verdanken 
wir der großzügigen Unterstützung des 
Rotary Club Meran; der Verkauf wiede-
rum stellt eine große Wertschätzung für 
die Arbeit der Betreuten dar.
Ausstellung und Verkauf: Handswork, 
39010 Tscherms, Gampenstr. 14 (un-
terhalb Landmaschinen Profanter) Tel. 
0473 550620
Schauraum: Romstraße 13 � 39012 Me-
ran

Neues Paket der Marienklinik für Pflegefälle
Oft kommt es vor dass Angehörige, die 
ihre Eltern oder andere Verwandten zu 
Hause pflegen nicht in den Urlaub fa-
hren können da es niemand gibt, der in 
der Zeit ihre Aufgabe übernimmt.
Es gibt zwar in den Altersheimen Pflege-
betten für solche Fälle, aber die Nach-
frage übersteigt bei weitem das Ange-
bot und diese Pflegebetten müssen vor 
allem schon ein Jahr im voraus beantragt 

werden. Die Marienklinik schafft in die-
ser Situation rasch und unbürokratisch 
Abhilfe. Es genügt ein Anruf im Sekreta-
riat unter der Nummer 0471/310600 zur 
Anmeldung und Anfrage bezüglich der 
Bettendisponibilität und der Patient wird 
dann über die Fachärzte der Internen 
Medizin der Klinik aufgenommen. Diese 
Fachärzte betreuen diesen Patienten 
auch während des gesamten Aufent-

halts, der Preis (von ca 250 � pro Tag  
incl Mwst) beinhaltet alle Leistungen, 
auch die Betreuung durch den Facharzt.
Die Marienklinik als älteste Privatkli-
nik Südtirols hofft damit einen weiteren 
Schritt zur Versorgung der Bedürfnisse 
der Südtiroler Bevölkerung gesetzt zu 
haben.
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Regionales Familiengeld für 2014: jetzt ansuchen � einige Neuerungen
Patronat ENAPA im Südtiroler Bauernbund ist allen Bürgern kostenlos behilflich

Ab sofort kann wieder um das regio-
nale Familiengeld für das Bezugsjahr 
2014 angesucht werden. Dafür wird die 
EEVE, die einheitliche Einkommens- 
und Vermögenserklärung benötigt, die 
gleichzeitig mit dem Gesuch abgefasst 
werden kann. Die Notwendigen Unter-
lagen sind in nebenstehender Tabelle 
angeführt. 
Sowohl das Gesuch als auch die EEVE 
kann von allen Bürgern bei den Mitar-
beitern des Patronates ENAPA in den 
Bauernbund-Bezirksbüros kostenlos 
abgewickelt werden.

Neuerungen für 2014:
Familien mit mindestens zwei Kindern 
und davon mindestens einem minder-
jährigen können ab 2014 das regionale 
Familiengeld beziehen. Dies sieht eine 
vor kurzem beschlossene Gesetzesän-
derung vor. 
Diese Familien können sich an die Mit-
arbeiter des Patronates ENAPA in den 
Bauernbund-Bezirksbüros wenden. 
Diese überprüfen die weiteren Voraus-
setzungen und stellen gegebenenfalls 
das Gesuch.
Den Familien mit Einzelkind wird das 
Familiengeld weiterhin nur bis zum 7. 

Lebensjahr des Kindes gewährt. 
Für weitere Informationen stehen die 
Mitarbeiter des Patronates ENAPA in 
den Bauernbund-Bezirksbüros allen In-
teressierten kostenlos zur Verfügung. 
Außerdem sind alle Informationen unter 
www.sbb.it/sozialberatung abrufbar. 
Adressen: 
Provinzialbüro: K.-M.-Gamper-Str. 5, 
39100 Bozen
Tel.: 0471 999 346, enapa@sbb.it
Bezirksbüro Meran: Schillerstr. 12, 
39012 Meran
Tel.: 0473 277 238, enapa.meran@sbb.
it

Mitteilung des AGB/CGIL

Die Dienststelle des Agb/Cgil teilt mit, 
dass ab 1. September 2013 um die 
Erneuerung des Regionalen Familien-
geldes angesucht werden kann. Dazu 
muss die EEVE Erklärung (Einheitliche 
Einkommens- und Vermögenserklä-
rung) abgefasst werden.
NEU:überprüfe dein Anrecht:Familien 
mit mehreren Kindern und nur einem 
minderjährigen
Kindern haben Anrecht auf das Famili-

engeld bis letzeres das 18. Lebensjahr 
vollendet hat. Bisher bestand das An-
recht nur bis zur Vollendung des 7. Le-
bensjahres.
Im Büro des Agb/Cgil in Ritten können 
die EEVE Erklärung und die Erneuerung 
des Familiengeldes der Region bean-
tragt werden.
Wo? Lana c/o Sozialsprengel-Hoferstr. 
2 � 2. Stock
Wann? Donnerstag von 8.30 bis 12.30

Wer? Marina Bolego
Vereinbare einen Termin unter der 
Telefonnummer 0471 1956111 oder 
3481000161.
Ab 01.01.2013 ist die EEVE auch für fol-
gende Leistungen notwendig:
1. Beitrag für kurative Zahnleistungen 
(Zahnfüllungen, Wurzelbehandlungen, 
etc.)
2. Beitrag für Miete und Wohnungsne-
benkosten (ex Wohngeld WOBI)

20 Jahre Weihnachtskarten des Bäuerlichen 
Notstandsfonds Menschen helfen

Keine elektronische Post und kein Email schnell am Compu-
ter anklicken. Dafür jedoch eine persönliche Weihnachtskar-
te in die Hand, und sich etwas Zeit zur Betrachtung nehmen.
Auch heuer haben hierfür der Südtiroler Künstler Rudolf Ma-
ria Complojer und Südtiroler Hobbymaler ihre Motive unent-
geltlich zur Verfügung gestellt.
Schon zum 20. Mal jährt sich dieses Jahr unsere Weih-
nachtskarten-Aktion. Durch den Kartenerwerb bzw. einer 
kleinen Spende, schenken Sie unverschuldet in Not ge-
ratenen Menschen in Südtirol Hoffnung und einen kleinen 
Lichtblick.
Wir freuen uns über Ihre Bereitschaft gemeinsam zu helfen!

Kartenmotive und detaillierte Informationen:
- im Internet unter www.menschen-helfen.it
- im Büro des Bäuerlichen Notstandsfonds 
  NEUER SITZ: Leegtorweg 8/A, 39100 Bozen 
  Tel. 0471 999330 (vormittags)

Weihnachtskarten des 
Südtiroler Kinderdorfes

Auch dieses Jahr � nunmehr seit 30 Jahren - bietet das 
Südtiroler Kinderdorf wieder Weihnachtsbillets aus Werken 
namhafter Südtiroler Künstler an. Der Reinerlös aus dem 
Verkauf dient zur Kostendeckung der Angebotserweiterung 
des Kinderdorfes und es ist eine gute Gelegenheit für die 
Entsendung Ihrer Weihnachts- und Neujahrswünsche Mo-
tive Südtiroler Künstler zu verwenden, zumal Sie gleichzei-
tig dem Südtiroler Kinderdorf helfen.

Auskünfte/Prospektanforderung ab Mitte Oktober 
bzw. Kartenkauf ab November beim:
Südtiroler Kinderdorf 
Außenstelle Meran/Rennweg 23 39012 Meran
Tel.: 0473 230287 � Fax: 0473 492022 
Mo.� Fr.von 09.00 � 12.00 Uhr
oder im Internet unter: www.kinderdorf.it 
E-Mail: verein@kinderdorf.it
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VERSCHIEDENES

Eine gute Idee!
Durch das gekonnte Säen von verschie-
denen Samenkörnern entstand im heu-
rigen Sommer bei der Dorfeinfahrt eine 
vielfältige Blumenwiese.

Marlene Hofer

Jahrgang 1955
Einladung zur Keschtnpartie 

ins Eisacktal
am Samstag, 26. Oktober 2013

Bevor wir auf das nächste große 
Jubiläum zusteuern, machen wir 
zur Abwechslung heuer wieder ei-

nen Zwischenstopp.

Wir fahren in das Eisacktal zum 
Törggelen.

Unsere beiden Jahrgangskollegen 
Hubert und Sepp übernehmen die 
Organisation vor Ort und sorgen 

für Unterhaltung. 

Start in St. Gertraud 
um 13.00 Uhr

Zusteigemöglichkeit bei allen Bu-
shaltestellen.

Anmeldung bis spätesten Mittwoch, 
24. Oktober bei:

Maria: 339 5390043 oder 
Moritz: 345 5771403

Achtung: Es werden keine persön-
lichen Einladungen verschickt,

daher bitte weitersagen!

Vergelt's Gott

Das Schicksal sucht man sich nicht 
aus. Unergründlich ist es, wie und wann 
Einzelne und Gemeinschaften von leid-
vollen Schicksalsschlägen getroffen 
werden. Unsere Familie war über lan-
ge Zeit belastet durch Roberts schwere 
Erkrankung, hin- und hergerissen zwi-
schen Hoffen und Bangen. Wir muss-
ten schlussendlich annehmen, dass der 
unabwendbare Ausweg aus der Erkran-
kung im Tod endete und wir die Zukunft 
ohne unseren lieben Mann und Tata 
meistern müssen. In dieser schweren 
Zeit hat uns eine Woge der Hilfsbereit-
schaft und Unterstützung getragen, sei 
es durch einfühlsame Worte, tatkräftige 
Unterstützung oder stille Anteilnahme. 
Auch finanzielle Zuwendungen haben 
uns das Leben erleichtert. Nicht nur 

von unseren Nachbarn, sondern auch 
vom gesamten Dorf, ja aus dem ganzen 
Ultental und darüber hinaus haben wir 
großen Beistand erfahren.
Die Hilfsbereitschaft verstärkte sich 
noch, nachdem auch bei mir eine 
schwere Erkrankung festgestellt wurde 
und ich noch mehr auf moralische und 
praktische Unterstützung angewiesen 
war. Wir möchten uns von Herzen bei 
Euch Allen für Eure Hilfe, Eure Zuwen-
dung und Solidarität bedanken. Es tut 
gut, sich in schwerer Zeit, von der Ge-
meinschaft getragen zu fühlen.

St. Pankraz, im September 2013

Magdalena Molling-Wenin mit Kinder

Meran • Gampenstr. 95 (Maiacenter)
Tel. 0473 442 501 • Fax 0473 443 149  
www.fliridruck.com • info@fliridruck.com

Schnelldruck in 24 Std.!
Visitenkarten, Andenkenkarten, 
Einladungen, Etiketten, Urkunden, 
Diplome, Diplomarbeiten, 
Flyer, Miniposter, Speise- und 
Getränkekarten Stempel!

Visites, Broschüren, Kalender, 
Prospekte, Kataloge, Flugzettel, 
Preislisten, Plakate, Mailings, 
Etiketten, Blöcke, 
Geschäftsdrucksachen, 
Transparente, Fotokopien

Meran • Gampenstr. 95 (Maiacenter)
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Die Raiffeisenkasse informiert
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Raiffeisen Pensionsfonds erzielt gutes Ergebnis

Die Vermögensverwalter des Raiffei-
sen Offenen Pensionsfonds konnten 
im abgelaufenen Jahr bei allen drei In-
vestitionslinien ein sehr gutes Ergebnis 
erzielen.
Bei der Anleihen-Linie SAFE gab es ei-
nen Wertzuwachs von 8,32 %, die ge-
mischte Linie ACTIVITY erzielte ein Plus 
von 12,20 % und die Aktien-Linie DYNA-
MIC 14,11 %.

Im Drei-Jahres-Zeitraum von 2009 bis 
2012, welcher von schwierigen wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen ge-
prägt war, konnte sich die Investitions-
linie SAFE mit einer Performance von 
10,95 %, die Linie ACTIVITY mi 12,63 
% und die Linie DYNAMIC mit 8,52 % 
im Spitzenfeld der offenen italienischen 
Pensionsfonds positionieren.

Auch im ersten Halbjahr 2013 hat der 
Raiffeisen Pensionsfonds trotz turbu-
lenter Märkte zufriedenstellende Er-
gebnisse erzielt. Alle drei Anlagelinien 
konnten zum Halbjahresende am 30. 
Juni trotz der ausgesprochen volatilen 
Märkte Zuwächse verzeichnen.
Die Investitionslinie Dynamic mit einem 
Aktienanteil von 65% verzeichnete im 
ersten Halbjahr ein Plus von +1,33%, 
während die Investitionslinie Activity mit 
einem Aktienanteil von 25% um +0,40% 
wuchs. Die Linie Safe, die mit dem Ziel 
des Kapitalerhalts ausschließlich in An-
leihen investiert, stieg um 0,02% an.

Die Investition in eine private Altersvor-
sorge ist mehr denn je, ein Muss. 
Immer weniger Erwerbstätige müssen 
immer mehr Renten finanzieren. Des-
halb steigt nicht nur die Lebensarbeits-
zeit, sondern auch die Verantwortung für 
die eigene Vorsorge.
Die öffentliche Altersversorgung funk-
tioniert nach dem Umlagesystem: Die 
Erwerbstätigen finanzieren mit ihren 
Vorsorgebeiträgen das Einkommen all 
jener, die nicht mehr im Erwerbsleben 
stehen.
Der demografische Wandel sowie die 
Veränderungen des Arbeitsmarktes ha-
ben dieses System jedoch zunehmend 
aus dem Gleichgewicht gebracht. Die 

Zahl der Erwerbstätigen wird infolge 
rückläufiger Geburtenraten immer klei-
ner, jene der Rentnerinnen und Rentner 
steigt dagegen aufgrund der steigenden 
Lebenserwartung kontinuierlich an. Da-
rüber hinaus verringert die Zunahme an 
prekären und schlecht abgesicherten 
Arbeitsverhältnissen die Vorsorgebei-
träge zusätzlich.
Künftig wird nicht mehr der Lohn der 
letzten Arbeitsjahre, sondern die Sum-
me der eingezahlten Rentenbeiträge 
des gesamten Erwerbslebens die Höhe 
der eigenen Rente bestimmen.
Die staatliche Rente kann deshalb nur 
mehr eine Grundversorgung im Alter 
bieten und dies wird für ein gutes Aus-
kommen nicht mehr reichen.
Deshalb ist es notwendig, sich rechtzei-
tig mit der privaten Altersvorsorge aus-
einanderzusetzen und so früh wie mög-
lich, mit dem Aufbau einer Zusatzrente 
zu beginnen. 
Neben steuerlichen Vorteilen ist es die 
einzige Möglichkeit, vom Arbeitgeberan-
teil zu profitieren, den der Arbeitgeber für 
den Arbeitnehmer in den Fonds einzahlt.
Die Finanzerträge der Pensionsfonds 
unterliegen weiterhin einem begünsti-
gten Steuersatz von 11% (für andere 

Finanzerträge gilt meist ein Steuersatz 
von 20%) und es besteht nach wie vor 
die Möglichkeit, die Einzahlungen in den 
Pensionsfonds bis zu einem Höchstbe-
trag von 5.164,57 Euro von der Steuer-
grundlage abzuziehen. 
Je nach persönlichem Steuersatz kön-
nen dadurch jährlich bis zu 2.200 Euro 
an Steuern gespart werden. Ein weiterer 
Vorteil besteht darin, dass das Kapital 
von Pensionsfonds von der Vermögens-
steuer auf Finanzanlagen ausgenom-
men ist.

Ihre Raiffeisenkasse hilft Ihnen (Arbeit-
nehmer und Selbstständige) in Zusam-
menarbeit mit dem Raiffeisen Offenen 
Pensionsfonds ein zweites Vorsorge-
Standbein aufzubauen, um damit die 
Vorsorgelücke der gesetzlichen Rente 
zu schließen und Ihren gewohnten Le-
bensstandard auch im Alter halten zu 
können.

Besuchen Sie uns in der Raiffeisenkas-
se, wir beraten Sie gerne.

Ihre Raiffeisenkasse
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Bausparen mit dem  
Raiffeisen Pensionsfonds

Neben seiner Funktion als Zusatz-
rente für das Alter erhält der Raiffe-
isen Pensionsfonds nun auch eine 
zusätzliche Rolle im Rahmen des 
Bausparens.

Genehmigung des neuen Wohnbau-
gesetzes voraussichtlich im Herbst
Neben dem langfristigen Aufbau ei-
ner Zusatzrente erhält der Raiffeisen 
Pensionsfonds nun auch eine wichtige 
Rolle im Rahmen des Bausparens. So 
sieht die Gesetzesnovelle des Südtiroler 
Wohnbaugesetzes, die im Herbst 2013 
im Landtag abgesegnet werden soll, vor, 
dass auch all jene Personen, die in den 
Raiffeisen Pensionsfonds einzahlen, in 
Zukunft das angesparte Kapital für ein 
günstiges Wohnbaudarlehen nutzen 
können. Genauere Details und die not-
wendigen Formulare werden nach der 

Gesetzesgenehmigung veröffentlicht.
Das neue Wohnbaugesetz sieht ein 
Bausparmodell vor, das vor allem junge 
Menschen auf dem Weg zum Eigen-
heim unterstützt. Wer mindestens fünf 
Jahre lang regelmäßig in den Raiffeisen 
Pensionsfonds einzahlt, soll in Zukunft 
von Raiffeisen ein Wohnbaudarlehen zu 
besonders günstigen Bedingungen über 
das Doppelte des angesparten Betrags 
erhalten. Zusätzlich kann der Bausparer 
mit einem erhöhten Förderungsbeitrag 
des Landes rechnen. 

Die angesparte Zusatzrente bleibt in je-
dem Fall erhalten. Damit nicht 5 Jahre 
bis zur ersten Auszahlung verstreichen, 
ist eine Übergangsregelung für all jene 
vorgesehen, welche bereits heute in den 
Raiffeisen Pensionsfonds einzahlen. 

Bausparen mit dem Raiffeisen Pensi-
onsfonds
Da die Höhe des begünstigten Bauspar-
darlehens von der Höhe der angespar-
ten Zusatzrente abhängen wird, kann 
allen künftigen Bausparern geraten wer-
den, möglichst früh dem Raiffeisen Pen-
sionsfonds beizutreten. Eltern, die für ih-
re Kinder mit dem Bausparen beginnen 
möchten, können dies nun mittels steu-
erlich begünstigter Einzahlungen tun.

Informieren Sie sich rechtzeitig und nut-
zen Sie die Vorteile des Raiffeisen Pen-
sionsfonds.

Genauere Informationen erhalten Sie 
wie immer in Ihrer Raiffeisenkasse.

Sparwoche 2013

Hallo SUMSI-Sparer

Wie alljährlich in der Sparwoche (letzte Woche im Oktober) gibt es die �Belohnung� 
für euer fleißiges regelmäßiges Sparen.

Kommt einfach mit eurem �Sparschwein� vorbei und holt sie euch!

PS:
Auch alle anderen SUMSI-Sparer, die in der Sparwoche auf ihrem Sparbuch etwas ein-

legen, erhalten ein kleines Geschenk.

Also nicht vergessen, hin zur Raiffeisenkasse!
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CHRONIK

Die Knopfer
Aufgrund von Erinnerungen, erzählt von 
Stefan Gruber, Knopf-Steff, mit Ergän-
zungen von Irmgard Laimer wird mit 
folgendem Bericht die Stammfamilie der 
�Knopfer� rekonstruiert.

1) Alois Gruber (1849-1894) und Maria 
Frei (1851-1890) hatten im Herbst 1882 
geheiratet. 

� Maria Frei war die einzige Tochter 
des Martin Frei (1811-1871), Bauer 
in der Oberleit am Nörderberg, und 
der Maria Kuppelwieser (1812-1871) 
vom Nöcklhof.

Die Familie wohnte in St. Pankraz/
Dorf, in der so genannten Widum-Bau-
mannhütte (heute Pizzeria Turm), daher 
nannte man sie damals �die Widner� � 

wahrscheinlich hatten sie die zur Pfarre 
St. Pankraz gehörenden Güter in Pacht 
oder bearbeiteten sie. 
Alois Gruber und Maria Frei hatten fünf 
Kinder: Monica (*1883), Maria (*1884), 
Josef (*1885), Alois (*1887), Aloisia 
(*1888).

2) Alois Gruber (*1887), Sohn des 
Alois (siehe 1), war als Kind Hütbub auf 
Oberohrwald, später Knecht zu Kuppel-
wies, wo er Aloisia Zöschg (1886-1964) 
kennen lernte, die ebenfalls am Hof zu 
Kuppelwies im Dienst stand. Die beiden 
heirateten im November 1911.

� Die Eltern von Aloisia, Alois Zöschg 
(1860-1936) und Rosa Pilser (1860-
1953) waren vom Niedersten in St. 

Gertraud/Ulten; 
sie hatten noch 
weitere Kinder: 
Johann (1889-
1967), Anna 
(1892-1988), Ro-
sa (*1897), Maria 
(1901-1946) - ei-
nige Kinder sind 
im Kindesalter ge-
storben. 

Anfänglich wohnte 
die junge Familie 
auf Flatsch in St. 
Gertraud, später 

auf Oberstein in St. Nikolaus, wo 1912 
Alois, 1913 Mathias und 1914 Markus 
zur Welt kamen; Vater Alois musste in 
den Ersten Weltkrieg ziehen. 

Die vielen Umzüge nach dem Krieg, 
von einem Hof zum anderen

Vom Krieg zurück, zog Alois mit sei-
ner Familie von Oberstein nach Morter 
im Vinschgau, wo 1920 Josef geboren 
wurde; dann zogen sie nach Schenna 
zum Luemerhöfl, wo 1922 Karl, 1923 
Berta und 1924 Luise geboren wurden. 
Anschließend verschlug es die Familie 
für kurze Zeit zum Ohrwaldhof am Au-
ßernörderberg in St. Pankraz, wo 1925 
die Maria zur Welt kam. Hernach zogen 
sie nach Platzers (Gemeinde Tisens), 
wo 1926 Franz geboren wurde. Von 
Platzers übersiedelten sie wieder nach 
St. Pankraz zurück, zum Knopfhöfl am 
Nörderberg. 
Zu Knopf kamen 1928 Stefan und 1930 
Heinrich zur Welt, somit war die große 
Schar von elf Kindern komplett.

Auf dem Knopfhöfl

Auf dem Knopfhöfl wartete auf die Fami-
lie harte Arbeit. Durch �Brand schlagen� 
und nachfolgender  Kornsaat auf der 
Brandasche wurde nach alter Tradition 
aus Wald- und Weideflächen fruchtbarer 

Hochzeitsfoto von Alois und Aloisia Gruber im Jahr 1911

Die junge Familie Alois Gruber und Aloisia geb. Zöschg auf Oberstein mit 
den drei Buben Alois, Mathias und Markus unmittelbar nach dem EWK. 
Hinten stehend, zwei Schwestern der Aloisia
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Kulturboden geschaffen. Es konnten 
zwei Stück Vieh gehalten werden. Ne-
benher ging Vater Alois auf Tagwerk, 
meistens als Holzer; den Pachtzins an 
den Oberkratzberger � das Örtl gehört 
besitzmäßig dorthin � diente er mit 30 
Tagschichten ab.
Das Wasser musste vom Graben her-
geholt werden, auch vom Indersten-

Wasserwaal wurde Wasser 
bezogen; es war ein hartes 
Leben voller Entbehrungen 
und dennoch hatten alle zu 
essen und die vielen Kinder 
wuchsen gesund auf.
Die schulpflichtigen Kinder 
besuchten die Nörderber-
ger-Schule zu Schönegg. 

Der Knopf-Vater hatte 1939 
für Deutschland optiert. Die 
drei Söhne, die noch vor 
dem Ersten Weltkrieg ge-
boren waren, Alois, Mathi-
as und Markus, mussten 
zur Wehrmacht einrücken; 
auch der Franz war kurz 
dabei, Josef hatte im Dorf 
die Strom- und Wasserver-
sorgung über und war da-
her bei den Nazileuten gut 
angesehen � wahrschein-
lich musste er deswegen 
nicht einrücken.

Durch den 15-jährigen Ver-
bleib zu Knopf ist den Fa-
milienmitgliedern der Bei-
namen Knopfer geblieben.

Alois Gruber an der Front, 1915

Alois Gruber und Aloisia geb. Zöschg

Die Knopfer-Kinder, um 1933, wie die Orglpfeifen stehen sie da. Alois (1912-2012), Mathias (1913-1962), Markus (1914-2001), Josef (1920-1961), 
Karl (1922-2012), Berta (*1923), Luise (1924-2005), Maria (1925-2000), Franz (1926-2002), Stefan (*1928), Heinrich (1930-2006)
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Die Knopfer zu Troglehen
Als Vigil Hillebrand, Troglechner, den 
Pfrollnhof kaufte, ging die Familie zu 
Troglechen hinauf und zu Knopf kam der 
Angler Hans - das war 1942. 
Im Jahre 1946 � die meisten Kinder 
standen ja schon auf eigenen Beinen � , 
ging der Knopfvater mit seiner Frau und 
einigen Kindern ins Lahner Hüttl hinun-
ter, dann wohnten sie eine Zeit lang im 
Maraunhüttl, später in der so genannten 
Besnerhütte,  bis sie schlussendlich ins 
Dorf zogen, zu ihrem Sohn Steff, der dort 
1957 ein Haus gebaut hatte.

Familienfoto 1940
Vorne v.l.: Berta Vater Alois, Heinrich, Mutter Aloisia, Stefan;
Hinten v.l.: Alois, Markus, Maria, Franz, Karl, Mathias, Josef, Aloisia.

Familienfoto zum 50. Hochzeitsjubiläum, 1961
Vorne v.l.: Mathias, die Jubilare Vater Alois und Mutter Aloisia, Alois, Josef;
Hinten v.l.: Karl, Berta, Franz, Luisa, Heinrich, Maria, Stefan, Markus.

Krippenbaukurs in Lana
Wer hat Lust und Freude sich eine eigene Krippe zu gestalten? 
Interessierte Jugendliche ab dem 15. Lebensjahr und Erwachsene sind herzlich 
dazu eingeladen. 
Wir treffen uns für ein erstes Kennen lernen am Samstag, den 5. Oktober 
2013 um 15 Uhr. Das Zusammentreffen und der Kurs finden in den Räumlichkeiten 
des Krippenvereins Lana im Lorenzerheim in der St. Martinstraße 8 statt. 
Für weitere Auskünfte und für die Anmeldung stehen Herr Paul Gruber Tel: 
0473/560965 und Frau Astrid Wenin 0473/561578 (mittags oder abends) zur Ver-
fügung.

Wendy sucht 
 ein Zuhause

Sie ist knapp zwei Jahre alt, sterili-
siert, hat alle Impfungen, Mikrochip, 
sie ist ein auffallend schöner Hund, 
hat Hundeschule besucht und daher 
schon vieles gelernt, sehr brav beim 
Autofahren, sie sollte aber zu Men-
schen kommen die bereits Hundeer-
fahrung haben da sie doch sehr gross 
und stark ist und eine gute Wächterin 
zudem. Ihr Besitz muss unbedingt 
eingezäunt sein. Katzen mag sie 
nicht, Hunde meistens schon, es 
geht halt a bissl nach Sympathie wie 
bei uns Menschen auch, jedenfalls 
könnte sie gut als Zweithund gehal-
ten werden. Für Kleinkinder ist sie 
aufgrund ihres stürmischen Wesens 
aber nicht geeignet.
Weitere Informationen erhalten Sie 
unter der Tel.Nr. 348 1263423
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Kleinanzeiger

Gesucht wird eine seriöse Begleitperson 
mit Führerschein B in St. Pankraz. Tel. 
0473 787349

Kastanienstecken handgespalten, 
Dach- und Zaunlatten zu verkaufen; Tel.: 
333 2372531

St. Pankraz: Bad Lad, verkaufe fast fer-
tige förderbare 3-Zimmer Wohnung, mit 
Keller+ Garage, als auch eine Grünflä-
che von 240 m². Die Wohnung hat Kli-
mahaus B Standard und befindet sich 
in sonniger Lage (Bushaltestelle in der 
Nähe).  Tel. 3486742438

Der Dienst für familiäre Anvertrauung 
sucht in Ulten eine Familie oder Person, 
die tagsüber zwei Kinder zur Betreuung 
aufnehmen kann. Tel. 0473 205161

Impressum:
Eigentümer und Herausgeber: Gemeinde 
St. Pankraz
Eingetragen im Landesgericht Bozen Nr. 
10/1995 R.St.
Erscheinungsweise: zweimonatlich
Verantwortlicher Direktor: Christoph Gufler
Layout: Fa. D-WS OHG, St. Pankraz
Druck: Fliridruck, Meran
Namentlich gezeichnete Beiträge stellen 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
dar.
Die Redaktion behält sich vor, Beiträge zu 
kürzen.
Eingesandtes Material bleibt Eigentum des 
Medieninhabers.

Biete Nebenverdienst durch Mithilfe bei 
Hausreinigung und Wäsche im Ferien-
haus Gruebhof/Guggenberg, meistens 
am Samstag. Tel. Franz Berger 338 
9518212

Wohnung im Haus Paul Thaler - Linsera-
cker 43 - zu vermieten. Küche, 2 Bäder, 
Wohnzimmer, 3 Zimmer, Abstellraum, 
Keller, Garten und Autoabstellplatz. Tel. 
338 1240398

Wald im Ultental zu kaufen gesucht. An-
gebote an bernhard.paris@alice.it oder 
Tel. 0473 290008

3 Zimmer Wohnung, 80 m² in St. Wal-
burg nähe Schulzentrum ab 01.01.2014 
günstig zu vermieten. Bei Interesse 348 
2922084

Ungefähr 70 Jahre später: �historisches� Treffen der Knopfer-Nachkommen
Im Jahr 2002 begaben sich viele Knopfer-Nachkommen zum Knopfhöfl hinauf, um zu 
schauen, wo ihre Vorfahren gelebt haben  bzw. wo sie aufgewachsen sind � an den 
Ort, der ihnen den Zunamen gab.

Die DELEG sucht zur Unterstützung 
der Geschäftsführung ein/e Projektassi-
stent/in. Aufgaben sind die Konzeption, 
Umsetzung, Organisation und Verwal-
tung verschiedener Projekte sowie Er-
ledigung der diesbezüglichen Büroar-
beiten. Die Anstellung ist aufgrund des 
zeitlichen Rahmens der Projektdauer 
befristet. Es handelt sich voraussichtlich 
um eine Teilzeitbeschäftigung, mit der 
Option der Ausdehnung auf eine Voll-
zeitstelle. Sie haben vorzugsweise ein 
abgeschlossenes Oberschulstudium, 
sind flexibel und belastbar, verfügen 
über Eigenmotivation, Teamfähigkeit, 
Leistungsbereitschaft und Kreativität. 
Sie verfügen zudem über sehr gute 
Deutsch- und Italienischkenntnisse in 
Wort und Schrift sowie über sehr gute 
kommunikative und organisatorische 
Fähigkeiten.
Interessierte senden Ihre Bewerbung bis 
spätestens 20.10.2013 an 
DELEG - Deutschnonsberger & Ulten-
taler lw. Erzeugergen.
Gewerbezone Piler Gonn, 1
39040 Proveis oder via Email an
info@deleg.it
Für weitere Auskünfte steht Ihnen die 
DELEG unter 0463 532102 (Mo-Fr 8 - 
12 Uhr) gerne zur Verfügung.
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Poste Italiane S.p.a.
Spedizione in abbonamento postale - 70  % NE/BZ Erscheint zweimonatlich

19. Jahrgang - Dezember 2013 Mitteilungen der Gemeinde St. Pankraz Nummer 4

www.gemeinde.stpankraz.bz.it

An alle Haushalte
der Gemeinde
St. Pankraz

Wir wünschen ein gesegnetes und friedvolles Weihnachtsfest, 
Gesundheit und Zufriedenheit für das Jahr 2014

Die Gemeindeverwaltung und die Redaktion
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Redaktionsschluss: 
7. Februar 2014, 12.00 Uhr

nachträglich eingereichte Artikel 
werden erst in der nächsten 

Ausgabe berücksichtigt!

Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 02.09.2013
� LEADER 2007 � 2013: CIG ZD70B42378 - 

Aufwertung des Ortszentrums von St. 
Pankraz - 5. Baulos - Maßnahmen zur 
Ortsgestaltung und Tourismusleitsy-
stem - Beauftragung eines Technikers 
mit der Planung, Bauleitung, Abrechnung 
und Sicherheitskoordination.

� LEADER 2007 � 2013: CUP 
C84E13000100004 - Aufwertung des 
Ortszentrums von St. Pankraz - 5. Bau-
los - Maßnahmen zur Ortsgestaltung - 
Tourismusleitsystem: Genehmigung des 
Projektes in technisch-verwaltungsrech-
licher Hinsicht.

� Abwasser: CIG Z7B0B51D34 Errich-
tung des Hauptsammlers �Wieserbachl-
Köfele� - Beauftragung eines Technikers 
mit der Planung, Bauleitung, Abrechnung 
und Sicherheitskoordination in der Pla-
nungs- und Ausführungsphase.

� Straßenwesen: CUP C82C 1200 0090 
007 - CIG 5019575C51 - Instandhal-
tungs- und Asphaltierungsarbeiten an 
den Zufahrtsstraßen zu den Höfen �Un-
terholz, Oberholz, Moarn und Nasl�: Er-
mächtigung der Fa. KMS OHG des Mat-
zoll Markus & Co zur Weitervergabe der 
Asphaltierungsarbeiten.

� Straßenwesen: CUP C82C 1200 0090 
007 - CIG 5019575C51 - Instandhal-
tungs- und Asphaltierungsarbeiten an 
den Zufahrtsstraßen zu den Höfen �Un-
terholz, Oberholz, Moarn und Nasl�: Ge-
nehmigung des Protokolles Nr. 01 zur 
Vereinbarung neuer Preise.

� Rathaus und Mehrzweckgebäude St. 
Pankraz: CIG Z0D0B431A8 Beauftra-
gung für die Pflege der Dachbegrünung.

� Schulausspeisung: CIG ZFA0B3F8F0 
Ankauf einer Bodenreinigungsmaschine 
mit Zubehör.

� Ex-Schulgebäude Gegend: CIG 
Z210B4BD5F Beauftragung von Sanie-
rungsarbeiten.

� Ex-Schulgebäude Gegend: CIG Z0B-
0B53EBF Beauftragung von Reparatur-
arbeiten an der Heizanlage.

� Vermögen: Ermächtigung zum Abschluss 
eines Tauschvertrages zwecks grundbü-
cherlicher Berichtigung der Zufahrtsstra-
ße zum �Silberhof�.

� Gemeindevermögen: Vermietung ei-
ner Gemeindewohnung im alten Schul-

gebäude der Örtlichkeit �Gegend�.
� Friedhof: CIG Z710B4C630 Beauftra-

gung von Reparaturarbeiten an den 
Wasserleitungen.

� Musikschule Ulten: Liquidierung der 
Verwaltungsspesen für die Musikschule 
Ulten - Schuljahr 2012.

� Gemeindekommissionen: Kommission 
im Sinne des Art. 130 Abs. 1 des L.G. 
vom 17.12.1998, Nr. 13 - Unbewohn-
barkeitserklärungen: Ersetzung eines 
Ersatzmitgliedes.

� Kommissionen: Namhaftmachung des 
Vertreters der Gemeinde St. Pankraz in 
den Kindergartenbeirat von St. Pankraz 
(2014 - 2016).

� Bauamt: CIG ZD10B49C69 Beauftra-
gung mit Vermessungsarbeiten und der 
Ausarbeitung eines entsprechenden 
Lageplanes.

� Bauamt: Gemeindewege - Einverständ-
nis zur teilweisen Besetzung der G.p. 
3526/7 KG St. Pankraz für die Wieder-
herstellung des bestehenden Weges.

� Bauamt: Gemeindewege - Einverständ-
nis zur teilweisen Besetzung der G.p. 
3501 - KG St. Pankraz für die unterir-
dische Verlegung der Abwasser- und 
Fernwärmeleitungen.

� Handwerkerzone Weiher: CUP 
C83F11000280007 - CIG 3934740A28 - 
Errichtung der primären Erschließungs-
anlagen - 1. Baulos: Genehmigung des 
Protokolles Nr. 01 zur Vereinbarung 
neuer Preise.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 16.09.2013
� Personal: Bereitschaftsdienst Schnee-

räumung - Kenntnisnahme des dezen-
tralen Abkommens.

� Landtagswahl vom 27.10.2013: Er-
mächtigung des Gemeindepersonals 
zur Leistung von Überstunden im Zeit-
raum vom 16.09.2013 bis 31.10.2013.

� Wasserzins: Genehmigung der Vor-
schläge für die Umweltmaßnahmen der 
Dreijahresperiode 2014-2016 - Kraft-
werk Lana.

� Wasserzins: Genehmigung der Vor-
schläge für die Umweltmaßnahmen der 
Dreijahresperiode 2014-2016 - Kraft-
werk St. Pankraz.

� Rathaus und Mehrzweckgebäude St. 
Pankraz: CIG Z700B4E064 Beauftra-

gung für die Reinigung der Fenster und 
Glasscheiben.

� Schulgebäude St. Pankraz: Benutzung 
von Räumlichkeiten im Schulgebäude 
für außerschulische Tätigkeiten - Be-
freiung von der Benutzergebühr und der 
Kaution.

� Straßenwesen: CIG Z140B6FE4E Be-
auftragung für das Einzeichnen der Bo-
denmarkierungen der Bushaltestellen.

� Straßenwesen: CIG ZAB0B6BA2C An-
kauf von Auftausalz (Natriumchlorid) für 
den Winterdienst.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 - 
CIG Z540B72EEE Beauftragung für 
die Ausarbeitung des Brandschutzpro-
jektes und die Brandschutzabnahme für 
das Gasflaschenlager.

� Kultur: CIG Z870B733DA Dorfbuch �St. 
Pankraz - Mosaiksteine einer Bergge-
meinde� 2. Band - Beauftragung für die 
Erstellung von 2 topografischen Über-
sichtskarten von St. Pankraz.

� Zivilschutz: CUP C87H13000940007 - 
CIG Z580B81570 Unwetterschäden 
2009 - Sicherungsmaßnahmen im Be-
reich der Gemeindestraße "Buchen" in 
St. Pankraz.

� Müllsammlung und �entsorgung: Neu-
festsetzung des Tarifs für die Bewirt-
schaftung der Hausabfälle für das Jahr 
2013.

� Vereinshaus: Landesbeitrag gemäß 
L.G. vom 11.06.1975, Nr. 27, Art. 5. An-
nahme und Zweckbestimmung für die 
Einrichtung des neuen Vereinshauses.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 19.09.2013
� Gemeinderat: Einberufung des Ge-

meinderates für den 30. September 
2013 und Festlegung der Tagesord-
nung.

OEM
Seitenanzahl
315



�s Pankrazer Blattl - Dezember 2013 / Nr. 4 Seite 3

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 26.09.2013
� Gemeinderat: Widerruf des Gemein-

deausschussbeschlusses Nr. 255 vom 
19.09.2013 betreffend die Einberufung 
des Gemeinderates für den 30.09.2013.

� Allgemeine Verwaltung: Kenntnisnah-
me des Abkommens über Maßnahmen 
zur Einschränkung der laufenden Aus-
gaben des Landes, dessen Hilfskör-
perschaften und der Gemeinden auf 
Grund des Art. 10, Abs. 1 des L.G. vom 
20.12.2012, Nr. 22.

� Zivilschutz: CUP C87H13000970007 - 
CIG ZBF0B9B286 Unwetterschäden 
2009 - Sicherungsmaßnahmen im Be-
reich der Gemeindestraße �Mitterbad� 
in St. Pankraz.

� Vereinshaus: CIG Z100B9C8F8 Beauf-
tragung für die Arbeiten zur Ableitung 
des Oberflächenwassers am Linser-
pichl.

� Straßenwesen: CIG ZF30B913FA An-
kauf von Wegschotter für die ordent-
liche Instandhaltung des ländlichen 
Wegenetzes.

� Straßenwesen: CIG Z0C0B9CAD5 An-
kauf von Streukies für den Winterdienst.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 - 
CIG 4671705CE9 Errichtung des neuen 
Vereinshauses in St. Pankraz: Ermäch-
tigung der Fa. Holzner Josef & Söhne 
GmbH zur Weitervergabe der Spengler-
arbeiten.

� Friedhof St. Pankraz: CIG Z940BA0705 
Beauftragung mit außerordentlichen In-
standhaltungsarbeiten am Beinhaus 
des Friedhofes der Gemeinde St. Pan-
kraz.

� Landtagswahlen vom 27.10.2013: Aus-
weisung der für die Wahlwerbung be-
stimmten Flächen.

� Landtagswahlen vom 27.10.2013: Ver-
teilung und Zuweisung der Flächen für 
den Anschlag von Wahlwerbematerial 
von Seiten derer, die sich nicht unmit-
telbar an der Wahl beteiligen.

� Sozialdienste: Bezahlung der Spesen 
2012 an die Bezirksgemeinschaft Burg-
grafenamt für den Hauspflegedienst.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 30.09.2013
� Landtagswahlen vom 27.10.2013: Auf-

teilung und Zuweisung der Flächen für 
die unmittelbare Wahlwerbung.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 15.10.2013
� Straßenwesen: CIG Z740BD38EE As-

phaltierungsarbeiten an der Zufahrts-
straße �Kirchegg� - Beauftragung eines 
Technikers mit der Planung, Kosten-
berechnung, Bauleitung, Abrechnung 
und Sicherheitskoordination in der Pla-
nungs- und Ausführungsphase.

� Straßenwesen: CUP C97H 1300 1270 

007 - Asphaltierungsarbeiten an der Zu-
fahrtsstraße �Kirchegg� - Genehmigung 
des Projektes für die Vorlage des Finan-
zierungsansuchens im Sinne des L.G. 
Nr. 21/1996, Art. 43-49.

� Straßenwesen: CUP 
C98J12000040004 - Sicherungsmaß-
nahmen im Bereich der Gemeindestra-
ße �Guggenberg� - Genehmigung des 
Projektes für die Vorlage des Finanzie-
rungsansuchens im Sinne des L.G. Nr. 
21/1996, Art. 43-49.

� Straßenwesen: CIG ZA80BDAFDB 
Beauftragung mit dringenden Erdbe-
wegungsarbeiten für die Behebung der 
Unwetterschäden vom April 2013 an 
der Hofzufahrt �Oberstauda�.

� Straßenwesen: CIC ZF00BDB87A Be-
auftragung mit dringenden Erdbewe-
gungsarbeiten für die Behebung der 
Unwetterschäden vom April 2013 an 
verschiedenen Straßen des ländlichen 
Wegenetzes der Gemeinde St. Pan-
kraz.

� Straßenwesen: CUP C81B 1200 0100 
004 - CIG Z8509FC4CE Statische Sa-
nierung der Brücke über den Kirchbach 
unterhalb des Hofes �Oberpfragl� - Ge-
nehmigung des Endstandes und der 
Bescheinigung über die ordnungsge-
mäße Ausführung der Arbeiten.

� Gemeindefriedhof: CIG Z1F0BD078C 
Exhumierung von Gräbern - Beauftra-
gung mit den Arbeiten.

� LEADER 2007 � 2013: Geologieweg St. 
Pankraz - 3. Baulos. Genehmigung der 
Endabrechnung.

� Handwerkerzone Weiher: CUP 
C82C11000010007 - CIG Z580A86766 - 
Genehmigung der statischen Abnahme.

� Glasfasernetz: CUP C81B 1300 0190 
004 - CIG Z1F0BDCD9A Errichtung 
eines Gebäudes als Knotenpunkt und 
Verteiler für das Glasfasernetz (POP) 
in der Gemeinde St. Pankraz - Vergabe 
der Arbeiten an die Fa. Holzner Josef & 
Söhne GmbH.

� Wirtschaftliche Entwicklung: Wasser-
kraftwerk Kirchbach: Genehmigung des 
Einreichprojektes zwecks Gewährung 
der Konzession für die Wasserableitung 
aus dem �Kirchbach� zur Errichtung 
eines Wasserkraftwerkes.

� Straßen und Plätze: Vermögen - Enteig-
nung der Zubehörsflächen (Art. 16 des 
L.G. vom 15.04.1991, Nr. 10) für die Er-
richtung des öffentlichen Parkplatzes an 
der Ortseinfahrt Nord in St. Pankraz.

� Straßen und öffentliche Plätze: CIG 
Z090BC4659 Ankauf von 2 Abfallbehäl-
tern.

� Straßen und öffentliche Plätze: CIG 
ZB10BCC211 Ankauf von Dogtoilets mit 
Zubehör.

� Straßenwesen: CIG ZCA0BBF01F   An-
kauf von Arbeits- und Sicherheitsbeklei-
dung für den Gemeindearbeiter.

� Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages für die Ausstellung 
�60 Jahre Schafzuchtverein Ulten�.

� Kultur: CIG Z920BC4509 Dorfbuch �St. 
Pankraz - Mosaiksteine einer Bergge-
meinde� 2. Band - Beauftragung mit der 
Erstellung der Vorstufe für die Heraus-
gabe.

� Straßenwesen/Zivilschutz: Errichtung 
eines Löschwasserhydranten.

� Buchhaltung: Liquidierung der Ökono-
matsausgaben des III. Trimesters 2013.

� Sekretariatsgebühren: Sekretariatsge-
bühren des III. Trimester 2013.

� Personal: Liquidierung der Überstun-
den für den Zeitraum vom 01.07.2013 
bis 30.09.2013.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.07.2013 bis 30.09.2013 an den 
Gemeindesekretär.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.07.2013 bis 30.09.2013 an das 
Gemeindepersonal.

� Handwerkerzone Weiher: CUP 
C83F1100028007 - CIG 3934740A28 
Errichtung der primären Erschließungs-
anlagen - 1. Baulos: Genehmigung des 
Endstandes.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 28.10.2013
� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 - 

CIG 4671705CE9 Errichtung des neuen 
Vereinshauses in St. Pankraz:  Ermäch-
tigung der Fa. Holzner Josef & Söhne 
GmbH zur Weitervergabe der Verputz-
arbeiten inklusive Wärmedämmver-
bundsystem.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 - 
CIG 4671705CE9 Errichtung des neuen 
Vereinshauses in St. Pankraz:  Ermäch-
tigung der Fa. Holzner Josef & Söhne 
GmbH zur Weitervergabe der Malerar-
beiten an die Firma Berger Robert.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 - 
CIG 4671705CE9 Errichtung des neuen 
Vereinshauses in St. Pankraz: Ermäch-
tigung der Fa. Holzner Josef & Söhne 
GmbH zur Weitervergabe der Malerar-
beiten an die Firma Müller Günther.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 - 
CIG 4671705CE9 Errichtung des neuen 
Vereinshauses in St. Pankraz: Geneh-
migung und Liquidierung des 1. Baufor-
tschrittes an die Firma Holzner Josef & 
Söhne GmbH.

� Beiträge: Investitionsbeitrag an die Frei-
willige Feuerwehr St. Pankraz für den 
Ankauf von Personenrufempfängern 
mit Zubehör.

� Beiträge: Investitionsbeitrag an den 
Bergrettungsdienst Ulten für den An-
kauf von Personenrufempfängern und 
Schutzkleidung.

� Beiträge: Investitionsbeitrag an den 
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Alpenverein Südtirol - Sektion St. Pan-
kraz für den Ankauf von Material für die 
Wegsanierung Falkomaisee - Innerer 
Falkomai.

� Altenheim: Übernahme der Ausfallhaf-
tung für die Entrichtung des geschul-
deten Pflegesatzes eines Heimbewoh-
ners des Alten- und Pflegeheimes St. 
Walburg/Ulten.

� Bauamt: CIG Z3E0C10D8D - Beauf-
tragung eines Rechtsanwaltes für eine 
Rechtsberatung in Bauangelegen-
heiten.

� Personal: Bereichsabkommen für die 
Bediensteten der Gemeinden, der Be-
zirksgemeinschaften und der Ö.B.P.B. 
für den Zeitraum 2005-2008 - Bestäti-
gung der Kenntnisnahme.

� Straßenwesen: Vermögen - Gemein-
destraße �Gegend�. Enteignung von 
Zubehörsflächen (Art. 16 des L.G. vom 
15.04.1991, Nr. 10).

� Schneeräumung: Ankauf von Arbeits-
gutscheinen für gelegentliche Schnee-
räumungsarbeiten - Beauftragung des 
Herrn Thaler Friedrich.

� Schneeräumung: CIG ZDB0C0D6CD 
Vergabe des Schneeräumungsdienstes 
2013/2014.

� Rathaus und Mehrzweckgebäude St. 
Pankraz: CIG Z490B70E8D Beauf-
tragung für die Lieferung von 2 Reini-
gungswagen.

� Schulgebäude St. Pankraz: CIG 
Z330C1B049 Beauftragung mit der Lie-
ferung und Montage von Duschvorhän-
gen in der Turnhalle.

� Straßenwesen: CUP C82C 1200 0090 
007 - CIG 5019575C51 - Instandhal-
tungs- und Asphaltierungsarbeiten an 
den Zufahrtsstraßen zu den Höfen �Un-
terholz, Oberholz, Moarn und Nasl�: Ge-
nehmigung des Protokolles  Nr. 02 zur 
Vereinbarung neuer Preise.

� Straßenwesen: CUP C82C 1200 0090 
007 - CIG 5019575C51 - Instandhal-
tungs- und Asphaltierungsarbeiten 
an den Zufahrtsstraßen zu den Höfen 
�Unterholz, Oberholz, Moarn und Nasl�: 
Genehmigung und Liquidierung des 
1. Baufortschrittes an die Firma KMS 
OHG des Matzoll Markus & Co.

Ausgestellte Baukonzessionen Juni, 
Juli, August, September und Oktober 
2013
� Baukonzession Nr. 2013-12 für den Ab-

bruch des teilweise eingestürzten Wirt-
schaftsgebäudes. Bauherr: Schwellen-
sattl Peter, Mitterbad 6 � Maraungut, 
39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-19 für den Ab-
bruch und Wiederaufbau mit Verlegung 
des landwirtschaftlichen Wohnhauses 
an der neuen Hofstelle �Unterknollsei-
sen�. Bauherr: Laimer Armin, Linsera-
cker 13, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013- 21 für interne 
Umbauarbeiten und Errichtung einer 
Solaranlage � Varianteprojekt. Bau-
herren: Egger Mirjam, St. Nikolaus � 
Graber Werkstätte 20, 39016 Ulten und 
Gruber Matthias, Gegend 17 � Unter-
weg, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-22 für interne 
Umbau- und Sanierungsarbeiten sowie 
Errichtung eines Balkons � Variantepro-
jekt. Bauherren: Kuppelwieser Markus, 
Gegend 19 � Unterweg, 39010 St. Pan-
kraz und Egger Mirjam, St. Nikolaus � 
Graber Werkstätte 20, 39016 Ulten.

� Baukonzession Nr. 2013-24 für Umbau-
arbeiten beim bestehenden Wohnhaus 
Linterwies 16. Bauherr: Ploner Julius 
Armin, Linterwies 16, 39010 St. Pan-
kraz.

� Baukonzession Nr. 2013-25 für die Sa-
nierung und Erweiterung des Wohn-
hauses sowie Errichtung einer neuen 
Wohnung beim Wohnhaus Maraunberg 
17 � Varianteprojekt. Bauherren: Kup-
pelwieser Berta, Marsoner Alois u. Mar-
soner Florian, Maraunberg 17, 39010 
St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-26 für die 
außerordentliche Instandhaltung am 
Wohngebäude. Bauherren: Gruber An-
gelika und Schwellensattl Oskar, Dörfl 
25 � Raiffeisenkasse, 39010 St. Pan-
kraz.

� Baukonzession: 2013-3 für Bodenver-
besserungen und Feldwegebau. Bau-
herren: Gufler Elisabeth und Tumpfer 
Roland, Köfele 19 � Boden, 39010 
St.Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-15 für die 
Sanierung des bestehenden landwirt-
schaftlichen Wohnhauses �Stafelsberg 
9 � Außeroberhof�. Bauherr: Pöder 
Johann, Holzneregg 6, 39010 St. Pan-
kraz.

� Baukonzession Nr. 2013-8 für die Sanie-
rung des bestehenden landwirtschaft-
lichen Wohnhauses �Martscheinberg 
5 � Haureggen�. Bauherr: Parth Ernst, 
Grassauerstr. 6, 39010 Tscherms.

� Baukonzession Nr. 2013-17 für den 
Abbruch, geringfügige Verlegung und 
Wiederaufbau des Wohnhauses mit 
Neubau eines landwirtschaftlichen Ma-
schinenraumes. Bauherrin: Frei Maria, 
Außernörderberg 8 � Ohrwalderhüttl, 
39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-9 für Boden-
verbesserungsarbeiten am �Mayrhof� - 
Varianteprojekt. Bauherr: Gamper Ni-
kolaus, Außerdörfl 1 � Mayrhof, 39010 
St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-35 für die 
Sanierung des bestehenden landwirt-
schaftlichen Wohnhauses �Stafelsberg 
9 � Außeroberhof� � Varianteprojekt. 
Bauherr: Pöder Johann, Holzneregg 6, 
39010 St.Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-31 für die Er-
richtung einer Grenz- und Gartenmau-
er. Bauherren: Holzner Anna, Mitterbad 
5 - Rädermacher, 39010 St. Pankraz, 
Holzner Josef, Linseracker 27, 39010 
St. Pankraz und Holzner Matthias, Tief-
gass 24 - Quellenwasser, 39010 St. 
Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-29 für Siche-
rungsmaßnahmen Hofzufahrt �Gug-
genberg�. Bauherr: Gemeinde St. Pan-
kraz, Dörfl 64 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-40 für die Er-
richtung einer Verteilerkabine. Bauherr: 
Gemeinde St. Pankraz, Dörfl 64 39010 
St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-41 für Siche-
rung und Asphaltierung der Zufahrt 
�Kirchegg�. Bauherr: Gemeinde St. 
Pankraz, Dörfl 64 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-42 für Maß-
nahmen zur Ortsgestaltung � Infostelle 
�Alpreid� Bauherr: Gemeinde St. Pan-
kraz, Dörfl 64 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-14 für Boden-
verbesserungsarbeiten und Feldweg-
bau beim �Wieserbachl 5 � Unterknolls-
eisen� Bauherr: Laimer Armin, Linsera-
cker 13, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-20 für den Ab-
bruch des landwirtschaftlichen Wohn-
hauses und Wiederaufbau �Außer-
martschein� - Varianteprojekt Bauherr: 
Gruber Peter, Martscheinberg 4 - Au-
ßermartschein, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-46 für die Er-
richtung eines Holzlagers. Bauherren: 
Pircher Paul, Hofer Marianna u. Pircher 
Berta, Tiefgass 1, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-49 für den Ab-
bruch und Wiederaufbau mit Verlegung 
des landwirtschaftlichen Wohnhauses 
an der neuen Hofstelle �Unterknollsei-
sen� - Varianteprojekt. Bauherr: Laimer 
Armin, Linseracker 13, 39010 St. Pan-
kraz.

� Baukonzession Nr. 2013-23 für die en-
ergetische Sanierung, Erweiterung und 
Umbau der Hofstelle �Innereggmann� - 
Varianteprojekt. Bauherr: Inneregg-
mann GmbH, Raingasse 26, 39100 
Bozen.
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Gemeinde St. Pankraz
MITTEILUNGEN

Eintragung in das Verzeichnis 
der Wahlpräsidenten

Wahlberechtigte Bürger, welche den 
Abschluss einer Oberschule oder ein 
Doktorat und das Diplom des Zwei-
sprachigkeitsnachweises B oder A 
vorweisen, können sich in das Ver-
zeichnis der Wahlpräsidenten eintra-
gen lassen.

Eintragung in das Verzeichnis 
der Stimmzähler

Wahlberechtigte Bürger, welche die 
Pflichtschule abgeschlossen haben, 
können sich in das Verzeichnis der 
Stimmzähler eintragen lassen.

Der Bürgermeister

Gemeindeämter geschlossen

Die Gemeindeämter bleiben am 
Dienstag, 24. Dezember und Diens-
tag, 31. Dezember 2013 geschlossen.
Unter der Telefonnummer 0473 
787133 wird ein Notdienst für Ster-
befälle an den Weihnachtsfeiertagen 
eingerichtet.

Der Bürgermeister
Holzner Thomas

Rest- und Biomüllsamm-
lung an Feiertagen

Die Gemeindeverwaltung teilt mit, 
dass der Rest- und Biomüll aufgrund 
des Feiertages vom 25.12.2013 und 
01.01.2014 jeweils schon am Mon-
tag, 23.12.2013 bzw. 30.12.2013 
eingesammelt wird.

Recyclinghof

Am Mittwoch, 25.12.2013 bleibt der 
Recyclinghof geschlossen. 
Am Mittwoch, 01.01.2014 bleibt der 
Recyclinghof geschlossen und ist am 
Donnerstag, 02.01.2014 von 14.00 
bis 15.00 Uhr geöffnet.

Unterschriften-Aktion: 
Selbstbestimmung soll EU-Recht werden

Im Sekretariat der Gemeinde St. Pankraz kann während der Öffnungszeiten der 
Gemeindeämter für die europaweite Unterschriftensammlung �Selbstbestimmung 
soll EU-Recht werden� unterschrieben werden. 
Die Unterschrift kann auch online über die Internetseite der www.suedtiroler-frei-
heit.com geleistet werden.
Die Unterschriftensammlung ist unter anderem ein entscheidender Beitrag für die 
Vorbereitung zur Ausübung des Selbstbestimmungsrechts in Süd-Tirol, aber auch 
für andere europäische Völker, wie Katalanen, Schotten, usw. Gesammelt werden 
die Unterschriften bis zum 15. März 2014.
Das Selbstbestimmungsrecht der Völker ist in den Menschenrechtspakten der Ver-
einten Nationen bereits fest verankert und somit unumstößliches UN-Recht. Die 
EU erkennt die UN-Rechte zwar an, hat das Selbstbestimmungsrecht bisher aber 
noch nicht explizit in der eigenen Rechtssprechung festgeschrieben.
Durch die aktuellen Selbstbestimmungsbestrebungen in Schottland, Katalonien, 
dem Baskenland, Flandern und Süd-Tirol muss sich auch die EU mit dem Selbst-
bestimmungsrecht auseinandersetzen.
Die Sammlung von einer Million Unterschriften in ganz Europa ist daher eine kon-
krete Aufforderung an die EU, das Selbstbestimmungsrecht ebenfalls anzuerken-
nen.

Die Gemeindeaufenthaltsabgabe

Mit Gemeinderatsbeschluss Nr. 35 vom 18.11.2013 wurde die Verordnung über die 
Einführung und Anwendung der Gemeindeaufenthaltsabgabe genehmigt. 
Ab 01. Jänner 2014 müssen die Beherbergungsbetriebe von den Gästen die Ge-
meindeaufenthaltsabgabe (Kurtaxe) einheben und dann an die Gemeinde weiter-
leiten. Folgende Beherbergungsbetriebe sind von der Verordnung betroffen:
� gasthofähnliche und nicht gasthofähnliche Beherbergungsbetriebe laut Art. 5 und 

6 des Landesgesetzes vom 14.12.1988, Nr. 58
� Gästezimmer und Ferienwohnungen laut Landesgesetz vom 11.05.1995, Nr. 12 

und jene Sonderfälle, welche im Art. 1 Abs. 1/bis desselben Landesetzes geregelt 
sind

� Urlaub auf dem Bauernhof laut Artikel 2 Absatz 3 Buchstabe a) des Landesge-
setzes vom 19.09.2008, Nr. 7

Das Ausmaß der Gemeindeaufenthaltsabgabe wurde für das Jahr 2014 wie folgt 
festgelegt:
- 0,70 � für Privatzimmervermieter und Urlaub auf dem Bauernhof Betriebe
- 1,00 � für Drei-Sterne-Betriebe und Drei-Sterne-S-Betriebe 
- 1,30 � für Vier-Sterne, Vier-Sterne-S und Fünf-Sterne-Betriebe festgelegt. 
Der Betrag versteht sich pro Person und Nacht. Von der Zahlung der Abgabe be-
freit sind Minderjährige bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres.
Die Steuersubstitute (Betriebe) teilen der Gemeinde innerhalb von 15. Tagen ab 
Ende eines jeden Monats die monatliche Aufstellung der Übernachtungen, für wel-
che die Abgabe geschuldet ist mit (Formulare werden von der Gemeinde zur Verfü-
gung gestellt). Gleichzeitig mit der Mitteilung überweist der Betrieb der Gemeinde 
die für den vorhergehenden Monat geschuldeten Abgabebeträge. Die Betriebe 
erhalten von der Gemeinde noch genauere Informationen.
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Parkverbot auf dem Fülldeckel des Fernheizwerkes

Um die Füllung des Hackschnitzelsilos tagsüber zu gewährleisten, muss ein Park-
verbot für den Bereich des Fülldeckels auf dem Fernheizwerk erlassen werden.
Ausgenommen davon sind besondere Ereignisse, wie Einsätze der Freiwilligen 
Feuerwehr, Beerdigungen, Veranstaltungen (Jahrmarkt), usw.

Hinter dem Fülldeckel wird eine Bodenmarkierung angebracht, da PKW dort eine 
unbeschränkte Parkmöglichkeit haben.

Apotheke Ulten 
 Öffnungszeiten 

Änderung der Öffnungszeiten ab dem 
8. September 2013

Montag � Freitag: 
08.30 � 12.35 und 15.15.- 18.30 Uhr
Samstag: 08.30 � 12.00 Uhr
Sonntag: geschlossen
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VEREINE / VERBÄNDE

Aus dem Tourenbuch des AVS St. Pankraz

Seniorenwanderung Über den Pankrazer Nörderberg nach Völlan 
Donnerstag, 22. August 2013
Wenn an den heißen Sommertagen die Talsohlen erglühen, ist das Mittelgebirge des Etschtales ideal für eine �kühle� Wanderung 
durch die Waldhänge von St. Pankraz nach Völlan. Am hoch über dem Dorf St. Pankraz gelegenen Hof Schweig begann die idyllische 
Wanderung, führte eben über den Finkenbach und in leichtem Abstieg vorbei an den Höfen Keil, Oberohwald und Höllental. Vorbei 
an der Kapelle St. Magdalena endete die Wanderung in Völlan, wo wir bequem mit dem Autobus nach St. Pankraz zurückfuhren.

Seniorenwanderung Wanderung am Vinschger Sonnenberg 
Donnerstag, 12. September 2013
Am Vinschger Sonnenberg führte diese gemütliche Wanderung von Eyrs nach Schluderns. Am Weg warteten vor allem die beiden 
Dörfer mit so manchen kulturgeschichtlichen Sehenswürdigkeiten auf. Zudem traf man entlang des Sonnensteigs auf Skulpturen des 
Künstlers Raimund Spiess, die Gestalten aus der Vinschger Sagenwelt zeigten. Auch Schautafeln informieren über die Waale, den Hl. 
Benedikt, über die heimische Tier-und Pflanzenwelt. Mit der Zugfahrt von Schluderns zurück nach Marling endete diese Wanderung.

Bergtour Nock-Schnals 
Sonntag, 22. September 2013
Der Aufstieg zum Nock (2.719m) war zwar wenig schwierig, führte jedoch in langer Wanderung zum Gipfel. Von Vernagt am Stau-
see verlief der Weg durch herrlichen Lärchenwald hinauf zur Waldringer Alm und später über begrastes steiniges Berggelände 
über die freien Hänge hinauf zum Nordgrat bis zum Gipfel. Nach herrlicher Rundumsicht führte der Abstieg zur Grubalm und in 
langer Querung der Waldhänge zum Ausgangspunkt zurück.
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Familienwanderung Castel Feder 
Sonntag, 22. September 2013
Die Familienwanderung führte unweit von Auer über die Fleimstaler Straße zum Castelfeder, in eine mystische vergangene Zeit. 
Dort befinden sich Siedlungsspuren aus der Stein-und Bronzezeit. Aber auch Räter, Römer und andere Völker zogen sich in un-
ruhigen Zeiten auf den hohen Hügel zurück und hinterließen dort ihre Spuren. Auf dem Naturerlebnis-Wanderweg konnten Kinder 
die Pflanzen und Tierwelt des Biotops erforschen und sich in den Bann der Jahrhunderte ziehen lassen. Nach ausgiebiger Rast 
sowie der Erkundung von Bäumen und Siedlungsspuren führte die Wanderung zu Fuß oder getragen, vorbei am Wurmsee und 
dem Schwarzen See zurück zum Ausgangspunkt.

Bergtag der Ultner AV-Sektionen zur Laugner Alm 
Sonntag, 29. September 2013
Die AVS Sektion St. Pankraz organisiert dieses Jahr den �Ultner 
Bergtag�, wobei alle drei Ultner AV-Sektionen zu einer gemein-
samen Bergtour eingeladen waren. Die gemütliche Wanderung 
unterhalb des Aussichtsgipfels Laugen führte über den Hof-
mahd im leichten Anstieg hinauf zur Aler und über den gras-
bewachsenen Ausläufer des Südwest-Grats des Laugen bis 
zum Laugenjöchl. Im anschließenden Abstieg führte der Weg 
hinunter zur Laugner Alm. Allzu schade musste die geplante 
Bergmesse auf der Laugner Alm wegen der Wetterkapriolen 
abgesagt werden.

Gardasee � Seniorenwanderung am "Sentiero delle Busatte" in Torbole (Bus) 
Samstag, 19. Oktober 2013
Der �Sentiero delle Busatte� war ein äußerst lohnendes Ziel: der Weg war abenteuerlich und nicht zu lang, er bot immer wieder 
schöne Ausblicke auf den See und führte vorbei an einem schönen Platz, der einlud zum verweilen und rasten. Am Ortsausgang 
von Torbole, am Parco delle Busatte startete der Weg, der immer oberhalb des Gardasees bis nach Tempesta führte. Mit spekta-
kulären Blicken auf den Gardasee dank der Eisenstiegen, führte der Weg hinunter zur Straße nach Malcesine, wo der Bus wartet. 
Nicht fehlen durfte der anschließende Aufenthalt in Brenzone.
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Kastanienpartie Kaserbach-Grün 
Sonntag, 20. Oktober 2013
Këschtnritzen, Këschtnbråten, Këschtnrittlen, Këschtnessen und derzua an Suser. Gegen Ende eines erfolgreichen Bergsteiger-
jahres fand im Herbst die traditionelle Kastanienpartie der AVS-Sektion St. Pankraz statt. Die Sektion freute sich über die zahl-
reiche Teilnahme aller Bergfreunde, Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen. Mehrere Wanderungen unterhalb der markanten 
Südhänge der Hochwart mit dem Ziel Kaserbach-Grün waren bei der diesjährigen Kastanienpartie möglich. Hoch über der Talsole 
erwartet uns auf der Kaserbach-Grün ein gemeinsames Mittagessen mit wohlschmeckendem Gebäck und natürlich die Kastanien. 

Bergwanderung auf der Plose 
Sonntag, 27. Oktober 2013
Der Dolomiten-Höhenweg bot Landschaftsbilder, die zu den schönsten im gesamten Dolomitenraum zählen. Oberhalb Brixen im 
Kreuztal führte die Wanderung in ebenem Verlauf über die Almweiden bis zur Rossalm. Vorbei an einem Wasserfall im Schnatz-
graben querte der Weg den steilen Westhang des Gablers und führte durch die Wiesen zur Enzianhütte und zur Schatzerhütte, 
wo wir ausgiebig Rast hielten. Der abschließende Rückweg war geprägt vom zahlreichen Attraktionen am Wegesrand und führte 
über den Höhenweg zurück ins Kreuztal.

Wegsanierung am Falkomaisee
Sehr hoch oben über dem innersten 
Talabschnitt des Kirchbaches, liegt in 
einem kleinen, von markanten Gipfeln 
umrahmten Gebirgskessel, der bekann-
te Falkomai- oder auch Uenletzensee, 
mit seinem Blick bis zu den Dolomiten. 
Der Bergsee ist ein besonderer Glanz-
punkt für die Touren zur Hochwart, dem 
Schwarzen oder dem Alpenrosenweg. 
Über den Steig Nr. 1, vorbei an der In-
neren Falkomai [Alm] verläuft ein häufig 
frequentierter Auf- oder Abstieg, der un-
terhalb des Sees einen steilen Wiesen- 
und Felshang quert und dort an expo-
nierten Stellen vorbeiführt. Erwies sich 

dieser Teil des Weges oft als ausgesetzt 
und schwierig, der ohne Schwindelfrei-
heit nicht selten als unpassierbar galt.
Zwar war der schwierigste Abschnitt 
mit einem Halteseil entschärft, forderte 
der gesamte Hangabschnitt jedoch eine 
Komplettsanierung mit zusätzlichen Fix-
seilen. Durch Einflüsse wie Steinschlag, 
Schneedruck, Lawinen, Eis, Wasser und 
Korrosion sind sämtliche Seil- und Hal-
tevorrichtungen mit der Zeit beschädigt 
worden.
Nach intensiven Vorbereitungen und 
Besorgungen � Seilverankerungen wur-
den geschmiedet, Seile und Klemmvor-

richtungen ausprobiert und der Materi-
altransport über die Seilbahn durchge-
führt � begann am 28. September für die 
Wegebau-Gruppe ein eindringlicher Ar-
beitstag. An die 20 Löcher für die Veran-
kerungen mussten in den Fels gebohrt 
werden, verteilt auf den insgesamt vier 
hintereinander liegenden Steilpassa-
gen. 
Lose Steinbrocken wurden entfernt und 
neue Steinstufen zur einfacheren Be-
gehung des Weges wurden eingesetzt. 
Sämtliche Verankerungen sind einze-
mentiert, das über 80 Meter lange Draht-
seil ausgetauscht und fest gespannt 
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sowie deren Befestigung an den Veran-
kerungen fachgerecht montiert worden. 
Infolgedessen ist der Steig nun in einem 

sehr guten Zustand, dank der Mithilfe 
der arbeitsamen �Wegmacher�. Der Al-
penverein St. Pankraz dankt im Beson-

deren den freiwilligen Helfern, der Almin-
teressentschaft Außerfalkomai und der 
Gemeinde St. Pankraz.

Erweiterungen im Vereinslokal des AVS St. Pankraz
Im bunten Tätigkeitsfeld des Alpenver-
eins St. Pankraz stellt das Vereinslokal 
eine nicht unbedeutende Einrichtung 
dar. Der Vereinsraum wird in seiner Ei-
genschaft als Jugendraum, Sitzungs-
raum und Lagerraum genutzt. Laufen-
de Anschaffungen zur Ausübung der 
Vereinstätigkeit füllen den Raum stetig 
mit Mobiliar, Ausrüstung, Werkzeug und 
Büchern. 
Nach nahezu 35 erlebten Bergsteiger-
jahren, seit der Zurverfügungstellung der 
Räumlichkeiten im Dachraum der Volks-
schule, standen unlängst dem Alpenver-
ein St. Pankraz neuerdings bedeutende 
Änderungen im Vereinslokal bevor. Das 
regelmäßige Freizeitangebot, die Be-
treuung von Kindern und die Vorberei-
tung für verschiedene Veranstaltungen 

erforderte nach eingehender 
Planung die Einrichtung von 
zusätzlichem Mobiliar.
Die ehrenamtlichen Familien- 
und Jugendführer sowie Helfer 
können durch die Umsetzung  
dieses Projekts eine verbes-
serte und zusätzliche Betreu-
ung bei den kreativen Spielan-
geboten und der Betreuung von 
Familien, Kindern und Jugend-
lichen bei den diversen Aktivi-
täten gewähren.
Deshalb dankt der Alpenverein 
St. Pankraz allen Unterstüt-
zern und Helfern sowie Robert Berger 
für die Malerarbeiten, Florian Schwarz 
und Helmuth Zöschg für die Fußboden-
Arbeiten, Tischlerei Gruber für die Mon-

tagearbeiten, Andreas Paris, Wolfgang 
Stangl und der Raiffeisenkasse Ulten-
St. Pankraz-Laurein für ihre großzügige 
finanzielle Unterstützung.
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Amateur Wintersportverein St. Pankraz / Raiffeisen

Sportlermesse in der Kirche zu 
St. Helena
Im September organisierte der Amateur 
Wintersportverein die alljährliche Mess-
feier in der Kirche zu St. Helena für alle 
Sportler/innen, Angehörige und Freunde 
sowie in Gedenken an alle verstorbenen 
Mitglieder der Sportvereine. Die Heilige 
Messe fand um 11.00 Uhr statt. Das schö-
ne Wetter lud anschließend zu einem ge-
mütlichen Nachmittag ein mit gegrillten 
Köstlichkeiten, sowie Kaffee und Kuchen.
Die Kinder hatten viel Spaß in der freien 
Natur und die Erwachsenen unterhielten 
sich u.a. beim Kegeln und ein �Watter� 
durfte auch nicht fehlen.
Der AWSV spricht unserem Herrn Pfar-
rer Thaddäus Gasser und Maria There-
sia Ploner für die Gestaltung der Heili-
gen Messe ein herzliches Dankeschön 
aus. Weiters möchten wir uns auch bei 
Martina Gruber und Heidi Lechner für 
die musikalische Umrahmung während 
der Messfeier bedanken, sowie auch der 
Messnerin und den Ministranten, den 
Geschwistern Kapaurer, ein herzliches 
Vergelt�s Gott.
Einen Dank auch an alle freiwillige 
Helfer, die zum Gelingen dieser Ver-
anstaltung beigetragen haben und uns 
Kartoffelsalat und Kuchen kostenlos zur 
Verfügung stellten.

Weihnachtsstandl
In der Vorweihnachtszeit vom 29. No-
vember bis 4. Jänner 2014 eröffnet 

der Wintersportverein das Weihnachts-
standl im Dorfplatz von St. Pankraz.
Die Öffnungszeiten sind freitags und 
samstags ab 17:00 Uhr.
Der Reinerlös kommt ausschließlich un-
serer Jugendarbeit und der Förderung 
junger Talente zu Gute.

Wir danken unseren Sponsoren für 
die Unterstützung:
Raiffeisenkasse Ulten-St. Pankraz-Lau-
rein, Gemeinde St. Pankraz, Matzoll 
Richard � Blitzschutzbau; Gruber Hu-
bert � Transporte, Tratter KG � Speng-
lerei, Schotterwerk Lana GmbH, Holzner 
Josef & Söhne GmbH, Fliesenservice 
KG, Degiampietro Walter � Elektriker, 
Kapaurer Bernhard � Reifenservice, 
Brennerei Kapaurer, Eisenwaren Ulten, 
Auto Heinrich, Laimer Albert & Co. OHG, 
Tischlerei Gruber, Laimer Leo � Ofen-
setzer, Ligna Construct GmbH, TuGa � 
Lana.

Weiters möchten wir uns ganz herzlich 
bei ALLEN bedanken, welche uns mit 
tollen Preisen bei der Vereinsmeister-
schaft unterstützt haben. EIN HERZ-
LICHES VERGELT�S GOTT.

Der AWSV St. Pankraz wünscht al-
len eine besinnliche Adventszeit und 
den Sportlern einen guten Start in die 
neue Saison.
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Hans Dorfner Fußballschule im Ultental
Dem ASV Ulten/Raiffeisen � Sektion 
Fußball ist es heuer im Sommer ge-
lungen, die renommierte Hans Dorfner 
Fußballschule ins Ultental zu holen.
40 Kinder zwischen 6 und 14 Jahren 
haben in der Woche vom 12.08. bis 
16.08. fünf Tage lang, unter der Leitung 
eines sehr kompetenten Trainerteams, 
Übungen und Spiele absolviert.
Auch der ehemalige Fußballprofi des 
FC Bayern München und FC Nürnberg 
Hans Dorfner schaute am letzten Tag 
im Ultental vorbei, erzählte den Kindern 
interessante Episoden aus seiner Kar-
riere und stand für Fragen und Auto-
gramme zur Verfügung. Da das Wetter 
ebenfalls mitspielte, waren es für alle 
Beteiligten 5 wunderschöne Tage mit 
viel Spaß, aber auch intensiven Trai-
ningseinheiten, die täglich von 10.00 
Uhr bis 16.00 Uhr absolviert wurden.
In der Mittagspause wurde täglich 
ein sehr leckeres und abwechslungs-
reiches Essen serviert. Danach ver-
gnügten sich die Kinder im Schwimm-
bad oder unterhielten sich bei Quiz, 
Lehrvideos und Spielen.
Alle Teilnehmer erhielten eine kom-
plette Ausrüstung (Trainingsanzug, Tri-
kot, kurze Hose, Stutzen), ein Fußball 
und eine Trinkflasche und bekamen 
zum Abschluss eine Urkunde mit Erin-
nerungsfoto überreicht.
Außerdem wurden unsere eigenen Ju-
gendtrainer vom Trainingsleiter einen 
Abend lang fortgebildet und konnten 
sicher viele nützliche Ideen und Tipps 
für die neue Saison mitnehmen.
Natürlich müssen wir uns auch bei all 
den Personen bedanken, die für den 
perfekten Ablauf der Fußballschule ge-
sorgt haben. In erster Linie natürlich bei 
der Hans Dorfner Fußballschule und 
ihren Trainern, aber auch bei Manfred 
und Mary, die wieder einmal den Groß-
teil des Urlaubs dem Verein geopfert 
haben und fast täglich vor Ort waren.
Ein riesengroßes Dankeschön geht an 
Helmut und Elfriede Breitenberger, die 
jeden Tag für die Verköstigung der Teil-
nehmer und Trainer gesorgt haben und 
dafür zum Schluss nicht mehr als einen 
begeisterten Applaus von Kindern und 
Trainern bekommen haben.
Ebenso bedanken wir uns bei der Ge-
meinde Ulten, vor allem bei Bürgermei-
sterin Beatrix Mairhofer und Erna Egger, 
die uns in allen Belangen unterstützt 
und über die Mittagspause den kosten-
losen Eintritt der Kinder ins Schwimm-
bad ermöglicht haben.
Nicht vergessen dürfen wir unse-
re Sponsoren, allen voran unseren 
Hauptsponsor die Raiffeisenkasse Ul-

ten-St. Pankraz-
Laurein, die dem 
Verein seit Jah-
ren unter die Ar-
me greifen und 
solche Veran-
staltungen über-
haupt erst mög-
lich machen, weil 
diese für den Ver-
ein doch immer 
wieder, neben 
dem zeitlichen, 
auch einen finan-
ziellen Aufwand 
bedeuten.
Das Echo war jedoch 
von allen Beteiligten 
äußerst positiv und vor 
allem die Teilnehmer 
von Auswärts haben 
sich für die herzliche 
Aufnahme und Betreu-
ung im Ultental bedankt.
Der Verein hat versucht, 
den finanziellen Auf-
wand für die Kinder so 
niedrig wie möglich zu 
halten und hat durch 
die Teilnahmegebühren schlussend-
lich � 5.583,00 eingenommen. Dem 
standen insgesamt Ausgaben von � 
6.830,00 (Spesen an die Fußballschu-
le, Steuerschuld, Ausgaben für Verpfle-
gung usw.) gegenüber. Den Fehlbetrag 
von � 1.247,00 hat der Verein auf sich 
genommen.
Wir werden auch nächstes Jahr wieder 
versuchen, die Fußballschule zu orga-
nisieren und sie vielleicht durch Spon-
soren oder anderweitige Unterstützung 
für die Vereinskinder noch günstiger 
zu machen. Sobald es diesbezüglich 
Neuigkeiten gibt, werden wir die Kinder 
darüber informieren.
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Talschaftsübung 2013 der FF St. Pankraz
Die diesjährige Tal-
schaftsübung der 
Ultner Wehren fand 
am 13.10.2013 
beim �Unterkratz-

berghof� in St. Pankraz statt. 
Dazu beteiligten sich an die rund 80 
Wehrmänner der Freiwilligen Feuer-
wehren von St. Pankraz, St. Walburg, 
St. Nikolaus und St. Gertraud mit zwölf 
Fahrzeugen. Mit dabei war auch das 
Weiße Kreuz Ultental. 
Ein Bild von der Tüchtigkeit der Wehr-
männer machten sich auch Abschnitts-
inspektor Richard Schwarz und Bezirks-
feuerwehrpräsident Jakob Pichler. 
Die Alarmierung erfolgte um ca. 13.15 
Uhr. Zehn Minuten später war die Ein-
satzleitung mit Kommandant Albert 
Schwarz vor Ort, und nahm die Meldung 
von Kommandant � Stellvertreter Johann 
Paris entgegen. Zum ersten Mal wurde 
auch eine Einsatzleitstelle unter dem 
Namen �Florian Pankraz� eingerichtet, 
welche den Einsatzleiter unterstützte. 
Angenommen wurde, dass ein Brand im 
Wirtschaftsgebäude ausgebrochen war, 
und sich 2 Personen samt dem Vieh im 
Gebäude befanden. 
Der Bauer hielt sich im Außenbereich mit 
teils schweren Verbrennungen auf, wel-

che er sich bei den anfänglichen Lösch-
versuchen und der Tierrettung zugezo-
gen hatte.
Die FF. St. Pankraz traf mit 43 Mann und 
fünf Fahrzeugen ein, die Wehr von St. 
Walburg mit 14 Mann und drei Fahrzeu-
gen, die FF. St. Nikolaus mit 11 Mann 
und zwei Fahrzeugen, sowie die Wehr 
von St. Gertraud mit 11 Mann und zwei 
Fahrzeugen. 
Das Weiße Kreuz Ultental beteiligte sich 
mit 7 Helfern und 3 Fahrzeugen an der 
Übung. 
Lotsen wurden eingesetzt, um die Weh-
ren zur Hofstelle zu leiten. 
Nachdem die Wasserversorgung aus 
den anliegenden Hydranten nicht aus-
reichte, waren 1050 lfm B-Schläuche 
und vier Pumpen nötig. Weiters galt es 
einen Höhenunterschied von rund 150 
m zu überwinden. 
Neun Atemschutzträger und zwei Wär-
mebildkameras wurden eingesetzt. 
Um 13.33 Uhr konnte die erste Person 
aus dem Stadel gerettet und dem Weißen 
Kreuz übergeben werden. Nachdem das 
Weiße Kreuz sich nicht um alle  Verletz-
ten gleichzeitig kümmern konnte, haben 
Wehrmänner die Sanitäter unterstützt. 
Ebenso konnte das gesamte Vieh aus 
dem Stall gebracht werden. In der Zwi-

schenzeit konnte auch die zweite Per-
son ins Freie gebracht werden. Ebenso 
wurde der verletzte Bauer versorgt und 
beruhigt. 
Da sich neben dem Stall und Stadel das 
Wohngebäude des Hofes befindet, war 
das Ziel der Wehrmänner nicht nur die 
Brandbekämpfung, sondern auch das 
angrenzende Gebäude, und den Wald 
vor den Flammen zu schützen. 
Um 14.25 Uhr kam schließlich der erlö-
sende Funkspruch �Wasser halt, Geräte 
aufnehmen, Übung beendet�. 
Nach der Talschaftsübung wurde der 
Ablauf besprochen. Alle waren mit dem 
Übungsverlauf sehr zufrieden und lobten 
die Arbeit der Wehrmänner. 
Ein Dank ergeht an den Eigentümer des 
Unterkratzberghofes Herrn Josef Mair-
hofer, welcher das Brandobjekt zur Ver-
fügung gestellt hat. 
Auf dem Festplatz Santenwaldele wur-
den die teilnehmenden Wehrmänner 
und alle Beteiligten von einer Gruppe 
des Zivilschutzes Lana verpflegt. Auch 
diesen gilt ein großes Dankeschön.

Die Kommandantschaft

Unterdorf 9
39010 St. Pankraz
Tel. 338 6189789
Fax 0473 785690
Mail: d.walter@ultental.net

Danke an alle Kunden für das entge-

gengebrachte Vertrauen.

Ein frohes und besinnliches Weih-

nachtsfest und viel Glück und Gesund-

heit für das neue Jahr!

OEM
Seitenanzahl
327



�s Pankrazer Blattl - Dezember 2013 / Nr. 4 Seite 15

Preiswatten 2013 der Bäuerinnen
Wie schon so viele Jahre, veranstal-
tete die Bäuerinnenorganisation von 
St.Pankraz auch heuer wieder am 1. 
Sonntag im November ein Preiswat-
ten. Wir möchten uns hiermit bei allen 
Teilnehmern für diesen unterhaltsamen 
Nachmittag recht herzlich bedanken und 
wünschen uns, dass Ihr Euch auch das 
nächste Jahr wieder so zahlreich betei-
ligt. Ebenso bedanken möchten wir uns 
bei den Spendern der Preise und bei 
all jenen die zum guten Gelingen die-
ses Sonntages beigetragen haben. Be-
danken möchten wir uns vor allem bei 
unserem Ossi, der uns viel von seiner 
Zeit schenkt und uns bei der Vorberei-

tung des Saales und bei der Auswertung 
des Wattens kräftig unterstützt hat. Ein 
Danke geht auch an die Theodora und 
an die Lies die im Service fleißig mitge-
holfen haben. Zum Schluss möchten wir 
den Gewinnern des heurigen Wattens, 
Kapaurer Christof und Unterholzner 
Hannes, noch einmal herzlich zu Ihrem 
Sieg gratulieren. 

Der Ausschuss der Bäuerinnenor-
ganisation von St. Pankraz wünscht 
allen eine besinnliche Adventszeit, 
frohe Weihnachten und ein gesundes 
Jahr 2014.

Ein fast bis zum letzten Platz besetzter 
Kultursaal von St. Pankraz beim heurigen 
Preiswatten.

Feier der Hochzeitsjubiläen
Alle Paare, die 10, 20, 25, 30, 35, 40, 45, 
50, 55 oder 60 Jahre verheiratet sind, 
wurden Ende September vom Kath. 
Familienverband zu einem Dankgot-
tesdienst eingeladen. Zahlreiche Paare 
folgten der Einladung, darunter auch ein 
Paar, das sogar 60 Jahre verheiratet ist. 
In einer Symbolpredigt verglich unser 
Herr Pfarrer das Eheleben mit einem 
Baum, der auch bestimmte gute Bedin-
gungen braucht, damit er wächst und 
gedeiht und gute Früchte bringt. Gerade 
das Alltagsleben der Ehepaare benötigt 
viel Kraft und deshalb bedarf es der ge-
genseitigen Achtsamkeit. Für die musi-
kalische Umrahmung der Messe sorgte 
der Jugendchor. 
Anschließend waren alle Jubelpaare mit 
ihren Angehörigen zu einem Umtrunk 
auf dem Dorfplatz eingeladen. Die Zieh-
harmonikaspielerin Angelika sorgte für 
Unterhaltung. Jedes Jubelpaar erhielt 
vom Ausschuss des Kath. Familienver-
bandes einen kleinen Blumenstock.

Advents- und Weihnachtsaktion der Ultner Kaufleute
Auch in diesem Jahr nehmen viele Betriebe in Ulten und St. Pankraz am großen Gewinnspiel �Wünsch dir was� teil, bei dem 
pro Gemeinde ein E-Bike und Einkaufsgutscheine im Gesamtwert von � 55.850,00 verlost werden.
Für eine stimmungsvolle Atmosphäre in der Advents- und Weihnachtszeit sorgen die an den Dorfbeleuchtungen angebrachten 
Sterne, von denen wir Kaufleute heuer. 20 neue angekauft haben.
Auf diesem Wege möchten wir uns bei den Verwaltungen und den Arbeitern der Ge-
meinde Ulten und der Gemeinde St. Pankraz für die Anbringung der Sterne bedanken.

Verbunden mit einem �Vergelt ´s Gott� an all unsere Kunden
 wünschen wir besinnliche Advents- und Weihnachtstage

und ein gutes und gesundes Jahr 2014 

              Die Ultner Kaufleute
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KINDERGARTEN / SCHULE / JUGEND

Martinsumzug in unserem Dorf
Die Kindergartenkinder und die Schüler der ersten Klasse Grundschule zogen am Martinstag mit Ihren Laternen, begleitet von 
Eltern und Verwandten, vom Kindergarten ins Dorf hinunter. Auf dem Dorfplatz angekommen, sangen sie Lieder; und die Schüler 
der ersten Klasse trugen Gedichte vor. Einige Musikanten der Musikkapelle umrahmten musikalisch den Abend. Anschließend 
gab es für alle Getränke und Gebäck.

Als Belohnung für die Teilnahme an der 
Sommerleseaktion der Öffentlichen Bi-
bliothek von St. Pankraz organisierte 
das Bibliotheksteam eine Theaterauf-
führung im Kultursaal. Alle 103 Kinder 
der Grundschule und die Schüler der 1. 
Mittelschule waren eingeladen. Sabine 
Ladurner und Gamper Dietmar schlüpf-
ten immer wieder in verschiedene Rol-
len und begeisterten die Kinder mit ihrer 
Zwei-Mann-Show. Hier einige Kommen-
tare der Kinder:
Es hat mir sehr gefallen, als die Groß-
mutter in Ohnmacht gefallen ist. Es war 
auch sehr toll, als der Räuber Hotzen-
plotz den Schnupftabak in die Nase 

gezogen hat. Es war ein sehr tolles und 
spannendes Theater. Die zwei Schau-
spieler haben so schnell Kostüme ge-
tauscht, dass manche Kinder gedacht 
haben, es wären viel mehr Schauspieler. 
(Dominique und Simone)
Uns hat gefallen, wie der Räuber die 
Oma mit der Pistole bedrohte und sie 
dann in Ohnmacht fiel. Respekt für die 
2 Schauspieler, die das so gut gemacht 
haben. Es war lustig, als der Räuber den 
Schnupftabak eingeatmet und dann wie-
der ausgeniest hat. (Thomas und Jonas)
Es war sehr toll. Wir haben einen La-
chanfall bekommen. (Johanna, Damian 
und Leonie)

Es war sehr toll. Uns hat gefallen, wie er 
die Kartoffelschalen herunter geworfen 
hat. (Fabian und Stefanie)
Uns hat gefallen, als der Räuber Hotzen-
plotz dem Seppl mit der Pfefferpistole in 
die Nase geschossen hat. (Michael und 
Marc)
Uns hat am besten gefallen, als die 
Großmutter in Ohnmacht fiel, wie schnell 
sie sich umzogen und wie sie die Mützen 
tauschten. (Nadin und Lukas)
Die Schüler der 2. Klasse malten nach 
der Aufführung den Räuber Hotzenplotz.

Theateraufführung Räuber Hotzenplotz
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�Wir sind Jugenddienst�
Die Herbsttagung der Jugenddienste steht unter dem Motto Kommunikation

Die zweitägige Herbsttagung der 20 Ju-

genddienste Südtirols, organisiert von 

der Arbeitsgemeinschaft der Jugend-

dienste, fand im neuen Jugendhaus 

Hahnebaum in Passeier statt. Die rund 

dreißig Teilnehmenden der Jugend-

dienste aus ganz Südtirol setzten sich 

zwei Tage intensiv mit dem Thema Kom-

munikation in seiner ganzen Bandbreite 

auseinander.

Die landesweite Herbsttagung der Ju-
genddienste Südtirols fand im Jugend-
haus Hahnebaum statt, und wurde von 
der Arbeitsgemeinschaft der Jugend-
dienste (AGJD), welche die Jugend-
dienste zu einem landesweiten Netz-
werk vereinigt, organisiert. Die über 
dreißig Fachkräfte der Jugendarbeit 
aus ganz Südtirol setzen sich zwei Ta-
ge lang mit dem Thema Kommunikation 
auseinander. Karlheinz Malojer, der Ge-
schäftsführer der Arbeitsgemeinschaft 
der Jugenddienste, wies gleich zu Be-
ginn auf die Wichtigkeit  und auf die 
Vielschichtigkeit des Themas Kommu-
nikation hin: �Die zweitägige Herbstta-
gung steht unter dem Motto �Erfolgreich 
kommunizieren in den Jugenddiensten� 
und geht über die herkömmliche Pres-
se- und Öffentlichkeitsarbeit hinaus, 
denn auch Marketing, der Bereich So-
cial Media oder Fundraising können bei 
erfolgreichen kommunizieren nicht mehr 
weggedacht werden.�
Die verschiedenen Workshops zu den 
Themen �Kommunikation nach innen�, 
�Kommunikation nach außen�, �Hilfs-
mittel der Kommunikation� und �Hin-
dernisse in der Kommunikation� spie-

gelten diese breite 
Palette der Kom-
munikation wieder. 
Die Jugenddienste 
unterstützen die 
unterschiedlichsten 
Dialoggruppen, die 
im Arbeitsfeld der 
soziokulturellen, bil-
dungsmäßigen und 
freizeitorientierten 
Jugendarbeit tätig 
sind und stehen 
auch gleichzeitig oft 
vor der Aufgabe ihre 
Arbeit, ihre Einrich-
tung und Projekte 
in der Öffentlichkeit 
darzustellen. Bezie-
hungspflege in all 
ihren Facetten und 
in allen kommuni-
kationsrelevanten 
Kreisen nimmt ei-
nen besonderen 
Stellenwert ein. Gerade bei der Vielfäl-
tigkeit der Dialoggruppen auf welche die 
Jugenddienste in ihrer täglichen Arbeit 
treffen, ist eine gezielte Kommunikation 
das Um und Auf. Nicht zu unterschät-
zen sind jedoch auch sogenannte infor-
melle Treffen, denn gerade viele neue 
Ideen, Projekte sowie pädagogische 
oder kulturelle Vorhaben entstehen im 
lockeren Ambiente. Dies zeigten auch 
die Gespräche in den Pausen, beim 
Mittagessen und am Abend: in lockerer 
Atmosphäre wurden allerhand kreative 
und spannende Ideen für die Zukunft 
entwickelt.

Abschließend kann gesagt werden, dass 
die Profilschärfung der Jugenddienste 
künftig noch einen größeren Stellenwert 
einnehmen wird, denn die bewusste 
und erkennbare Gestaltung der Vereins-
struktur  nach innen und nach außen ist 
unverzichtbar. Die große Identifikation 
der Mitarbeitenden mit dem Jugend-
dienst stellt einen Mehrwert auch in der 
Öffentlichkeitsarbeit und im bewussten 
Auftreten nach außen dar. Dies zeigte 
auch noch mal klar die Abschlussrun-
de der rund dreißig Fachkräfte der Ju-
genddienste mit dem Slogan: �Wir sind 
Jugenddienste!�

Betreuer/innen und  
Praktikanten/innen gesucht!

Der Sommer 2014 liegt noch in weiter Ferne, doch die Ulti.
net Gruppe (Sozialsprengel Lana, Schulsprengel Ulten, Ge-
meinde Ulten und St.Pankraz, Jugenddienst Lana-Tisens) 

steckt schon mitten in der Planung für die Kreativwochen.
Wir suchen wieder fleißige und engagierte Betreuer/innen und Prakti-
kanten/innen für den Zeitraum vom 23. Juni bis 1. August 2014
Wer Interesse hat, soll sich bitte bis 17. Jänner mit einem Lebenslauf per 
Mail unter
johannes.lana-tisens@jugenddienst.it melden.
Bitte den Zeitraum (Datum von/bis) angeben wann du mitarbeiten könn-
test.
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SOZIALES

Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz

Einen schönen Nachmittag verbrachten wir am 16. Septem-
ber auf der Laureiner-Alm. Verwandte und Bekannte waren 
auch herzlich eingeladen und erschienen zahlreich. Auf der Alm 
freuten wir uns auf die vorbereitete Marende. Den Nachmittag 
verbrachten wir mit Plaudern und Kartenspielen vor der Alm-
hütte. Wir genossen die letzten Sonnenstrahlen des Sommers.

Am Mittwoch, den 16. Oktober starteten wir um 10.30 Uhr im 
Altenheim, um nach Algund zu fahren. Dort waren wir nämlich 
zum Törggelen eingeladen. Die Bewohner des Seniorenwohn-
heims von Algund empfingen uns sehr herzlich. Die Vorspeise 
war köstlich, es gab eine Kürbiscremesuppe. Als Hauptspeise 
gab es Geselchtes mit Wurst, Kraut und Püree. Köstlich waren 
auch die gebratenen Kastanien und die hausgemachten Krap-
fen. Wir hatten viel Spaß beim Herbstbingo spielen und beim 
Tanzen. Wir bedanken uns herzlich bei dem Seniorenwohnheim 
Algund für die Einladung und die gute Unterhaltung.

Am 2. Oktober feierten wir den Tag der Senioren. Frau Klothil-
de Oberarzbacher kam zu Besuch und unterhielt uns mit ihrer 
Mundartdichtung. Der Wegelter Erhard sorgte für die musika-
lische Umrahmung der Feier. Bei Kaffee und Kuchen verbrach-
ten wir gemeinsam mit den Senioren aus dem Dorf einen ge-
mütlichen Nachmittag. Wir danken herzlich der Vorsitzenden 
der KVW Seniorengruppe St. Pankraz, Frau Maria Schwarz für 
die Organisation und die Kuchen.

Am 24. Oktober war 
wieder Backen nach 
alt hergebrachten Re-
zepten angesagt. Ge-
meinsam mit der Ta-
gesgestalterin Rita und 
unserer Köchin Hilde 
machten wir Ruab-
krapfler. Diese kleinen 
Krapfen bestehen aus 
gezogenem Teig. Die-
ser wird ausgerollt, mit 
kleinen Portionen ge-
riebener Ruben belegt 
und mit Teig bedeckt. 
Die kleinen Täschchen 
werden dann im Back-
ofen gebackt und spä-
ter mit Sahne serviert.
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Neuer Präsident im 
Altenheim St. Pankraz

Unlängst wurden für das Altenheimes 
St. Pankraz die Verwaltungsräte neu 
ernannt. In der ersten Sitzung fand die 
Wahl des Präsidenten statt. Nach 26 
Jahren hat Herr Albert Paris sein Amt als 
Präsident niedergelegt. Als neuer Präsi-
dent wurde Herr Alois Schwellensattl 
gewählt. Im Verwaltungsrat sitzen noch 
als Vertreter der Gemeinde St. Pankraz 
Frau Mathilde Klotz, Frau Dolores Maria 
Kuppelwieser, Herr Albert Paris (Vize-
präsident) und Frau Frieda Staffler, als 
Vertreterin der Gemeinde Laurein Frau 
Cäcilia Waldner und als Vertreterin der 
Gemeinde Proveis Frau Hilde Pichler. 
Die Mitglieder des Verwaltungsrates 
bleiben 5 Jahre im Amt. Das Heim wird 
von der Direktorin, Frau Silvia Lanthaler 
geleitet.

�Gemeinsam  
statt einsam�

Das Altenheim und der KVW von St. 
Pankraz laden alleinstehende Seni-
oren von St. Pankraz zur Weihnachts-
feier am Dienstag, den 24.12.2013 ins 
Altenheim ein.
Die Messfeier mit unserem Pfarrer fin-
det um 14 Uhr in der Hauskapelle statt, 
anschließend verbringen wir gemütlich 
die Zeit mit Keksen, Tee und Musik und 
ab 17.30 Uhr wird das Weihnachtses-
sen serviert.
Bei Bedarf werden Sie von zu Hause 
abgeholt und nach der Feier zurück-
gebracht.
Anmeldungen bitte beim Altenheim un-
ter der Nr. 0473 787106.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen.

Pathologisches Glücksspiel,  
ein sich ausweitendes Phänomen

Seit einigen Jahren 
haben sich die wirt-
schaftlichen Schwie-

rigkeiten der italienischen Familien 
parallel zur wirtschaftlichen Rezession, 
die viele europäische Länder betrifft, 
verschlechtert. In einer derartigen Si-
tuation, wie des Öfteren in der Vergan-
genheit, versuchen die Menschen in 
verschiedenster Art ein wenig Geld nach 
Hause zu bringen, sei es mittels zusätz-
lichen Anstrengungen, Ersparnissen,  
Opfern, aber auch und das immer öfter 
durch das Glücksspiel. Das Glücksspiel 
wird somit eine imaginäre Abkürzung zu 
einem wirtschaftlichen Wohlstand, man 
könnte fast sagen es wird eine Art �In-
vestition� mit höchstem Risiko, wenn so 
und anders, das verfügbare Geld nicht 
bis Monatsende ausreicht.
Mit einer Ausgabe von 1700 Euro pro 
Kopf für jeden Erwachsenen befindet 
sich Italien in der Welt ganz oben in der 
Reihung in Bezug auf den Markt des 
Glücksspiels. Italien nimmt die erste 
Stelle ein, was den Verkauf von �gratta 
e vinci� betrifft und obwohl  es nur 1% der 
Weltbevölkerung ausmacht, hält Italien 
23% des globalen Marktes der �on-line 
Spiele�. In Trentino Südtirol beträgt die 
Ausgabe für das Glücksspiel 1585 Eu-
ro pro Kopf und im Jahre 2011 wurden 
mehr als eine Milliarde Euro gespielt. In 
Bezug auf eine augenscheinliche Verrin-
gerung des Konsums in den Familien in 

den letzten Jahren, spielen die Italiener 
immer mehr und sparen immer weniger.
Innerhalb der Vielzahl der Spieler gibt 
es eine Minderheit, die immer stärker 
vertreten ist, von pathologischen Spie-
lern, Personen für die das Glücksspiel 
eine wahre Abhängigkeit darstellt. Die 
Spielsucht ist eine komplexe Patholo-
gie, die Ursachen und Folgen hat, die 
biologischer, psychologischer und so-
zialer Natur sind. In vielen Aspekten 
ist die Spielsucht anderen Abhängig-
keitskrankheiten vergleichbar und im 
Besonderen dem Alkoholismus. Auch 
auf Grund dessen hat kürzlich die Sani-
tätseinheit Bozen mit dem Verein Hands 
Onlus eine Konvention abgeschlossen, 
um sich auch den Problemen der Spiel-
sucht, außer dem Alkoholmissbrauch, 
widmen zu können. Das pathologische 
Glücksspiel  wird oft von der Einnahme 
von Drogen begleitet, im Besonderen 

von Kokain und Alkohol. Jüngste Studi-
en behaupten, dass zirka ein Drittel der 
krankhaften Spieler auch unter Alkoho-
labhängigkeit leidet (Grant und Potenza, 
2010).
Oft suchen Menschen im Glückssiel und 
im Alkohol dasselbe: eine Gelegenheit 
um sich zu entspannen, um aus einer 
frustrierenden Wirklichkeit auszubre-
chen und um nicht an die Schwierig-
keiten zu denken. Für die Spieler stellt 
sich der Schauer der Herausforderung 
ein, die Hoffnung auf ein Wunder. Je 
mehr man in die Krankheit versinkt, um 
so mehr schwinden die spielerischen 
Aspekte und die Angst steigt wegen der 
dauernden Verluste, der Schulden die 
anwachsen, dem Berg von Lügen um 
die Familienmitglieder, die Kollegen, 
die Gläubiger zu beruhigen. Der Spieler 
spielt nunmehr nur noch in der Hoffnung 
das verlorene Geld wieder zu gewinnen, 

39016 St. Gertraud/Ulten - Schweighof 1/A
Tel. 333 5988295
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verständlicher Weise einige bionische 
Erfindungen. �Bionik� bedeutet, die Natur 
als Ideengeber für die Technik zu nutzen. 
Erkenntnisse aus der Natur werden auf 
die Technik übertragen: wir nutzen z.B. 
den Klettverschluss oder kennen den 
Selbstreinigungseffekt der Lotuspflanze. 
Die Aerodynamik der Fischkörper wird für 
die Autoindustrie erforscht und die Klet-
terkünste des Gecko für die Roboterfü-

ße übertragen. Die 
angesprochenen, 
mit anschaulichen 
Materialien darge-
botenen Themen 
reichten vom Flie-
gen bis zu Erkennt-
nissen der Robo-
tik. Sigrid Belzer 
vermittelte ein fa-
cettenreiches Bild 
über die faszinie-
renden �Tricks� in 
Natur und Technik. 
Die SchülerInnen 
staunten über die 

er  spielt trotz allem, auch wenn er nicht 
mehr auf einen Gewinn hofft, denn auf 
längere Zeit gesehen, gewinnt nur die 
Statistik und der Spieler kann nicht mehr 
alleine aufhören.
Der pathologische Spieler leidet oft unter 
Ängsten, Schlaflosigkeit, Panikattacken,  
Depressionen, psychosomatischen Stö-
rungen. Des Weiteren ist die Suizidrate 
und die der Suizidversuche bedeutend 
höher als unter dem Rest der Bevölke-
rung. Die Folgen seines Verhaltens fallen 
unweigerlich auf die Personen zurück, 
die ihm nahe stehen, im Besonderen 
auf die Familienangehörigen, die oft ah-
nungslos sind, bis sie den Schuldenberg 
entdecken. Aus diesem Grunde bedarf 
es bei der Behandlung des kranhaften 
Spielers, zumindest in der ersten Phase, 
dass die Familienmitglieder aktiv mit ein-
bezogen werden. Es braucht viel Zeit, 

damit sich innerhalb der Familie wie-
der ein Klima des Vertrauens einstellt. 
Der Weiteren bedarf es jemanden, der 
dem Spieler hilft sein Geld zu verwalten. 
Manchmal ist auch ein unterstützender 
Verwalter ein nützlicher Verbündeter.
Da es sich um eine komplexe Patholo-
gie handelt bedarf es bei der therapeu-
tischen Behandlung mehrerer Fachkräf-
te, die zusammenarbeiten. In vielen Fäl-
len muss eine  Schuldenberatungsstelle 
aufgesucht werden, um die Höhe der 
Schulden auszumachen und um darauf-
hin einen realistischen Amortisations-
plan zu erstellen.
Innerhalb des Ambulatoriums Hands 
kann der Problem-Spieler folgende 
Dienstleistungen in Anspruch nehmen: 
psychologische Unterstützung für sich 
und seine Familienangehörigen  durch 
spezialisierte Psychotherapeuten, Fach-

arztvisiten und Psychotherapien. Seit 
einem Jahr besteht auch in Zusammen-
arbeit mit den Kollegen der Dienstes für 
Abhängigkeitserkrankungen eine Thera-
piegruppe für Spieler, die sich wöchent-
lich trifft. Die Möglichkeit sich regelmä-
ßig mit anderen Spielern vergleichen 
zu können, welche  die selben Erfah-
rungen gemacht haben und in dem man 
mit ihnen Schwierigkeiten und Erfolge 
austauscht, wobei man sich gegensei-
tig anspornt, um aus dem Problem he-
rauszufinden, ist eine der anerkannten 
nützlichsten Mittel, um den krankhaften 
Spielern zu helfen neuerdings Hoffnung 
zu  gewinnen und das eigene Leben wie-
der in die Hand zu nehmen. 
Für Informationen und Beratungen kön-
nen Sie das Ambulatorium Hands unter 
der Telefonnummer 0471 270924 kon-
taktieren.

KULTUR

Thilo liest für Grundschüler
Am Donnerstag, den 19. September 
kam um 08.00 Uhr früh der Schauspie-
ler Thilo zu uns in die Bibliothek. Die 
Schüler der 3., 4. und 5. Klasse hörten 
gespannt und aufmerksam zu, als Thilo 
aus seinem Buch �Wicky und die starken 
Männer� vorlas. Er erzählte den Kindern 
auch über seinen Beruf als Buchautor. 
Nach der Lesung durften sie sich ein Au-

togramm von Thilo holen. Die Rückmel-
dung der Schüler war sehr positiv.
  
�Bionik� für Kinder mit Sigrid Belzer
Eine Autorinnenbegegnung der beson-
deren Art bot sich in der öffentlichen Bibli-
othek für die Mittelschüler in St. Pankraz, 
SSP-Ulten.
Sigrid Belzer, Sachbuchautorin und Ge-
ologin, vermittelte den SchülerInnen in 
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Märchenwanderung im Rahmen der Kulturfreitage

Wunder der Natur und waren begeistert 
von den daraus entwickelten technischen 
Erfindungen. 
O-Ton einiger SchülerInnen:
1 A, Daniel: Der Vortag war sehr span-
nend!
Magdalena, Patrick: Uns haben am be-
sten die �Flugschau� und der Kurzfilm 
über die Roboter gefallen.
Ailina: Es war toll, dass Frau Belzer nicht 
nur vorgetragen hat, sondern auch viele 
Modelle gezeigt und erklärt hat.
3 A, Miriam: Die Vogelmodelle fand ich 
am tollsten!
Thomas: Ich fand das Experiment zur 
Fliehkraft der Käfer am interessantesten.
Lena: Die Zeit ist im Nu vergangen und 
der Vortag war sehr leicht verständlich!

Empfohlen sei das Sachbuch von Sigrid 
Belzer �Die genialsten Erfindungen der 
Natur. Bionik für Kinder�, Fischer Verlag.
Großen Dank der Bibliotheksleiterin Dr. 
Christine Berger für die Organisation, der 
Bibliothekarin Berta Schwienbacher und 
der Gemeinde für die Finanzierung die-
ser Begegnung.
RV von der Mittelschule St. Pankraz

Vortrag �Ich Frau �du Mann�
Am 11. Oktober fanden sich ca. 25 Zu-
hörer zum Vortrag �Ich Mann- du Frau� 
der Journalistin Nina Schröder in der 
Bibliothek ein. Die Veranstaltung wurde 
vom Landesbeirat für Chancengleich-
heit finanziert.

Am Freitag, den 27. September haben 
einige Familien das Angebot des Bil-
dungsausschusses genutzt, gemeinsam 
an einer Märchenwanderung teilzuneh-
men.
Die Gruppe startete von der Bibliothek 
aus und wanderte gemeinsam bis zum 
Häuserl am Stein. 
Immer wieder wurden Pausen eingelegt, 
in denen Leni Leitgeb, die Märchener-
zählerin aus Brixen, die Kinder und auch 
Erwachsenen mit  ihren faszinierenden, 
spannenden Märchenerzählungen fes-
selte. Eine Flötistin bereicherte das 
Ganze mit musikalischen Einlagen. 
Bei dieser Wanderung erlebten wir Son-
nenschein und starken Regen und sa-
hen sogar einen wunderbaren Regen-
bogen.
Es war ein toller Nachmittag, der uns alle 
in eine Fantasiewelt eintauchen ließ.
Leni Leitgeb, die Märchenerzählerin aus 
Brixen und ihre Begleiterin, eine Flöti-
stin fesselten die Kinder mit ihren span-
nenden Geschichten.

Lena lässt sich in die Zange nehmen Ein Flieger saust durch die Gegend

Der Workshop �Alte Schriften Lesen und 
Schreiben� entfiel wegen zu geringer 
Teilnehmerzahl.
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Kennenlernen von traditionellen,  
bereits zum Teil in Vergessenheit geratenen Speisen

Der Bildungsausschuss organisierte an 
zwei Abenden im Oktober erneut einen 
Kochkurs mit Moidl Schwienbacher. Al-
le Teilnehmerinnen waren begeistert. 
Moidl, die lange den Beruf als Köchin 
ausübte, gelingt es immer wieder, neue 
Tipps zu vermitteln und die Lust am Ko-
chen zu wecken. Natürlich erhielten alle 
Frauen auch mehrere Kochrezepte.

Streit am Mittagstisch � derbe, sexistische Späße im Bus
Am Freitag, 8. November machte das 
interaktive Krah-Forum Theater auch 
Station in der Bibliothek von St. Pankraz. 
Organisiert wurde der Abend von der Bi-
bliothek und dem Bildungsausschuss im 
Rahmen der Veranstaltungsreihe � von 
der Gewalt zum Dialog� des Netzwerkes 
Gewalt.
Gespielt wurden zwei Theaterstücke, bei 
denen die Zuschauer/innen den Verlauf 
mitbestimmen konnten. Das erste Stück 
trug den Titel �Rosen für Elli�. Darin ging 
es um Macht und Ohnmacht am Mit-
tagstisch, Konflikte in der Familie, unter 
denen alle Beteiligten leiden, vor allem 
auch die Kinder. Das zweite Stück hieß 
�Im Bus�. Dessen Inhalt war eine Situ-
ation, wo derbe, sexistische Späße ein 
junges Mädchen in Bedrängnis bringen 
und es mit Fotos auf Facebook bloßge-
stellt wird.
Ich konnte auch eine Gruppe von Mit-
telschülern motivieren, sich die Theater-
stücke anzusehen und aktiv mitzuma-
chen. 
Es entstand eine tolle Dynamik zwi-
schen der jugendlichen Neugier etwas 
auszuprobieren und den Vorschlägen 
der Erwachsenen.
Das interaktive Theater bietet die Mög-
lichkeit, Abläufe und Situationen im 
Stück durch Anregungen oder aktives 
Eingreifen zu verändern. Dadurch kön-
nen mehrere Möglichkeiten durchge-
spielt und verschiedene Lösungsansät-
ze ausprobiert werden. 
Es wurde schnell klar, dass auch nur 
durch ein Wort, ein Verändern der Kör-
perhaltung, ein klares NEIN, Situationen 
einen ganz neuen Verlauf nehmen. Der 
Grat zwischen Spaß und Ernst ist oft 
ganz schmal und was für den Einen lu-

stig, kann für den Anderen kränkend und  
verletzend sein.
Der Jugenddienst Lana-Tisens sieht es 
als eine seiner Aufgaben, solche Pro-
jekte in jeder Hinsicht zu unterstützen 
um Zivilcourage zu thematisieren und 
um gerade bei jungen Menschen den 
Mut zu wecken nicht wegzuschauen.
Weitere Aktionen zu Zivilcourage im 
Rahmen Veranstaltungsreihe �von der 
Gewalt zum Dialog�:
- Aktion zum Frieden am 9. Nov. in Me-

ran in Gedenken an die Reichskristall-
nacht vor 75 Jahren

- Fachtagung Gewalt am 28. November/
Fotoausstellung usw.

- Promemoria_Auschwitz � Reise der 
Erinnerung vom 3.-9. März 2014

Infos zu den Veranstaltungen: 
www.jugenddienst.it/Von_der_Gewalt_
zum_Dialog.html

Was ist Forumtheater?
Forumtheater ist eine Theatermethode, 
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Gesamttiroler Chronistentag in Ulten
Das alljährliche Gesamttiroler Chro-
nistentreffen fand heuer im Bezirk Ulten 
statt. Martin Pircher (Gemeinde Ulten) 
und Georg Gamper (Gemeinde St. Pan-
kraz) kümmerten sich, in Zusammenar-
beit mit dem Südtiroler Landesarchiv, um 
die Erarbeitung des Tagesprogramms 
und dessen Abwicklung.
Viele Chronisten aus den drei Landestei-
len Tirols waren noch nie im Ultental, so 
war es ein großes Anliegen ihnen von all 
dem, was das Tal Ulten an Geschichte, 
landschaftlichen Schönheiten und son-
stigen Besonderheiten zu bieten hat, so 
viel als möglich zu vermitteln, sodass 
jeder Teilnehmer einen bleibenden Ein-
druck mit nach Hause nimmt.
Erster Treffpunkt war Lana. Nach einer 
kurzen Begrüßung ging die Busfahrt 
über den Frigeleberg hinauf Ulten zu. 
Mag. Simon Terzer, Historiker und Chro-
nist aus Lana erklärte kurz die geschicht-
lichen Zusammenhänge zwischen Lana 
und dem ehemaligen Gericht Ulten, 
insbesondere ging er auf die Bedeu-
tung des Ansitzes Braunsberg und des 
oberhalb davon gelegenen Kirchleins St. 
Magnum ein. Das am alten Ultner Tal-
weg gelegene Kirchlein wurde vom Klo-
ster Weingarten (Bodensee) erbaut und 
diente als Bezugspunkt auf dem Weg zu 
ihren Besitzungen in Ulten. 
Anschließend gab Georg Gamper eini-
ge Hinweise zur ersten Gemeinde im 

Tal, St. Pankraz. Dort angelangt, ver-
sammelte sich die Chronistengruppe 
am Gedenkstein für Graf Ulrich I im 
historischen Ortskern. Nach der offizi-
ellen Begrüßung durch die Chronisten-
Landesobfrau Rita Thaler-Wieser und 
dem Ortschronisten Georg Gamper hielt 
Dr. Albert Schinzel, Schlossherr der 
Burg Eschenlohe, ein aufschlussreiches 
Kurzreferat über die geschichtlichen 
Zusammenhänge der ehemaligen Burg 
Ulten zum Tal.
Gemeinde-Kulturreferent Walter 
Schönthaler richtete, in Vertretung des 
Herrn Bürgermeister Thomas Holzner, 
einige Grußworte an die Gruppe.
Nach einem Abstecher in die Pfarrkirche 
zum Hl. Pankrazius, wo Mag. Simon 
Terzer einiges zur Geschichte der Ultner 
Urpfarre erzählte, machte die Gruppe 
Einkehr im Gasthof Weißes Rössl (Auß-
erwirt), wo originale Ultner Mohnkrapfen 
aufgetischt wurden.
Auf der Weiterfahrt ins Talinnere gab 
Georg Gamper weitere Informationen 
zur Gemeinde, zu den entlegenen Wei-
lern und zu den allgemeinen Problemen, 
die eine kleine Berggemeinde wie St. 
Pankraz zu bewältigen hat. Auch auf die 
Einmaligkeit des �Häusl am Stein�, wies 
er hin und erklärte dessen Entstehung; 
ebenso wurde kurz auf die geologische 
Besonderheit eingegangen: die so ge-
nannte Judikarienlinie (geologische 

Trennlinie) 
vom Trenti-
no durch das 
M a r a u n t a l 
k o m m e n d 
durchquert 

das Gemeindgebiet von St. Pankraz � 
daraus ist auch das Vorhandensein von 
den vielen Mineral- und Heilquellen in 
näherer Umgebung zu erklären.
An der Grenze zur Gemeinde Ulten 
übernahm Martin Pircher das Mikrofon 
und machte eine kurze Einführung zur 
Gemeinde. In St. Walburg wurde am 
Zoggler Staudamm Halt gemacht. Martin 
führte die Gruppe über den Damm und 
erzählte den Chronisten die Geschich-
te über die Entstehung der Stauwerke 
in Ulten aber vor allem ging er anhand 
der dort angebrachten Schautafeln auf 
die �versunkene Heimat� ein, auf die Hö-
felandschaft, die dem Stausee weichen 
mussten.
Weiter ging�s zum gegenüber liegenden 
Hof Wegleit � die ursprüngliche Hofstelle 
war ebenso Opfer des Stausees �, wo 
uns die Bäuerin Traudl Schwienbacher 
bereits erwartete; sie zeigte ihren viel 
bewunderten Kräutergarten und hielt 
anschließend einen sehr interessanten 
Vortrag, über die Verarbeitung und Nut-
zung von Naturprodukten, wie Wolle, 
Leinen und Holz; aus den Ausführungen 
merkte man ihr an, dass sie auch voll 
von dem überzeugt ist, von dem sie re-
det und auch nach dem Motto �Mit der 
Natur� lebt. Auch erzählte sie über ihren 
engagierten Einsatz bei der Errichtung 
und Führung der inzwischen weitum be-
kannten Ultner Winterschule. 
Beim Mittagessen in Kuppelwies trafen 
auch Frau Bürgermeisterin Dr. Beatrix 
Mairhofer und Kulturreferentin Erna 
Egger ein, ebenso stieß Paul Rainer, 
Präsident des Tourismusvereines zur 
Gruppe hinzu. Sie fanden in ihrer Be-

die Augusto Boal als �Theater der Un-
terdrückten� entwickelt hat, um Macht-
Ohnmacht-Verhältnisse, aber auch ver-
meintliche Ausweglosigkeiten von Men-
schen einer Bearbeitung zuzuführen. Es 
hebt die Grenze zwischen Bühne und 

Publikum auf und fordert zum Mitden-
ken, zum Mitsuchen auf, um das, was 
auf der Bühne behauptet wird, nicht ein-
fach so stehen zu lassen. Die Idee ist: 
nichts ist unabänderlich, es gibt immer 
Alternativen, es gibt Möglichkeiten, es 

anders zu versuchen. Manchmal kann 
das gelingen.
Jugenddienst Lana-Tisens Team
Gerda, Sonja, Martina und Johannes

Jörg Gamper begrüßt die 
Chronistengruppe auf dem Dorfplatz. 
Neben ihm Dr. Schinzl

Kulturreferent Walter Schönthaler 
richtet Grußworte an die Chronisten

Magister Simon Terzer referiert über die Geschichte der Urpfarre 
zum Hl. St. Pankrazius
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grüßung lobende Worte für die Arbeit 
der Chronisten. Paul Rainer überreichte 
den Chronisten den Wanderführer �Ul-
tental Deutschnonsberg� als Erinnerung 
zu diesem Tag und als Ansporn das Tal 
wieder einmal zu besuchen.
Martin Pircher bedankte sich bei Frau 
Margott Pizzini vom Südtiroler Landes-
archiv für die gute Zusammenarbeit. 
Ein großer Dank ging auch an die bei-
den Gemeindeverwaltungen und an die 
Raiffeisenkasse Ulten-St. Pankraz-Lau-
rein für die finanzielle Unterstützung, 
denn nur durch deren Hilfe war eine sol-
che Veranstaltung überhaupt möglich.
Grußworte kamen auch seitens des 
Tiroler Landeschronisten Hel-
mut Hörmann, der bereits das 
nächstjährige Treffen im Tiroler 
Oberland ankündigte; auch Frau 
Margott Pizzini ergriff nochmals 
das Wort. Zur Überraschung 
machte auch Altchronist der Ge-
meinde Ulten Arnold Lösch den 
Anwesenden seine Aufwartung 
und präsentierte sein kürzlich 
fertig gestelltes Heimatbuch 
�Ulten � wie es einst war�.
Nach dem vorzüglichen Mitta-
gessen, bei dem auch Ultner 
Spezialitäten geboten wurden, 

wie die Ultner Gerstsuppe und �Aug-
schtellte Firbänk� mit Preiselbeeren, 
ging die Fahrt weiter bis nach St. Ger-
traud, wo im Nationalparkhaus Lah-
nersäge Interessantes über die Ultner 
Gletscherwelt, über die Fauna und Flora 
des Tales von Dr. Ronald Oberhofer zu 
erfahren war. Anschließend erklärte Luis 
Lösch das Funktionieren der so genann-
ten Venezianer-Säge und ließ dieselbe 
auch in Funktion treten, was mit viel In-
teresse verfolgt wurde.
Abschließend bekamen die Gastbe-
sucher eine Marende mit Ultner Speck 

und Würste aufgetischt, vorbereitet von 
Leuten des Bildungsausschusses Ulten 
unter der Leitung ihres Obmannes Flori-
an Mairhofer.
Auf der Rückfahrt nach Lana wurden 
noch einige heimatkundliche Anmer-
kungen zum Tal gemacht. In Lana an-
gekommen, verabschiedeten sich die 
Teilnehmer mit einem Dank an die Or-
ganisatoren für den gelungenen Tag.

Für den Chronistenbezirk Ulten
Martin Pircher, Georg Gamper

Gruppenfoto auf der Kirchenstiege in St. Pankraz.
Gemeindechronist Martin Pircher erläutert die 
Geschicht der �versunkenen Heimat�.

Frau Traudi Schwienbacher beim Referat 
�Leben mit der Natur�.

Magister Helmut Hörmann, Tiroler Landeschronist, 
überreicht ein Präsent an Landesobfrau Rita Thaler 
Wieser.

Bezirkschronist Georg Gamper begrüßt 
Arnold Lösch, langjähriger Chronist der 
Gemeinde Ulten.

Luis Lösch erläutert das Funktionieren 
der Venezianer-Säge.

Florian Mairhofer, Vorsitzender des Bildungsausschusses 
Ulten bei der Marende mit den Chronisten.
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Ulten in uralten Zeiten

Ultner Heimatpfleger auf spannender 
Reise in die Vergangenheit
Im Rahmen eines Tagesausflugs nach 

�Ulten in uralten Zeiten� erfuhren Mit-
glieder und Freunde  des Heimatpflege-
vereins St. Pankraz allerhand Interes-
santes über die Besiedlung des Tales. 
So erzählte ihnen der Landesarchäolo-
ge Hubert Steiner, dass die Bergregi-
onen des Ultentals aufgrund der vielen 
Übergänge schon ab der mittleren Stein-
zeit (vor ca. 11.000 Jahren) regelmäßig 
von Jägern durchstreift wurden. Viele 
Silexfunde auf den Jöchern würden dies 
belegen. Ab der späten Bronzezeit sei 
dann eine erste Besiedlung nachgewie-
sen, wie Häuserreste aus der Zeit von 
1400 bis 600 vor Christus am Kirchbichl 
in St. Walburg bestätigen. In diesem 
Zusammenhang wurde auch auf den le-
senswerten Beitrag von Günther Kauf-
mann zur Besiedlungsgeschichte des 
Ultentals im ersten Band des Pankrazer 
Dorfbuches (St. Pankraz � Mosaiksteine 

einer Berggemeinde. Edition Raetia, Bo-
zen 2010, S. 31-54) hingewiesen. 
Insbesondere ging der Archäologe auf 
den vor einigen Jahren am erwähnten 
Kirchbichl ausgegrabenen eisenzeit-
lichen Brandopferplatz ein, der um 500 
vor Christus errichtet wurde und über 
400 Jahre als Kultstätte diente. Auf die-
sem inzwischen wissenschaftlich gut er-
forschten 70 m langen Brandopferplatz 
mit einem Hauptaltar und mehreren 
Seitenaltären wurden Schafe, Ziegen, 
Rinder, Getreide, Brot, Sammelobst und 
Hülsenfrüchte als Opfergaben darge-
bracht. Der Brandopferplatz in St. Wal-
burg, so Steiner, sei mit den Opferplät-
zen am Tartscher Bichl, auf Ganglegg, in 
Sanzeno, am Piller Sattel in Fließ sowie 
mit dem Hochgebirgsopferplätzen beim 
Schwarzsee in Villanders, auf dem 
Rudlhorn in Taisten und am Burgstall 
auf dem Schlern zu vergleichen und sei 
der Beweis für eine größere Siedlung in 
der Umgebung. Anschließend gewährte 

die Gemeinde Ulten, vertreten durch 
Bürgermeisterin Beatrix Mairhofer und 
den Referenten Norbert Gruber und Er-
na Egger,  den Teilnehmern einen Blick 
in das im Entstehen begriffene Museum 

�Culten� an der archäologischen Fund-
stätte, das ab nächsten Jahr  das Kul-
turangebot im Ultental bereichern wird.
Auch beim Besuch des Nationalpark-
hauses Lahnersäge und der Ultner Ur-
lärchen erfuhren die Teilnehmer aller-
hand Neues. So berichtete ihnen der 
Leiter des Parkhauses Ronald Ober-
hofer, dass um 1900 bei Innerlahn noch 
12 solche alte Baumriesen gestanden 
hätten. Acht davon seien damals einem 
Sturm zum Opfer gefallen und ein Rie-
senbaum sei 1930 umgestürzt. 
Bei einer gemütlichen Marende im Hof-
schank bei den Urlärchen ließen die 
Heimatpfleger die Reise in die Vergan-
genheit ausklingen.
Franz Berger

OEM
Seitenanzahl
338



Seite 26 �s Pankrazer Blattl - Dezember 2013 / Nr. 4

Die Raiffeisenkasse informiert

Mit dem SMS-Dienst von Raiffeisen
simsen Vereine besonders günstig

Uneigennützige Organisationen können ROL SMS jetzt zu Sonderkonditionen bei ihrer Raiffeisenkasse bestellen. 

SMS-Dienste funktionieren nicht nur von Handy zu Handy: Kurznachrichten lassen sich auch vom Computer ins Mobilnetz 
verschicken. Der Vorteil dabei ist, dass man nicht mit kleinen Handy-Tasten oder Touchscreens kämpfen muss und im Grunde 
die selben Funktionalitäten zur Verfügung hat wie bei einem E-Mail-Programm � etwa das zeitversetzte Senden einer Nachricht 
oder das Verschicken von Rundschreiben an eine Empfänger-Untergruppe. 

Mit ROL SMS lassen sich so auf 
einfache und schnelle Weise Mit-
glieder benachrichtigen, wenn 
sich die Uhrzeit der nächsten Pro-
be ändert, Trainingseinheiten ver-
schoben oder Termine abgesagt 
werden oder schnell eine Sitzung 
oder Vollversammlung einberufen 
werden muss.
Mit wenigen Handgriffen erreicht 
man auf einen Schlag alle Ver-
einsmitglieder. Praktischer geht 
es nicht!

Uneigennützige Vereine und an-
dere ehrenamtlich tätige Organi-
sationen können ROL SMS jetzt 
zu Sonderkonditionen bei ihrer 
Raiffeisenkasse bestellen. Die 
Raiffeisenkasse übernimmt die 
monatliche Grundgebühr, der 
Verein bezahlt nur die Kosten des 
Nachrichtenversands.

P.S.:
Auch für Unternehmen ist ROL-
SMS ein praktisches und kosten-
günstiges Kommunikationsinstru-
ment, wenn es darum geht, Mitar-
beitern, Außendienst-Teams und/
oder Kunden kurze Sachverhalte 
mitzuteilen.

Nähere Informationen erhalten 
Sie bei ihrer Raiffeisenkasse oder 
bei Raiffeisen OnLine unter 
800 031 031.

Ihre Raiffeisenkasse
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10,00 �-Gutschein für Ortler Skiarena 2013/14
exklusiv für Raiffeisenkunden zwischen 6 und 26 Jahren

Der nächste Winter kommt bestimmt!

Die Snowboard- und Skisaison steht vor der Tür. Bald öffnen schon die 

ersten Skigebiete ihre Tore. 

Raiffeisen hat sich für den kommenden Winter wieder etwas Beson-

deres für dich ausgedacht.

Hol dir den Gutschein über 10 Euro für die Saisonskarte 2013/14 der 

Ortler Skiarena, erhältlich ab Anfang November 2013 in deiner Raiff-

eisenkasse:

15 schneesichere Skigebiete mit über 300 km top präparierten Pisten 

und 76 modernen Aufstiegsanlagen warten auf dich!

Der Gutschein gilt für alle Raiffeisenkunden zwischen 6 und 26 Jah-

ren, ist nicht übertragbar und kann bis 15. Jänner 2014 in jeder Ortler 

Skiarena Verkaufsstelle eingelöst werden.

Verkaufsstellen vor Ort: Tourismusbüro St. Walburg und Skigebiet 

Schwemmalm.

Deine Raiffeisenkasse

Wir bedanken uns 

für das Vertrauen und 

wünschen Ihnen ein 

gesegnetes Weihnachtsfest, 

Gesundheit und Erfolg 

für das kommende Jahr

IhreAquarell �Heilige Familie� des ladinischen Künstlers Lois Irsara
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VERSCHIEDENES

Expedition 2013 � Gasherbrum II (8034m)
Erster Ultner auf 8000er und erste italienische Skiabfahrt direkt vom Gipfel

von Klaus Gruber
Anfangs Juni startete ich von Mailand 
über Dubai nach Islamabad-Pakistan. 
Der Flug verlief ohne Besonderheiten 
und ich hatte genug Zeit, mich auf mei-
ne Gefühle zwischen �Familie zu Hause� 
und Abenteuer in der Ferne einzulassen.
In Islamabad traf ich dann die anderen 
Bergsteiger der Gruppe. Unser Bergfüh-
rer machte sich gleich auf den Weg, die 
ganzen Briefings im Tourismusministe-
rium zu erledigen, während wir uns die 
alte Hauptstadt Rダwalpindi anschauten. 
Ein Verweilen in der �weißen Moschee� 
durfte nicht fehlen. Was uns gleich auffiel 
war, dass die Menschen im Vergleich zu 
2008, als ich auch hier war, viel offener 
und freundlicher waren. Wir lachten und 
scherzten mit ihnen und waren alle sehr 
positiv überrascht.
Wir waren alle froh, als wir das �OK� 
der Regierung bekommen hatten und 
uns auf den Weg nach Skardu machen 
konnten. Wir konnten der Hitze(35 °C) 
und dem �Chaos� der Stadt entfliehen.
Mit dem Bus über den Karakorum-High-
way (der das Wort Highway nicht tragen 
dürfte) fuhren wir entlang des Indus an 
unzähligen Dörfern vorbei in Richtung 
Chilas. Das Abenteuer hatte begonnen.
Nach einer Autopanne erreichten wir 
mit viel Verspätung Besham. Besham 
ist eine kleine Stadt auf dem Weg nach 
Chilas und liegt im Talibangebiet. Dort 
wollten wir zu Mittag essen und uns ein 
wenig die Beine vertreten. Als wir jedoch 
aus dem Bus stiegen und in die Stadt 
gehen wollten, wurden wir sofort von der 
Polizei aufgefordert, ins Hotel zu gehen 
und zu unserer eigenen Sicherheit dort 
zu bleiben. Nachdem wir die typische 

pakistanische Küche genossen hatten, 
ging es weiter.
Nach einer halben Stunde auf der holp-
rigen Straße erreichten wir einen Poli-
zeikontrollpunkt. Nichts ging mehr. Man 
sagte uns, dass erst Morgen wieder das 
Gebiet befahren werden kann und zwar 
im Konvoi mit Polizeischutz. Nach lan-
ger Diskussion mussten wir wieder nach 
Besham zurück, wo wir übernachteten.
Früh am nächsten Morgen standen wir 
wieder am Kontrollpunkt und mussten 
wieder lange warten, bis der Konvoi sich 
in Bewegung setzte. Vorne und hinten 
mit schwerbewaffnetem Polizeischutz 
erreichten wir Chilas.
100 km vor Skardu, es war schon spät am 
Abend, gab es einen großen Erdrutsch 
und wir mussten diese Zone zu Fuß 
überqueren. Nach knapp einer Stunde 
Fußmarsch wurden wir auf der anderen 
Seite von einem Bus mitgenommen und 
konnten die Fahrt fortsetzen.
Als wir um 6.00 Uhr früh das Hotel in 
Skardu erreichten, gings zuerst mal für 
einige Stunden ins Bett. Am Nachmittag 
mussten wir unsere Ausrüstung (Zelte 
usw.) kontrollieren. Auch war das Air-
cargo bis Skardu geschickt worden. In 
dem hatte ich meine Skier verpackt die 
ich schon im Vorfeld nach Pakistan ge-
schickt hatte. Wir mussten alle Zelte, die 
wir für die Expedition am Berg brauch-
ten, aufstellen und mit Bambusstöcken 
versehen, die zum Fixieren im Schnee 
gebraucht wurden. Nach dem Abendes-
sen gings gleich ins Bett, weil wir noch 
von der anstrengenden Fahrt der letzten 
Nacht müde waren, und weil uns am 
nächsten Tag eine fast 8 stündige Fahrt 
mit Jeeps bevorstand.

Am Morgen wurden wir mit den Jeeps 
abgeholt und schon nach den ersten Ki-
lometern verstand man, dass diese Fahrt 
kein Erholungsausflug werden wird. Die-
se Fahrt kann auch nur Menschen emp-
fohlen werden, die keine Beschwerden 
mit dem Rücken oder sonstigem haben, 
denn der schlechteste Forstweg bei uns 
ist Luxus dagegen.
Auf der Fahrt passierten wir 4 Muren-
abgänge wo die Straße meterhoch mit 
Steinen und Schlamm bedeckt war. Da-
für gabs jetzt eine extravagante Jeep 
Strecke, bei der die Fahrer ihr Können 
unter Beweis stellen mussten. Zum 
Glück hatten wir sehr gute Fahrer denn 
bei einigen Situationen wäre ich lieber 
ausgestiegen. Die letzten 2 km bis As-
kole mussten bzw. durften wir zu Fuß 
gehen, weil die Straße komplett wegge-
spült war. Askole ist der letzte Punkt, der 
mit Jeeps befahrbar ist. Ab nun wartete 
eine Strecke von 140 km auf uns. Sie-
ben Tage dauerte der Anmarsch ins Ba-
sislager und führte durch eine wunder-
bare Bergwelt. Nach den Camps Johla 
und Paiju betraten wir den Baltoroglet-
scher. Der Baltorogletscher, auch der 
�schwarze Gletscher� genannt, gehört 
zu den längsten Gletschern der Erde. 
Den Begriff �schwarzer Gletscher� hat er 
bekommen, weil er von Geröll überzo-
gen ist und erst am Ende das Eis freigibt.
Dafür hatten wir einen sehr guten Blick 
auf die Trangotowers, G4, Masherbrum, 
wo ich den berühmten Kletterer Da-
vid Lama getroffen habe. Er wollte ei-
ne schwierige Wand am Masherbrum 
versuchen. Als wir den Konkordiaplatz 
erreichten, hatten wir bei blauem Him-
mel eine atemberaubende Sicht auf K2, 
Broad Peak und Gasherbrum 4.
Als wir am 21. Juni das Basislager er-
reichten, waren wir die zweite Expedi-
tion. Eine Zwei-Mann-Expedition des 
Polen Artur Hajzer war schon vor Ort. 
Hajzer hatte schon einige Winterexpedi-
tionen geleitet und war in Polen sehr be-
rühmt. Jedoch stürzte Hajzer im Japaner 
Couloir zum Gasherbrum I tödlich ab.
Das Basislager lag auf 5030 m und un-
mittelbar neben einer Militärstation, die 
es auch entlang der Anmarschroute gab. 
Wir richteten unsere Zelte ein und nach 
einigen Tagen fingen wir an mit den Auf-
stiegen. Wie es für die Akklimatisation 
notwendig ist, wurde immer wieder bis 
ins Basislager abgestiegen, damit sich 
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Meran • Gampenstr. 95 (Maiacenter)
Tel. 0473 442 501 • Fax 0473 443 149  
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der Körper an die dünne Luft gewöhnen 
kann.
Wir errichteten Lager 1 auf 5920 m. Der 
Weg durch den Eisbruch war schwierig 
und übersäht von tiefen Spalten und 
hohen Seracs. Die Spalten waren alle 
noch zugeschneit und somit lauerte die 
Gefahr, stets im Schnee einzubrechen 
und in die Tiefe zu stürzen. Das Camp 1 
bauten wir am Bergfuß des Gasherbrum 
2 auf. Es war eine große Ebene, die bis 
zum Bergfuß des Gasherbrum 1 reichte.
Für die Errichtung von Lager 2 (6530 
m) musste die Banana Ridge, ein stei-
ler Eisgrad, durchstiegen werden. Da 
wir die erste Expedition am Berg waren, 
durften/mussten wir die ganzen Fixseile 
anbringen, jedoch konnten wir uns die 
besten Plätze für das Camp aussuchen.
Nicht ganz 500 Hm oberhalb wurde das 
Camp 3 (7000 m) errichtet, die Zelte auf-
gebaut und gut verankert. Zusammen 
mit dem Bergführer Thomas wollten wir 
den Gipfel in Angriff nehmen und mit den 
Skiern abfahren, doch das Wetter spielte 
uns einen Streich. Nicht wie von Charly 
Gabel angekündigt, sollte es an diesem 
Tag wenig Wind und freie Sicht geben. 
Wir stiegen Richtung Lager 4, das oft 
von Expeditionen auf 7400 m aufgebaut 
wird, um die Gipfeletappe zu verkürzen, 
und standen im Schneefall und Nebel. 
Als ich das Lager erreichte, glaubte ich 
zuerst meinen Augen nicht. Das Lager 4 
bescherte mir einen bunten Anblick. Es 
war ein Zeltfriedhof. Viele Expeditionen 
haben ihre Zelte zurückgelassen, und 
der Wind hatte ihnen den Rest gegeben. 
Unzählige bunte und windzerfetzte Zelte 
schmückten das Lager. Der Wind und 
der Schneefall wurden immer stärker 
und die Sicht immer schlechter, sodass 
wir entschieden, wieder zurück zu ge-
hen und dafür die Aufstiegsstrecke mit 
Fixseilen zu versichern. Wir deponierten 
unsere Ski in einem zerstörten Zelt und 
machten uns auf den Rückweg.
Inzwischen waren auch die anderen Teil-
nehmer der Expedition im Lager 3 an-
gekommen. Nun saßen wir im Zelt und 

warteten auf 7000 m auf den Gipfeltag, 
der sich aber erst nach 4 Tagen ankündi-
gte. Zum Glück hatte ich genug zum Le-
sen mit. Die Nähe der sogenannten �To-
deszone� ließ ihre Spuren aber auch hier 
sichtlich erscheinen, denn von Tag zu 
Tag wurde immer mehr Körpersubstanz 
abgebaut. Auch deshalb war ich froh, als 
uns Charly Gabl den 18. Juni als Gipfel-
tag ankündigte. Laut Gabl sollte der 18. 
Juni der perfekte Gipfeltag werden, mit 
wenig Wind und guter Sicht. Doch in der 
Nacht wehte noch ein starker Wind.
Um kurz nach Mitternacht wurde gestar-
tet. Zuerst über kombiniertes Gelände 
zum Lager 4. Als wir dort ankamen, hellte 
es auf und der Wind wurde schwächer. 
Ab Lager 4 schnallte ich mir die Ski unter 
die Füße und erreichte nach einiger Zeit 
auf ca. 7800 m den Grenzübergang zu 
China. Hier wartete ich auf die anderen. 
Vor uns lag nur mehr die Gipfelflanke. 
Nach der Pause schnallte ich die Ski auf 
den Rucksack. In dieser Höhe fühlen 
sich 100 Höhenmeter so an, als wenn 
man bei uns 1000 Hm machen würde, 
aber ich fühlte mich gut. Einige Stellen 
wurden mit Fixseilen versehen, um auch 

den Rückmarsch zu erleichtern. Meter 
für Meter ging es nach oben, und als ich 
den Gipfelgrad sehen konnte wusste ich, 
dass wir es bald geschafft haben. Das 
letzte Stück war sehr steil, aber gut zu 
gehen. Als ich den Kopf über den Grat 
reckte, sah ich, dass diese Flanke auf 
der anderen Seite gleich steil abfällt wie 
beim Aufstieg. Der Gipfel war nur noch 
wenige Meter von mir entfernt.
�Iats bisch do!� dachte ich, als ich als 
erster auf dem Gipfel stand. Ich legte 
meinen Rucksack ab und schaute mich 
um. Die Sicht war grandios und fast kein 
Wind war zu spüren. Es war ein schö-
nes Gefühl hier zu sein, jedoch hatte 
ich schon die Abfahrt im Kopf. Zum An-
greifen nahe stand der Gipfel des Broad 
Peak und dahinter der vom K2.
Nach und nach kamen die anderen auf 
den Gipfel. Umarmungen, Freude, Gip-
felfoto.
Aber der Gipfel gehört dir erst, wenn du 
wieder unten bzw. hier bei diesen hohen 
Bergen, wenn du wieder zu Hause bist. 
Zuvor gehörst du dem Berg.
Als die ersten wieder den Abstieg angin-
gen, fing ich an, meine Skischuhe enger 
zu schnallen. Thomas, der Bergführer 
fragte, bevor er abstieg: ob ich schon von 
hier aus fahren wolle. Meine Antwort war 
spontan: �Ba ins drhuam nimmp man die 
Ski uizefohren und net uizetrogen, und i 
wer a direkt va do aweck fohren!� 
Nun war ich bis auf einen Equadoria-
ner der Letzte der Gruppe. Als ich die 
Skier anschnallte, fragte er, was ich vor 
hätte, und ich fragte ihn, nach was es 
aussehen würde. Ich muss schon dazu 
sagen, dass dieser Herr perfekt Deutsch 
gesprochen hat, auch wenn ich das Ul-
tnerische schon fast als Weltsprache 
ansehe. Auf seine nächste Frage, ob ich 
verrückt wäre, sagte ich: �Sind wir das 
nicht alle ein wenig!�. Als ich auf dem 
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Grat stand sagte er noch, er könne nicht 
zusehen und ich sagte: �I a net! Obr bei 
solchen Einfahrten hilft lei uans: Augen 
zua und durch!�. 
Fehler konnte und durfte ich mir keinen 
erlauben, und ich dachte mir: �Caramba, 
wenn du do kugelsch, bisch bei di Chine-
sen!!� Aber es ging alles gut!! Ich fuhr ab 
bis zum Lager 3 und am nächsten Morgen 
von dort bis oberhalb des Basislagers. 
Ab Lager 2 war die Abfahrt sehr steil und 
unter der dünnen Schneeschicht war teil-
weise Blankeis. Ich dankte dem Ski-Willi, 
dass er sich, vor meiner Abreise, die Zeit 
genommen hatte, mir zu zeigen, wie man 
eine scharfe Skikante auf den Ski bringt, 
und es war die halbe Lebensversiche-
rung. Ich suchte mir einen Weg durch die 
Eisbrüche und musste sogar einmal 15 
Meter abseilen, weil es nicht mehr nach 
vorne und schon gar nicht zurück ging.
Im Lager 1 wartete ich auf Thomas, 
der mit ins Basislager abfahren wollte. 
Die Strecke von Lager 1 bis Basislager 
war das gefährlichste, was ich am Berg 
durchgemacht habe. Der Schnee war 
bereits weich und die Spalten immer 
noch gewaltig tief. Wir mussten über 
eine ca. 10 Meter lange Spaltenbrücke 
fahren, wo die Spalte sicherlich 40 Me-
ter tief war. Kurz nachdem wir drüber 
waren, brach alles, ohne jegliche Be-
lastung, in sich zusammen. Auch bei 
anderen Situationen schoss einem Ad-
renalin durch den Körper. Ich ertappte 
mich immer wieder, dass, wenn ich über 
große Spalten fuhr, ich die Luft ange-
halten habe, um mich leichter zu fühlen 
oder �vielleicht auch das ganze Helium 
der Atmosphäre aufzunehmen.�
Wir waren beide froh, als wir das Basis-
lager erreichten. Dort wurden wir freund-
lich von unserer Küchenmannschaft be-
grüßt, und sie gratulierten uns von Her-
zen. Wir bestellten Pizza zum Abendes-
sen, die wir auch serviert bekamen.
Ich machte mich aber gleich auf den 
Weg ins Camp der Spanier, die ich vor 
unserem Gipfelgang kennengelernt hat-
te. Ihr Ziel war der Gasherbrum I, für 
den auch ich das Permit gekauft hatte. 
Es waren sehr lustige, aber auch sehr 
starke Bergsteiger, die schon an einigen 
Achttausendern erfolgreich waren. Ih-
nen wollte ich mich anschließen. Auch 
dort wurde ich herzlich empfangen 
und mit einem �Espresso� belohnt. Ich 
sprach mit ihnen über die nächsten Ta-
ge. 5 Spanier waren bereits im Lager 2. 
Die anderen 6 wollten noch ein paar Ta-
ge im Basislager bleiben und dann zum 
Gipfel starten. Der Zeitplan war perfekt.
Am nächsten Tag kamen auch die an-
deren Teilnehmer ins Basislager. Sie 
mussten nun gleich alles für die Rück-
reise packen, weil die Träger schon im 
Basislager waren.

Zu viert entschieden wir den Gipfel des 
Gasherbrum I anzugehen. Doch es kam 
alles anders. 2 Tage, nachdem unsere 
Freunde den Heimweg antraten, ging 
ich wie jeden Tag auf einen �Espresso� 
ins Camp der Spanier. Schon, als ich 
ins Zelt eintrat, verstand ich, dass et-
was nicht stimmen würde. Man sagte 
mir, dass 3 der 5 spanischen Bergstei-
ger nicht mehr auffindbar sind. Einer 
befindet sich im Lager 2 und einer, der 
schneeblind war, im Lager 3. Das Wetter 
versprach auch nichts Gutes. Nach we-
nigen Tagen der Ungewissheit und des 
Hoffens war es klar: 3 spanische Berg-
steiger waren abgestürzt. Die Gefühle 
änderten sich schlagartig, und ich hatte 
keine Lust mehr, auf diesen Berg zu stei-
gen. So entschied ich mich nach Hause 
zu fahren. Die anderen meiner Gruppe 
waren der gleichen Meinung. Mir waren 
vier tote Bergsteiger an diesem Berg zu 
viel und erst jetzt verstand ich, dass wir 
bei der Abfahrt eigentlich unsere Glücks-
reserven schon genug beansprucht hat-
ten.
Wir mussten 4 Tage auf die Träger war-
ten. Meine Abfahrt hatte sich bei allen 
Expeditionen herumgesprochen und 
Bergsteiger aus aller Welt kamen, um 
zu gratulieren. Ich verstand eigentlich 
nicht, wieso das so einen Wirbel machte. 
Es waren sicherlich noch nicht viele, die 
die Abfahrt gemacht haben, und schon 
gar nicht direkt vom Gipfel aus. Auch die 
Fahrt durch die Eisbrüche oberhalb La-
ger1 war noch nie gemacht worden, wie 
mir ein Hochträger gesagt hatte. 
Als es dann endlich los ging, verabschie-
dete ich mich noch bei meinen spanischen 
Freunden und wünschte ihnen viel Kraft. 
Sie warteten gerade auf einen Hubschrau-
ber, der einige Fotos machen sollte, um es 
den Angehörigen senden zu können. Die 
Bergung war sicherlich nicht möglich.

Es warteten 140 Km Fußmarsch auf uns, 
und mit jedem Schritt dachte man mehr 
an zu Hause. Auch wurde es von Tag zu 
Tag wärmer, trockener und staubiger.
Als wir Askole erreichten, warteten 
schon einige Jeeps auf uns, um uns 
nach Skardu zu bringen. Die Fahrt war 
wieder alles andere als gemütlich.
In Skardu sagte man uns, dass alle Berg-
steiger nach Islamabad geflogen wer-
den und nicht die 24Stunden Busfahrt 
durch das Talibangebiet unternehmen 
müssen. Es waren ja schon 11 Bergstei-
ger im Basislager des Nanga Parbat von 
ihnen getötet worden. Wir waren froh.
In Islamabad bekamen wir die nächste 
Überraschung überreicht: einen Flug 
nach Mailand am nächsten Tag. Wegen 
geplanter Anschläge wollte die Regie-
rung alle Ausländer aus dem Land brin-
gen, was für uns nur ein Vorteil war. Den 
letzten Tag schlenderte ich durch die 
Stadt und war glücklich, dass alles gut 
gegangen ist.
Als wir um Mitternacht zum Flughafen 
fuhren, waren viele Straßen um den 
Flughafen herum wegen eines angekün-
digten Terroranschlags gesperrt. Mit Mü-
he und schwerem Gepäck mussten wir 
ein Stück zu Fuß gehen. Am Flughafen 
angekommen, ging alles sehr schnell. 
Einchecken, Einsteigen und Abflug.
Bei der Ankunft in Mailand wurde ich 
von Jakob und Ursula empfangen. Ich 
war froh, wieder bei ihnen zu sein. Zwar 
bekam ich von Ursula Ausreiseverbot 
für unbestimmte Zeit, aber das wird sich 
schon wieder ändern (hoffe ich halt!!). 
Zu Hause wurde ich von der Bergrettung 
Ulten empfangen, was mir eine große 
Freude war. Auch von meinen Mitarbei-
tern in Lana wurde ich mit Kuchen und 
einem Plakat überrascht.
Die Freude über den Gipfelerfolg und 
die Abfahrt kam erst in den Tagen zu 
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Hause so richtig heraus. Nun darf ich 
mich den �ersten Ultner� nennen, der 
einen 8000er bestiegen hat, und den 
ersten italienischen Staatsbürger, der 
die Abfahrt direkt vom Gipfel des Gas-
herbrum II gemacht hat.
Ich darf mich aber auch bei: Hildegard 
und Robert � Transportunternehmen 
Schwienbacher; Ultner-Bio Brot-Hannes 

Schwienbacher; Mammut-Socrep; 
Odlo-Sport Gasser; Thöni Johann-Zim-
merei Thöni; Zipperle Josef-Tischlerei; 
Markus Kaserer-Raffein Mark; Clown 
Stauni-Wiesler Bernhard; Gunter und 
Vici- Hotel Waltershof-St. Nikolaus; 
Michi und Thomas-Hotel Schennerhof-
Schenna für die Unterstützung bedan-
ken.

Danken möchte ich auch allen Freun-
den, Oma Rita, Oma Agnes und Opa 
Sepp, Helmut und allen vom BRD-Ul-
ten, meinen Mitarbeitern des Gesund-
heitssprengel Lana, besonders aber 
Jakob und Ursula die es sicherlich nicht 
einfach hatten.

Ultner Genuss Veranstaltungen ein voller Erfolg
Wussten Sie, dass ein Stück vom argen-
tinischen Rind, bis es bei uns auf dem 
Teller landet, bereits rund 18.000 km per 
Schiff, LKW und PKW hinter sich hat? 
Wussten Sie, dass für den Transport von 
einem Kilogramm Erdbeeren aus Israel 
rund 1,3 Liter Kerosin benötigt werden?
Daher standen bei den Veranstaltungen 
die lokalen Lebensmittel im Mittelpunkt. 
Lokale Lebensmittel sind im Moment 
in aller Munde. Und gerade das Ulten-
tal bietet hier eine breite und qualitativ 
hochwertige Palette an Produkten. Ziel 
beider Veranstaltungen war es, diesen 
lokalen Lebensmitteln eine Bühne zu 
geben. Ultner Köche verarbeiten Ultner 
Produkte zu hochwertigen Speisen und 
dies an nicht alltäglichen Orten.  

Gondeldinner
Am 28. Juli fand das 1. Ultner Gondel-
dinner statt. Die Gondeln der Umlauf-
bahn Schwemmalm wurden festlich ein-
gedeckt und der Parkplatz verwandelte 
sich in eine edle Wein&Lounge. Der 
organisatorische Aufwand war enorm. 
Mit über 200 Pflanzen wurde aus dem 
tristen Parkplatz eine grüne Oase. Hier 
sei vor allem der Forststation Ulten und 
der Gärtner Luther gedankt, welche die 
Pflanzen zur Verfügung gestellt haben. 
Trotz des kühlen Wetters waren die 
Gondeln restlos ausverkauft. 154 Besu-
cher, Einheimische und Gäste bunt ge-
mischt, genossen ein im wahrsten Sinne 
des Wortes �bewegendes� Abendessen. 
Das Essen wurde direkt in die Gondeln 
serviert und die Gäste konnten dort ihr 
Essen genießen. Dies war eine orga-
nisatorische Meisterleistung vor allem 
der Küche und des Servicepersonals. 
In kürzester Zeit musste der vorherige 
Gang abserviert werden, der neue ser-
viert und Getränke nachgefüllt werden. 
Denn nach 80 Sekunden schlossen sich 
die Türen der Gondel wieder und bis da-
hin musste der komplette Service fertig 
sein. 
Das 1. Gondeldinner im Rahmen der 
Veranstaltung Ultner Genuss war ein 
großer Erfolg. Die Besucher zeigten 
sich erstaunt und erfreut über die hohe 
Qualität der Veranstaltung. Ein großes 

Dankeschön geht hier an die Betriebe, 
die beim Gondeldinner mitgearbeitet ha-
ben und dafür gesorgt haben, dass die 
Veranstaltung ein solcher Erfolg wurde: 
Hotel Alpenhof, Hotel Ortler, Hotel Rai-
ner und Hotel Waltershof.
Ein besonderer Dank gilt den Sponsoren 
der Veranstaltung, ohne die ein Event in 
dieser Größenordnung nicht möglich ge-
wesen wäre: Raiffeisenkasse Ultental-
Pankraz-Laurein, Gastronomiebedarf 
Senoner, Laugenrind, Meraner Wein-
kellerei, Niederbacher Gastrotec, Ultner 
Brot, GrünKulutur Luther, Forststation 
Ulten, Agostini Getränke, Tourismusver-
ein Ultental-Proveis, HGV und der Lift-
gesellschaft Schwemmalm.

Pankrazer Bergtisch
Das malerische Dorfzentrum war am 
12. Juli der Austragungsort für das zwei-
te kulinarische Highlight im Tal. Das 
Dorfzentrum, an diesem Tag autofrei, 
verwandelte sich in kurzer Zeit vom 
Parkplatz in eine einmalige Kulisse für 
ein Abendessen der ganz besonderen 
Art. Festlich in weiß gedeckte Tisch, 
ein mehrgängiges festliches Menü und 
viele fleißige Helfer sorgten dafür, dass 
die 110 Besucher den Abend sichtlich 
genossen. Die Köche des Gasthauses 
Außerwirt-Weißes Rössl, des Hotels 
St. Pankraz und der Mariolberger Alm 
verarbeiteten auch hier lokale Lebens-
mittel zu einem wohlschmeckenden Me-
nü, wobei immer lokale Lebensmittel im 
Zentrum standen. Franziska Schwien-
bacher führte gekonnt durch den Abend 
und erzählte Aller-
lei Wissenswertes 
zu den einzelnen 
L e b e n s m i t t e l n 
und zu deren Wir-
kung. Abgerundet 
wurde das Ganze 
durch die hervor-
ragende Arbeit 
des Serviceper-
sonals unter der 
Leitung von Vroni 
und Toni Egger 
von Charlys Pub. 
Auf diesem We-

ge ein herzliches Dankeschön an alle 
fleißigen Helfer, im Besonderen gilt der 
Dank hier Paul Tratter, Siegfried Disser-
tori, Manfred Breitenberger und Vroni 
Egger. Danken möchten wir auch den 
Privatzimmervermietern, die gerne und 
fleißig beim Projekt mitgearbeitet haben. 
Auch hier sei wiederum den Sponsoren 
gedankt, ohne die solche Veranstal-
tungen nicht möglich wären: Raiffei-
senkasse Ultental-Pankraz-Laurein, 
Gastronomiebedarf Senoner, Metzge-
rei Gruber, Kellerei St. Michael Eppan, 
Erste+Neue Kellerei Kaltern, Ultner 
Brot, Getränke Nägele, Tourismusver-
ein Ultental-Proveis, HGV und der Lift-
gesellschaft Schwemmalm.

Traurig aber wahr�
Beim Gondeldinner stellte uns die Gärt-
nerei Luther ca. 90 Pflanzen zur Verfü-
gung. Leider gibt es auch in Ulten Mit-
bürger, die es mit dem Eigentum anderer 
nicht so genau nehmen. So wurden uns 
über Nacht fünf große Topfpflanzen vom 
Parkplatz gestohlen. Dabei ging es nicht 
so sehr darum, die schönsten mitzuneh-
men, sondern eher darum, die teuersten 
Pflanzen mitzunehmen. Es ist schade, 
wenn man Wochen harte Arbeit in ein 
Projekt steckt, und dann das Ganze 
durch solche Geschichten mehr als ei-
nen faden Beigeschmack erhält. Abge-
sehen davon, dass es sehr ärgerlich und 
traurig ist, ist es auch ein nicht unerheb-
licher finanzieller Schaden, der für eine 
Veranstaltung mit so begrenzten Mitteln 
ein großes Problem darstellt.

OEM
Seitenanzahl
344



Seite 32 �s Pankrazer Blattl - Dezember 2013 / Nr. 4

Ein halbes Jahr Ultental Marketing
Einiges erreicht � viel noch vor

Das erste Halbjahr des Projektes �Ul-
tental Marketing� ist wie im Flug vorbei-
gegangen. Wir haben uns vieles vorge-
nommen und auch einiges erreicht. 
Wenn man mit den Menschen im Tal 
spricht, dann hat man manchmal das 
Gefühl, dass wir uns mehr darüber de-
finieren, was wir nicht haben, als über 
das, was wir haben. Wir haben keine 
Dolomiten, wir sind nicht Meran, wir 
haben keinen Kalterer See, wir können 
mit den Preisen von IKEA nicht mithal-
ten usw. usw. Stimmt, das alles haben 
wir nicht und das alles können wir nicht, 
aber wir haben so viele Sachen, um die 
uns andere beneiden, die für uns aber 
selbstverständlich geworden sind. Neh-
men wir zum Beispiel das Thema Was-
ser. Für uns eine Selbstverständlichkeit, 
dass zum Beispiel aus jedem Was-
serhahn Trinkwasser kommt. Für uns 
selbstverständlich, für den Gast oft ein 
�AHA Erlebnis�, denn dies ist in vielen 
Großstädten nicht so selbstverständlich. 
Wir müssen hier wieder lernen, stolz 
drauf zu sein was wir haben und stolz 
von dem zu erzählen was wir haben. 
Man kann jedes Produkt nur glaubhaft 
und gut vermarkten, wenn man selber 
voll dahinter steht. 
Im ersten Halbjahr haben wir einige 
Maßnahmen getroffen, um diese Be-
geisterung für das Tal zu stärken. Bei 
den kulinarischen Events ging es darum, 
den Ultner Produkten eine Bühne zu ge-
ben. Wir fliegen heute argentinisches 
Rind ein und verkaufen dies als Spezi-
alität. Dabei ist das Stück Fleisch dann 
18.000 km per Flieger und LKW unter-
wegs um dann hier serviert zu werden. 
Sicher eine gute Qualität, aber ich bin 
mehr als überzeugt, dass unser Fleisch 
hier zumindest dieselbe Qualität bietet. 

Vordergründig konnte man den Eindruck 
erwecken, dass es sich hauptsächlich 
um touristische Veranstaltungen gehan-
delt hat, was aber nur zum Teil stimmt. 
Durch die Veranstaltungen haben wir 
versucht kleine Produktkreisläufe im 
Hintergrund zu aktivieren. Das Fleisch 
wurde bei unseren Bauern hier gekauft, 
der Käse und die Butter kamen von un-
seren Almen. Was mich besonders ge-
freut hat war, dass man diese Produkte 
dann auch im alltäglichen Betrieb in den 
Gastbetrieben wiedergefunden hat. Hier 
werden wir auch im zweiten Halbjahr 
weitermachen und diese Kreisläufe wei-
ter ausbauen. Dabei möchten wir auch 
andere Wirtschaftskreise stärker mit ein-
beziehen. 
Wir werden im zweiten Halbjahr weiter 
daran arbeiten, das Produkt Ultental 
weiter zu entwickeln. Zentrale Punkte 
für 2014 sind u.a.:
� die Umsetzung eines Radkonzeptes 

(MTB, E-Bike, Radwege in Kooperati-
on mit den Gemeinden und der Liftge-
sellschaft)

� die weitere Positionierung der Schwem-
malm als Ganzjahresbetrieb

� die Förderung von Eigeninitiativen 
(weg vom �das werden die (Gemein-
de, Land, Tourismusverein usw.) schon 
machen�, hin zum �das werden wir 
schon machen�, 

� die Entwicklung einer Standortmarke 
Ultental, 

� weiterer Ausbau von lokalen Pro-
duktkreisläufen (in Zusammenarbeit 
mit der DELEG). Die Test Fase hierzu 
hat bereits begonnen und erste Be-
triebe werden bereits wöchentlich mit 
DELEG Produkten beliefert.

� Weiterer Ausbau der Vermarktung des 
Ultentales

Was ein wenig Schade war, dass es 
rund um einzelne Veranstaltungen 
Missverständnisse gegeben hat, die wir 
gerne hiermit ausräumen möchten. Die 
Veranstaltungen seien nur für einzelne 
Touristiker gemacht, die Gäste würden 
viel weniger zahlen u.a. Vielleicht waren 
wir hier in der Kommunikation nicht so 
klar, wie es unser Ziel hätte sein sollen. 
Alle Veranstaltungen, die wir machen 
und gemacht haben, sind und waren 
selbstverständlich für alle da, sowohl 
für Gäste, als auch ganz besonders für 
Einheimische. Wir haben versucht alle 
Tourismustreibenden für die Mitarbeit zu 
gewinnen, was uns nicht immer gelun-
gen ist. Was die Preise betrifft, so stimmt 
es zwar, dass Gäste unter bestimmten 
Umständen weniger bezahlt haben, al-
lerdings nur dann, wenn der Betrieb, 
in dem sie untergebracht waren, selbst 
aktiv mitgearbeitet hat bei der Veran-
staltung und der Betrieb einen Teil der 
Kosten für seinen Gast übernommen 
hat. So haben alle unterm Strich gleich 
viel gezahlt. Dies hätten wir vielleicht 
besser erzählen müssen, damit es erst 
gar nicht zu diesen Missverständnissen 
gekommen wäre.

Infos beim Sektionssitz Weisses Kreuz Ultental � St.Walburg Walburgerhof 148
Tel. 0471-444444 � E-Mail: ulten@wk-cb.bz.it � Web: www.wk-cb.bz.it
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Sommersaison im Wandergebiet Schwemmalm

Ultner Kinder bis 14 Jahre fahren im 
Winter kostenlos
Das Ski-und Wandergebiet Schwem-
malm hat eine erfolgreiche Sommersai-
son hinter sich gebracht. Die Schwem-
malm hat sich mittlerweile auch einen 
Namen als Sommerwandergebiet er-
arbeitet. Das heiße und schöne Wetter 
hat vor allem im Juli dazu beigetragen, 
dass es zu einem Zuwachs an Besu-
chern gekommen ist. Auch die Veran-
staltungen sind von den Einheimischen 
und Gästen sehr gut angenommen wor-
den (Ziachorgelsunnta, Laugenrindfest, 
Gondeldinner, Bergbrunch, Almabtrieb, 
Käseverkostung). Gut angekommen ist 
auch der Senioren Watt&Spieltag auf 
den Almen der Schwemmalm. An den 
Freitagen konnten die Senioren zu Spe-
zialtarifen mit der Schwemmalmbahn 
fahren und trafen sich auf den Hütten 
zum gemütlichen Stelldichein. Wir 
werden auch in den nächsten Jahren 
daran arbeiten, das Sommerangebot 
weiter auszubauen und die Schwem-
malm weiter als Ganzjahresbetrieb zu 
positionieren.
Die Vorbereitungen für den Winter sind 
bereits im vollen Gange. Am 14. De-
zember startet die Schwemmalm in ihre 
Wintersaison. Zur Eröffnung haben wir 
uns dieses Jahr ein besonderes High-

light ausgedacht: ein Skirennen mit Do-
minik Paris und Siegmar Klotz. Jeder 
kann gegen unsere Skistars antreten 
und versuchen sie zu schlagen. Abge-
rundet wird das Ganze durch ein tolles 
Rahmenprogramm.
Auch für unsere Kinder haben wir uns 
einiges ausgedacht. In diesem Winter 
geht der erste Playground Snow in der 
westlichen Landeshälfte in Betrieb. Da-
bei handelt es sich um einen Fahrspaß 
für die ganze Familie. 

Skifahren für Familien wird er-
schwinglicher
Daneben wurde beschlossen, dass Ult-
ner Kinder bis 14 Jahren in der Winter-
saison 2013/2014 kostenlos Skifahren 
können. Damit soll gerade auch Skifah-
ren für Familien wieder erschwinglicher 
werden und das Skigebiet Schwem-
malm wieder zum Skigebiet von Ultnern 
für Ultner werden.

Skizze Playground Snow

Ehrende Berufstitel verliehen

Besondere Auszeichnung für die 
aus dem Ultental (St .Walburg) stam-
mende Ärztin Gertrud Unterholzner 
in Jud, mit Feriendomizil in St. Pan-
kraz � Trogerhüttl.

Tirols Landeshauptmann Günther Plat-
ter hat die vom Bundespräsidenten ver-
liehenen Auszeichnungen überreicht. 
Dr. Gertrud Jud stammt aus dem Süd-
tiroler Ultental und wurde in Innsbruck 
zur Ärztin für Allgemeinmedizin sowie 
zur Fachärztin für Anästhesiologie und 
Intensivmedizin ausgebildet. Weiters 
besitzt Dr. Jud das Diplom für Akupunk-
tur. Seit 1986 führt die Medizinerin ihre 
Ordination in Hall. Die Ärztin genießt 
wegen ihrer umfassenden Fachkennt-
nisse einen hervorragenden Ruf und ist 
gleichzeitig auf Grund ihrer Menschlich-
keit sowie Hilfsbereitschaft äußerst be-
liebt. (Text entnommen aus dem Haller-
blatt � Nordtirol) Dr. Gertrud Jud (3. von links) bei der Überreichung der Auszeichnung
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Jahrgangsfeiern

Die Pankrazer 70iger feierten
Am Samstag, den 24.August traf sich der 
Jahrgang 1943 in St. Pankraz zur Jahr-
gangsfeier. Nach der hl. Messe, dem 
Fototermin und einem Umtrunk beim 
Innerwirt, ging die Reise der 25 Anwe-
senden nach Kuppelwies zum Mittages-
sen. Am Nachmittag stand ein Besuch 
der Lahner Säge in St. Gertraud auf dem 
Programm. Das Jahrgangstreffen klang 
bei der Hofschänke Baumann mit einem 
Essen, bei toller Musik und Tanz aus, mit 
der Hoffnung, uns in zehn Jahren wieder 
gesund treffen zu können. 

Johrgong 1968 feiert
5 Johr sein schun wieder ummer, mir 
um 5 Johr � Lebensreifer� und des wor 
Grund genua, dass sich die Pankrazer 
und Ultner 68ziger wieder a moll ban 
feiern getroffn hobn. Zomkemmen sein 
mir um 11e in Gertraud ba an Kirchn. 
Dernoch sein mir gongen bis zur Lah-
nersog, do sein mir schun a mol a 
bissl gstärkt gwortn. Weil ins nit lei der 
Durscht geplog hot, sein mer weiter spa-
ziert bis zum Lärchenpub, und do hobn-
se ins a guats Mittog aufgetischt. Immer 
wieder hotz die Meglichkeit geben mit 
die Johrgongskolegn an Ratscher zu 
mochen, Leitlen besser kennen zu ler-
nen und fa der Vergogenheit zu reidn. 
Fein wors und guat gessn hobn´ mer a, 
lei hobmer nou haufn vor kopp und sein 
desholb weitergezouchn. Zufuaß seimer 
Neiderseit außer, vorbei ba Hartungen 
wou der Johrgong 1948 ban feiern wor. 
Der Albert hots schun gwisst, dass die 
gonze Streck ohne Raschterle zu weit 
war gwesen und hot organisiert dass af 
Holbweg a Stamperle augschenkt isch 
gwortn. Des hots gebraucht und defir 
seinmer der Gerda a donkbor. Gongen 
seimer bis zum Hotel Ortler, und des 
olm zufuaß, nit schlecht die Leistung fir 
an setan Tog. Ban Ortler isch nor aufge-
tischt gworten, dass sicher niamed mer 
hungriger übergeblibn isch. Die Musi 
hot aufgspielt, getonzt und glocht isch 
gworten. Es wor a richtig feiner Obend. 
Olm wieder seimer mit guatn Mognkrop-
fen versorgt gwortn und niamet hot sou 
richtig ans Huamgian gedenkt. Olleweil 
spater isches gworten, .. oder epper ol-
leweil frirer??�, ober grod ols miasn a 
nit olle wissen!! Fein hobmers kopp, lei 
schod dass nit olle kemmen sein, warn 
mir im Ultentol decht über 110 68ziger, 
vielleicht klopets jo s´nägste mol in fünf 
Johr, zem hobmer wieder an grodn. A 
groaßes Vergels`Gott gilt insern Orga-
nisatoren. Donkschian Anni, Annemarie, 
Albert, Markus und olle dei do derbei 
gwesen sein. ( M.O.)

�Wenn i mol groaß bin,
    wear i Lehrerin!�

Liebe Daniela, 

wir wünschen dir von Herzen alles Gute 

zum erfolgreichen Abschluss deines 

Studiums der Bildungswissenschaften 

für den Primarbereich und viel Erfolg auf 

deinem weiteren Lebensweg!

Mama, Tata, Werner, Julia, 

Silvia und Bennj

OEM
Seitenanzahl
347



�s Pankrazer Blattl - Dezember 2013 / Nr. 4 Seite 35

Impressum:
Eigentümer und Herausgeber: Gemeinde 
St. Pankraz
Eingetragen im Landesgericht Bozen Nr. 
10/1995 R.St.
Erscheinungsweise: zweimonatlich
Verantwortlicher Direktor: Christoph Gufler
Layout: Fa. D-WS OHG, St. Pankraz
Druck: Fliridruck, Meran
Namentlich gezeichnete Beiträge stellen nicht 
unbedingt die Meinung der Redaktion dar.
Die Redaktion behält sich vor, Beiträge zu 
kürzen.Eingesandtes Material bleibt Eigen-
tum des Medieninhabers.

Was Kinder Topmanagern voraus haben

Was Kinder können, das müssen sich 
erwachsene Manager und Vielbeschäf-
tigte in teuer bezahlten Burnout-Präven-
tionskursen neu erarbeiten: Meditatives 
Gehen in der Natur, achtsames Hören 
auf die innere Stimme, dankbare Ver-
bundenheit mit dem großen Ganzen, 
verbindliche Beziehungen eingehen, 
zuversichtlich sein � diese Fähigkeiten 
haben viele von uns Erwachsenen ir-
gendwo am Weg verloren. Alarmierend 
ist, dass dieser Verlust gegenwärtig 
schon sehr früh im Leben stattfinden 
kann und viele Kinder nur mehr eine 
sehr kurze Phase des Kindsein-Dürfens 
erleben. Schon Vierjährige werden auf 
der Rad- oder Skipiste für zukünftige 
Wettrennen trainiert oder in Englisch-
Sprachkurse gebracht, damit sie sich 
später beruflich international bewähren 
können. Aufregende Computerspiele, 
schnell geschnittene Fernsehserien 
bannen die Aufmerksamkeit der unvor-
eingenommenen Kinderherzen. Und 
dabei verlernen sie, was ihnen an-
geboren ist: die Fähigkeit zur Ruhe zu 
kommen, mittels eigener Fantasie große 
Abenteuer zu erleben, Freundschaften 
zu schließen.

Herzensbildung braucht Herzenszeit, 
Seelenbildung braucht Zeit für die See-
le. Damit Kinder sich ihre angeborene 
Fähigkeit erhalten können, braucht es 
Erwachsene, die den Kindern einen 
Schutzraum für die leisen Bewegungen 
ihres Herzens bereithalten, die sich 
�von Herz zu Herz� für die Kinder und 
deren Gedanken interessieren, die aber 
gleichzeitig Hochachtung und Respekt 
vor ihren inneren Geheimnissen haben 
und ihnen den nötigen Freiraum dafür 
gewähren. 
Es braucht Väter und Mütter, die den 
Fernseher und den Computer abschal-
ten und sich dafür vom Kind schimpfen 
lassen. (Und die, wenn die Schimpftira-
den geendet haben, Zeit und Raum für 

freies oder gemeinsames Spiel einräu-
men.) Es braucht Eltern, die sich nicht 
scheuen, gemeinsam mit den Kindern 
über die schwierigen Fragen des Le-
bens nachzudenken und die Kinder da-
bei Geborgenheit erfahren lassen.
 
Zugegeben, für vielbeschäftigte Väter 
und Mütter ist das eine alltägliche He-
rausforderung. Daher braucht es da-
rüber hinaus auch die Großmütter und 
Großväter, Onkel und Tanten, die mit 
den Kindern reden und sich Zeit nehmen 
für gemeinsame Unternehmungen, für 
das Erzählen von Lebensgeschichten, 
für langsame Spaziergänge.

Für den bevorstehenden Winter (und 
weit darüber hinaus) wünschen wir ih-
nen 4 starke Zutaten im Umgang mit 
ihren Kindern: 
1. Präsenz = seien sie ganz da!

2. Spaß haben = machen sie die Dinge 
lustvoll!

3. Freude bereiten = freuen sie sich mit- 
und füreinander! 

4. richtige Einstellung wählen = sie ent-
scheiden, wie sie drauf sind! 

Bleiben sie gelassen!
Genießen sie einander und die Kinder!

Eine bessere Erziehung gibt es nicht.
Jesper Juul

Treff.Familie
St. Marinstr. 8
39011 Lana
treff.familie@kinderdorf.it
Tel. 342 3350083 oder 342 5748764

Kostenlose Internetplattform für das 
Wissen der Generation 50Plus

www.esperienzapensionati.it � Erfahrene 
Hände und Köpfe suchen und buchen

Menschen über 50 haben Lebens- und Arbeitserfahrung, die sie häufig 
gern weitergeben. Mit dem Eintritt in die Pensionierung hat die Generation 
50Plus oft auch die Zeit, ihre Erfahrungen in Form von Dienstleistungen 
anzubieten. Dabei entsteht keinerlei Verpflichtung Anfragen anzunehmen, 
jeder Anbieter kann die an ihn gestellten Anfragen einzeln bewerten, an-
nehmen oder ablehnen.
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Kleinanzeiger

3-Zimmer-Wohnung mit Balkon, Bad 
und separatem WC, 80 m² in St. Wal-
burg nähe Schulzentrum günstig zu ver-
mieten. Bei Interesse 348 2922084

Suche Stelle als Reinigungskraft 
2 x wöchentlich immer vormittags. 
Tel. 338 1282730

Verkaufe 
- elektrischen Heizkörper
- 3D-Brille um im Liegen fernzusehen
- verschiedene Fliesen
- Küchenkästchen
- sowie ein Stadel-Schiebetor aus 
  Lärchenholz mit Holznägeln samt 
  Schiene, Maße 3 m lang / 3,60 m hoch.

  Tel. 348 5537194

Es treibt der Wind im Winterwalde

die Flockenherde wie ein Hirt,

und manche Tanne ahnt, wie balde

sie fromm und lichterheilig wird.

Sie lauscht hinaus. Den weißen Wegen

streckt sie die Zweige hin bereit

und wehrt dem Wind und wächst entgegen

der einen Nacht der Herrlichkeit.

Rainer Maria Rilke, 1875-1926
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Es treibt der Wind im Winterwalde...
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